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FRIEDRICH RITSCHL 



GEWIDMET 



Von anm biMoriwh iMdeuteiMlen griechifcben ScttipturwerlHNi liaKn» mhI dfo tm Mwevin 

von Palermo bcfitulliclicn Melopen-Reliels von Sellnunt am wenigsten liokannl. Obwohl sie m jeder 
grierhüchen Kiinsigcs« hichtt! den Reigen iler Monumenle zu eröffnen pflegen, ist ihnen eine gruad- 
Kdie Untersuchung an ()ri und Stelle mii Rucksicht auf ihre geschichtliche Bedeutung, seit der 
Zail ÜttW Eniderkung nicht wieder )j;e\\ida]el worden, Nur ein Theil von ihnen ist in Gi|u»li- 
gtlüspn ver^ieirahiKi. iinii gerade die herAorragendslen Slücko sind nur in Abbildungen verhreiici, wt-h he 
von ilireui Stil ungcnU|jcnde Vorstellung geben. Auch Uber die Ge!>chicble ihrer Entdeckuu($, ubi-r 
die Bedentwig 9trer GegeaMMMle. <Aar die Art ilurer Teckeik, Ikies liiiBeni SdmvclES und ikrer 
ursprunKii< ti'-'- Vervvendang kerrschen nnbe!?run<lete Ansicblen, welcfae doreb Fertpflanmog aus einer 
Dar«tellmi>; jii die andere populär geworden sind. 

Aus diesen Griinden erschien est tuir wanBcheng\\erth die Metopea «OB SeiinuBt, mit den 
Ergel)nii>i>en einer genaueren Beobachtung und mit Benutzung de$ wichtigsten wissenschafÜichen 
Ilateriais, in zuverllasigeren Abbildungen wieder zu verOfTenllichen. Withrcnd eines zweimaligen 
Aufenthalles in Palermo und Selinunt habe ich mich bemUhl, alle dafUr ndlliif^cn Vorbereitungen tu 
trcil'en. Durch eine giucklicbe Fügung hatte ich mich in Selinunt des lehrreichen Verkehrs luit 
dem Aubeber der sieOiaaieeben Alieribllmer, Heim Dr Safeiio CaTallari tu ei ' ftm eu» el* er gerade 
Ausgrabungen veranstaltete, und konnte gemeinsam mit ihm die TfipograpWe der Stadl einer neuen 
PrUfutig unterziehen. Durch seine und Herrn Professor AnloniDo SaiiBeaf freundliche Vcrniilllung 
wurde atir im Mueenm von Pelerme irote unguuMtger UmsUinde ein mehrwOcIienliickec Studium 

ermöglicht , welchem noch fri-^che Fridrii-kc eines Anrenth.ilts in Athen, wie ich hoffe, ntllzütti 
geweüen simi. Ein Palermilaner Photugraph, Lofortc, führte nach den Uriginalen möglichst unter 
deunelben Geciehlc«rinhel und in gleicker Grifs» wobigekmgene nwldgrapbien aus, und nadi dieaen 
sind, unter gelegentlicher Bemrimug ritiiiirler Zeidmungen, in tkuolichiter Irtm die vorliegenden 
Ijlhograpbien ausgefithri worden. 

Die MHugel welche diesem Verfthren der Wiedergebe anhaften, solku niebl verhehil werden. 
PhnttigTaphien nach so vielfach Ix-srhitdigten. uberdie» nicht in homogenem Material gearbeiteten 
Sculpluren haben, neben den allgemeinen Fehlern welche das Verfahren der Pliolographie an sich 
bedingt, den unleugbaren Nachtheil, dam sie die zuMIKgen VerlelnrogeB in defselben Stlrke zum 
Auge spn'( lii'ii la.<sen wie die un\en*chrten Formen, und das Relief in einer die Deutlichkeit l«N?in- 
irttcfatigenden SchBrfe der Ucbtwirkuqg berrocbeben. Die Lithographie kann diese« störende Ver- 
haltniaa nur mildem, nicht beaeftigen: sie nmas, wenn sie anders auf Unmittelbarkeit nicht verzichten 
soll , in steter Abhängigkeit von der Photographie bleil»en. Indessen könnte die gewöhnlich mit 
Reclit bevorzugte W iedergabe im Stich in diesem Fall die Aufgabe kaum besser erfüllen, da sie. 
ulterall zur R«sliinnilheil und zur Tilgung zabbvichcr Störungen genothigt. scheinbar gereinigter«, 
in WirkKddteil aber ei^gtluite KMer bieten würde, welebe Dir die lu leiatende Treue im besten 




Fan dwrtih dw Rflis ^er eniiieitlieheR Anfltomas eotadiadigea. Ich wttrde micli daher, Mint 

wenn die Wnh! rVi-i gpsiandcTi hrittf f(ir das unter deu obwaltenden L'msliinden Jillein initgliche 
Vcrbbran entüclui^den haben, weichet» durch die ange»lreble Vereinigung der Vorzüge mechanucber 
and fireier NacUtildaiis. ^ ^ tio^h» <»icl» «lliaweit hinter billigen Aa^miehea lurttHcgoMIrbeti iai. 

Die erhalteoeo Metopcn uad mil Ausnahme einer einzii(>-u, welche durrli \er\>iCteruu^ 
nahem uakaaBilleh geworden iat, aHauntHdi, anl von den fragneoten, welche voUaUndig m 

unlPr'-nrli^'Ti niit I.'iiler nicbl gealatlr't war, wenigsions die \vichlig>ten Stucke abhildh'cli iiiilgelheilt. 
Für da.s Klilemie und für maacbc nicht unwichli({c Details, welche keine Publicalion genügend 
verdentlidiea haam, maaie die Beadweibuag e rg l ni eiw l eintreten. IMaaell» iai, auch in Ban^ aaf 
M lipintiar lifilfiilunj^'slns.' \i>ti-^-i i tichkeilen , auf-iubrliclier gehalten, als Mjinchi'iii mit di'n i;i'i;t'M- 
wBrligeu AufgaUin der kiiusilorsichung weniger Vertrauten wunüchenttwertb er^rbeiuen mag. E» 
gaU aneb hier mit venehNrfter Aolhierlnemli^ einen groaaea Theil von Beofanehtitngi>n mehiaholen, 

welche dir- riiilnn . ilcn Irt/Irn KtKl/ielcn <lnr rnli-txn'lii]!)),' fnIj.'i'i;i-iieilriMlr Ilolrdrlilmiij.-ucisr 

absaanil hat, und auf dic2>eiu Wege die crKle Uniodlage (Hr die Erklärung uud kumtge«cbiditiiche 
Belraohtnng an gewhueo. Eni aokherAaapnich adiien doppelt gerecbifertigi Dir dieae durch ihr hohe« 
Alter ehrwürdigen Monumente, welche Dir uns ganxe Perioden und Hichtungeo der allerlbllnillcfaen 

Kunst reprttaientiren. 

Da eme allmitige Behandlung der Metopen ohne Hflcluicht auf die Archileelar nnd den 

Cullu> der Tempel nlilil tii<»gtich war und die hierauf beztigliclieii Kragen Ton lofiographitchen und 
geschichtlichen Untertiucbuogen aicli nicht trennen lieMsen, so hat sich die Arbeit lu einer Mono- 
graphie ober SeKnunl erweilert, der kh, mit Autaeheidang alles UnwennlKchen oder Allbekannten, 
VollsUtndlgkeit ztl geben bestrebt gewesen bin. Zu dicM'ui Zu eck bat nein \erehrter Freund, Herr 
Dr Imhor-Blumer in Winterthnr, sich der wülnend di'> P'i sdieinens von Sahnas \\eik ulier die 
siciliselicu Manzen undankbaren Mühe üDterz<jgen, ein kritisches Verzeichoi.»» der M«linuati!>«;hen 
MOnzen auszuarlieiien, und in verbindlicher Weiae mir rar Verlhgung geataUl, «o data ea im Anhang 

helgeAigl werden konnte. 

Die Veröffentlichung hat durch verücbiedeue ungunstige Umstände eine VereOgeninj; erlahren, 
wekfae ich bedauern wdrde, wen» ea nicht in Folge dornen magjKeh gewordea wflra, die jtti^iaten 

wichtigen Nachforschiini;iTi in !v'!lnnn» zu \enverlhen, welche aN Frucht vrit»inter Benitlliimirrn \nn 
Cavallari und Adull' Holm üu vierten HeHe dc^ 'hullelliDO dclla commis&ione di antichita e U'lle 
Ulli di Sieili«* bekannt geworden aind. kh bekenne mich dieaen beiden- Gelehrten und meniem 
Freunde Julius Schubring, welchem dns Verdienst gebührt in Seliniint wie an manchem andern 
Punkt Siciliens die antiquarii^che Forschung durch neue Anregungen gefördert zu halivu, zu lebbafteiu 
Danke veipaiebtei, und wtrde niieb Avnen, weim ihnen die Mgendan UnterMiebungen ala Beitn^ 
zur i;r:iji iri:-;iiiH ii Ailn :i lllkiiiiinicn scili ki' imi'n Si Imn ilui'i'li Zu\\acli> de» Stoffs, wie jeder 
Tag ihn brmgen kann, werdeu sie neuer Prüfung bedurfcu; umi auf dieseui Ciebiete, welchem der 
Nabir der Sadie nnch hnmer mir Wemge aicfa widmen kflaaea, venchMrft aidi die Fordenmg daa 
VemMeblaiM dee Allwthunw mit «ereinlea Kniflon m orweiben. 



Prag, an 1. October 1871 
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Der wflBlKche Thsil der SadkMe SieilienB voe Mamk bis Sciioea tttgl mehr oder weniger 

(ti li tiliHriiLlrr rliici ICIicni'. Viitn Mccri' an sanPl und lilricliiiuissig ans((>igcn(l erhebt sie sieh 
einige .Meilen weit in üaü Land hinein und biJdel den breiten Fuss eines Höhenzuges, welcher in 
gerader Richiinig yi» Nordwest udi Scdoct dm GebiiDBladE des loMm ihselifieaat md bei Ttapmi 
mit dem eini-ani eniporragendeo Monte S. Giuliano. dem Eryx der Allen, bei Sciacca mit dem 
steil abrallenden S. Calogero dicht an das Meer stoast. Mit Ausnahme bedeutender Sandflacben 
iwisdiea Marsala und Ttrapani, welclie lu Gewinnung von Heersalz benntzt w<>rdftn, sind die Kalk- 
ablagerungen, welche das Grundgestein der Genend bilden, allentluilbi n mit i:i| iukI <andhalligciii 
Erdreich liedeckt. welches /ahkeiche (iewltsMT borruehlen, die ihirch schmale Fels)>nrinnen und 
seichte Tbalmuklen in rai>chem vsevhselDÜem L^aufe das Mevr stuchun und nur zum Theil in den 
heimeatoa Sownermonatcn versiechen. Fast die ganze von der Natur freigebig mit ihrem Ixtsteo 
Sepen Musgestatlele Gegend ist reich iHabaut. imd die Bevölkerung ansehnlicher Siadle lebt njhi der 
Erijiebigkeit des Bodens. .Mit J^esonderm Erfolg wird überall der Wein gezogen, der den >atucn 
IM Marsala, wo er lUr den Export tidwrettet wird, berthmt gamncbt bat. WeüUn an dKe SMdte 

dehnen »ich wnhlgf'iifleptc mit Heclen eingefriedigte GSrten aus und wechseln ab mit hochbeslan- 
denen Korn- uud .Maisfeidem, mit Kcis- und Baumwolleapflanzungcn, mit groäsen Anlagen von 
Orangen' nnd Mandelbttmnen, von Oel- und Bidwnwihlem. Selbtl «Ue Steilen, welche die Boden- 
cuKiir nicht erreicht oder verschiuiihi. sind von einer huolen Mihenden Y«|gBtntion, m welcher di« 
(^cluj>feige vorherrscht, überwuchert. 

Der Gate und Mannig6kiglKit der BodeneraengniSBa verdankt das Land ofieabar seme frühe 
C.oUmisHliöu. Selinunl. ilie rM'>le i^i ii'< tiiM lic Pflanzsladt im Westen Sieiliciis. ist ili< tii iiiu Mrer. 
ungemhr halbweg» zwiüchen Mazzara und Sciacca, in der Tiefe einer flachen M<Hir«»ibuclit gelegen, 
weldie westlicb mit Cap Graaitola, OsUidi nrit Cap S. Maren abacbüesst. Zwei ahiKliobe Plflase,»} 
welrhe in gleicher Kichtiing aus dem Gebirg hcrabkommen, begrBnzen das Gebiet der Stadt, dicht 
im Wehlen der Madiuni, der antike Selinus, an dessen Ufern noch jetzt der Eppich (oAtvo«} in 
Metijte gedeiht, «twas entfemler im Osten der Helloe oder Hy{i«a«, der als Flussgott blaltg auf 
selinunliacheo MOaaen erscheint. Ihr<> Thtth^r uuigUrtcn eine nur wmi^ 'Mliobene Ebene. \v<>li'he 
in geringem sletigeai Fall nach der See zu sich abflacht und zwischen ihren .Mandungen hufeisen- 
förmig in zwei flache formlose Hugelhicken auslHult Diese letzleren tragen die lUiinen nm Selinunt. 
Es sind die gewaltigen Ueberreste von »ieben dorischen Tempeln, welo^ ab WahReiehen der 
Gegend weithin sichtbar, w» der einstigen GrOssa der Stadt ni^tgan. 

•) A. B*lni Britiag» mr latMitla«a| dw Eiitt ta aNan SUUmm (LObedi ta«i) p. It. 
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Nirgends in gmi Hallen Irin da« griechische Alterthnm so abfteschloemn. in so eratannlicher 
Vernichtung entgegen wie auf den Trümmerfeldern M<ti S^'Iiuunt, timi in di>n Bcncliten idier Hei- 
aewten apiogeit eich die grossartige NeUiocholie die««« fiindnickes wieder. Seil undenklichea 
Zeiten ist die ehemals dicht bewohnte Gegend von MenadKO veriusra und ni einer Rmode gewordwi, 

welche tmurig at>sticht gegen den glücklichen Keichthum ihrer I jiii:rlmng. Früher lag in einen 
Wachltburai auf dem weltlichen Hugel eine MiliiarbesaUung, welche die afrikanischen Seeraulwr 
zu beobachten und zu signalisiren halte.*; Gegenwärtig süad nur einige zerslreiile dürftige Hutten 
von lagUAim-rn und Laniiicuten bewohnt, welche dio Sparen der Fieberiufl, die hier in den Sonn 
niermonalen hcirschl, in den bleichen llesichlem tragen. Wohin man sieht, dehnt .-ich baumlose 
Fläche, un einigen Urlen spUrlicb beLwul, gritesleutlieils vou niederem Ge»trU|i|), von Disteln und 
buschigea ZweigpahMS, tm Giotler and wilden Rosen ttbenage«. DacwisolieB stehen wnle leere 
Stellen »on gelbem Sand, welchen der w(>L:' n<li' S.-i vim^- ^eit Jahi-buuderten an d< !i ITim aiir^chichtet 
und machtige äciroccoülUrmu in das Land wehen. Die ganze eniiegene Sitttte sclioinl von altem 
Ubeo veriaasen; Innm daas täm Sefcel die weile Fliehe des Meeres belebt, wekhea in aMootwier 

Bewegung tllirr rmiofon und kahle Klippen an ili n Siriin l Iii i iiiir.iiisi Iii. 

.Mitleo in irulcber EioMiiukeit ruiteu die Hediglimuier der Stadt, in einer Verwüstung wie 
man sie nur der Kruft von Brribeben cusehreiben mag. Udler dem Fnaibodeii jedea Tempels snid 

die Trr iiiiii 'f. mid KapitcIlL' ihr Säulen, ilie colo^salen GchlilLsliuke und Bhk'ke der ("i'llaiiiani'ni 
bunt durcheiaauder aufgeliaufl, Mt du!>^ e» auf den ersten Blick unmöglich erscheint, zusammenge- 
bflrjge Theile heranssnfinden. Ehiige Saiden allein haben der ZentOrmg widerstanden und ragen 
wie Thürme Bufre<-ht aus der Ma-s.se her>or; es sind die Pfeiler der Giganten 'i pillieri dei (jiganti], 
wie sie der VoUumuod nennt. Andere sind in derselben Ordnung, wie sie slandea, niedbi^gebllen 
und Heften, mit lerstuckten GRedeni« in «iner IMhe da. Die ttehmhl hat ihre Besundthelle nadi 
innen und aussen in alle Richtungen verschleudert; bis auf hundert Schritt weil sind einzelne Stucke 
verüchlagou und haben sich in des Bodan eingedrtickt, wo sie vom Klugsando immer tiefer iMtgraben 
werden. Üeberall alier hei die Natur von den Ruinen Besitz ergriffen. Feigenhllume wachsen 
dazwischen in die Höhe, wilder Wein und Epheu rankt die t^anelluren d-^i S.iulen entlang, 

»llcrhand (jrä.ser und Blumen gedeihen in den Hi'thlungen der Sieine. In den klaffenden Tiefen bergen 
sich Eidechsen und Schlangen in .Menge. Raubvogel welche Beut« suchen, schweben des Abends 
kreitcbead «her der Tmoimersunte. 

Wo eia so bedeatendM Stack Alterihum sieh erhallen bai, ist der Wunsch natlirlich, sieb 

durch die L'eberlieferung in dem Vorliandenen zu orientircn und das Vorhandene zur Verdentlicbung 
der Geachichle zu verweithen. Die Phantasie fUblt sich angeregl« aus den Bmcbütucken wekhe 
der ZoMI übrig Hess, die Onlnang des gewesenen Ganen wiederiMrsnttelleii, au« den gegenwärtigen 
Elementen gleichsam die glanzende Vergangenheit wieder aufzubauen. In diesem Ges4^hafl pflegt 
sie nm so dringlicher zu verfahren, je verwickelter die HBihsel vorliegen und je unbehaglicher sich 
ihnen gegenüber der Zustand des Nichtwissens geltend macht. In Folge dessen ist vielleicht suf keinem 



') Vcr^l. Keplialiile^ Hfu-« ilii'ili Irilien iiml 
Sitilien I |i fr>8 (ol^. SpTter BiNI.m' iI.iImh li-'n 
L.«lj«Qb II \i (S7. Lölier Siiilirci un.l Ncippl I 
p. 140 fal^j. G rcgorovius SlcillaDB p. <67(ol^. Uo((- 
waüar oad Halsnar, Mtmm p. IM M|. 

^ Modi im Mir ia«< iah Seblnkel in Sritnaat 
«ja* Butt «na TrqmBl, von tiaan iftlkaaiMhM Mir- 



r.i-uii" vrlulKt 'iiil<jr liii' K.iin ^li'* Thurms sich flucli- 
U'ii \ um ^\'t>lzoK''ii .»u-- .SihinkcK N^rhlH** I p- 
I ! 1 H I II o r r f rcriioil «Ii-* niKnninfnU liv Si-fvxtr ri 
de ^i'liiHHile p. 66, t : ■daiM iaiUKf t»tS di» corulrv» 

uiBiMw unMHit «DeM« Ml 4M dttcanlM aa Seilt «i 
ÜMimt iwnrMiM, ipar tauf« ruMS tl iMr htrüaiM, k 
l«tw 4a* bMlliaa «1 «ha pUnt-* 
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aodern Gebiet antit^mrischer Fortichuu); vuii jeher «oviel Scharritinn nuizU)» verscIiwonJel worden. 
Seit den Zdlea der ReiMissanoe wird aatlite Topographie überall in Julien, nicht gelten alt MiUeehlitiR 
f?1eichl»edeutcn(I mit lii>tori.5chem Wissen, in uberrasclicntlcr Aogclcgoiitliclikeit ^(»pflegt tinil i.<t hier 
unter dem Eiuniicui lucüit'r lntt;ret>i>en, in den Httnden eines geschäftigen Dilettantismus, man darf 
wohl avgea an einer ZnelilhM%heit anagebildet wonlen, an daran Folgän die AreliMologie noch jelzt 
InidtU. Freilich hat man, seitdem tlun^h Ni^^hiihr an dam grö^^tl'l1 t'ipo^raphuu-hen Stoff, an der 
Darstellung des alten Rom, die Nothweadigkeit einer hjetofiadien Ueliandloog nachgewiesen war, 
mit dem antiquariariien Geilte dieaar Studien gabroelten. Da« Bnutaben «ad allmalilieli« Anwaehfen 

einer Slarit, dir l'nlci'-rh^'ili .Iri K|)oi'li(>n in den angcwanillon nau'.vpi>i'n iil i'rha ijil allo L'mi;«'- 
Stallungen der Zeit werden mit grüsserer Slreqge beobachtet; die tteschrcibungca cinur Localitat 
geliea darauf am, einen Binbiidc in fltra Geadiidile tu gehen; die aebriflaleneriaehea und msehrilk- 
liclien Zeugnisse kommen mit grtissieii'r Vni iichi zur Verwerlhung und die Untersuchung ist Überall 
IwniOhtt nicht Itloaa Örtlich, «oodei-n zeiUich xu reconalruireo. Allein diese« richtige Princip ist 
durch Mangel aa wiHenaebafUiehem TMt vieNheh bemtrtcfaligt worden. Wenn mm das historiache 
Verrahren auf Orte Ubertrug, welche ein geschichtliches Interesse nicht darl)it'L>-i> oilcr in cinri 
Ausführlichkeit anwaadte. m welcher weder die IHerariache Ueberiiefenug noch der Beaund des 
an Ort und Stalle IrbnHeoen bereefatigle, so konnlen mit grOaserem oder geringerem Aniheil an 
Wahrheil topographische Dichtungen enistehn, welche jene alle unfruchtbare Wissbegierde im Grunde 
nur in einer feineren Form wieder Ixifriedigten. In der That kann es mitunter scheinen, als ob 
die Topographie zwar d^ Verfassung gowechaelt habe, aber noch immer unter einer ' ähnlichen 
Anaräiie wUilcnriicher Amahmen leide. 

Auch in SetinunI sielil lihnlich.'! Die Phantasien früherer Reisender ntvJ m;nche Irr- 
tliuriier, ilu> sich licituug versrliuiVi liattun, sind gegenwärtig abgetban. Die mit tanutiKctuMU Patrio- 
tianaa noch m diesem Jahrhundert verfochlene Nehiung der Gelehrten wm Mann, welehe den 
Kuhm lies Namens vnn SelinunI fUr ihre Stadt in An<))rurli nahmen,' i>t dfi viTili-nten Vergessenheit 
anheiiugebillen — uml solchen Abenteuerlichkeiten gegenüber bezeichnen die neuesten Untersuchungen 
aelhatverstlndlitdi emen hedenlenden Forlsehritt. Wenn sie aber den Vernich wagen, die überaus 
frajjnienlarische Ueljerliefenmg zu eri-llnzi'ii iinil ein einheitliches Bild der Stadl zu enlwcrfen, sei 
lasst sich IroU aller Anerkennung der aufgebotenen Mittel doch nur sagen, dass sie zwar eine auf 
den enien Blick en s prechende Ordnung henieNen, ihatsHchlich aber die Brhenntnias eher verwirran 
als erweitern W^is sich nach sorgfftltifi^er Prufunf; ilci OiTlücIikeil und ilm r AlU-rlhUnier einiger- 
massen wissen lasst, eracheinl überaus gering, und diese enggezogene Granze soll, sdbsl auf die 
Gefilhr eines aehaiabarea Rttekachriltes Ma, hi der ftrigandan Daratellung gewiaMahall «iagehahaB 
werden. Bm naoher nriamlMvnder Blick anf die Geschichte tob Sdmant*) muss ihr vocaal^hen. 

' L'eber div Topoi<ru|>liU' von SsMlMial buulclii Dir n<-(if<ik' Mi««ftiMlga Hmpffhailg »t ^gebrn \on A. 

li UrviM« Sirulj |i 65 loU- H(<iii|<*ntiin Sciinu« und Holai in ballallim» dalla cownisilMM «Ii anÜebU* c b«ll* 
•.einUebiel. L«ip<iK IHIT >• [r nj.fjlfo anlM-hilii ilrlU arll dl Sclii n». IV (Mmib Itll) p. 1 M|. 




«) Sic. Ant. da Alfoasio P«a«riel biart« d> 
Svlinunte e Mitiura (bandielirtlUleh Mif alar Coram'jnal- 

bllriialhrk ton Paleram . Oanp. Sansniic Seliniinli> ili- 
tuet iliille («UilÄ nmtro eMi <Hm<Hlnite. Palermo I7r>i (" 
Vito l'ii^l lese lo,ioxr.i(i* (Ii Stiliniiitl»*. P.iI«?rnno IKITi H". 
— l>cn N«rh*i'H >\fr «uhrt'n Liu-' U :;{•:■ ^i hon FiiicMo 
K<*Ä*-*l>'-*'i . Gr.ii'viU'* llit'i»iir,i'4 iin1i<]iiliiti) II Sictltü? IV |>. 
167 (61 



BMIIa I8H. XlVt Man» 1t3i p. <l b%. G. W. 0»ii- 
Hng gMBHHila AUsodtantM II p. 7« Mg. aW Srii- 

nunl uni ^iwr TrmpffJrtiinen. J. Srliabrin^ die T<»- 
pogrjphic der S4Adt Srliiiiu in i1»ti \.ic'tin<?hl**ii d«!r ll'il- 
lingM- 0«««M*Gbiin der WiMiMlianim ISflJ |i. i«i (olg. 
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SeJinuDi bat «ich uic lu der Bedeutung einer Stadl erhobea, welche befthigt gewt-üen wttre, 
«ellMUUldig in di« Geiehklw der •Mm WaR «Auagraifeii: bbIm G«Mliklil«, wis ai« in eah§aDlliciiea 

7.iisaniiii(>nhiinplosf<n Bericlil''n vorlip^t, i^l in dip Aiifcnlicn und Schirksal*' grOnüt'n'r Staaten vpi- 
flochlen. Wie alle guaslig gcU^gunun (^ülonicn in lü-^aunlirh rabchcm Anwachsen und verhün^piLs»- 
voller Slei^erang «tw M*ch( und Rfncfalhnm begrüfen. Ken «• sich m Aatprtiehcai vcrleilm, midie 
rinr friilif Schwert- Nioderlage ht>r\(irti<Ti'n. dagefien in der enlscheiilenden Zeit ohne nachhaltige 
Widerstandskraft Gnden, welch« einen neuen Aufschwung hatte iiegrUndon können. Mit der ersten 
Zemonmg dureb die EardniRer in lähre 109 bat es jede poMiMbe Bedealmtg. inil der iwrilco 
im Jahre 219 seine staallirhe Bullau eiagelNlnL For dw i|iMere Allerlhnni warea, wie Mykeaa« 
eine Raine vergeswner 2cileo. 

Si'linnnl ist ytm einer dorischen ("iilfm'f m Nitrtlrii \(itt nikiis. von Megara Ilyhlala. nach 
Diudui im Jalir C5I, nach einer Combiiiaiiou audeiei Anfallen denen die neuere Forechung') 
KTOMara ZorarlllMlglkeii beinint, ungefMir in Jabre 4ti8 gegriladet worden. Naeh aller Sille wnrde 

das Kcni r iIp- Slnnl^lircrtU rnd der rultus der G'ttler, welche die neue ('olonie begleiti-len, »m 
der hclleuisclien .Mutteisiadt .Mcgara eingeholt. Unter der Führung des voo dort gesandten üikislen 
Paauniloe wagten «hli die Anäedler in tan enifisrnlee, noeb niebi beaeliies Gebiet der Inaal, wetehea den 

Phftnikii'rn. <it:h unter lirm r-trliu'i'n Vordringen der Cirieclien auf die We-,tUii<tf znrllrkzogen, 
allem Anschein nach orül abzugewinnen war. Wie die .Multersladt .Megara sich um eine doppeile 
Akropolia auabreilete, ao war ea eis Paar banaebbarter ttOKel, auf deai aie die Gmndniig voll- 
zogen.'' Geeignetes, leicht zu gewinnendes Baumaterial trafen sie an Ort und Stelle oder in unniit- 
teliierer Nahe, und l>ald bezeugten ihre Tempel, daas hellenische tioitheilen vom Lande Besitz 



aMli vM li«ia|««ttai e. 0. p. tat — I7a, mi 
Kran«! d« ^rMl« raetorelM» wr t«« rtablHtancatii 
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eiijriliim batttn. Die StwH beMmte sich meh dtm nahen SflliniH<iaaM,<) nn deaaan Uftrn aie den 

Sii'geipreis der hciiiiallilirli'-ri i-tliinisoliiMi S[mfl(>, il« n s\ irdcriicriimlcn halten, unil \\itlilte, 

als Symbol ihres Namens und zugleich als gtilckverkundeode« Zeichen, ein Eppichblall zum Wa|)pen 
ihrer Munien. 

Auf der SudkUsle Siciliflns l)ildeU> SnIinunI den v4>rge.schol>ensti'n iinil \>W /mi- Gründung von 
Akragaji einsuiisteD Posten der griechischen CulUir. Schwerer als ihn zu (jewianen, mochle es 
fallen, ihn gegen die jedeneit drahendea Seanww an famem, denen der BeaHz der fnidilfaaren Kuatca 
ebone abgescbnittee war, und gegen den Erbfeind im Wt sh n n u hern und zu behauplcu. Von 
diesen Anfängen ichweigt die Ueberliefenmg. Selinunt tritt sototi als brtiger Staat entgegen« in 
BesiU alter Vorlheile winer Lage und aller Krrolgi* einer emsigea eolMinloriBchen Thmigkeit. BSn 
reger Verkehr zu Lande unteriuelt die noihwendige Fühlung mit den griechischen (>>lonien dea 
Ostens — noch in spater Zeit führte ein Thor von Akrai den Nuinun von Selinunt — und unter 
dem Schutz einer kleineu Kriegsnolle, welch« die rnlemehmungen der Landiuachl öfters zu unter- 
tUHzen hatte, entwickelte sich ein beiteutender Handel zur See, welcher die Fttlle der Landespro- 
ducle ausführte. In der sonnigen Ebene giNlieh nuniunilicli der Walzen vorzüglich: i'iiftlllif/erwoise 
werden i>oDi»t nur selinuntisclie Erde und Kreide aU Exportarlikel genannt. Wie iu dem Lenach- 
barlen Akragas wurde die BoMenicht geplqgl; Reiterei fattdete den tochtigelen Ibeil dea Beerea, 

und allem Ansriieiti nnch^' war umn <liirch Wag<>nsiege nti dein fÜHnze t>elheiljgl, w e ldi e n SicilieS 
vor den Augen (jriechenlandj> in Olympia entfaltete. In jetier Weise halte die Gafaxiie Anlbail an 
dem heg n ia le rlen Lobe, mit walehem Pindar*^! Sicäian vettterriiehl, alt daa banliehe Braotgesolrnnk 

votti Hcri - r'^iM ili-- Ol', '-iii :m Ccrscphinir' gegeben unil aiisge/eichnet diirfh fnichlsrfn\ im pii Umlen, 
durch reiclitliruncndc Studie, durch rcteige«» Volk, das de^ erigerUstelen Kriti^ gedenkt und oft 
aich mh des elympiacben OelbamMS goldenen MBttem Inttnit. 

Der iin 'r«'h'i|ifhclir'n Oiiellen jinwnnnPiie Hi'ii'Iilhuiii l>i'i:r(liii!eli' oine j^lanzynllere Ent- 
wickelung de« (»lYentlichcn Liebeni>, als die einfache doriiiclie Sitte der Uoiuialh zuliewi. Mit der 
Borgeracbaft, welche versUlrict dnreh i«rsehiedenart%en Zusug, sieh nnler «o gDnsligen Verhrilaiann 
in ungewöhnlicher Weiie \ermehrle. eisvcilei Ii' >'irh ilic Stadt. (Jrosse Wa.sscrbauten welche die 
Sage auf Empedokles zurtlckDlhrl, verbesserten die ungesunde sumplige Umgebung. In .schönerem 
Stil imd mit dem Tollen Schnniclt der Kwat amigeslattet, eifaobe« aiah neue grossartige reiupel, 
well hl St iuiu.- Iiargi'ii. von denen man selbst m Alhea mit Anerkeanimg sprach. Goldene Weih- 
geschenke in Delphi und ein eigeties Schatchaiw in Olyufia aeugleii ftlr ganz Hellas vom dem 
erworbenen Wohhiande. der sich ehrgeizig in den bOcfastea Leistnngen bethltigte. Denn wie jede 
grOs.MTe Stadt «las allgemeine helleniM-he LebensideBl mit ihren Mitteln allseitig und harnKmisich 
darstellte, so kan)en auch hier Kunst und Literatur, Politik und Staatsleben zu eigenthümlicher Aus- 
bildung. Aua der buutgemischten Be\<)lkerung von Malrosen. Handwerkern und Landbauern mochte 
Aristoxenos die Motive seiner Dichtimgen gewinnen, die ihn als Bi^ünder der sicilischen KoroOdie 
erscheinen Hessen. Im Dithyrandms konnle Telesies in .Vlhen den Pn-is erringen. Die Hfthe der 
bildenden Künste Las.ii sich nach dem hrhallcnen ahnen, uml die Geschichte der Stadt zeigt ein 
Ober die unmittelbaren Interanen der GemeiMle hinaua «ntwidtaltes PiarleHeim, desMo Bau|ilftuge 



■: Sipphanus Byi. p. St, It ed. MeiiielM 71)3! ^äp 
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di« Sidhiag zu Ktrthago umI Syrakm, in der innem Politik dw «Ite PraUem der Dmiakralie Uteb. 

\Vj(." aii<l<T\\iirli< wHglen Tyrannen und gefeierte TjranneniiiOnliT ihn- lJi<<ungs\ersu('li(-, winde zur 
Ableitung drohender GofahreD das UilbsiiUei der ColoaiegrUDdung ei^grifleo. Uerakleia Hinoa «o der 
MandHig des Halykos f«t etae PflaiutUdl von Selimml. TM> aller RrafUnitflihiiiig aber faKeb daa 
Gebiet ober da^ man dauernd gebot, verlijlllnii»iiia!>iiig klein; bei der vornehmen AbKoschlo-s^enheil, 
in der man sich zu den bariMri«cben Naebitarn Yerhtell, schritt die friedliche Eroberung der Über- 
legenen Cultur nicht weiter nls die Macht des Schwerte« reichte. Im Norden bildete das Gcbiigs- 
land der Elymer von Segesia und die Sikauerstadt Halikjae, im Osten der wie ein Riegel vofge- 
gehobene S. ('alogerolHTg mit seinen der Sage nm-U von l)a<-dalus crOObeten Heilquellen, den thennae 
Selinuntinae, die feiiten naturlichen GrttDxen. In der otleneo \vei>tlichen Ebene enltitaod an dem 
Flusse Maiura, welcher eine Stieeke «eil «sr m'ieni Eintritt ins Meer canalailig vertieft ial,i) ein 
Gvenzcasti^ll zum S<'hulJt gegen die mUrhiipc kiMiVi;i^-isilir In-^.'l.Kiatll Molje. 

Ueber diesen Besitzstand uDzufrieden tiiitlen wir Selinunt in der ÖO. Utympiade ntit dem 
beHehbartaa Segeate in eteem Kaonpfi», in welchem e«, obweU mriieralilit dmrch Keidier und 

RhiMÜcr ilie sich in der Nulie nri'dcri.ns'icn sM^ntfii imlerliegl. Eben«) iinrilhiiilicb tritt es in dem 
gro<>»en Kampfe auf, welcher die Mcili«cben Gricchca — ^eichzeitig mit dem Berreiuogskrieg von 
peniaeher Heracbell im Mntleftade — inler der Pohnnifl: von Syrahas gasen die mit Persiea ver- 
bundenen Punier vereinigle. Relinunt war Bunde.<gfn'i--^ v m Kmih ii.' i — is l;ls-^1 siVli iii<-ht 
entscheiden, ob gezwungen oder freiwillig, etwa aus tiass gegen Gelon, welcher einige Jahre zuvor, 
nm die IbehtatcUmg vea Synkns n vet^grOsaem, Megan flyUaia aeraiari und aa^gehAben halte. 

Indessen f;ing es aus rticMT nHfohrvollen Stellung olin«' Nachlhi'il hi'r\<ir. Der «lilnzcndc Sieg 
welchen Gelon bei Uiiiiera Uber das grossartige Heer Uaiuilkai-8 erfocht, und die massvoUe Haltung 
liie er gegen alle Ben'efsten betdtaehlete, gewdhrle die Mogliebkeit, aleh an die eheB eniandeoe 
erste Grossmaeht der Insel, an Syrakus, rasch und eng anzu^rhliessen. In der That sehen wir die 
Selinuntier seil dem Jahre 467, wo aie die Sjfrakntaner gegea den Tyrannen Thrasybuios uoler- 
Miate«, fortwährend treabefteondel «nr ihrer Seile. Uater dem witrfawaen Sebnu, wefeben diese 
natiirgemasse Anlehnung gewährte, erreichten sie den Höhepunkt il iv Murht im ftinften Jahrhumlerl. 

Indessen wahrte die alte Feindschaft mit Segesta, welehe allem Anschein nach') dem Besitz 
der fruchtbaren westlichen Ebene galt, mit kurzen Unterbrechungen erfo%los fort. Ueber ein Stock 
Land am .Mazzaralluas kam es im Jahre 45 i zu heftiger Schlacht, aus welcher beide Theile mit 
starken Verlusten al»er ungcsrhwSrtili'ni Klirtfci/ licrvorgingen ; und an der nümlichcn Stelle noch 
entbrannte ein halbes Jahrhundert »pater, im Jahre 116, ein neuer Kampf, welchen die Selinuntier 
dareb De i ltucg reifea fremden Gebietes hentoDsrulhii baUeii. Hit Hille' von Syrakus gelang es 
ihnen diesmal sieh zu Wasser und n\ L-md siegTeirh pcpen Seijesia /ii lM-hiiu|ilcn. aber sie beschworen 
mit diesem Siege eine gefahr\ulle Intervention. Nach einem vergeblichen Versuche in Karthago, 
wandten sieb die Segesiaeer ntit der Bitle inn Beisland etrCo^reieh an Aibeo. Die sicilisohe Expe- 
dition der .Athrnrr '.vi l f r' dm S< '!i^(;initi;.k( if aller dorischen Colonien der In>cl biMlrohtc, war 
ausdrtlcklicb auch gegeu die SeliDuniu-r genclilel. Da dieselbe durch eine glückliche Fügung, dem 
■raprttagiicben Phine enlgeges, sieb gegen Syrakus «eacenirirle, so blieben sie swar vor unnitlel- 

barer Bedrangniss verschont. aU-r der wip<|i->ihnlle en4'ryi~< tu- B^Mstanil. tU n der befreundeten 
Stadt leisteten, bewies wie sehr die Gefahr, in der »ie «chwebtc, im Grunde ihre eigene war. 

1 Otttlina >. ». 0. p. tl. Sohwbrins a. ■■ 0- <leo «idi die Huineo einet zwaHan GlHSBaildls Ma am a a 
p. «}< laadis JfiHiM ««« Meer im fhm iieraur bsfti- CMidbcdo«. •) Vacgl. die AndUmugan anlar Vi. 
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Nach der Veraichtung ilei» Mhenitdien Heeres huniilen sie es wagen, mh Syrakas de« Kampf j^ejit-n 
Athen im aegürschea .Meere fortzuscuoii. 

Das SclKMlnrn (h;r .sirilLschen Expedition veranlasste S^-gi-sta im Jahre Hü an die Selinuntier 
das sireilige Land freiwillig lierauszu^>beu. Allein diese waren nichl mehr dautil zufrivdun und 
naliini'ii « III neues SlOck ihres Gebielea mit Gewalt hinweg. ErbiMert tauchten die S«giestaeer Hüft: 
Ikm den KHiilu)i:(Tn. Dieken wnr ji-l/i wo eine Belheilipunfr Grierhenlonds nichl mehr zu befurcfciea 
stand, der Anla&s XMlIkoiuinen, itut li lungur Huhe wieder in die siciliscbeu Angelegenheiten eimii- 
gratfim. WKbreHd sie nü SeKaunt and Syralun um «iae fHediiehe Beile^ng des Streites vaihan- 
delten, betrii^ben sie die AiisriKhinsj cineÄ hetloulendon Heeres: mit iliesens -ol^le llannibal, der 
Enkel des 1m-i liimeru geschlagenen Hamilkar, im Frühling des Jahres 4üD nach Liiybaeum Uber, 
nm ia raschem Zuge auf Setinml vormrtlcken. Mit hohen ThnnDea and eisenwB StunnbOehea 
iielagcrle er die UherraM^hle Stadl, welche bei dem niangelhalten Ziuslande ihrer Befe-^tlfiunfjswotke 
nur auf Entsalz hoffen konnte, den sie schleunig von Syrakus, Gels und Akragsü erbat. Sie ser- 
theidigla sieh tapfcr Dfl«m Tage lang; aber sie vemochte sieh, da die lagecagle Hilfe wider alles 

l^rwartea auafaHefav nichl lllnger gegen die L'ebeniiachl zu halten. F.s ;.:>'lnnf; Ilnnnibal an einer Stelle 
die StadUnaaer la darchbreclien und nach einem faarlaackigen Sb-assenkampf, an welchem sich die 
gane Binwabnerscball mit allen Mittehi der Abwehr betfaaHigle, anf dem Martto des Wideralandos 
Herr zu werden. Hier riciitrtni m-\w Nildncr «m Blutbad an, dessen Greuel unauslffschlieh in der 
Erinnarang der Griechen fortlebten: ItiOOO wurden enchl^en, 5000 gefangen genommen; nur 
eine verhillnissmissig kleine Zahl Icomite sich nach Akragta dnrdtschlagen oder nir See entweichen. 
Ein grosser Tlieil der Sladt wanl ein Raub der Fliimnien, ihm Maucni riss man nieiler, und nur 
durch die Fürsprache der enillich eingetroffenen Syrakusaner und des karthagisch gesinnten Seli- 
nuntier« Ktupedion lies« llannibal sich abhalten, sie völlig zu vernichten. Er gab »chliesi>lich 
die Kriegsgefangenen ftvi und gestattete den EntQohenen die Rdckkehr unu-r der Bedfaigung der 
Tribiilpfllclitickeil nach Karthai,"i Sn knnnli' Selinunl wieiler hergestellt werden; der Sv rHkiis.iner 
Hermukrates, welcher die Flüchtlinge \ijn allen Seiten zurttckrief und m Kurzem eine Mannscliafl 
TOB 8000 nsaaunenfarachie, Miete die Neugrandung und befestigte emen Theil des Stadigebieles 

wieder. .Mut die erlittenen Verluste waren rw i;rpjs>. nls d;i~-i ein Wii-derauflelM'n zur allen Be- 
deutung nuiglich gewesen wire. Der frühere Kcichtbum scheint wie mit einem Male verschwunden; 
Statt der allen sehwerea MlMne muast« man sich mit umgeprtigtem Itamdem Galde begnügen. 

In den wcchseh-eicliea Kämplea, weiche die Karthager in den beiden folgenden Jahrhunderten 
mit Symlcns» mit Pyrrhoa «nd den BOmem nm die Herrschaft in SictKen Idhitan, hat Salhiuat eine 

henNWlrelende Rulle nii lil uespidt und nur vdrüber^ieliend einen Sehein von Selli.><l!ln(lit:kpit behaupten 
können, liu ersten punischcn Kneg, im Jahr H'J, wunle es zum zweiten .Male von den Karthagem 
«eratOrt and die Bhiwehnersehaft nach LUyhaenm verpHansL Ansdrtteklieh bemerkt Strabo, dass 
das Gebiet iler Sladt zu seiru r /i 'I nieht mehr bewnlint wai Nur die Tem|>el der Giitter (dier- 
dauerlea ihren Fall; sie »landen noch lange dem (Kultus und in später Zeil der profanen 
Bennlsmig olbn.'} ihre ZerstOirungt w^h* abwaehaelnd den Karihagera oder einer fii^rlen 
Brobeniitg Seinnrata im Jahre 08?*) lugesohridien wird, kann nur hi Folge nanriichar Gewalt 



') In TrmiH»! I) und A linHrn ^irlt \ fthiii>tiii:^- 
maiiprn rwivtirn .*^u|pn ilc« Prri^l>I<. im Irivi.-ni die 
L'eöcfTOtti" Vinn Ttiumies, «itwjT Wc«nl«llrc|)i>c iiiul i-iiier 
CqMIt; te T«aif«t G k«nia dit TiüMMr «low Usiam 
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ülttiigel'unden lialx'ii, liurt-li i-iiu-s jt'iifr ErdbclR'ii,' von ilmii^u jcue Gi-^i-nden biü in nviitTt! Zeil 
heimgeMioht worden tiad. Ihre Ruinen, Mek denen «eh ein Dorf, dng im Ii. Jabr- 

liundeft hier en\!llint wird. Riilil-os A<n;'ini. l>ori;r> d(>'li nt ili tjcminntc, blieben das finziiie Zi'iigni>s 
von Selinunt, und in den lan^jen^Jahrhundeik-n geRiiichilicliei' Yergcs!<4.'ulieil !>ch\vand «)gar die 
Sfwr des alleo Nuneas. 



III 

Die frühzeitige Zer&löning erkl&rt hinUDglich, wie tlie Stadl, vuu diu li'iujKln a^caelicn, 
in Lnfe der Zeit vom Boden «ersdiwinden itoonte. Die lOfMgrapiiiiehe Dnlenncbung htl daher 

nur Wenig sichere ,\nli;ilt>|niiil>li' ü-. I nm-s - i h ]iir-i-|i'ii> mil ilpiii iinh('l'r:i'ilt\L;i'iiili''ii (n'-chllü der 
blossen Fe^ttstellung des Ihalsactdicben begnügen, liii ^u mehr bheb dabei zu beklagen, das^ ein 
zuveritaiger Speeialplan tweh niekl vorhanden war; denn die vor Knraem mil Soi^hh auljgenonuneBe 
Kar1(> des ilalianischon Generaliliihes Tafel XII 6' gibt im WVsenIliclien nur die I^odenJ.■e!^lallllng 
wieder.^ Erst jetzt die^ni Bcdilrfai&ii abgeholfen durch eine neue genaue Vermc&iung, welche 
Havailari veranstaltet und ni grossem Maosciab im 3- Heft de« «eilianischen Bulleidno verodbnt- 
lieht hat. Da mir dasselbe erst wahrend des Ornckes zn;;efjiin}.'en ist, s(i war es nur möglich in 
Zustitzen, weiche durch Klauunern ^ j bezeichnet sind, die Geltem Eigchaistie dicker Aurnaliiiic mil- 
sutheilen. 

Die bcideu UttgelrUcken, welche die Leberix.-»te ilei' aelinunlischen fenipel tragen, »ireichen 
liemlich genau von Nord nach Sod. Sie sind durch ein ongellihr tausend Schritt breilea und nicht 
viel lingeret; Tlial. la Vidlani'' . geschieden und laufen an dessen innerem Ende in einamler uU^r. 
Die wesUiche, um ein Geringe« niedrigere AnhOlie erholu »ich dreissiig Meter über den .Meere«i>|)iegel 
und slOssl mil einem steilen AUiaiig dicht an den Strand, wlhiend «e Östlich nach dem mittleren 



*; Fvrbin «oavarin d« h Snto p. 7i beilcliMl 
«00 dsm VUkmtNbm, wridNr di«m nrMrtai» Ird- 
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«fMMHt an a» MwlsiiBn ilrl ierr;<niiMMo otwrhilb l^rlaain 
nad «nabil van «Iinbi lipniiwn Erdhcbm In Marwla im 
Jakr I l(a< Beaala la atotny'» haadbatle lör Isweiler* 
In Sicly p. Itl addtMi* aaa der Lage dar T(aiv«krflamwr, 
liiss tlie Wbkiiai dai BfdlM-lH'iis \on Süd aich Nord 
«i,ii<in>(unil«i lube. I>>r Anmiliuie eiciM «dciMa wUer- 
«liflit jMoh iildil die B^obinhiuiiv <:a\:ill»ri's Imifll. IV 
I' I il.i-^ ilie ToiiiiteUtt'rwbate m |iei-fotlo li\fllo e HLMiia 
.11 iKi.i 1' Uli (ur;i 0 lesione« -^i^'n : Ir^iii 'U<t Pii!vvre\?')'>^ioh 
iiii J iliro -irwl noch jot/l mvU- f ii.;' n .mh l'^rili'^iinn 

k.uim uahrMliiulwr, Du» dtc Zoi6ti>ruug tl«r Tempel 
«fM im XitMilMr «angalaadaB katwa kaaa, gilit ualar 



aadran anck dinui karw, da« aian da» Irrtige bau- 
OMMarial , «ddiof ikra IMkaawr bolM, ka ndlliia JUtartknai 
ntefal anlMBailal griM«n haban wQiiia. 

*t Dw MU nir bakaMNa SlätM bat larn Kaaal 
vfliyi|o pUonntiw <k* 'nlfx <le Sii-ilp. ilir Halle ei do 
Lipni, (Pari« ITHII I pl. XVI oOinibnr nirh il«<n bUnman 
Aiipcilin;!.»'-* k'<"i.'('lM'n. lliit-iolUi' ww-tlrrliMlt H i 11 u' t n 11 la 

.1, .1 Ii. i.ll I. N.liil Ji'IL itl^Trll >I.-^;II1::.T| iv| i|.-r r:,i:. 

\mi lljirris ji|<,'t'lti|jrt \\\ Unm> iitnl >_ Anteil »^ lilptunit 
im*lo(»t^ Mt Si liiu]-., 1.1111 Ion lsJ6 p. IT . welrhi'r Li'iiu-^- 
wri», KU! Uiillliii),' 3t. a- O. p. 91 \enuuUiele, deti) 

nm ««a HWaiil tii Oraade Hegt, ardriiartnaa aaUfna 
da (a Stile. Hrit IStl pl. lo, komB de» aiowiaMBia 
de Si g U» t* 4a MkMOl»» Varia 1*10, p. SS, I pl. 41. 
BkM In NebenpualEleB berUhUgle WMerhakaigdlaaea laia- 

lercn isi ilrr llan 0;iv,illarr« bei S«rra(lirali-o a. a. O. 
lav. II, uelchcii SrhuhriQg a. a. O. mit Vfrändeningea 
reprCMliu u! h;ii Kine elveiiliüiiili^ und ohne llilfsinillül enl- 
\%url<'ii>' 1I1J hiiLi' /.i-it hnunü: theill G iüll Ii n g J. a Ü. Tjf. I 
füii, liiTi ti. in';l..'iiil»ii riiftl iler il.sliiinisrhen UeneralsUli*- 
k.iilv IliI A. »■■lui I,. •still, hio <i. ilivii- I Tjfel IV »ar- 
olI«Dlltcbl, nuuach Tafel \ll 6 ^ezetcho«! iii. 

*, Ueaaa ibaaM gibt d'OrTilla Seuto p. CS aa. 
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Thal und westlich nach den Ufern iIcü SrlinusflossL-:« in geringcrem Winkol abfilllt. Diiroh eine 
mbedümemle kamn mericlielie Eiuenknng gliedert sirli in eine kleinere aUdllche und in «ine 
grltanre nönlliclio T'^n-asso. w. t. lin um einigt» Motor IjOlior (k'clegeD ist 

Die Südliche öüO Mi-Ici l<ii>gi' und im Uurchschnitl 300 Meier Ijn'ilo lVTru.>M-, gi-wOhnhcli 
die Akropolis von Seliniuit genannt, iel von efawr Hauer eiiigeftKl, welche grOMlenlbeils in gerader 
Linio, 7iiwoi1'T'. mit si'harfiTi Ki'kcn timl Vors]irilnt;on. ilon I.niif ihrc< oliorn Ranilos Iicj;Iotlot I.Hni;s 
der Out- und WeaUeiic, wo an einigen Stelleo viereckige TliUrme »landen, iirt sie faül Ul>erall genau 
an iwlblgm and sebeint auch im Soden an der Hohe des cleilen Abhanges hingdaufen n selii, 
obwohl sichere Spuron (laTtir nirht tm lir Mirhanden sind. In der Millo itor Nurd-oiti' zeigt sie 
eine in der Breite von c4wa sechs Metern durchbrochene Stelle [welche durch Auftinduag vou Anten 
und zwei sdilichen Thttnnen als Thor erwieeen iM. Kn anderer Zugang isl im Sodwesien. ein 
dritter wohlboreslij.'U-i mit zwei hintereinander liegenden Thoren im Sudoälon festgestclh worden]. 
•Von einem angeblichen zweiten Mauenring am Fusse der AobObe habe ich nicht« wabrgeiKMnmeD.') 

Diu Haner der Akropolis ist ans SteiDon, welche in mockrerband ohne MSrtel aneinander 
gsRlgt sind, hl einer von 8',i0 bis 2'',70 varürenden SUrke angeführt, und insüt drei i:onslni< liont>n 
eikennen, welche aidi bestimmt von einander unlencbeiden. Die erste und vermulhlich itlle«le, 
welcher foüt die ganie Ostliche Hauer angehört, bostehl aus einem gelblichen grobkamigcn und 
wenif! harten Muschelkiilk, der an Ort und Stelle aus dem Felsen des Ilugels selbst gebrochen ist. 
Zu der zweiten, welche sich durch grossere Sorgfalt und ein fast regelmässiges System von Läufern 
und Bindern auszeichnet, ist ein («hr harter und feinkörniger grauer Tuf verwendet, welcher 
40 KHaaseter westlich in rocca di Cosa gewonnan wmde? dieses Material ist ftlr einige Theile der 
östlichen, fllr dii' ijiinzo wesilirlio Seile, und zur Verkleidnn;; auch iin tler nfirillichon flauer iienuli'.t 
worden. Die dritte Bauart trugt deutlich den Charakter einer improvisirten Hedtauration, wozu 
aUnriund suttlliges Hnierial, Beitandthetb ninde^ericcemer Bauten, TerseUedeMurtige Arehilectur- 
glieder iin«) \Van<{bli'icke, deren Stuekbewurf ooeh jelit eriwnnbar ist, genonmen wurden, wie sie 
gerade zur Uaod waren.', 

Innerhalb dieses Mauetrrfaigs isl die ganze TMehe der Akropolis mit Trlhmnern antiker Ge- 

li lml - ubiTsUI, die iii üiror ZoisU'iriing iirii so solloniM eine nalnHo Uostiiumung ziila>>ciL, da dichtes 
OestrUpp und liocbaurgehUuder Flugsand die üotensuchung erscliweren. t'ngefiihr in der Mitte der 
Terraase beflndet sieh ehi wohleibalteiier, im Durchmeaier OMO breiter Brunnen,*' welcher bis ni 
einer Tiefe von U-inahe zehn Metern mit ('ylindem von Terracotia ausge.setzt ist, in deren regel- 
massig angebrachten Einschnitten man noch jetzt hinabsteigen kann. Weiter sudlich wurde »ein 
anderer schöner unterifdischer Bau, auf Pfeilern ruhend und aus der prächtigsten griechischen Quader- 
ariMil besteheikd« von Schubring gesehen und für »ein Waaierwerk" gehalten. Der alle Wacht- 
ihtirro au Stidrande, m welchem Cavallari seine Wohauif aubchltgi, wenn er Selinunt besucht. 



Asf IHersB MMwa liiid iwrai Tvs^pcBMili^aa snat* 
gcban, w<Mw tm SMwwIm und 84MmIm von der IWhe 
der Temow nun SettMH md in da* mUllere Thal hinab- 
führen nollen. tNe SrMMH, ontrr TrOmmrrn lulbtcr- 
itl0<kteii SUiffn <lt"* ftix^rnniiiilrn minlcn-ti T<»mi>t'!* C ufi:l 
einige Irrpp^-tiiirli^i' I civfrit-irMrliiiiiir .^uf <lfni w f?*tliclitMi 
PlalCauratiiJr mi'frrn Irrlliuin 'TtTirlir-K' ii.itM-il 

^ N«cli liitlorff rvcurU divtiiKinuiiiifut^ 65 . »trag- 

MMi ds dMpIMMs. d'wsUlnvM «I da MfaMc*«: n. S. 



am dci fncDMUls de chipIlaHi, dsMlatinM M|i|MlaMila 
de« AipilSMH des pKM MwteiM tempief, maU S'.tS de 

haut et • Bt de diHnMro 

>{ Eine 2elduiang <l{r^-< BruniM'n.i bei Hiiiorff re- 

f.ici! <li'i nuiniiinenls |>1. F X — XII p 66 uml 311. — 
(ii)llliiii: .1. a. O. p. »7 i-nrm^rl d.v» Fragnionl Jer 
li.lt>'ie V:i'\.iiiili'p> <!•"■< Aiifil^rs hfl l'.irlh>>n Erol XtV A. 
>lri(j<'l.i' jmjI AI<'Vii!i.lr |i 119 fol^ ). in uciclirm rin si- 
cher Brunnen geschildert wird (v. ti ^iSnjv oljiav raüi' 

Ipam «T«|i(w.] 
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rohl nf «otiken Fondiroenien. Einige Htttlen in Miner Ntlie sind groawnllMils ras mtiiifla Hntarinl 

aiif;;<'riilirl. l'nter der iillciittibill)i'n ser^'r' liI- ii Mni^;! xui H.ii]>toinpn und HnichstUcken aber <io- 
luinirün ili« Ruiaea von \inr ilichl nebeneinander lie^endim, in \«ni«biedeaeni Winkel octwlrte 
orienlirten TempeK deren dritter von Soden, der eagennnnte «011116«!« der AkropoKs (C) mit den 
lllesit'n KililucrUcii arschtiilickl war. Vim oiaem fnnflt^n kleinen Cii-bAude in der Nahi* der Ardi- 
eult B hai liiiiorlT KragoKOte dorischer Sttalea dcImI eiD<'ni Theil des Fheiie« mit Triglypiien und 
leeren Meto|K^n'; aufgefanden. Wie Tid noch in dar Umgebung der Teui|iel m erfimcbe« bleibt, 
lialicii di(> jungsit'n Narli^ralrnngen M>n (.Hvnllari gelehrt.'; U\u('h auf dem Östlichen Abhang 
nach dem mittleren Thal wurden verscbiedeue Fundamente antiker Gebäude consialirt.] 

Mit richtigem Blick i«t schon von TrUhercn Reisraden, unter Anderro von Houel und Saint- 
Non, hervorgehoben worden, diM das Gebiet einer St^idi. welche weit Uber £0000 Einwohner 
zahlte, nicht auf die kleine sogenannte Akropolis besclirünkt atVm konnte. .Mit Recht hat man ilalier 
eine Ausdehnung denieUien tunachsl auf die nördliche Terrasse angenommen, welche zwai- sponidischer 
als die sudlidie^ aber daatlicb genog eine Bfonge Annicben aatibBr Gnadaagaa bawabrl IM. Sia 
ohne Zweifel berejitigt ijewescn: ihr Raiu! i-f \ieli'n Stellfn kunsilirli licMibeitct. Nur lieM 
man stich verleilen, ohne jeden be:>tiiiunlen Anliali, auch hier Lcbcrrcate von rmg^ull)lau^endcD Befesli- 
gaagan, Tbtinnaa, Hhnw aad daiglawben anfladen n wollen. 

Auf (Iii' zwischen hi'irl(>n Terrassen hclinilliehe kaum mefUniia EilMeillaillg, welche ;nif ;)!!(mi 
Karten zu scharf markirt ist, bat man neucrdinj^ die Agora vom Selinant variagt aU «Mittelpunkt 
dar ganzen Anhga, bemlim das Gentran Ar die BntwiekelBng der l^eschiehle der Stadl ra biMes, 

«Iii' B('ziHhun>;i'ii 7\vi;fhi'n Uuru' iinil Stadt, zwischen .\n>tijki'Hlie und ncnios. zwischen PrieSlaiB 
und Volk, Tyrannen und Lntcrthaneu zu vitnuillcin«. Danach künnt« der .Markt nur eine unlMdan- 
tenda Ausdehnung gehabt haben, und vrflrde, der bemebenden SHte entgegen, nicfal In dnem 
ijiltllcrcn Theile, Mandern ,\n d-T Granze des S-Iatltgebietes liegen. Beides »trcilel gegen die Er- 
zjihiung Oiodor'« von der Hinnahme der Stadl im Jahr 409,*) wonach die Yerlheid^er sich rar 
den allseit^en Aagrün dea Felndea auf den Markt, offenbar ak anf enien von den Manem abg^ 
legenen Ort, zurtickäahan» um hier den letzten vergeblichen \Vi<terstand zu leisten. Ebenso unta- 
Itlssig ist die weiten Amabne, dass n» der aogeblicheo A^ra eine nProcessionastnMaB ■ ainaB 
Bogen durch das mMei« Thal nach der Akropolis gefUhrt habe. Der Pftid, welcher sieb gagen- 
würtig von der .Akrttpolis anf der ()st.seite herabzieht und mit einem andern, auf die .sogenannte 
Agora leitenden begegnet, ist ohne jede^ .Merkmal einer antiken .Vnlage. welche ohnehin in dieser 
Weise zweckwidrig gewesen wtkre, da sie statt des gennlen kurzen Weg» auf der Hohe einen 



9 Hlitorrf rccadl *• ONagawirtf p. V, M yi. ts 
p. L n. Ol. 

*| SalBt-Nan «oyigi 'Hnanaqiie da Ni|ilai H da 
iSdli (i%rii «ISO IV p. ist cnrHiBtlitar: •fiarinfs«»- 

irrnins saus voulM, niali falu de grandct piarrc* qai ^laiint 

pciM-es quarrtaenl aar das pUlcni ; B y araH «wsora dani 
ttf* «•ndroits de» petil» cotoiiiws lic di'coration inlcrifur^u 
»^i- . — ScIiubriiiK s imbt>liminl':' uml lirfr^ruiiiMiiI«' An- 
Cjtic (b. * O p. H'j: MMi vmeui lut Üstcii litw uru^wii 
Tiiiipelü IwlliHUkheii Sloine, -an dessen Krönt Slliiltn und 
lieititk bis zum Giebel in Kellet dargcMeUt waren,, itcbo 
irb Bur ak «ne etwa darch flüelilisc Betradttung einer ver- 
win«rl«i Stflinoberiliciie entitandaa« TtUMchung zu ei>- 
kHiM. Ith hilw Brit tawlari «utotHMa» ahw wrg aMteh 
dtMcii ftaadit: auch hat kaUisr dar saMrciehaa Makicr- 
Maiiar Mar StManat alwaa AthaMMS aa wh aa. 



' DIodor XIII 5i.t. (*Av»;i«; i^fi; tT,y i»mv ««- 
}i37ivi|ttti( ilc (oe u^i) tuOlt Tr,> iuta^iiM' n i p 1 3 tp a- 
Tasaitüsa; faun)* xal |ti|gtnäc Intn^sa« )iacä 
niaifi asuiMfi tit nft^Mii misni. M, 3. 'Awt^ — 
«avta x**»*~*f*mpai^' 8<. S, %m tkti «i ni 
ai( Ttty«« iit^ mt m lA« 'ipijp*" — ^ SAnpwtmii — 

s&pooi a'jvisn'vTO, X«! tÖ; )iiy öSoüt I'.'ahw.^iH: ivs/et- 
|>r,39i«> Toü; ti r«J,«jttVj; in! K'jimi ym-fy r uj.ovt«/. 
5*, H. TiAo; M — üsniaHriHv iv tu. - t ; . i.r cüv 
ST, t. li; ii tT|¥ ifrioat su v iji ojx'WTtu v tiüv i«A.i- 

tfyfmw taS« atdait ailamaafa» a wyaa a a ti am. 
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Iniweg liureh dit* Tiefe bezeichnen wurde. — Ebenso wenig als die nOrülicbv TerrasM.- zeigt die 
genanlB Rhwwlnii^ icgaad «nm Rot «n UBhaNBgHnmn. Sie nthdt libar in ifann «vMr 

liehen Tlii'ilc «Iii' Troiiniicr cini-s nifht naher besfimmbaron Ticreckigen Baus, nonl'isilich davon 
antike halbki-ei^Ormi(se Fundamente, weiche &ich vor Kuncem als Theile eines grossen nach Süden 
orieatirlm TheiMn') « nU mm Mbe». (Sie «iod wt TaNpedem in telir amglUliger Bmait M%e- 
ruhit um! riilir^ n aus froher Z^'ii her. die Siofen des ZwclNiDeiriiiii» und die Bihne acheinea 
nahezu vullsUiudig verschwunden zu ütiin.] 

Der Hagel jenaeit de« mitlferen Tlialea hti eine ui^ieli grtacei« Avadetomig und faOdet 
rin breiti'> Phitfau. «plch<"< in irleirhoi lli'ihi' dein Laufe des Meeresiifer folgend, in eininer Eiil- 
feroung vom Hypoasflustie abzufallen beginnt. Auf dem wesllicheo Thoilc deiiselben liegen, in 
gi fti aerein Alialand von «inender ala enf der Akrapotta, die Rainenbeige dreier Tempel. Der nörd- 
lichste %<in ihnen 'G ist der xwcitgritssl«* SiciljenK und eini'r der grcts-slen des Allerlhums UlK^rhuupt; 
von deni laiuleren F besitzen wir xwei. von dem aikiUchen fünf Melopen, welche einer 
jungem Znt als diejenigen der Altropolis »ngehorai. Alle itti waren, wie neuere Auagrabungen 
reatge»tellt haben, init werlhvolleo Weibgeacbenken ausgestaltet. Diese That^ache, welche die 
wiederholten Zeugnisse von den reiclien Schätzen der ttelinuntiscben Tempel besUtigt, ao wie die 
GrOsüc cier (iebtiudc selbsl, verbietet 4lieseU)en ausserhalb der Stadl anzunehmen. Wenn auch andere 
antike L'ebeni^ie — einigt! unbedeutende nördlich vom Tempel G ausgcnoniiuen — sich in ihrer 
nielit n<ieii\\ei>en lassen, so ist nicht zu be/weifeln, dass sie den Mittelpunkt eines besondern 
Bezirkes der Stadt bildeten, welcher mit den übrigen in forlitkalorischer Verbindung gejilanden 
haben moai. Denn der orwlhaia Iwidtt Diodot'a UM denOieli ein eioMUiclwa BeHM^naee- 
^ystem der ijan^en Slndl erkennen, und macht e^ erklarlifh. wi'» nach der Schleifung derselben im 
Jahre 409, da nur ein Theit der Stadt wiederbowubnl und neubefei^ligl wurde, luchl bk>« auf der 
adnllieliett Termaae daa waitlidteii IMhenrtekena, aondem nach anf den Oaliiehen Plateau jeder 
Hesl der ehenudicen L'nifas.sungsniauer verschvH indrn krnuitc 

In dem mittleren Thale uoss .'ucb der Halen der Stadl befunden haben. AilerUing.s sucht 
man denselben herkOnnlicher Weite in MeBara; aber dies beruht anf llia(verBnndnias>) einer Stette 
Diodor's. welche nichts dergleichen bi?richlel — und seihst einer ausdrticklichcn lleherlieferung 
wurde man die WiderstDuigkett nicht zu glauben haben, dass eine dicbl am Meere gelegene Han- 
delaaiadt einen Ober drei Standen entferaten Hafw benutil haben kaane. Ueberdies giebl die 
gegenwärtige Beschaffenheit des Thaies eine willkommene BeslStigung. Ein aus zwei .\niien gebil- 
deter Ueiner Fluss. welchen viele harten in demselbai angeben, ist in Wirklichkeit nicht forbanden 
und nur in Folge eines brihum von Reingauum, durch HlttorfT Ueilnr wraelit worden.") 
Wohl aber scheint die sdir Üeflieeande Thalsohla, wefadia «in gnlas StBdi vom Strande ehmirla 



Cavalljiri iin ijHtnv;ili' diSiiilui \f>in 4. April ItiTS. 
tm BullfUim no. V la*. II ist d«r (inimiriw, mil zwei d*- 
iwilM gftauiuun. alelu ins«liäriK<^n ilarindten StalM mmI 
4Ma Fnamcnt «in«» doruchen t-'rieteii raMsethcill.) 

*) AniM« gib dazu di« SuUe de» Diodor Xlfl 54, •. 

ptvo; iiti2l(>.tTCÜvTo;- s; S' MäCvpov iroTa|ii*mp- 

i*ftVT]&rj, tö |iiv Tcaf auröv ifiröpiOT xtt'ficvov 

£i>0 )Mpr^ ÄtsTAs TT^v Suva^iiv. Sorgst wird der Ort als 
Kcslunic brzeiiliiji't, ..o Oiodür rr»(ciii. Will 9, 4 MaiC^- 

*| Pasciln« a. O. f. les arwllu« wcHUck-tNiB 



llyp«»sflus»i; uimI üsllich koii den Tcmpcla E FG «in tta^ima, 
Maä btnaBil, wvleln* Cluvcr ohne Grand mit einer bti 
Lffcopimn Ctm. $19 votkaaiiModeo liciliidMo r««oüw« 
nach TImIm^ nad m ilii eh mU dtm md BayaMi- 
las dnreh EtnMlan nrriir Pliiw auiMracknaln Sanpfa 
dfr Srliniinlirr idnitiHcirl [MoK. L»ed. VIII 701. Dkk« 
uDervtrisli.tr«' Vcmiuthanf! niomil Rcinganum n, r. U. 
p- »1 nlft TlKUQrlir Uli . indmi rr ührrdipR iliirrh einen 
weilem Irrtttum Gomuu-Jaliri in d.i<^ nullkre Th.il \rrl<');l. 
Ojidurrh KcUusehl h.*t r-nPT<t HiUcirff .in dirsrr Slrllc 
eitlen aU!« ^wr: V'tr.rri f..ehildetrn kleiai'ii rUiv« In «-inen 
11*11 der Stadl angriricliDcl und oll« voo diesem leUIcio 
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nil bochiNiliwwlNdMcleni Sande bededrt ist, durch ihreo MOfiAgeo Charakter eine V«1i{adniig 

mit (leu) Mei'if anzu/eipi'Ti, welche im Alterlhuui. bei dem Li rmui ri n Ti -f-' in_ i\>'r ScliilTi'. um 
•0 leichter zu v'utvr Uafcnaalaise erweiletl werden kooDle, >\cuu iiuiii untu-timi'u darl, A»s>> hier 
im Laafe der Zeit eine Vertndemiir der Meeresofer emge^relen sei, wie cie Air das benadi- 

harte Mot\c mil \\'al>i>cheinlichkeit ii;uhgi?\N ii wunlmi Vielli'i« Iii ^tl>ll^■|l z\mm iti dem 

Thal \un .Nurtl iiacli Sud lauftw<lti (MtreUele Maueni in der Tbal den ütr^i riner allen liafen- 
fassnng ror: dann wird ein dem Cluraliter sein« Firoliies nach sehr alles Fiedestal, weteheg von 
Hillüi'fr in ihrer Nulii- tliclii aui Mi-«r aiirgcfufldcn wonli'ii isl,^ vrniiullilicli zur Aiiss<>hniUrl(unf! 
dvs Uafcaeingsogü ^btirl ImImm. ^Einen weiteren Theil der Uafenmauer, mit einnm Thurm, iiai 
Carallari 550 Sleier von der MeeresltMe eniihmt, in einer Hefe von 3 Metern, auf^efitnden.] 
Fifili(<li darf die ganze Aiiliu;e kaum in grosser Auedehnung angenouiuxMi wi-rilcn; mIm i lur die 
Bedürfnisse emer kleinen üotle, wie Selinnnl sie untcriiielt, mochte sie hinreicfaen, immerbm bemrr 
als iffand eine der offenen Rheden auf der Stidktuie der Insel. Bot sie anefa schwerlich gegen 
die Gewslt der Südwinde hiuri-i«-lu-ndcn Schutz, iio gewahrten diM-h ihe lieiden Httgeirticken Deokimg 
nach andern Seiten, und im llurzen der Stadl waren ilie Guter de? Huiporiuni.« an\ t^icherslen ^e- 
LM>rgt;a. [^Einen zweiten ilureu uiiuiiil (lavallari an der Mtiuhing di-> S<>linuünu.'<M->. wom-IIk>i er 
gleichfills eine Ejofassungsmauer entdeckt hat. einen dritten an der Mundung des Hy|)i<a» an.i 

In der Niilie de> H;it'iMi< rtiusv >i< Ii d. r Aliirkt Iwfunden haben. ' Diese Ijiite erscheint als 
die an bicli zweckiuits.'iijj^te und wird tUr Städte, welche uiu Meere angelegt waren, durch eine 
Vorschrift des Vilrnv«) als Regd heieugt. Der innere elwaa htAer gelegege Theil des mitllereo 

Thals wnr olini' Zweifel M)rzii;;lirli dafur u-ei^rnet. Der Berielit Diodiir'.s von d<>r Kmlienin;; S^-- 
linunl's im Jalne K»H wurde durch tlie>e \n>flzuUK der Agoia \ollkoinnien versliindlieli werden. 

L'eberlilickl man diese dürftigen Daten, so ersciieml Selinuoi, seiner geschichtlichen Bedeu- 
tung entitprpchend, als eine planvoll angelegte und dnbeilUch befesl^e Grossstadt, im «I^meinen 

Schema ähnlich der Mntl^i >i.ull Megara. welche einen we-ilirhen und «»silirhen BurgliUgel iiml 
zwischen beiden den Markt hatte. Durch twei grosse Nekropolen* begranzt, welche dicht 
an der ntirdlkhen Teirasse des westlichen Bflhenznges und jettwit des Sehnusllnsses ihren An- 
fang nehmen, nius» sein Gebiet eine l^utv%iekelung von mindotens löUO Metern IVngs der Ku.sie 
und <'ine ni<-hl viel geringere Tiefe gehabt haben. Da.*.-* Uennokraie.- dieses irrin.sse .Areal auf- 
gab und die neue Befestigung, wie nicht bezweifelt »erden kann, auf die kleine .Vkropolis'^i 



Irli liaU" im IVhruar Mii.l .Xpnl du* mitllcrcTIuil IrorLrn «r- 
funden; Harri», wclchirr «■iiirn iiptnirn WinI« »ich in Se- 
lismt ■mRMI, k*Ml kiMiMil'liiM unilsi«blmrMiAaiaM| 
d(* Thale« eine MmpAae Sule ^mr«li) aa. [Dsa «H«» br- 
iKun iMt CnvatUri neuerdiiwi «riedcitieli imbuNstHae 
no. V.) 

>i Dui' <li-l.u>aF4 anittU d. istti«. <«55 p. 93. 
J. Scliubriiih' Molie-LiIvlMCum, Fltilolo^us .\.\1V p. S6. 

Hiil'irff rt'iHjt'il lies inonume nU p S6. 91 pl to 
P. IX— M 

•' Giiilhm; a .1 I > p. SB suclic il«> \fs<>ri «uf <tefii 
</-i[niii'ii llii>:>'l >.ilt'i III di'in fuilllerrn Tlinle. |i:iivjill4ri 
im bullelUDü imi. \ auf d«r OMieile de» milllcren Tempeli 
4hr Akrapali]. 

*i Tilr ■ V 1 1. 1 sk aiMi wMoii tacandaai umn, ans 

'TiuTsSa'r'!^««^^ p. III. 

RsiataauB 4m aHt Mnirii 9. 1 1> küf. 



Arn Ni'kn)|Mi4i'ii ilunli *>«ifnuli«rln' Aii-vriiliuiiKi'u uiitrr- 
•uclu uitd au]i|;cbeulrl zu liaix-n. bis tum i. .Vprll laTt 

( rm siliil i i «wpws p. «l lümt im C m w w i tlSgiiecMielw 
Vaisa ans HMA gewaosM wsptei^ dvufii dto Mln ilMi, 
Im MscnrnnicB kortnihiMlMn SM aill tUert^m auf ail- 
htm Gmad, aii*»chlie*illrh ain Mr nUrdlitliMi NckmiMiH« 

!«lanmien . uähr^nil iii U^r w «••«ttirh4Tn nur Vn^rn «pül^m 
Slll* urfunden worden iind In ili<-»iT l«t/tpm i«4 ciiii' am 

Tu(pla1I-. n anfitcbaule (inblkanum-r mit ,■• .t.kmti Siirli - 
ptiag«']! iti- TiTTiicoltfl 2iini \orM-lipici j<^I.Httiini^ri , i-ntili' et 
im bullcumo no IV tav l nu. S «. •in.' Vl<-nni- miimr 
Grilber im bul)l^ltl^o ix> \ lai. ^\. 

'1 Diodor Xlll, 63. J ' Iüp|Mxp«Tr,; ii>p!iT,3j ^li tt,; 

«•&a«»( pif^t iticyta* aal semj^öttev MtnuiAu 
wie lMa«Qo|U««»« tA» SitiMwrfM*. 



(5 



b^hittnkte, gewahrt «isen itoalKclwn legriS' von der Vernicbtuoj;, welche die S«iuli im^Jalire' 409 
ciiiihr. und •'ikliiit wie diewr am I loggten bewohaie llieil ihm Gebwias hii hmie die [oäeiMei 



Ueberreaile bewahrt hat 




IV 

Die ToiJi|>('l von Seliniini -"1 I i i 1 ■in rhaolisclifn Zu^luml iiml der rolossnlcn Schwt'iij 
Ihrer Irumiuer, wulcUv Au^igidLun^i:» nur mit liiKv ^(»säerer MaM'bineii eriiiOgliclit, io dieser enl- 
iegenea Gegend *or weiterer Zenldniiig oder Wiederbenalsang ihres Maler!aiB<] im Weseallieheii 



:;e>iclier1 uclilifluni. Die 



[■lidrii (n'lrliilrn iiiiil Kuiislli'r <li's \i>rii;i ii J-ilirlnindi rt- , wt'lclll' sich 



ein^ebeader mit den Allerlhüiiiero Sicilieii:« l>eüclittniglen, iiaben sich darauf lie^cliraixiLea mtlssen, 
laadcehaftttche Anodilen der TrflBunerslime zu gilben, and wem sie, wie der Arehiteet welefaer 
d'Orville begleitete, wcnlf^slens «l»' (Jriinilri.-i.si' einif;<>r Tunipol fej>lzu.slt>llen versuchten, so konnte 
diät bal der damaligen lienotniis der griechisclica Baukunst, welche aber die Compilaliooeo 
Whiekelmaim's sieh nicht erhob, aar zu ungenügenden ftesullateo fldirea. Aach die deiaiHirien 
M'hün gezeichneten Aufnahmen, wi.-lrhe Wilkins in «einen anliqiiilies o( Magna Grccia Oanihridgt! 
1801—1X07 von den drei (Mliclicn Tempeln F G) verttffeaUichte, liesKU an Genauigkeit und 
Vollständigkeit viel zu wünschen übrig.*, 



' ^V.*^ III liifMT Ilc7ii>hilll^' y.^M'huli. 1*1 im Vrrtiiilini*'* 
<u der »n BiiilciiiltH«n»ii:li(bami VcrwüsluiiK unlwiirulmil. 
In dto ItMWia p«r««rni« alb tiatia Mlataiia daUa Steina 
tan. II Mma« I7SC Mahl ualar «l«ai »fl. 8MI. «iaBarieM 
äbar Saloant, ia watefaeni «s p. t7t hciart: lAti aor|(r«to 
<bl dolM«, vadtndo an pao aonNf« di oparni, die Hg K i wI o 
iBoHa di datla |iMlr« [von d«n Taoipcin dmiiMtietieii HSgcIa; 
le IrMpartarono .tllnne, per ripanire eon ewi il paale dal 
fttinir ftclirr, ooiiiiHüitfoini" ini ini» sU^^o hi piwa »rcfitteiz» 
ili- III i^lri S.rir..iri] r\i<' j .rr timMIi u'* 'Ii ■iti' I »rt- ,ii i-i v mii . ii' i [i n — 
Hi-voli luoDumenli di üDlkU'Ui, p«r <iw>trrNi>re le quaii n umo 

•tA pailaU da' iera loatiiii piaii i pM enidlU aUraaMmianl,« 



tVher Acliidtrhe» kliiK' ^ain'- >• »" a. n. O. IV p. (9«. P.i^s 
die Cellaüleine d« Teoipi-is t' vtfgKft:ha(H wordm «cion, 
haawrkeo A«(;all und Bvaoa tculpturad laiiepei p. 31. 
Coekbnr» vojata to Cedit aad Gferahtr, taSkay ind 
Kalla val. n (LtoaM Kl Sl p. HAmaaitaim*: illiadaa 
adnaiapa wMeh evary eaa Int Ml. TlieUag waaaipacted 
at SeNna», aad, ia eeaeafwaea. i«a p a i ii a l » am« «ta* 
liera abaai ■ fariaiglii i«», (tra «wak, ladaer äbaat Ihan, 

iitil male a |ialh-«a\ .i 

- Lfii \ iMi k U- II / 1' LTjb III L. Stii'i 1- K MksLblad 
uü. 36 p. Iis fwlij. «neu geiuiueu .Nactiwei« lierVn* 

ia«ailM|k(ii TCO Wikinra r 
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Du Verdienst, zum eirül«n Mal alieo Altertliumera der Stadt zuverltt.s!>igo l atersucbungen 
gcwidmei zu haben, gebührt zwei englischen Architeoten, Samuel Aiigell und Williaui Harris, 
wf^lrhc im Jahre 1822 auf i-iner StudienrfiM' durch Sicilien lK>io"i(rt>n, in Sch'nunt einen intn^en 
WiDier lang bich aufhielten und, namenibcb in der unmitlelbaren Umgebung der Tcinpel, sorgfitlli^i- 
AtHgnbiHigai venuialiein. Für die Bomgiei mit der sie sidi d«r A«%abe widneM, saben «i« 

üirh halil iliiffti den F.rfnls; belohnt Auf dpo Stufen Her Ostseite des Tenipels F fanden sie nnlei 
i^pii^tULItiokcD und andern ArchilecturgLiedern die untern Ualflen der von Süden gerechnet zweiten 
und driltm Hekipe (TsM V, Tl), ind awnrdeai «inige BmclNMIelw von den «brigea acht. Sie 

BOlirteii ii'w i>senliafi .mf i*.'— Ki|i k--i^itr ,il|pr Fragmente die in 'lei' Regel mit Sir1n"iii-It l'estzii- 
■Idlendc Nunuuer der Metupe der sie angehurteo, und Harris nahm sofort genaue Zeichnungen 
aar, wahrend Aagell sioh mit arcluiactaoisciMii Aafbahmen beteblft^. Ebenso gloekle es Ünen 
auf <K'r OM.seile de.s TemjM-ls <' der Akropolit» drei in zahlreiche Stucke zerfallene Melopenrelier> 
(Tafel 1— Ul. (V]j henorauzieben, mit einer Menge kleiner Fragmente von andern, die sicli nicbi 
mehr susanmienfUgen Hessen. Zwei weüefe Metopenrelieb (Tafel X' enldechtan sie nnler den 
Sleinma^i.'sen des Posiicum vom Tempel E, wurden alMT an der lani^wierigen ller> oniichalTung der- 
«elbea derch Einsdirailen der Bshdcde «srhindsrl, welche die Fortsetzung der Ausgrabuegen verhol 
und die Fundstoeke — tnilz dringlieher AneriMelwigen des eagtisehen Gesandte« William Itanfllon, 
«ler >io für da> britiiehe Museum zu erwerben wünschte — der neugebildeten Antikentiammlaeg 
der Univeniitai Palermo zuwies. Wahrend Angetl »ich nacb Palermo begab, um die befohlene 
Uehergabe zu bev%'erk.<lelligeo, blieb Harri», mit Aufnahme eines Si(ualion.->planes der Stadt beschilf- 
ligt, in Selinuot ziirurk. In Folge der Anslrengmigen dieser Arbeit zog er sich in der \ orgerUckien 
Jahreszeit i'in heftiges Fieber zu, dem er in Palermo am 26. Juli 182^1 im .\lter \on 23 Jahn'n erlag. 

Mit der ZiibammenseUung und Ergänzung der gefundenen Bildwerke, welche allenthalben 
iwdeutcndns Anbehea und unler Anderao auch eine poeliSehe Wordiguag'^ harvorriekn, wnide hi 

P:ili rrni> iler Bildh.Tiier Pieiro Pisani betraut, der iln^ l'ievrhüft, Hiireh die narris'«-hen Zeiehniingen 
und uiuudlK'he Anweisungen Aogell'» unlcr^llllzt, gewi.^enlialt und uiit Geschicklichkeit im Laufe 
eines Honales erledigte^ Wie er selbst in einer eqRoen Schrill^ beriehlel, bebstigle er theils mit 
Bronee>ii|ien, (lieils mit einem marmorharien Kill die i in/ Ini n Slucke aneinander uml ^'i-llte die 
fehlonden Partieen, wo der sichere Zusammenhang dt^r Foruiea Uber die Krgllnzun)^ keinen Zweifei 
Hess, mit Gips her. Die drei Netopen der Akropolts, welche aus iweiiinddreitsq; (Tafel I), aeht- 
iimhierzig Tafel II und neunundfunfzig Slilcken Tafel III /u>uniiiiein{i -etzt werden muNSien. winden 
der Sicfaerhdl wegen in Holzitaaten eingelHiut, in denen »ie sich noch jetzt beUnden, Nach %oll- 
aogener Reslaaralion Jiet» man slle Reliefr faonen (was seither nicht wieder geschehen ist) um den 
Findern AhgUase zur Verfüg (in ;^ /m älellen. und brachte m zunAchst in ih-r casa pmfessa dei Gesuiti, 
spUer in einem Farierrek»caU! der Universität unler, woselfasl sie bis zur Uetiersiedelung des Mu- 
seums in dss Uosler Olivella im Jahre 1S08 verblieben. 

NiM'h ehe daü Werk erschien, in welchem Angell die Harri» sehen Zeichnungen und die 
eigenen Aufnahmen, mil einem Schwager dt» Verstorbenen, Thomas Evans, verOffentlichle (London 



I) V«nl dl Pmvm Inaasai isMnM tat rntttf» SaH- 
•MMlaa ncU' inno ttlS dimlltrril*, Palermo IStt. S*. 
*l PivtroPiianl imsm«<i «ulle opcra dl Mallm 

In S«liounl<> uhimaiiisnlp «cnpriii! iPnli-niio lft! l. i" mil 
5 KupterUtrln. — ADirij,'»>n <lir»iT .Silirifl I'.i- 
liimba im Glomil* di aäcnic teuere ed arti per la Siatia 
SiUmito l»4 ; in AtuWt blHMaea HaBMW m. an 



Luifki I Sti p. > Mr. : in L. Scbom'« KunstMmi < «ts im. 
45p. tao. Illt7 no. t* p. )t9 'vnn F. TtiH^ndi. \er^\. 
TUefsch Eporhrn t. Aallaiie p. it6 fiilK.: : in BiHUHer'« 
Anulthei III p 'li!H folg. Min ¥t lufiiiniini (t^-ien . *\iiUf 
ittii fi( Seliu Kir>^ri?r i*t5, uiwl Min ILinul-KocIu'Uc im 
jounul des sa«anl« i»tv p. 3S7 — 101 (zugleich inil den 
Warfcen TOB BHlMff «Od Aniril). 



m6),>) mr J. Hittorfr mh Minen SoUkr L Zanlh und dem AtehiMeton W. A. Stier i» 

S«l!nunt mit neuen L'ntersuchunppn Iipscli.ir'i!.'! ' Durch ausginlehnle Vollmacliien untl die nOtliigen 
Apparate untereUlUt, widmete er im Winter 1tt2i-i5 allen Architecturtlberrcslea ein melirwOcbent- 
Ucbee eingehettdei Studfnm, welches oaier Andern znr Buldednmg des von Harris vnd Aogell 

UlK-rsehencn kleinen Tempels H der AkropoILs führte und das Material zu dem ej lochemachenden 
Nachweis .einer durchgohendeii Polychromie der griechischen Architector lieferte. Seine bis auf - - 
MiiUflieler genauen AoAialHneii, welche nm ersten Hai verittriid» leMilatloaen der Tempel ermög- 
lichten, sind bis heute die votOcoimmenstca die wir rm Saümnil besitzen. Sie erschienen mit 
Ansnahme des Teniieis G], »gleich ntii so^Uigeraa Zeldnungen der Melopenreliefc, in den entea 
•cht Lieferangen aeräes Werltes Uber die alle AnUlaBtnr Sicfliens (Varis 181?),^ wnUm Uder 
anVollendet und ohne Text hlieli, und sind erti vor Knraen in einer neuen erweilerUQ nnd vep> 
beiserten Ausgabe mit ausfuhrlichen Erlauteningen sSmrotlich veröffentlicht worden.*} 

Im Jalir(! 1831 Hess dann der Ucneog von Serradifalco Uomouico io Fado fietrasanta, in 
VeriHndng mit dem Prinzen dell« Trabbia, die unlerbrochemen Ans g rabu n ge n der englisclien Ar- 
chitcclen durch den Bildhauer Professor Viderio Villa r- alo und den jungen Arcliiteelen Saverio 
Cavallari, der in Seliounl viiederboll Studien vorgenummen bulle, wieder aufnehmen."} Nach den 
Angaben, «debe AngaO dam Hemg von SsfmdäUoo gemnchl haita, ng man ans dam Poatieua 
dos Teniii'-ts V. die l)eiden schon iHtkannten Metopenrellnfs henor und fand [wie mit Sicherheit 
vorauszu!!43i2eu und auch in Hittorff's Restauration schon angenommen war) drei andere besser 
erhaiteM (SM VII, VIIL .IX) anf dar «ntgegengeaeoien SeN» im Prouoe. Catallarf nahm wn 

allen Tempeln neue Vermessungen viir. Die Resultate der icenieinsamen fUnfmonnliichen Arbeilen 
wurden in dem zweiten Bande des Sorraditalco'ächen Werkes ttber die Alierthumer Siciliens (Pa- 
lermo 4834) verOflisnllichl, mil Utbographien nach den Netopen, welebe von einem der Aa%^ 

nicht gewachsenen 2ieichner Carlo la Biirliora herrühren.'^: 

Seit jener Zeil hat der Boden von Selinunt genibt, bis die neue Regierung des Königreiche Italien 
eine jahriiche Dotation lllr Ansgrabungen in Sicilien anawarf nnd Cavallari in denn I«^^ Den 



' ) Sntnuül A n K 1^ 1 1 >nit Thonu» II * r ris HM^ltllUll Bl^ 

InfH-s vf Ihe inrieiil rily of Sciinu.i in SiOly UodM lSM. 

Kol. VitkI. .S. .VriKL'H iiIjiT ilic Sinilfilupco von Srlimi» in 
ilen TniiMCtion.-« uf \tic Hoyal Kofitily orLitcrnl. o( lliir uiiiIihI 
KinK<li>m vol. II p. (- (»11 nii. fi.l Drr Text Hic»c« Wi-rkc» 
frsfliien von F. G^lll^. «iiwni Üt'Ul^chrfi , ül>nn«rlxl im 
Giorn. <li sci«nx« leU. t'il aru )>er Ii Sioili;>. vo!. XX p A.l lolg. 
'j Hillorff Iwrirliii-i li.iriiluT >rll).t i^i |,. .'«i-hi.rii « 

Ku:i--.ttil.iH tHii no. 3(1 |i. I'i:i: rKiilir \Vii.:lii-n I.M-i- M ll 
In. Ii Mi iV'MW l>iK !4>il in li-r N.ii'hl .-irhoitoli-ll i^ "iii: il' i:i 

iiiiL.nuu.Uicluliai KUiiiVi' KU iKni Ruinen von .Spiinuni , ii.t<;li 
dMMcr FrM cni fand kU mich im B Mitte «Uvr Zcicluraasen 
«ad AnftialWMB dar dny Tempel ia d«r Stadl, J«Mr irty 
lB4«rA«vep«Ms«iM Harrys MBd Msb|«I iani|iibiais uad 
«Im» «ianaa Idelmra, «ddua Mi la 4«rNilM4er laUMra 

entdeckte iiml zu desiim Eri;linzonf; Irh hinlHnglirlm Hai*» 
nal vorfanil. Auch nutchle icli, um ilwM-r inlcrnniBleB 
Arbeil alle VniKrirnJi^'kf'il zu ^t'!>t'ii. fiiit'iiGetiiT.il-Siluation»- 
plan lUIer iliesyr .ML-tiuiui-nl.- iiiit IuIu.ltiIT ilt-r uiiilit-^fEiiIrMj 
Gegenil. der .Vitileutuu^ der Einbii>un|c.«u.iu«ro iler CiL-iik-ile 
nnd de« ehemaligen Halens.' 

'i Attff!*^ io L. Sdiorn'« KunMblaU <SI7 do. i« 
p. IIS, «sn Ottft-. Mahr OM. «. Aas. iNSft. « p. asf. 

«) aittOTnncBaa disiMMamiali dt Blfiils <l dt 



MlatOt« P»ri* 1170 (°. ave<- im allM de et phMlisi FsU, -- 
vtl;^. Ktuli bn juuru. d» savauU IS7I WtedAi«. 

Vi-r^l den Brier d«t H«rUg* fMI SSTTldlMOS MI 

1; lit riiard iiiMT di«M ArfesMsn, In MMdas ddT laaMolo 

inH ;i m lal«. 

'i .^t- rr.id ifal CO anlic)ii'..i It lhi i-icdLa vol. II P.i- 
lenno Ig3(. lol. .vergl- E. Gerhard bull. d. ii»t. 
P 1 71 — II«, arcUel. inlellliieniblaU « g3i bo. » p. SSfOlg., 
Raoul-Boeheitt }ounul dei mvanu isas p. Ii felf. 
Crtater la *b lUdaUi. Jihili. I lU f. 9*« Ug. mlOWIr. 
HBIIer In «taneBK. g. Au. I BSBp. l««flilg.=U. dsMish« 
Sehr. II p. 4T1 folg.! Die in diesem Werke eolfaall«Mn 
ZekluMin^i und Suche Cavallufi Iwraheo darehaus anf 
Autopsie: es war aber natürlich, djts.i sie sich manaigfacti ao 
die AriKiten Hillorlb anlehnten. Da-SK der (nicht vonCavaUan 
herrübreodel Ten des Werkes über di^ws Verhiillni« 
schwelgt, bemerkte Lolronitt^ LeUrt^. d i.n ..niiqu.i.re .1 
un .irtiste p. It. ( "II oijvratus d« M. le duc de S.*rr.(difjli. 1:. 
renliTni* ubsen .itiuns ncuves el cuheuscs : nuis I mii.'iir 
a le tort de o'avoir rion dü des ctnpranU mulllpliis qu II a 
Irito k rtaqMwtMrt «mi^ dt IM. HUiiril«! ZmUi iw 
r ArelilttetDre tnliq«« dt la Sieile«. V«||. jovnul 
te anuu lUt p. tN Mg. (lOHorffl, 1 136 f. >1< Silg. 
ttmadndc»): BItlerfr raiUM. *i ttaipla A'taipMofIt 
jrinisIMt) p.TSfD||. 

t 
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«ifHgen and annchtigen Bmttbangea dieeo am ridlhdie AllerthmiBfiinchDiig bocbTerdienten MnuM 

ist es seitdem gelungen, die bibher gewonnene Kennlni^s we.»enllii li ^ii ciAM'itern, und durch gltieklicti 
(feTtthrte NacbgrabungeOi die er im Sommer 4865, im frttl^r 4868, 1871 und uutellle, 
Moe KuDsIwerke, werdnrolle ImdiriAen md «wrwirtcle Auftchlasw aber etnigc Teni|jci /u gewiinen. 
Eine möglichst Tollsiandige Uefaenicht Ober diece Entdeckungen, welche ich nach Ikiirbten*) von 
CaTallari und Schubring, erg8nzungs«% eise aus Autopsie gebe, i^i zur Orientiruug ut>er den gegen- 
wartigen Stand der Forschung unerlHK»lirh. Ihr disparaler Charakter i«t im Gegenstand selbst b^rUndat. 

Vor der Front des Tempet> C di r Akropolis, in der Nahe des nordö.-iliclicu Hcktriglyphon 
THft'l MI 6', 5'), wi'lclicr ji lzl im .Mii.-ci iii von Paleimo nel:en d«'n Ulteslen Metopen steht, rog 
Cavallari zwei grossere Fragmente einer neuen vierten .Metope .T afel IV t. i] bei vor, und consta- 
lin«, daw die im* vor im MMwn Stnbn, w> AngnIl md Banh Bpum liMt TmpelpMiboiM^ 
entdeckt hatten, mit Tufplatien hplpijt war. Er fand an dieser Siflli- tMnif^i- Insiruniente aus L«\a, 
welche zum Glatten der Steine gedient zu halten schienen;'} in der noiüo»! liehen Ecke dnn Tempeln 
eingebanl «arige Treppen and Genauer m tpmm Zeit;^ auf der NordMite -vor den Tempel aber 
mehrere mit Turplallen bedrcklr Gi über und einen I ".I I x O^ 'Ü L;r:isM ii. 0" 50 In ! ■ ti S;iiinpti;vi: 
mit einem liN>en Deckel aus gleichem Material. Eins dieser Graber enthielt mehrere broncemunzen 
au aplter rflraiacfaer Zeh, ein xweites eine adnmddose Vaae mit einer Idrinen unedirten Bronce- 
iiiUnzc \iin Molyc imIit Akra.'is, «ckhi' auf der i'ini'ii Seile eine KrahlM», auf der Hndi-rn i'inen 
im Profil nach rechts gewandten behelmten unbUrtigen Kopf zeigt; ein drittes neun Stttck 0",tS 
langer AngeUmkaa ana Bronce, welche daa Grab einea Kiehera anzuzeigen cehienen. An der Mm- 
liehen Stelle, aber etwas naher am L'nierbMu des Tempels wurde eine fragmeniirte Inschrift des 
Auiftea Jahrhundert« hervorgezogen. Ferner w urdea zwischen dem Tempel 1) und der Mordauaer der 
AkropoNa di» Fwdamnte eines grossen aus Quaderaleinen aufgeführten Gebttadea faleasgalcgt, denen 
Bealinnn^ aieh nitdit feststellen liess. Dabei kamen abozzirte Stucke von parischem Jlannor und 
nchrere ^guren von Temcotta, darunter ein Ootcbla&ender Satyr, zum VorGchem. 

Dicht an dem ndrdHchen Rande der grösseren Terrasse des westlichen Hohenrdckens fand 
Carallari in einer brunnenahnlirhen Vertiefung eine Anhäufung antiker Terracotlafragmenle, unter 
denen sich einige schöne ProfilslUcke, wie es schien von S<'pulcrnlbHuteTi, und da< Frat;nient \nni 
Rande eines ungefähr 0*,50 im Durchmesser grossen braters tK-fanden, wclcla^s eine Darstellung 
der Nereiden nil den Waten des Aebillea, in Itacheai gealempellea ReKef leigl. Dnaelbe iat ala 
Vignette auf p. 13 zum ersten Male abgebildet.' 

Wichtiger waren die Funde im Tempel E und G. In der Cella des ersleren, deren Glie- 
deraog erst jetzt Mar werde, entdeckte man em in der Mitte der Rückwand beflndlicbes Baaameat 
mit vorgeselztem Altar Tafrl XIII ."' — 5', bi'idfs eine Restauration au< <]i;it(T Zt'it ; in >\cf Nülu- 
des letzteren eine Inschrift, welche Uber das erste Jahrhundert vor unserer Zcitreehnung nicht 
hnanllreichl, und einen llberlebeniigroaaen arehaiaehen iCopr einer weiUieben Figur ana Taf (TaM 



M Csvsiliri im iHiltcw. d. eomnialMW aa. IV aiul 
in bullcll. d. inlituto 1*6« p. «1 — «a. Sehabriag 

II. O Ver^. Cum Ga«|iarp Vi\ ianl «tuJil sull« «nllrhit^ 
ai Sdinunlo ULI ijiurrjHit' Ji Mnli.i IMif^ n 'I7 

' AncL'll iiii.l H.ir:i-- ■<u.|iiurfi| nn-lope« p. 3t. 
"Iti*re are »onif iiidu liimi- ul Hu. n.iij.un- of a pi>ril><iluii 
in (rool o( lliiä tcmplc, ubich vie regret lo suile we »era 
pravMiifld ft<aai msamAins smI eumlnlaattft 

*) AahaMMfaiin—Mli M Catallari T«n|Ml G 
•ad im Motya: p. 16 aai. i : *t caiita» dl Mtira che m 



Minile Hiramenln Ji •■ hhiIio imIO ad Mesnir» ilafri' m- 
lii^lialun <li [iit'lnt c >'il.itiLi'iitr ilillcrüti» |i«r la riiriiM>. 

' W.t.Ca V alln r» tuilUiU. it. fxnamis-'i'tnr nn. IV p. | #, 
'VihiiLf v[ ii.riti! rostriixiulli nit.ltu [inNh-rn-n :i<-nri:, i*rll.irlf 
Sch II Ii r 1 :i ^. .i. O p. 4.11 für nu ll.-mv, \M*lrh"*s liliri h 
den Eiii'". ir/ TfHip.-ls zrrlrümifirrl \Miriät r. N.-i 

*! l-i-lM.r l)nr>lrllungeiidrr Serciiii'ii mit d'-n Wntfcii tla 
AdillM Stephani Comptc-rcndu < tft} p. itfolR. Dcnplb« 
crwihnl a««i SitMs von TbonaotHswo Iwi Dubois C«til, 
PaadMMkaa. ••undOatal. d.aMHMOaaipiaaSilaJ. d. Ma. 
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XI I), welcher «emathUeh dem Colliuliilde BsgefaOrte. Ansserluilb det G«taode« ward« eine grosse 
Zahl Iii Iii- ii:i l ' iriiiiinenllo:>er üiuipcn aus spUlcr Zeit zur Seite der miiiloren Eingangstrcppc, und 
vor denüeUtea in der Xchan ik^ Ttiuii^h «ine Cisteme {jcfunden, welche NidUucht wie Mhnliche 
Behlltnifln am Parthenon, zur Ableitung de^ Regenwassers diente.'} Außerdem kamen an w 
schiedeaen St^en tles TcinpcU und soiaor Uiu^ühung einige unbedeutcndorr: Sculplurfragaienle zom 
Vorschein, welche Iheils von den McinjM n h.MTUhren. theils hhk rrtrriiwlier oder niWoliltflflfehw Zeil 
«lammen und von der üpjttcn Ucautzuo^ deb Tempels Zeugoiüä ablegen.'; 

Die AaigrihiiMgMi im Tea^pal 6 keackrtMciett tfdi mT lüa Gala and feriknilaiaa mim 

Licht Uber (!!<■ iin hllectonische Einthciliing derselben Tafel XIII 5\ Sie führten znr Entdi'-ktitiit 
einer altdoruichen Insrchrifl, welche zum eniten Male Uber die Haupt^ttheilea d^r Sutdi unil Uber 
den NiflMB des Tempeis Aadnmft gidM, beitMtgtea doroh eia« Meoge WH g e H i adeaer TannadieriMa, 
dass wie anderwärts'; .w auch hier Thongefa^^i' /m Weihunt; oiler zu (niltii-ifii'n-ti ri liram )it 
worden waren, und lieferten den vieWersprecheaden Beweis, daas unter den Truinmermassen dieses 
fTflsttea Tempele «ertlivoBe Scelpturea ihrer Wiedereratehung harren. Das widitigMe FkmdsUttlc 

der letzteren Art, im Innern der &>Ila tin der Schwelle des Kinf^.mgs zur ("iilliisstalue entdeckt, ist 
das Obertheil einer unbeUeidelea männlichen Figur, welches in entwickeltem arcbaiachen Stil au« 
denuwilMB Mnkoniigen KaUctaf wie die HetopeanUeCi gearbeilel iM. Nach einer von Cavtliari*) 
mitgetheilien Photographie, welche der folgenden Vignette nt Grunde liegt, llsat sicli nicht hin» 
reichend dariUier lutheilen. Die erhallenen Theile ieifän aber atil Sieberbeil an, daM die Tiftr 
in nngewOhnlieh lebhaAer Bewegong, vielleidrt im Znaanwealmehen daigeatellt war. Danaf deuM 
der heftig vorgestreckte Hals, der waimclieinlich aufgestützte linke und erhobene rt-chie Ann, 
die gekrUninite Brust und der mit BchmerzUchem .\us<lruck weit geOflhete Mand. Ohne Zweifel 
gebarte das Bruchstuck einer in grossen Verhältnissen ausgeführten Gruppe an, in welcher A. Holm 
einen Gigantenltanpf vermuthet. Erwünscht wSre eine Auskunft, ob es nichi einer verschleuderten 
Giebels la lue «ngehOrt haben knuni>- Ztigleieh und an der nämlichen Stolle siad eine Menge Oaeb- 
•iegal geliniden worden, welche vom DjMiion herrühren sollen. 




inil Hai» eil face, m wetdiem blos AiMWO, Saat un4 
Kund, in ähnlicher lurbtrisdier tlobebolfrabcU Mft> 
fllMM sM, wie u dao «OB OnOsri ta Glifdiiii ge- 
AiirfMiM Seutpiurca (buUMl. iL rBssslw n». III bnr. I 

bin Vl|. 

e ein Mi|M!n^innU!ii Wcbaml ll gwrte M , <l*,e6 iMdl DOd 

xon oUen ilurflibohrt 

'! Auf der Akropolis von Alli«n, B » n n d o r f ijriorh u, 
sicll. Va3«nlMU1cr p. 46 ; im llcniinn lu Arjin« , nur«! an 
bullctl. il, Iiis) 1 8ül p. It. < C ; im Alhrni-Icni))«! nuf Aixma, 
Caclcrei! lemplc* of Jupiter Paiihell. .inij Aiiollo KpicurittS 
|i |>l Xil iltlo Jalin Kiiri>pa mil d«m .S4>er Taf VII) ; in 
.iVdria, OUo Jahn Vatennrnmlaog p. LWXV, CXXX. 

4) CaTaUnri biMt. d. etante. as. IV tav. IT. 

3» 



< c. Rj.ii iriirr ßi'hrtii iibcrdw Vatanachuaata Ml 

«Ipr Akri>|)i>li» 711 iMlicii p. TB folj!. 

* Mit AufinaliiD'- d«r unten nälicr zu vcrxolcbiMndvil 

MelopenfraKmenlo <inil die folgrii<l<?n 
a; «'ine O'.ID hohe und brcili' fraiimenline RcliefplitUc 
aus Terracotla. auf weiciMir nur der Hnke F us« einer 
l%arjHjbm dmn «atom Mtek aiaai TfMkbrin» aMi 

b) saml nbiaiibalMa «MI and »'.Ii liaie Voliv- 
Hada mR je einnn MA Ana, aas Hanaar; 

•) naf kleine 0°>.is bnlla BaM aas Taf, änaeheMUeh 

ttr VoUNgegeniUadat 
dl eia a*,!! hnhaa ■HWUiarlldwi IMwaUaT. da Ufi 
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Den Rflichtbinii der Sdmqnticr, von welchem die ScbriAalellBr reden, kei» men m den 

Gnimlrissen ihrer Tempel lesen. Es bedurfte einer ausdrucklichen L'eberlieferun^ des Thukydides'} 
nicht, um zu erkennen, dass mit Ausnahme des kleinen Tempels B ihre Uotte&hauser zugleich 
SchauhBiuer waren. Irre ich nicht, so wird erst unter diesem Gecichlspunkt ihre Anlafie voll» 
kommen verständlich. Der ummauerte Theil des Heiligthums sollte nicht bh» ftlr das Cuilusbild 
und die heiligen GerBlIio, vouderu für zahln'icli«' \\'i'ihni\sclionke und ScIiHlze ziini Ohilacli diimon. 
Da für die Balken der Decke da^ Material nicht in ausreichender Lange brach, so konnte eine 
eniapraebeMl« Grone das Ämtarikogßmam Iber eiM gewiaw Braiis Unana nnr duieh VerhtaB*- 

mng destjclben em'plt werden. Aiw diesem Grund .'sind die Cellcn, namentlich der fllletW 
lelinuntischen Tempel, ungewühulicli laug gedehnt. Sic gliedern sich in drei Theile: in ein dem 
Ucfat gedAwlee Vwgemadi, eioeon mitüerea Scbalmnm, der aehier Besthumag meb die grewie 

Entwicklung erhitlt. und in die für die Cullussiatue und den heiligen Tisch oder .Mtar h<'>tiniiiiie 
lUmmer, fUr welche geringe Diiuensionen genttglen. Diebe con^tante Theilung in Pronaoei, Ihesauroä 
nnd Adjrlon, i«ie im hieresee der DentHehkeit ra erlaobt «ein mag, maildit aieh tnf des 
Bestimmteste auch im Aufriss, welcher drei in.* Innere aufsteigende Terra>5fn aufwi-iil. Der liiDtaro 
Ifaeil der Cella ist durchgängig um einige Stufen Uber dem vordem und dieser wiederum Uber dem 
Stylobat dea gamen Temp^ eihOhL Daa Allerirailigsle lag alao bdwiTacliend aber der Umgebung, 
die durch daK.s«lli« };et>rhut7t wunle, und die Cullusstalue blieb trotz der Hohe de.s Stereoliats und 
obwohl in bedeutender Tiefe hinler der KingangHthnr bafindlicb, wegen ihrer hohen Stellung voll- 
kemnen sichd>ar. Diese Aaordmwg wird anTertuuidHeb, wem man, wie tut allgemem geacfaMit. 
das Cultusbild in den mittleren langen Raum verlegt, die hintere Knnmier als Opislhodom au(Ta.sst und 
folgerichtig sich Uber die ■reitbahnartige« Lange der Celle'] verwundert oder dieselbe allem antiken 
Gebrauch entgegen als ■IVoeeMioaaaaal« sich zurechtlegt. 

Die xVuirai.jung der selinunltschen Tempel uls Schalablnaer wird auch durch eine interessante 
Enulerkunj; HittorffV litviiatigt. Im T('tii|M'l E fiinil er von der olnirslen Sieinlage der Cella 
einige Stucke mit viereckigen Lüchern vor, in denen, nach seiner Restauration, vorspringende Me- 
ttilbapfte beilnligt waren. Diese hwenMi mgaa, ia geriageai Abeiande von der Wem], horisrntale 

höl/ernf Stangen, an denen ia beliebiger Ordnung Wpihgeschenke aller ,\rt sirh liefcsiit^cn Hessen, 
in ähnlicher Weise wie noch jetst in öffentlichen Gallerieu üouiakle auXgeUangt werden, und wie 
es aeihon (br die Pteakolhek der «ttiaeben Ahropoiia von veraebiedenen Gelebrten voranageseM 

worden war.'i 

Da man zur Auft>cvvuhrung werthvoller Weihgeschenke nicht blos die durch ThUren geschlos- 
aenen laaewimne, aandeni sndi FroBaos ood Postioam m beaatieai nad sa dieaem Zweebe die 
Interoofamiaiea dienr letneren vom F^iaaboden bis ooter das Eipiilyi la wignm pAegle — eiae 



'; Thiil. \ li^Ji-^ VI sa. .! . -/prliKitn t iyv^i: 
uiv T3 Vi'- ' . '''i; lEpo:; Stt'. «iXivt^u'^i^it;, 
wom ilir SrintJ ti.-incrl.i'" : r-jdjv xoiva' Ikto; fap xoli 
nuhtwi TO xona ypTijiara Iv toi; Upoi; Ta|u*wtw, 
Krell G«icli. de« <l«ftwbeD SUb p. SO. 



UiilorK recue^l de* mooutneot« p. tu pj. 

»T Flg. y—xm. 

«) Rftonl-HeehatiaMinaarahM. p. S4. Wal> 
ekar ■. Dmkm. IV p. tti. 
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Vottehnng, wdcfae der Parthenon, das Theteion, die Tempel der Athene aar Cap Suahrni*) vad 

Aigin», 6ei A(K»lloa'i in Phigalia uml <lcr Arlemis in Syrakus') noch jetzt erkennen lassen — so 
darf man dieselbe Sitie auch filr Selinunt lOiVMaetaen. BeMtnUBte Anzeichen daAir sind hier 
nuch nicht nachgewiesen, aber vidleicht nbemdMn worden, da erst die neuegten Untersuchungen 
der athenii-chen Tempel volle Klarheit ttber die Art dieser Versperrungen gsbraclit haben. Im Tem- 
pel C hat Hittorff auf der Aussenscite der noniOstlichcn Cellaerlie nvei sonkrcchic viereekij^ 
AusbOhluo^a der uu(er»t«n elwa$ vorspriogendcn Sieinlagc vorgcrundcn, welche zu ciitem ahn- 
liehen Zweck gedieol haben Unalem. Etae «oa Cavallari hi den Ite iaa TeiipelB A tntg^ 

nonmicn»! eiwn vier Fil-* linhc Mam-i vin -rlil.»r!iii^r i'nn-iruclion . welche die holden Silulen des 
Pronao» verbindet and in ihre Lanelluren eingebaut ist, kann zu einem Verschluss in antiker Zeil 
nicht fedient hriMo. Sie aclieint, wie die moderne Wendeltreppe im ianera der Calla, der hi daa 
FOSticuni (If-oi lhi n TrTii['i ls i ]i)i:fl)aiilen Kh|m>!Ii\ wclrln- nurh vcirliandoii ist. gleichzeitig zu sein. 

Nach den LDtersuchungen Bülttcber'g uiiusen SchatzhJkuger von der GrOsse der selinun- 
tiMhen Tempel hypaalhral gedacht werden. Bs hliebe nnerÜndUeh, wie auf lodere Weiae dea Air 
<lie Verwaltung öffentlicher Kassen unil \Vfilif;<>M lienke nüthigi' Liclii si( h hrtttc iTzielcn Ih^si'p, in 
Cellen, deren Cultuabilder 30 Meter und darüber Ton der Thür eotfernl lagen und deren Thür 
dnreh «lae doppelte weite Stalenalellimg gebrochenes, ceilliebea lieht erhielt Bei dem Tempel G 
itt die doppelte Saülen»telluiig im Initern ein vollgiliiger Beweis deflir. Aunnlem hat Hiltorfr 
nmr data Tempel B hypaetbral reoonatniirt; aber er «elbst giebt xu, daas bei aOea Celleo von 
bednitender Tiefe, denen ein Pronao« nnd weites Pleromi vorgelegt wir, eine andere Art der 
Beleuchtung nicht mCgIich gewwn sei. Vom Tem[>cl C weist Bötticher ausdrfiieklich die hyp- 
aethrale Einrichtung nach.*' Wie dieselbe bewerkstelligt worden sei, dafUr fehlt in Selinunt jeile 
UeberKeferung. Hittorff's Beätaamlionen vom Tempel G, mit dreifach übereinander sleheaden 
Slnlenordwuigen und einem lit-üoodem Tenipeklach, welches die offene Celle scbUIxt, sind trete 
alli's Glanzes ikr Erfindung eher gee^inet, die Grttme der gagenwarligien Kenntnis» ftlhttinr «erdea 

zu lastien. al.> zu ervveileru. 

Nach ihrer Anlage im Grundriß-? scheiden sich die grossem sechs Tempel in zwei Gruppen. 
Die erste, zn wahdwr C, D and F gehoi-en (Tafel XII 1—3). zeigt die Celle nach Westen mit der 
Kuckwand des AdftOD abge^schlossen. die sweile, vertreten durch A. E und G (Tafel Xtll 1—3;, 
hat rier Innenrüume. indem ein dem Pronaos entsprechender Parastadcntlieil an die Wand des 
Adyton nach Westen angesetzt ist. Die ersteren haben Stufen vor dem Pronaos und Thesauros, 
die letzteren vor Thesanroa und Adyton. Diese Unterschiede kannten als mttllig gelten, wenn nkdit 
entscheidende Merkmale hinznirillen. die sie historisch begründen. Die Baiiarl der Temix-I lässt 
deutlich zwei verschiedene Zeiten erkennen; die erstgenannten C, D, F geboren cmer altern, die 
andern einer jongeni Periode an. 

( In den ultpren Ti-nipeln fctil! ein" ii- -nnisrhe Verbin<Iung der Cella mit dem 
Pteroma. Die Lage der langen wie der scbmutcu Uaodc cnlspricbl den Saulenstellungen nicht. 
HagnMr ist im Gnmdrias der tflem Tempel nur die Front des Pronaos von C, welefae in der Achse 

der von ('sten gerechnel fünften Säulen liest Irregulnr sind bei den jungern nur die Westfronten 
des PosiK Ullis von .\ und E, welche genau in die Milte des zweiten Intercolumniunb» fallen. 

' bull itrtter l'nler^uctiUDKL'n auf «ler Akru^iuli*« 

p. I ( ( roi«. 

*) Cockerell tempie« o( Jupiter lad Apollo pJ. 6 
widIL 



> Cavullarl bullen, d. conunisa. DO. IV p. IS, 1. 

' . H 1 1 1 o r r ( r»nrii <M gnnaaMaisfL i» ng. T— TL 

'• ElK'nd. p. i99. 

•) BBitiabar TaMsalk iar BdlaaM O. f. la». 
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S) Die lltarvii Tempel haben eine weit eehmalere Cell«. Miat mtm die 

Cell» zwiüclien den inner)>n Wt^niinUclKin, iluc Lilnue süii der imiereii «aitÜdliM Wl 
Adyloa bis zur üslUchea Granze de« Pi-onaoK, «o vet hall sich 

f bei Tempel F die CdMxeite 7".14 iv GqOdiBge wie 4 n 5,71 

•Ihera Grnppe 
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Gruppe 

Des MissveriudtDisB zwiaoiuD Bnite und LaoKfl der Cell« wurde Im den liieren Tempeln 

geglichen durch eine weüe pMildodi[>lcri:«che Stellung der S{tulen vor den Cellamanani, lo dua dar 
Stylobat ein Rechu^ck von ganz anderen Vcrhaituisson bildel.'i Eä verhalt sich 

(bei Tempol F die S4ylobci(breile 2i',i0 zur Slylobaltaoge At',75 wie t »i 2,ö3 
„ „ D „ „ «»■ H „ „ «S-,<8 „ « » *J4 
„ C 2i-,02 „ „ 63",S6 „ i „ «,65 

jüngere Grnppe | „ „ B „ „ S5- »9 „ „ »T",8S «• 1 » S.M 

3} Die alleren Tempel enlbehrca der Aaten. Ihr Prouaoe is4 nach dem Pteroma nidit 
wie bei den jüngeren darch Slulan, sondern durch Manen und eine Thür abgeacMeaaen, welche 

dt> LicliiraiiLTK \vef;i'n hrciicr als die nach innen folgeiute zweite Thür ist. Eine r'itrenthUmliche 
ttilduag de» Prunati:> lic^l im Tempel Ü vor. Derselbe it>l nach 0*leo durch vier Sttulen begrttozl, 
deren nürdiiolisle und sBdIieheie auf ihrer weadiohen Seile glaU dieescbnittan sind (so das« sie 
aiMlitt aechszehn Canelluren nur dreizehn zeigen' und mit den vorlaurendcn Mauern der Cella in 
direeler Verbindung sieben.'} Oass diese Verbindung iteiner spatem Reslanration zuzuschreiben sei, 
wie Semper^ vennnihet, beweist der Umstand, dasa da« an die BcInMen alosaende Stui^ der 
Mauer dieselhe Slniclur wie die übrigen Tlieile der Ceflamaner zeigt und auf das Sorgfttlligste in 
die »l)t;eschnittene Flache der Sllule eingerugt ist. Dns Schema des Grundrisses entspricht durchaus 
demjenigen der inaem Stvlenstellnng im Apolloieii)|iel \on Phigalia;*) seine Bedeutung mu« äber 
hier verschieden sein. Am lH'.>,ien w ind«' - i h erkiHren als ein zeitlich vor Anwendung der 
Anten liffri'n<ler unvollkommenei' Versuch, dem i'ronaos durch einen geiUiulten Ahschluss reicheres 
Licht zuzuführen. — Zufiilliger Weis« sind alle Anten de^ Tempels A verloren gegangen, aber mit 
Siclierheit von Hittorff fai den Man au^enommen worden. 

V Die ttlteren Tempel haben Süulen von sechszehn Canelluren und zwar C 
durchaus, D und V nur vor dem Pronaos, wahrend alle Säulen der jüngeren Tempel 
«wanzig Canelluren zeigen*}. SelbstfersMndlieh iMHnue efamm so twieignordnelen InsaerQehen 



'i II itlu r n n.'. i!.--!! Ii". iiii.DiniMMil- |i ■•.'«U.An Hil l rr.-ui.'il >lo- nLiMiiii;>ciitv pl. .<:i Fig. DI; VH^> L.BehSfll*S 
n.ioh ihm IteuU- lii'.loir.- <ir I .n |. m crkl irm ,iti- in-tVn Kiiti-:t:.|.Mi \ mi. iV p. ISi. 



SUuN'nluilk'n der ill«rn Trniprl .ms il.rrr Indien ' ^ n ni p c r der Stil II ]^ IM,' 

obiic ji'ileoi Beweis und piKcn nlle \V»hrwlii,iiilirlikcil »uppo- •llj|bs)ulcn< spriclil. 
nirten — Bcslimiiran)«, deia Volk» il* Vwmnmlttiiewrto bai *) BOIIieher TAtoak Tat. IS, S, Kebar CsmIi. 

Culittiaotm, für «kn UsßelMii Veitabr ond HaaM su Ü«'- dar Baukaau p. 301. 

kitianr ewanlM. all imb fir Jana *) Cavallari balaH. i. »laiaitii. ao- IV p. Ii be- 

" C »ebisaba " 



t Hiltarrf anMl. aaL da It «tila pl. l« fff. III: 
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Merkmal Itar lieli alm Aedentang Bicbi beigemessen worden, h diCKm Snn bezweifeh Semper') 
gewiw mit Reehtt data UUin das Alter der Siuilnn nach der Zahl ihrer Cantlli! liaHtiiiiiiien dOrftii 
Gr irrt iadesaeo, wenn er glaubt, da«s die Sauicnoberflache, vor Feststellung des dorischen Canon, 
je nach ihrer Grosse in mehr otkr weniger CanelloreD eingeiheilt worden sei. Eine Anordnung 
der ielinanlischen Sauten nach den wachaeoden Umtaig tahrl, daaa die Z*U ihrer CaneiliinD von 
ihrer Grcsse unabhängig ist 
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thumliche Bauwerke, der Tempel von Asmis, das Olympieion und sogenannte Arlemision von Sjrtr 
kus'], bei einer zwischen I ',05 und 2', 00 variirondon Starke der unlem Saulcndurchmesser, 
glelchmas&ig liechioehD Caneiluren haben, wahrend die Mehrzahl der doriscbeii Tempel an dem 
Canon von iwauig Ihithilt oder m ahnelnen FUton daraber UnaaigreilL Ea BHMa eteo der liiere 
Biaucii sich vnn dem jttagem andi fai dieaer aehefadnr bedentnn|{ahiaen AeuaaeriicUBeH bealinmt 
untersuch ieden haben*). 

In der »Herti Gruppe sind die Tempel C und D als dif frdlioren zu hotr.nchten. Sie zeichnen 
sich durch Anomalien aus, welche lediglich vor der Regelung des dorischen Cauon denkbai- uml 
venUndVeh aind. Nicht mit Sfeherbeh frelHoh iat onler dieaelbeB an rechnen die nngewdlmliehe 

llersletlung iliri-s Kjiisljls linn h zwei Paare nbcn>inander liegi'iiilrr Balken ' . wcli lie sich aurii licini 
Tempel G sowie Uber der innern SttulensteUaiig des Tempels F findet uod vielleicht nur aus der 



durch vier Ihrilbarr Znlil von Cant-llun-ii lialwn iiiü.«»<Mi. Mit 
tiiemr Bchniiplung stimnM leiii Orundri« der ii<>rd<i«ili>-hrn 
Ecksiule bei SernHiibIco aal. d. Sic. 11 lar. X übereio : im 
Tut dteaes Wcfk* itftff» f. H M $m^', iqMU» (te 
cotaiaB} M pottieo ban ••die I «muH, 4Ulatta 1* alln.« 
ObM Zmlfd Uasi hier «in VendiM w« «ri» Mai Tmu- 
|mI Pt «debam p. if aeogi l«t : •!• «oI«mm Micrae 

Ina f«Bti «MMH, dieiOtlO qudleilel pronao r. dri [HWlM'Oa 
(•le). — Htllorrr arsli. «nl. de la Sic |.|. ti FiK. I uml 

V[|l, reeucil ilra iiionuinRntii ]>l. ti Pik. I uml VIII ^li( vnn 

hL'tiini Sjulfri^rr'-i.-ieii dei* TMiipfrls C Oriiridri%M! mit «rrli»- 
teha CaneUuri ii — VcdtI, L. Ros» liwp|m«en I i> ISI 

l'l Semper liiT .Slil II I- i. 

'J Da» höbe jUter il« Teuip«ti von Amum iat durch 

MtaM flcalriaiMa, 4m <K|aipW«K dureb bWwiMlw Oabar- 



lu'fLTunKeii ^Si-rnulifiilrti IV p. ir,3, Dniiiit hundbook 
p. 3"»9, dl^s Arli'nii^ion diiri'li cinr InM'lirifl hi*2i*UKl. \rrKl. 
Berminntin rtiiloloKii** IHfi" p. 507 Uil^. , Kirrhlioff 
web. AiixriKi-r \ p. I'il*. 

■'' Se'-Ii'i»<'hii Caniil'» balwn sonst nur der Atlii-'n<>lemp«l 
auf €iip .sijtiiiiiii liiitl dir iiiiiffi'ti S;iiil<:u <l-"> .\lli*.'iiet'L'iii{>eis 
auf Aetauu. vergti. Lepr<iU!, unnali d. inst t4J7 p. ^6, 
L. Ron» iDiieIrriüeli II p. i. 

*l lliltorff rr^-tii'it dt'* m<iftimi<*iits pl. ti III, 
pl. M Fi«. IV. M pl, I i.-. iV. Wrr du- Kurul- 
'ff>rm'*n H«"r Stcttinrrliilrcl'ir tl-rrrl .lu-i drui Unlz-stll .ilfk-itfl. 
kjiiii d.T.'-in rmr N -1) )ritiinn:i>; iii)iTriiinrii].Ti;.'lt'^lLT Hulz- 
tMlkrn linden. Vrr|$l. Biillicbcr Tcklunü II p. 61 über 

dM i«a(Hb* Epiaiyl. 
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techotocbea BeqnemUchkeH bervoi^Kiiie. d«» AbacM und die Troiifenro^mla do^ EpUtyU «tT Uemern 
MOekA beamden aDUiiarbeiteB. Um so gewisser weist die Bildung ihrer Geis« auf ein hohi-> 
Alter hin: an beiden Tempeln siod die viae nicht nur sehr stark, sondern von ttngieicher Breite 
und zwar nur halb so groas tiber deo Melopen wie tiber den Tiigl\|ihen. so dam die ganzen viae 
sechs, die halben drei Tropfonreihen aufweisen'. Am Tempel D sind die guttae dos E[>isiyl> 
klfinfr .ils dit'j<'iiiij;i'n iIps Geison. Die i'ig<Miartigi' Anlatri' de-; PronaDs im Tt'tnfM»! ü i.sl sclilcchl- 
hin priiuiliv, .Vm Teupel C aber tritt in einer Fülle auflUlliger .Vbw eicbuDgeo ein merkwürdiger 
OtMSiaMiB der ganiaa Bauweise entgegen. Die SSalea seiner Sehmalseilea ateben nicfat blos der 

Zahl (• tu 171 sondern auch rlcr Gr'isM- nach in Miss\»>r)iiiftni<- n\ donen der Langseilen; hie 
haben, wie die vier vor dem Pronaoä, eiuea iiui 0*,17 »utrki-ru Uurcbute^er als diese';, Die 
Cande der TV^jlyphea endigen veiwdiiede«, Utetta is einCidi apHiieia, tbeOa in eine« «aeb i|iM- 

gothischcr Art ausgeschweifli'ii BfiLrrn" : ihrn '5t(^ge -^inH l>ald glatt. l>ald von geschwungenem Prnlil 
«nd mit erhobenen Randeni uauiäumi, analog der gleichlaiis vereinzelt dastehenden Gliederung de.s 
AbacuB am Bpistyl ni einen genmdeten Theil iwiaehen zwei glallen FWiea^. Die Sinlen au der 
<>>(fn)iil. \or il<-iii Protiaos und auf iler Sudseile sind luniKiliili, die Übrigen l>oslehen aus vier oder 
fünf Trouinieln. Die ersleren sind von gerin^reni Kalktut', aus einem 4,12 Kilometer nOrdlicb von 
SelinttBt g a l it g oB e n Steinbmcfa [cm del bndo di Banme), die letiuwii aamnii dem mgaliOrigeik 
GehHik aus einem IMmkii KaUitnr n» anderer Farbe, welelier eine geimera Amaibeitnie der 
Profile znUeaBi. 

Um diese Unimchiode zu eriilaree, hat Cavallari vemniüiel*), dass der Tempel C bei der 

Gründung von Selinnni - nn lieslanden aber eine «lurchgreifende Restauration erfahren habe, liei 
welcher einzelne Tbeile des allem Baus, unter andorm die .Melopen, wieder benutzt worden seien. 
Indessen ist die historische Voraussetzung dieser Hj-pothese ohne Anhalt in der Uel)erlier«rung und 
an sich unwahi-scheinlich: auch fehlt der Neehweig, wie weil sich der Umbau erstreckt hahe. und 
wie die Annahme eines solcfaeo genitge« um beispielsweiae die verschiedene Starke der Sinlen 
zu nioliviren' 

Die herkOnuuücbe Ansicht, welelie (l< lu Teiupel l das relativ höchste Aller zuschreibt, hat 
Semper') cn Gunsten des Tempels D aufgegeben. Snuper weist die Entwictcelung des doriseben 

Stils, ohne Klieksicht auf das ter.schietlene .Material der Gebitude. Vorzugsweise an den Verhallnisseu 
des Anfbaus nach. Zu Versnschaulirhiing derselben stellt er eine Norm auf. flir welche der halbe 
unlere Saulcndurchmesser als LAngcomaa^seinbeit verwendet ist und drei mittlere Sautenabstlnde, 



'i Hillorff ürrh. Jnt. df Ij Sic. pl, Ji t'ifi VII. 
pl. SS Fiiit. VII umi VIII rirucil ilcs monuni.-nl~ |i< ti 
PIg. VII. pl 3t FL«. VII uixl VIII. 

'i Cn.iIIiii fijlli'tl. J. 4 üiiiiiii.vi . nu. IV p. Ii irrl. 
wi-nii IT .iin li ■ii.' ^nll Osten KL'ivcliutI üiitltMi Sriutiiii ile* 
PtiTiiiu.i zu (Ji.Mi Kfii'-«t rii r»:rliüel. .Vuf d*r Nurilx-nltf !>lv]i\ 
h dt- r iiuU'r t- l lii'il .:Il-t I.ii'U-«(]eikileu Säut«. uii.l i>l aut 
dmi t'U» II Iii ur ff a ,aratul. pt. 19. recueil II i äu*- 
dritcLIirli durch «Ii» iirfiMSiitiiliiiwa» Maus ab n daa 
IdeiDern Keliönii b«utdiaet. 

■■i Sj im tlrni jiMzl im Slust-imi urn P.il.-niin iMtlind- 
l«:bcu iionJütiltictica tclilrigUpbcu TaieS XII 5', ü'', , t«rgl. 

Cavallari boNtU. inst, laaa p. «1. MMk. 4.c«bwIm. 
B*. ITp, II. 

*) Bin SISdc nrit waUtrhahanM iirtta wanU USA 



ii.?lundi-ii Ca 1 alU r I hiilloll . A cummisr im IV |i I? dur 
beidrn F.ivrieii rolli, iIit TropMctsten biau, die Troptm 
waiM: «onnrli div (KityctiroiM M astaaiatiaa HillorfCi 
irdiii. pi>l}cbr. pl. Vlll fyg. VI m bifieWgn tat. — 
Vonrl. d«B Abacas des EpiMyta an BaiaaMil«a|nl tu 
Pa«<iui», D*l«t«r<l*iic müa«* da Pswiaia fl. X rif. E. 

'' <:avallari IxilMl. <t. ronontat. IM. IV p, <3 Mg- 

\iT>'l liiillrll d. in«l tuTi p. ä,-.!! fi>l|^. 

* \i;r'i HiMi.i fr rc'r'i*»i! dt"< iniinuniml« |>. 98 frtl«. 
IlliiJliil I- lit'ii riiiti.iii ,ni iiI'iT iri -jMirrer Zrjl und ollln' 
J*'IH' Jll^h r i>rh^' il% ITlIii : ..fitlr \tm.llinS4' ^V'ilzt Mt il .Ulf 

ilii? Wr-' ti'f'd'-iiht'i' il.T \ i'T-h.illiii — " :ii|f iliMi I.ntiu- und 
äcluUliiMHien uud .nil drii l lu.-'liud, da» die Tii»r«iii.'<rlinille 
dir vor den Preana* und aiMr dtam Niveau llc^ndm 
Slaiae von der ThOr de* Proaas* alelil hefrikbren Ulonea. 
»»ni»erd»rMlllp. «lt. 



von Adue zu Achw gerechnM« tk Bari» «in«« ^^erecka an^aomineii «nd, de«Mn Holie den iwnk- 

icr liii-ii AlislamI <li"r Sivldliaifliti lir \oni oIrmd Randf d<'> (ii'i'Dii bi'zeichni'l. Din in diiA-et Weüe 
luirte Norm der alle^ten l'ciujicl aecigt ein üc^mhU« HecliCetk, diejenige der voUemlelblon leupel 
«in Qnadral, walmmd alle willidi in der Milte liegendea in namiigfoeh«!! VeiVndenngen zwischen 
beiden Formen \ai iii'i-n. Nnrli M<«a>.sf(:il>e eine» aolchea Schcniaü wurde der Tempel D, iiu Ge((er>- 
aata lu C, durch die Breite «einer YerbUtnicae den Eindmck einer rrtthem Enutehung (jwlx». 
Aber eine sielig fortschmtende Vmwandlnng der Nonn, weidie aliein einen eichem SoMuw auf 
ein hühert'.o odei- ucrinKt-rcii Alti'r zuliis.M!n wünlc uiUn^Ii* den natürlichen, \<ii) St'inper gelbst 
erkiinnli-n (iuseUen hi«loriM:her Eniwickelung \on Verhall nisM.>n widenitreiten. Wie die er.«4<>n Ver- 
8uc'lie aien:>chlichc Gewalten zu formen, liaki gedrun^tcn bald »chlunk autfallcn, ihre Propurlionen 
in Folge ziinillii.'er Kinwirkungen des Materials, der nu««i>ren Bestimmung und de« fieriiAnlirlien 
Tiili'iils Iii- in die llofiezeil der Kunst >('ln'iiiliar \\illkiirli< li \M'ch>eln und eist iUl^ einein unenil- 
licheii iVul- uiul Abwuguii von Gegen.'Utlzen »|iJU und iaiijisaiu diu St'hüulieit de» .M4ias.-es c'ni|iui'- 
«laigt, M! nun» auch in der Arohileelur, obadioii jtiese ihrer Katar nach firtlher HarnKmie flndet, 
ein auf fropnrtiDncn gegnindeler Schlii^-.- in deui Grade an Br>'iti!m':!i.'>kr€ifl verlieren, je üU-t 
die Bauwerke mui auf die er »ich iM'zielil. Die Norm de> iemi>el.> C gteichl derjenigt^i deji 
sogenannlen Arlemision vnn Svndcas, (hr daaRon iMihes Aller ent die neuesten Unlersudiungen 
(■;n allariV >ir!ii-r<- Hewcix' irelieferl luilifti : dii'>i'll)i' liildi'l ein >ti>hi>nd(*- Hr Ir ,4>, ni'lit ein lie^i'n- 
(le>. DtL-ae Ijc'iJeu Nonnen werden in »ehr aller Zeil nebeneinauder be»tuuden li.ila'U, »ie in der 
lirimitivon Plastik fdetehieilig F%nr«n von ftonf und «ehn Ko]dlliigen. 

In di'i j(lnj;iMn (;ni|i|if i~l di'i Ü am illlesten. Er ist da* maclitij^e Zeuj.'ni-,> einer 

Zeit, wckclie in kuhnciu kraflvollen Sirebeu die gewohnten Bahnen vorlic«» und ihre tiedanken in 
das CohMaaie ttbertrui;. Wie Hittorff) an der verschiedenen Fonn «einer SMuleo, Capitellc und 
Anten nadigewieien liat, wurde er in ureliaiM lu r Zeit Iwununen und in der Blutlie/.eii (K> liori- 
scben Slito iiaieh einem andern Plan und in abweichenden schönem Verbtltnissen zu Ende geführt, 
ohne die letzte decorative Vollendiing nt eriultcn. Er war das grflssle fleiligthum. das Haupt- 
»elialxiiaii - i!< 1 Sladl, und iiline /weit'el ilin'i S< linlirgoltheil ge^^eilll. Kr i>l der l'.ii llii'non von 
Selinunl, \Nie der Parthenon hat er die>ellH' Zahl der Säulen auf den Schmal- und Lang>etten 
(R 4* 1^}' dieNellH* ilo|i]H'lle SiiulenMellun^ im Innern, eine Ihnliche Aedicula Dir das (Iullu.-<biUI, 
Ti-eppen uwl zwei Thttren im Uinlergrund der Cetki, querdnrchlaufende Schranken (Tat. Xlil 1^ 
in der Mille dcn«lfa«m. Wie der Parthenon wird er ab Filiale eines Mten Tempels zu lia- 
trarlilen sein ' . 

Am aiohentea Terdeutlicht aieh die EntwMkeluag des doriaohen Stils in der Form des 

(°apil<-IU. Wie dir Ni-Iii in iminderslellun!:; in iler lol^rndiMi \'iLrni'l(r vemuM liiriilit lil . i<ehl die 
gedruckte breit und l>auehig ausladende Form der itllc-len LapiieUjirulile m luannigl'achen \°aha- 
tionen in die holte« scboo mgespamte «od einbdiere Fuim idM;r, welche aiefa an aUen doriaehen 
Biiuien des vollendet«! Stils Andel. Die CapiteHe von E tmd A sind denen de« Parthenon and 
Thcgciun lihnlii-h. 



' HuIIlMI. (I coiuiiu-^. 110. It j» I I'/Ik A-Ilt'f ^«rcll 
Aiut'i^fr 1467 p. 61'glaubl »a diL'>>oui Tviupol lU» a|Hi^ 
iMmMfti^lfplMm VUnm atdi Mlllchtr'«, vn Batiut 
ABdoBUi laaa p. <IS bnarUiMr AhUmmsb, mdi- 

>, Hltlorir NcsalldM nNMNBMrisp. t»0 IMg. 
^ MiM duich dl» iMS—MtsHsm «sr ImI4m 



üiunilri««i- im Att»-» «ii B<>i|u Ii<t » Trkiimik Till. tl. 
I uimI t Dohcfela^ Veridcictiuni;. «Hrtiv jiirh ItiHortr 
rscMil f. 3ta falf. MMMlU, Wirde *irli vMsgiitlincli mdi 
vattar üikm Imsm, »«w die AiMfrslkiintMi dw T«iii|Hb 
«•MM- torigNCbrittea and ale Ttwil* 4c« Orandn««« (»- 
■ietwrt wlrw. Wie Angelt und Harri« (id. I F) gOit 
Niltsrftia Minetn rtwi (Tsfst Xllt 1*^. den drei SelrilfM 

t 
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Dm die Melinuntischen Tempel, \iclleicht mit AuKoahiuc tler aiHliculM B. deren He^liluUon 
trotz <Icr uu.sltlhrliehen l.'iilcriiuchungt^n Hitlurrfs'; nicht in ullen Tbeilen gesichert ers4-heinl, in die 
erste Periode der Stjidlgeschichle, vor da« Jahr i09 gehören, ist ttber idlen Zweifel sicher. Man 
wird im Wesentlirhen nicht irre goheii, wenn niun ('. und D in die (irilndiimnizeil 4I1M' Stiidl ;628j, 
F und die erste Bnuperiode von G in d»* «echüle Jahrhundert, die zweite liaiiperiode von G, dann 
A und K in ilie Mitte 4lcs fllnnen Jahrhunderts stützt. Vielleichl fallen die lieiden letztgenannten 
Tenifiel noch etwas s|>ater. 




DC P " GGeA 



VI 

• 

Die voreilige Benennung von Teiu(>elruincn , welche in früheren Zeilen Sitte war, hat an 
nufflchen Orlen, wie in Poiiipei und Girgenti. den llelKilstand eraeugt. dii.ss niehn-re Namen ftlr ein 
und dasselbe Gebitude aiirkanien und sich als Legchwerlichcr Bidhisl im Gebrauch der Literatur 
neb«>neinander erhiclt«<n. Auch in S(>linunt liaben Versuche dieser .Vrt nicht ganz gefehlt: so isl 
<ler Tempel C der .Vkrojwlis abwechselnd dem Herakles, Zeus Agoraios, Apollon etc. zugeüprix'hen 
wonlen'). Üa ihnen aber zu augenscheinlich jule Berei?htigung fehlte, so lial man sieh allgemein 
begnügt die Gebäude nicht nach ihren verniuthlichen Gottheiten, sondern nach ihrer rituiuliehen 



<l<'r Cell.-« ratsprorliciMl , drc« TliQren in <l<>r Wand defs 
ProtiM» an. «ülireiM) C a v 11 1 1 « r I und di« neue .Aufnahme 
in Uailliabaud's Dcokniilcrn ürr Baukunst liprausfteg. 
\nn Lohde Taf, i.1 sie nH'lil keiux'n. 

■) llitlortr rr<4ilu<M>n du Trmple d'Eni|M'dodr . ou 
l'an'bili-nurr pnl>chri^e cbfi les Grat*: rrcueil dfi mona- 
n»nt* |>. *tt friln. 



OlKr. Niiller kleine deulwlic sSchnften II p. 475, 
i'9 l>e1rachl<'le E und F als .^iliidr>mala \<hi X uimI C 
wegen der Aehnliehkeil de<^ Grandplnn«, uml luli in C und F 
Helliytlitlmer der Altiene, in A und E Tempel de« Are« und 
der Aphrodite. S I e i n e r Anuzoncnmylhu« p. 93 wallte E 
für einen Tempel des Apollon und der Anemiii crkliircn. 
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Aufetemdorlblee mit Biici»taben (A— G') lu beieiclmmi. Für dieae EnthallMODkeit ist na jelst 

(luich den glucklichen Fund von L'rkimtlcn enliicblidigt, welche einige Tentpol iheiLt sicher theiiri 
walirM'beialicfa zu bMlinuuea eriauben. Drei laschriflflD iind e», w^he diesen Dienst enneiseo; 
es nnd nigleicli die eflinnen die wir von Seiimml beiilBon. 

Die erüU) unj iu-<lculciKle>(c< \st im KrUbJalir 1871 auf tler )iok«n Ante des Advion int Tem- 
pel G (TUel XIII 5) gefunden worden. Sie alanl in einer Htthe too 8*,I0 vom Fnaaboden «i 

gciechuel. iiuf i-ini-ni I".l0 lireilrii, O^.i.T liqlien, 0'',60 dicken Blocke, %\rl ! i i . m \ ici l< ii Sti-m- 
ijehörle, und nimml die der LAngeoachne des Tempels iiarallele Breil^eile (lesi>ell>en in der 
Wein ein, daw am, zwiachen xwei rechla and links aii>iges|iai-icn Sireifon, diebt nnler dem olieni 
horiaenlaleo Rande Iteginnt und ein Stttck von dem untern borizoalnlen Hände aufhOrl. IK-r Kl<ick 
war in fr^;meate lerborslen, von denen aich nur acht vorfanden, ao dnaa die inacbrilUiclic Seite 
nichl voltetBndig wiedergewonnen werden konnte; indeasen lies« da« hiehiand ergreifen der Bnich- 
flHclien. zuiuiil bei der nngevvolinlichen Dicke de» Steins, Uber die ZuBimmcngchörigkcil dei ScIiriU- 
alttckc oicbt im L'ugowi«s«»>. Ua.s folgende Facüiniilo ist unu-r BenuUong zweier P«picral»Uau>clu?, 
die ich Herrn Prurmsor W. Benzen und Herrn Professor A. Saiinaa verdanke, nach einer von 
Cuvullari niiigeiheilten wobigelungeuen l'liotogiaphie angefortigl. Nach der mannigfidtigea Be- 
luitidliiiig- , welclie die Insi liiiO im Lniili' des letzten jHhre> crlHhreo hal, wild «8 stalthaß M*in 
äicli auf klarMeüuug ilitei \s n li(ii:>ii'ii Krgt-lmisM- zu hesi'lir.uikcn 
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Eine luelir ids iinnälierndr Z<'ltt>eslimniung der Urkunde ist weder durcti ilin'ii Inhalt er-. 
iiiOglicht not^b durch palaographjäche V«i^«irhiing, da arr^haiaiehe Imicbriiteo von Megara und äcinra 
Colonien bidiar gefehlt haben. Oaaa aic nicht Junger ala daa fltaifte lahrhuadert «ein ktinne, wtmle 
achnn die Geadiidite vo« Seiinant wahraeheiolieb machen nid lehrt ihn <krthagraphie mit B»* 



*l Htitorrr IM niml die TMbimI nlt BuctntabiM 

Imtfirlinirt, und iw*r illfj^iilici-n iler Aliropolk mit A — D, 
ilM'ji iiiKi'n de« äsUtrlien MjiU'üus iuiI H S T Serr^nlifiilc» 
fühnr für die ilri'i U-lyt'TiMi ■t-i> Bu.'li-t.ihri» F f G ein 
Wrlrlu- -. i:.-h-;iiii.':ili: li f> Ijliihili ^iliil 

^1 Ii.-n Ai.f,i-i^ finer Aufiiiilu»?: h.il r, IMn- ff 
IrlliTi', Ii -. ii'ii/i- ■• le .irli in SirliU. PilTiu.i IHTt |i tli 
not. I iji-milclil. 1*«'^ folftciKi« durch itlr (iiitc \on A Hülm 
VtnsicbniiK macbl koiac« Anspnicli auf Voll- 
Ciomih» di Sicttia S. tUggio ««71 (C*v«|- 
M; atruta Aeah Ag. ilTI (Uedalna); Kka. M-CmI« 
mtn ... Mwn» 10. Sttt. K7I: Pnew» 
> Mtnao la. mM. IUI ; ltHM|aa «idiMlatlet 



M. I tlMinw}: Niec. Di-Gnto, Min« at Hüt. V«idi-Ami 
■opn. . Pali-mio (in p|i. Ilfl: R"i«la (Mol. Ii-«w. 
Taron>t 1 f<i^. 't iN- (Ununl.ii : Rulku. il. ri)iiifni<,^. 

no. IV iJMni': N.i'Sirii-lilcn d li-in r,.-<-ll»iii. il- Wi«.. 
J«. X«v. iH',\. H. Sjiipi.i- UivL-l.< l<!ll. I Um .-. 

(\. rilllliirdjl; (iionwir .Ii Su li.i i 1. hr. 1.^71 \ 

iiinr>i.«, JlivrtU Sirnl.T Dil IttTI I i.iliiltii . Kil.lir m:i 
(llolin , N Caiiianl« isrrix. Sc-IiduuI., rilutmit.' -.«^-(iiiij.i r.*- 
Innno ««71 ; Mrr. Di-Carlo, Icnw^iMINM «im . . . o. I. 
et a.; D«nwlriii Canoni« *uB' etiiar. UtmH* Lhtara* «alt 
n». I». t^i K*Ma ai. Itll. liCM. • tac. « ^. CHnaidai: 
■Md. Mim. (Qr Mal. K. F. XXTOp. a»— »f (Halm': 
MMI. d. iaM. im p. 171 (taMdarTr. 
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HlitiiiiitlK'il. Elienso fehlen »lle AnzL-M-hcn. tlaxi sie iliior diW tiinFle Juhihunderl zurückreiche. Die 
Bui'h^lalMn zeigen eine relHli\ rorlgeM-ltrillene Entuickelurii: <lrs .irchuischfa l^piw. I>>(liglii'h «lic 
sii'lli'ric nllcrtlulmlii lu- Form il» B in der /«filr-n 7.r\\i' uivl Ii 'Ihii |i;<l'Iioim1 pcsi-Wc üllt-re (icslall 
«Ifs V. weU'liu auf st-linunlisflien .SiHieriiiuiuen des (unlitüi J.ilii liimdiMts schim in die s|jäterL* Y über- 
gekl, iKJnnen ■bhalten einen jongeran Unprang ab die Mille des flmAen Jnlirhundertit amumehNien. 

Ui« Insi'hritl weicht in ihrer \\ uihIci liclieii Fksmiiij^ s» uuit \oii allem Hekannlen uli, «lii>s, 
man Itet der Eritanzung und EridBning, ohne den Anhnlt einer Analogie, überdies gdttugchl durch 

unxollkotiiiiii'ni' Hi'iiniiliictidncn. <lir Widiiln il in il- ii m'i si-liiivli'nslcn Rii'lilmiacii .-iii licii ktmiili'. 
Die Art ihrei' räumlichen Aufzeichnung lehrt zuiUichAl. diuit :iie uligejM:hlu«scn und voilüUndig »ei. 
Audi int vollkommen denlfich, Aass Me ersten« eine AnfiEHhilttii]); von ifichut»- und Siegiiei^ltheilan, 
fcnu'i rincn lti'~i lilu»- ihniMi i» Kliifn <'in Wi-ilij^fsi liciik /m sliflen. M•lllil•^^|il■ll i-iiu' Kesliininiing 
Uber Anferlifjung, Au(slcllun(; und Wertli desselben entimllc. Die Motive dcü Beäehlu««>cii «ind, wie 
andere t'm«ninde, Uber dir man AufschluM enpvardHi sollte, ven^rhwiegea. .\U historischer AnhtM 
kunn indessen kaiun tiw»^- Ainlero iils ein \or<iii>c;fu<tiiL-f-m'i' lvi<iu|ir. in vM-lchein >irh die Hille 
der UOMer buwAhrle, und ein Oirendicbeii UelUfade (^dHehl werden: die Inscliria selbst deute! die« 
an. in der «iebenlen Zeile, wo vom Eintritt eine« fireundiwhaftlichen Verh*ltni»v8 die Kedn isl 
{fö.ii'. 'ii ^i-Joitivat' . Eine «iichore L'ekerlierening Uber ein solrlies ICrciL!ni>s liei:i niclii \<>r: »her 

di<- Mo^lirhkeii isi wi ir scliejnl niehl aungeachlnaseo, dass ein von Diodor i. J. i3i/3 erwähnter 

Kiinipi' den AnUiss geitelM-ii IiuIh'. 

Diudor" ifHgt: 'Es «jp^wirn« i ^A^tr^i, Vpt9Tm-<o( 'Pmiiavu fit waarrflv* fae&iWK 

it»j»vr,siin rsvTactEi; i-jr^o^fj 3:tv*iat, kijuuvrj; -vj Aftr,jaioj o-j'('t8|jiiwj la-jta;. Aizi H -r^ i ^ixe- 
Xisv ^CfcVTcifti« xal Ai)i«ß«(ot« iviorq «4Xt|»oc xtfl x^fvi Ti]( sp^c T4»M«Cdp<f ki>t«|»^ 

fcvoyitvijt ?i fii/l^ '-3"/'J^^c n-j/i'^T, -ac,' i^-i'i-.ip'.i; iiiirjtHf^ii: xii rf^; '^Ct-ri- 

tt|ita; X^;ai tä; K'ikti;. (ista ■mKnv(fifiQ.t ■zr^-i vi toi; z'iusi Y<'>o|ieW|V xat tV< 

Hier belrenulel die Krwtilmuiig \*m Ulyliaiun, wclelies erst nach der dunrh Uiunjsius im 
Jahre 397 voNiogenen ZersHimniv von Motve. ice^viasennaaMen als eine Fortaelzung dieser Stadt, 

iliil deren niH'rlelM'iuleii Kinwolmi'ni den Kiiiilliinei ii ■.;i _riiiiil' I uiinlc Sie i>l um m> yiif- 

fitlliger. «18 Diodor i>ellKrt mler vielmehr derselbe siiciiisdie Gewithraiiiuun dem er t'olgl, vvalir- 
acheinlicfa llimaioa'j, die Bnlalehong der Stadl Lilybaion ii^nau berichtet^ und an eiiieni andern 
ürte, wo er ilie Landung HannilMils an der Sndv^e^l^|>il/.e Siciliens im Jahre lli'i er/.iddl, gefli«!«ent- 
lieh daran erinnert, dass eine Stadl Lilybaion zu dieser Zeil noch nicht exlaliit habe']. Um einen* 
ao aehwer denidiaren brlhum n heaeiligen, hat man die Brwuhaong von Ulybnioo nur als etnon 
incorreclen Auadnick tat .Motye gellen laaaen wollen*). Damit wUre aber dae karthagische Slotye 



*) OlodorXI BS, t— 3. 

*, Vol<|oar4lii«n UBlersucliimiH>« Uber iHe QucHea 
der Cfieeli. und «(rll. Gewh. bd Dlmlor p. HO Mg. 

> Uloilor XXII 10. i sX^v Va^^sfou- aurr, 

liti T| Tj-j).»: 'yr.<t K5!i^r,?'jvia>v ^xTiil»/, utti rr,y ikviv.i 

K«^ ix TauTTjC 'iSftktvf^itvK i^miantti xsTtpxiseiv ti« 



' lll«.>lor XIII Hi. I 0 ?' '\;-,!r)'x; ii^iiiti t^V 

(UTtt U ra&cs 8«A>.C!; itii: aüt^ wtalllfaqc säaai 
*| S» kImm Wa««alina. 
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gegen alle WahnchmBlichlieit mil emer Siaih, welebe zu «llea Zeilen den Ptiniera eng beTreumtel 

war. in «'iin' Fi.'iml.H'linkcil fit'Iiiaclu. wclctie noch ilazii am .MazaiafliiNS. iIit Gi'bifl von .Motyo 
wolil (jegen SeliauDt ächwcrttch abei- jjt^un Scuci<la begrttnzlc, anniO|slicb haili^ zum Auftrag koüuueo 
können. Mmi müsste iltmn, wie Sf:hDbring>) unter Znstnnmnng von A. Holm \'onichlug; mm 
Mindesten «lie weitere Hv|n>tln'vi- m lliUc . ila>s lu holgi- eiiifs Srlin'ilirclilcrs ' Vr^tyrtiunt 

«nijUill £(]Uv«w»T{«t( ipaeM wunten sei. liumerbin bliebe die ÜHaptschmerigkeit bestehen: em 
AnRchronigmi» wflre im Gmnde nur dorch einen neuen erwizi, ohne dos« man einem Uber «eiliKehe 
Verhüllnlssc S4I L;CDaii unlorriclilelfn SebrilLetoller don i'inen <*her als <Um .iinli-m ini|itiiiitMi iliune. 

Jwicr Anstois wurde wegfalk'n. wenn sirh fini- Vd'niultuuifi Grote Ih'^miiuIimi 
dam es sich vidjuchr um einen Krieg zwisriicn Sci^i'^iu mul Sflinnnl liaiulic. UicM- ViTiuiitliiiitj^ 
eni|>fiifhll sich in der Thal «chon dailiinrh, ila^^s sie mit f^riisiM-ivr Leichtq^keil alle Bedenken u 
(liM-ji-nigen Slello vvelclic allein iinst*i<>i;; eiM-lieiiit. in ili-tti Wuitc \\.h/-iii'AX. hebt. Pif Al liiKlfiimg 
deüsellicu in ^tXiwj-mo(; lüssl .sieh grupliiM'li Hllenling.s nicht iK^vser hIs <lie von Srluitxin^ vor- 
geacbingene gleicbe Abtoderung fon 'ETuratM« rechlfert^ien, wird aber um m wahracheinKoher 
«hiri li ••rn>- Hrilir iuiii'iiT (irilnile. Wetiii (Iii- yan/i' Krziiliinng niclil illii'i'luiii|il lili kenhiin iiIkt- 
lieferl ki ileutel ihre Sclilusswemlung xai suvi^r, r^XXoü^ mft <X(i'f<«TSpo<; vmftHr^tfu xai rffi 
ffAmtfJat Xijlai id( inSXit« mil Beslimralbeit an, dass der geaehibierle Kampf nicht ein ein- 
iiiiilrL'is Ercii;iil->. sonil(>rii nur i'in Akt i'iner lii'ri'rlieijemkni EifiT-iiclil krir i,.fiiliri'iiilcn S'ii.ir-'U 

war. Su weil unsere Kennlni?se leiclicn, paiisl dieäeü Vertijtllni»> le«lkjjlu'li aut ilen alleit ilutler 
swüscban Selinunt mtd Segettta. Diese StHdie waren in direkter Linie durch ein Gefairgsland 
scliieden, welchem um ><i wi'iiigec Olijt'kl eines eiiislliiini'n Streites werden konnte, th ilas>i'llie 
nach einer allgemein gebilligten und wublbegrümictcn Annaliiue ikir Sikanerslatll Uaiikyai jetzt 
Sulemi' gehtirle*). Offenbar war es die rruchtbare olTene Ebene im Wealen, die der Mazaraflnga 
durchülromt, in wekher l>ei<le Siiiuien ^ich zu vergrGMeiv utrefalen und wieilerlKilt Hneinumler 
geriethen. Nur die UumügUchkeit hier eine feste Grlme n getvimmi. und die hohe Bedeutung 
eines mlchen BesHzefi mar ht ihre weil ober ein UtriMmdert uMlhreBde xdw FeindaeliglwH« vn» mir 
S4 li<'ini. iilicrhiin|ti \eisuiiiillieii. Xiideni ist heslimml llbeHiefert. das(> ^ch daa Gebiet «oo Selinunt 
im Westen bis an den Mazaraflusii erstreckte. 

Die Vonuutliung Grote'is gewinnt aber einen noch höheren Urad von Wahrsrheinlichkeii. wenn 
man die nlehatfolgende Stell«, in welcher zuerst die Geschichte von Selinnnt und Setiegla wieder 
aiirsieiionnnen wird, unniittelbar mit der in Ke<le ytelientlen Nert:k'ii-Iit. Dti-d'n- sai:!' : r.iy. 'A 

t&jrMfmn ib ifki TifSiw ^ xSet \(tfm mflltt« int^Amti« <iR^ei(«nv Tije aUl«Tp(a« 'fyv dic 8* 

aö?e?: i'r.ni:, rfo;sr);»v. satpätE'jaaj i-t y.iziyrt-m Tr-i yuiti'rt. xai rd/Tii Ez"(alv*TE; ttöv 

dBpotoame iA t0« SxXm« immivn Tip apCwv xdu Hier scheinen die Worte nfll yAfOi u|iipic- 



Srliiilii IHK .1. II. |. flliluki^tl'- iip.ft. 

\. II II Im UvM'iilLlite Sicilieus i p. uuil 

>) «ret« eaMkicMa tSnediinlaBil» IV p. III dar 
(IvmÄim VAtnaiinB, AamMfeant^tl idsr Kriii waldm 
«r <Dio4««)t ala Mmar ainlie Jihre' «whernrlwhm Banla 



LiKli ioii irii J.il.ri' ! •> M<i'>:iit. ' I iiiM'ruiiilcn M iyi> 
i-iAvUjiiii, uug ualirM-briuiulk ein krir-t' /.w.M-iieii Egi'^U 

awl SaitaiHttt ^a^^^ca a9ln»A 

^ A. Ralm flatcHdUe SMIicn« I )• 6 1 uad SB». 
*] DIodor Xn >l. 
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^Ti;a{|i>M>. imia|tm — 4p{Cw»; geradezu mt die WörW- der vrMm St«Oe lapl yji^i xiji «p4; 

Ma^fiofi) -')ra|ii'f Mi'/ii;; zu iit>liiiitMi. iiiii »o nidir da p'gen allf» Kiuaili-ii ili-i Nanu' <li> Kliisji'« 
an der xwcitcD Stelle niclit goiMoiii i»t: und d«r AuMiniek d|ift3^T(Tr,ai(u>; wie der {jaiue Ucri^ng 
der Ei«)|niüi«e im tehre 416 wttrde erst Tolles Licht eriuiHen. wenn der im fahre 451 erzthNe 
Kiiiiipl' sich iiiif Seliniinl iinil Segexia lic-zOici-. !■> iiiU>Mi- in dii-i Thal uU fiii m-Ih v\tjii'lcrbar«r 
ZuM lietraclilut wmlen, wttu» ÜvgiaäUi, im iahr 4Ö4 »owolii alu im Jahn.* 410, lieUleuwIe an einem 
Grenzflnsse nnd beidemale um ein alreiiigea SiHck Land mil tmnu Naclilmralaat «ieb bekrii^ und 
nicht iM^iili'iiiak' dcn.si-llicn (iciiiicr gcliiilit lijlhi'ii -ollle. 

Ist «las Houllal dieser rnlt'i>uclnin}< liriillg. m> wiirt* fin kriefti-rischi'? Ereifjniss diT tlv- 
tichichle \oii Sciiniinl fostgpslclll, >\el('lics niclil bUj« der iU'iX niu-U. nondei-n Mcgeii ^L'iul^■• fi^-n- 
IhOmÜcben CliarakiiTN inil eini{;t>r Wahrscbeinlidilieil t'k Veraola^-suny der hisrlirin i<«>duchl wi nh n 
k'innl«' Kini'ii S\r<^ ,\rt Scliimiitifr iiIm-i ilii- Si'i;<*»l;i<'r im Jährt' VriV itwuIiiiI F)it)<|i>i imlil. 
Auch <lu' iiuM'hrili spiii lit uiclil von eiiu'iii \ ()ILzi>jji-iien Sic^i-. dt.'nn du- l'i'asi'n.-<l(iiiiM'n -fMÖt-i und 
voOiu« in Zeile 4 md 2 and ulfenlMir mil faeaondcrm Vorbedacht §ew1ihll. Im Gi^wntheil bericlilet 

Diador von ciiKMii iukmiIm hictlctii'H K:int[iri'. u<'li li< ii; In Kuliri' iH-idci -'-ilivT u'i'i~-'>r Vf|l(i>t<> ein 
Ende geiiiaclii worden m-i, ohne da» «'> /.u <.>in<-iti w irklir^hi-ii i'i'ii'di'ii hiili«.' kciuiuifii können* 
Vielleichl konnte kein Tbalbesiand iwawer ak die«or die ganze rtlhseiliafte und behutsame Faswung 
diT InM-hrifl crkliWcii. Sirlir- nur diircli mi iilmlii Iii - S.n ln li:illiii>- il.i> M'll^aiin' \'ci- 

M'liwcigeo d«'» Ijegners und dor imbesUiniule wt-dvi ik-u AIim.'IiIu.'>? cinos Buiuliussi's iiu<'li oiia's 
Crieilens hezeiehnende Ausdruck m Zeile 1 ^OJoi imfuyai pittgnante Ilcdealttng gewninen. 

Ak Vcileihei des Siegvs »iitd im *jui>/<'n /<'iiu IjoIIIkiIi'h aulj^ehlhrl. I>as> dfi selinunlischt* 
4Iullus damit nicht encbOpll «ei, lehrt dei' IjedeulMme ZuMta am Schluiw des Verzeichnisses, welcbor 
auci» ilcr andrrn (irill. r /i- ','A t'.v; 'i)."/.v>; fi'/j; di iiKi. um ki>inriii uuji n imii' i: ni tiahc z(i 
treten. Auch sind uu»ei'dt'Ui l^ulle der Heia, des lliunv.->os iiiid tier A|iiirLMliii' tn'kaiiiil ' , welche 
hier fehlen. In der Reihenfolge, in welcher die Götter aufgendirt werden, tSiw* sich schwerlidi 
l iii IMiK ip > i Ix iHii II- \\. Iii, in nichl i-lwa in der Voran>li'llini^ .-iflioii ni.'tnnli« hcn. i ^al■ll- 
!itelluiig «lei' dn'i weililitheu GolltM.-ilea eitve ijeMiiMlore Alisieht »elien will. Liuiitiglich kuun .«le 
ihren verachiedenen Rang, wie man angenommen hat. verant-rbaidiclieD isollen. Der lianptsilchlielie 
und MtllkoiniiiL'H klare Wrrtli de» \ L-r/oirliiii.^MV" holrlil «ii'hnelit daiii). da^^ dii' inni^'i- ll<'- 
ziehung erkennen lb««l, in weletM>r SelinunI durch die gleielivn (lulle uiil tiei' Mullerstadl .Megara 
Nbnia*) stand. Viei' von den GWIem der Inschrifl, 2Seiu, ApoHon, Athene und Demeter iMseo sieh 
auch in Mennra naclmei.M-n. 

Zeus wird in gebulu-eoder Weise zuerst yemmnl und nm Ende (Zeile 6 und 7 itä 2c Ata 
fStim) noch einmal besonder» hervorgeholien. Ein Ahar dcK Zipw Agoraio!« isl ftu* iSelinunt durch 
Herodot*) beieugi. 

L'nler Phohos i>l iiiclil der Sohn de? .Vif» nach ilesiod. oih'r i'in Diener iiinl Hi'jjiciler 
diese« Uolles aacli liuiiiei' zu \ei°Ktelien',, sondern aileui .ViMrliein nach Ares selbst »aU Schrecken 
der Fdade«. Phoboa ist ab Beseidmung IRr Ares nodi niehl nachgewiesen, wird aber Otters als 



'l Aill iMii-it llilJlH. iHylijMt- luiii <U:r .\(>lli.)ilili' 

lllv«! PaUft;iiu.i:. \( tu, :| iiihI Zcnobiii-« pruvi I II (U<r 
AuDisali« von Lcuincii und ^>cllnnlle«lu «.>litie»>eu . ««rKl. 
O. Maller Dwfcr I p. 4a«. 

*) Uahcr dl* (MMiswalto vm H^n vai«!. Isin- 
t^saaai llc^rl» p. 1 1) IWa> 



•' ll«ro>lol \ iti Dl 'jfiy I»;» -uivvjj'.v. t-a»«:«»- 
m Aii<*i»u i a » i Mt i iy i i|mw m Mi &At äf ipaiw pa>|w«' 

*, Surelc MbMs dsr «IM». Gw. dw Wi». (tU 
p. tt«. Stsriiiat cwa|il«- r wi<u IS<» p. 14. 



3« 



Gott uiul g<Milieliei bhivii ilieilhultig (jentinnt ; in Spart« uar ihm cm Heitigthuui geweiht uod in 
Athen mII ibm Theseiu rar den AiMKonwilampifc geopAHt iulMn'). 

Der tliillus des H('rnklr-i wm w-c <l<'rifnii;e (Ips Apoilon , der aii'li m ili-r drild'H Ini^rhrift 
erwtbDl wird, durch l>ur»tellungcn si'linuiiiiM'her .Münzen belutanL Neu hiugfjjv» ist die Vcrchniiig 
de» Poseidon, welche Mlbettientandlich einer SeeMdt. die «ine «igu» Fletle onleifaielt, uefat 
ri-liieti konnte, und des Ka>inr nnd Poijfdenkes, die wie Hl dem bennchfaeiteo Akragnc, den 
.Samen der Tyndariden', l'uhrun. * 

Athene wird euiserdem in d«r driltcn Inschrift ^nannt. 

Inier Malo|»hoin- {•.\ Denieler zu \ri -li hi n. die ilriiM llnii KeinHinen in der Mullirr.-tadl 
.ML'i^ra Ni^üia uiul «uch in vtmr andern (Kolonie der.sifllien, in ß}Ziuiz,'j iUhrte. Der Sinu di'siielbcn 
iüi nicht hmrpichend sidier xu erwanni. Xaeh einer Beobechtnng von Ahrena, welche lUenliiigs 
lediglieh mtt liHn(l.s<rhriftli(-hen relH-rliefeningen df> Pindar huKirt':, >er:jUniden die Dorier unter 
]iiJXa ächafe unter ftäM .\e{)fcJ. dass f.ak'y^'^ S|ienderin «on BaiunTrOehlBn bedawlen würde. 
Dieselbe AnlTasiinng der Demeter jir/of Ii«*;;! in dneni Seholion der IKaa vor*). Zur Brklanmg 
ihre« Nnnicn:« in .Megam Ni^aia it\ier Lienierkl PauManiHs''' ait.sdrUcklich und wie wohl anzunehmen ist 
nach Autopsie eine.« Ciillusbildei, dii>s <ie von ilen ersten SchulzUchtem «w bonannl worden 
ic T% rsi'ttxvi — «vnLIfoümv itp'.v A/jpr.'spoc toTi MaXo^rjpou. Xs^tTst H xai aXXa (( 
T^v tirtx&i)etv, xal tqu; r.p*a-'i-Ji «pi^STO it 7'^ dpaffavtat Ar, |jiT,-:pa ö-40(i(ioac Mako- 
!p'jpiv, •/.vTifVi f^i Ii '>i 'to '.iCttu i'i-i Wt'^'i-i -xi^i'.VA-', ii Ti; '<it.u ti-j 'fy.-iwi Pausunias deutet aller- 
ilings in ilichcn NV orten dai.s \'ortkai)deni>ein undeivr LegeD<lL'n an; er üa(jt al>er wedei', da^ dic- 

•elhea eine verarhiedene Bedeuinng de« Beinenena lehrten, noch, wem er dies meinen «oltte, 

das» sie in .Mevriiiit invl ni<"lti nnili'ruilrts im lli'ni.:.' \\;ircii. nliticliiii w'n! »•■iin' .Viitfassune durch 
den Uiiüitaml euipfuhlen, du-ss .Mejfura durch M-ine Sclial'zucht tieruhiiil Nvar';, und sie wUrile vur- 
anstichllich auch durch eine Cnlersuchnnii Uber die Attrihnte der Demeter in der hjhlenden Kunal 
eine Slillze lindi ii ' 

In der uniiiitlellMir nach Demeter genannten letalen Güttin l'a.sikratei» hat man (^iiM richtig 
Koro vermuthei, wiilche ähnliche Beinamen Itihrl*'). 

.Aul tiaii Verzi-ahni-ss der liOUer tulfjl eine Beütiininuiig über ein WeiligeM'hunk weichen 
ihnen w Ehren geatiftcl werden aoll. Gegen die Gewohaheit ist aie ün bloaaen bflniliv ohne 

verbmn linilur'i Lclu ti . rine Kurze drs Ait^druek.s , welche sieh vielleiehl, wie SauppO an- 

nimmt, als >uuuiiuriM.:lier .\u»2Uj^ aus dem tH'/Uglichen l'i>cpbiiiiua erklärt, jedcsfalls in der Fmanng 



l'^iliulki Ii ;i vrti'i' .1 i-i h , rill >iu,|„.ri t |i I'-T. 
XVi'Uk. r O..HL-ililiii III |., iii itrfg. Plularrh Clwi- 
nwnrs *- Tlio^viis J" 

J l'i ri<l;i r Oluup. V I . 

N;u-tl ilrlll \or;ibul:inlllli de- l'ii|>i;i- füllrlc in b>/.ill/ 
der )l(>n:it .St'iitemhfr üti'^L'ii N.1UHTI . \<Tf.']. I'bilotoipii* It 
|l. ÜK Hniikrr . |i. !61 FuIk. K. K. llmiMiui]. 
* Aliml'* il«' <liiil(.*<i(» lUinrii p. I-"!.!. 

.S'liol. II tn lUini. II. I.\ Mi litlliji ^r/niv i\ 
i«C Ti ■z.vt 'il»! uT|>.in •i-\i',t'i^-t\ ■ Ott. " I l 'i . ur,>.i>- 
'fö^fjv oc "47! TTj-. Atj|iTjT01 -iitjt^n^'t. — tili* HnliMiIiin^; 
von Jtö/a in Ciiilmi. Ijhiuii. in (.it. \%; f«f3t Sotk, 

|iiX«, f«)» oTsyu«, 'Ml \H^\z<f.vi iM u ni iW hait. 
*) Pauüanl«» I ii, 1. 

T| DtOt«a«t L*«rli««VI »t iv Ucr«^ M* 



T'i-j; *a sai&s; atjtii» ". jjivou; , t^pr, »Xv^iiiAtsTipiiv 
.Mt7a|>iii>; «piov ttvsi r, uitv,- \iir. Iiisi. XII ri<i. 

Plin, hiM IUI. VII l'.iS. Plularch ilc cup, div. r. ». 
Daraus erkläii «ich Xvnopliod nwni. II 7, C M«i«p4sn t 
<A sXfWTOi WM Ua|uioii«t£a« ««aipl^ovrai. 

Oemalar Halonkaro» M otaM j«te Ocwahr 
«itMWt wardMi «an PiDofka TtmeaUm da* ICTliMr 
Mu!ieiim< T«f, 56, I in ciiwr JStalurllr, wHrheiUpM ia 
rinrr .S'iial? hüll: und .tuf Münzen mmi I^A^.»* iai tiffaari 
vhrn, »cUhc viHinclir Arlfin« <UrMi'llrn, v\m- .Strphani 
Omipie-mnln IHi>9 p. ."»t riiKhurUl. 

'': Prell IT Dt'ini'Irr ijtitl P<*r«H'ptntii'.' I'. I 'i l In «--iihT 
».UiHlnimiM'lH-ri In^i hnti i!, I <i. III ni', r.tli:'*) i^I llmxjii- 
«Qeni AitMlidlii nacli mit Kvriil \ijm Ilur^lori aU 
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«inigiT erhaltener CullnnonfchriRen') «ichere Anakj)}H}n Undflt. Diew ungewobnliche GoiulnHTlioo 

um) (li<- liK ki iiluiiii' I ■•lii-itii>r<eninji lialii-n an dieser Stelle das V«rMiD(liü.vi <ler ludirilt in hohem 
(<rH<l(' ffüchwerl. Von allen lil>li<-rlL.'cn Ki\lariingM\ ersiidion isl e^ nur dem von Sauppe aufgeiütelllcn 
jti'lungvn einen an «ich iuu({li(-lii.>ii Sinn duit-tuuluhren; i-r ver|>nichlet cillein zu cim-r eingehenden 
Prafting. 

Saii])|i(' i'ru,tii;?t -i-./,! a;" 5s 7SvrjjiE',a; Ef/ p^'jaio-j ; D.d oa'vTO : o vjvfxaM •wOra 

iM''|uv d. h. da aber Frieilen ^mvonkn ist, ao soll man sie (die vorheigenannlen GWlei)f nacb- 

ilcni man >io in ' t i Er/.r Lrrliildcl iintl dir Ninin"» ila, wo sii- Ji'1/.l sli'licn' i'ingchaUBnt 

in da> l'ro|>liliuniuii de» A'us Ai^uraco» »lullen, und zu die«eui Zwerlc &ectu>zig Talente i^clien.« — 
Saappe begrili|del dieae Heralellung dadurch, daae das Weihgeaehenk bei der h nro w ag enden Be- 

diMiliiriu. wi'lrhc (Iii" Insilirifl dem Zrii.-. ticiiin'^-i . iiiii in M'iiiciii Iloili^tluini :iiiff;i','ili'ill wiHiIcii sein 
konue. leruer durch die Emahnung ciavf Altaiü di>» Zeu^ j^i^M'aios Ijei Uenidot'^, und durcli den 
Fundort der faschriti auf einer Ante des Adyion. Er versteht iinler dem na^gabildalan Dennut- 
lixtiiii TZ'^u-fhMy.'.'n Aiisdi'iK'k.s zp'i-f).:<üv, (l<-n er naih Analogie von npwniU^ iqpaSttpdbi* «ponndn 
vorauMClzt, den Raunt oder die Estrade vor der Ante. 

6e«ich»rl iat in dieser Henttellanfr Zeile 7 und H e^/pjsiwc. da iler ilriuer Boehslabe von 
Zfili' H vM'jsen des j;(Miuj,ji'n S|ijiluinis nur I oder X geweMfn i«ein kann und nur <ler lelzlere 
Bucltttalie einen Sinn gibt: ebetuo dur Anlang von Zeile 14 i&fmvMi iwXdhn«»« und die Participia 
Adaavia;, x«).d';avTa;. Aurh emplMdl eich x« i* it6fan in ItfSib 8 anatatl dea fHttier hdidMen 
xai 4v6|MiTa. Von «ien ulmvn VennuthuBgen lUaM sich« wie ich glaube, nachwniaen, daaa aie da« 
Richtige nicht gctmai-n haben. 

AutDklli): eix-lieini zunnclisi die von der gewöhnlichen Spraclie ahnlichei' Inschriften ohne 
eratchtlichen Grund ub\%ei« lienile SlelllIIl.^ der Worte i% t& VfvjikuSmm xai>i>s|m tm Ali; 'Afapafao 
mit niieliM'hie|)(«'n(leni (ienilix. Harl ist ferner die Be/ieluini! von «; T'lSe, das man nalurjEreniiiss 
Uli! dem vui'lturgehendcn lutinili« vertHudeu würde, alicr notliweudiger VN'eise, da e^i üich nicht iiiu 
Geld Mindom nm Gold handelt, nur mit dem wrtldcliqieadea «uboedinirlen Panic^ iUamnui rmy 
bimlen il.irl \ucli wurde i-ine m-i «[)ei-t;ili>ii Ii- AtiL-alw (lt> Aufctellungsorls im Tempel zu di-n 
Seiteulieiicn ^ehären. Uerarliifen Beileukeii wird mau iude»i>en hei dem ungewöhnlichen Charuliter^ 
der ganwn Inachirift kein be«onderea Gewicht beicumesae« haben. Dagegen ertdiehit die BxialeBK 

eini'.-. \Vorle> -p'iY^whwi trotz aller foriuellen Miiuliclikeit unulaublich. ^Vie o .sich naliirlii'h 
ist, lehren die Worte xpövaoi, ;:p«Ku).atov. spodu^. ^al)4^(Mf uml andere ithnlicite AuMlrUclkC, 
daaa man wir bedeutende und hervoralechende Iheile der Architectur nir Besetchaang einzelner 
Tempefa^tine bemitst habe. Die Ante ist aber ein to wea% in die Augen lUletMles Glied der 



K ABiBMifiMWtapttclilaInc iBMMk, walBiMiiM lw( 
dm «an XoMtphea «ntehiMaa Tcaipat dar «phadidMa 
Arlenb in SkiHus ixi Olviupu «tif oin^r $l<>l« befind 
{Xvnophan Anab. V 3, I3i iimi uleirlil.iuleiul auf riii«r in 
tltML.i K''fun<l*neii Stell' sielil <'. t G. III no. 1916 i-pi; 
• X<i(<'j; rf,; AjiTSuiio; . Ti» ijfovT» xot'i xmr^'jjiiv« Tr,» 
f«s« iixirr,! yiT^l^ j''.'* mit'n'j »TO'j;' ix ii n'i r«|iir:»-i 
ti'ji iz'.itfji'tvt. iv St r.; jir, ro-.^ t^ir», rj Uirä 

rr,ji;. — tobiT in-«'hnfll>oln- r.iilius\or<clirifloii »er«), 
Ki-il Phitol Siippl II |> öt». 
*i Utrrbrck Ktiit«lni)lbak)|{H- II i p. tO(i -ichlwssl 

: Orlen aar «ia 



wird, la Vcriilndang nk daai i 

i.vhcn Münzen nur tiim Altar (tirslcllen<. uitf einen I 

u iPKonil bilillosen Cullus- lie* Zeut Agomios. 

' Oliiip Grund «'«'h«oln in Zeiie I uiul I die Können 
«xAvTi mid vixttifti;, r>rr Arlilel i>1 in dem Gil4ter>eri«i<'li- 
nxs* williürti^'h «-^wlrl rr MftH nur hei zs*if>ton in Zpili* t 
und fclill ii.iiii.'nilic li hr> .I.t W H'.liTtioliinn l\i ÖS Ji'i in 
Zcilo 6 (bri Zi^u* in ZriU' t >wh\ er vi»*lk'sfhl .it^stcliUK'li 
um eine dillot!r>pliiM'hc W iHrrholimu \on ^l.K «u vennci- 
<lm . 1^13 ii>l iwcinul >vr lokalen a|>o«lrQptiir<, da« drine 
M (Z«>e3) oktM. 
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Mnier und aichi ao ganz tumsst Bezug xu cinum Rauiue vor ihr, sie lUr die vorgt'svhlagi'ne 
Wortbildnag tcMeehlhin ungee^et encheiiiL Sollte diese lelztera demooh zq^elaMeB worden win, 

so wurde immerhin ilirv Ainvcnduni» auf cinoii Raum L<'fiwu(len, wo /\v<m Ant'Mi noliciicrnamiiT 
eine Thür bildeten, also nicht eine Ante, üondern die Thür (rpödvpQv) in naiuiiichcr Weiac zur 
RaomlieirtiiiNiiuiig bltl» beoHba werden mtmen; die Anwandnng des Deminnfiw aber bei einem 

ilrr i:r(is^lr!liiniiircti Tciiijk'I ijcs.iniiiid'n Allerthunis \>Unlt" L;i'njtli'7ii iMin ii Witlcrspnich «'nthallen. 
lad ditts Alles zugegeben, niUsstc man noch immer fragen, wolcbcä Propliliunion im Tem|jcl gc- 
nurinl sei; denn derseUte bitle miodMlint draii m den beiden Boden der CeOn und «n Eingang 
de« Adylon. 

Um einen so man|kigbch hedenlclielieii Sinn su gewinnen hat Saappe die gra|)hische Debar- 

lic'fiTiiiif;. wie >»• ihm vDrhtj;, im zwei Stellen verandern niUsson Hif si-ither ermilglirhic se- 
nauere ( eÄlstellunij; der erhaltenen SchrifUUge lehrt, dass die Discrepanz seines IciLles noch uel 
weiter reicht; 

I In iler Lude vor den drei letzten Buclistaben der Schlusszeile ist nicht Raum ftir zwei, 
«ondcrn nur für eioea Buclislalien; die« kann, auch nach einer S|iur der Abklatsche, kein anderer 
als E gewesen sein. E» ist daber niciit W|ie» sonden ai schreiben. 

i In Zeile 10 sintI <l[o Ii ai.'iiientirien Bochslaben VC slcber, so dam nur die Lesung 
. . . vTt; - -m ce yj^fiaim — «(uv zulttsäig ist. 

3) In Zeile 10 kann der erste Buchstabe auf dem mittleren Fragment nur <, nicht O sein, 
da er links cmn\ deutlichen Winkel und unten nur eine zuHillige B4isch}t(lii;\ini; zeigt, welche sich 
in die nach olx-n vollkommen glatte Fliehe nicht fortsetzt. Die Zeichen < P A kOooeu dalier 
nnr zn einem Panici|t gehören, dessen Nondaativeodung vnt unmitteDNir folgt 

l In Zi'ile 0 ist Rpo^t&vtov unmöglich, weil der fragmenlirte Buchstahe 3, dess4-n intacie 
Innenfläche keine Spur eines senkrechten Striches zeigt, kein o sein kann, weil femer fUr das 
erste I des Worts ein zu breites Spatium gelassen w»re. und weil anstatt des n ein Buchstahe 
mit einer schrUgen Hasta, und -/\>ar nur ein A oder A indicirt ist. Die erhaltenen ZUge dieser 
Stelle fUgen sich vielnii'lii mir ilein Wutli- ' A-'i/./.uWto-j, wie Hohn und Uirdulena richtig erkannt haben. 

Damit ist ein Text gewonnen, welcher den nachschleppenden Genetiv, die BeziehungS- 
lostgkeit von <« t48(, die Schwierigkeiten den Wertet npofknd«»« b e s e it i gt ; «nd nur Ihr die Stelle 
der sehnten Zeüe xo tio , . . . ^po - vte; blieb eine Ergänzung zu suchen. Auf Grund der obigen 
FealsteUungen ist es A. Holm gegluckt dieselbe zu finden. Sein Vorschlag -ch Aik (nämlich (vu|m) 
Tftvffii^vmi enehenil iwar audi auf den ersten Mick nicht ohne Anatoss. Aber <«op« ist olltanbsr 
nicht schwerer zu supplireii nls aü-.vj-, narli den Worten if/vja£o<Ji dXdaavra;, und der si-lisume 
Wech.'iel der an sich gleich möglichen Casus (Xöoavia; und ^zpojpd^avn; iindel Entschuldigung 
durch die Stellung rar und nach dem InBrnthr und ist dureh anainge Beispiele^) hinreiebend ge- 
m IiiiIzI: er ist Ulicnlics «ar nicht t^onjeclur, sotijcrn Thatsache. TrelTlich em|>llohlt .'•icli alwr die 
Vuruiulhung auch dadurch, dass sie indirekt den unerwarteten Aufiatellungsort l>esltitigt; die drei- 
Ihehe geOlssentlidie Erwähnung des Zons aehetat tU» Beehiti«chiigung entsehnUtgeik vnd «inigMchen 
zu sollen, dass man Geschenk ottd lasobriA nicht in seinem Heiligihmn, soadeni in einem taipel 
de» ApoUon geweilit habe. 

Scmadi wdrde der ganae Test lanlen: 

t) Kr grfMli. apfMldilirt tt, S, 3 ; IW. t, 1. 

■ 
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Ai)a lodc imbi TtAl<i\tt wiAwn xol Si11iv«<S«{'rm. 

Tb* Aia w/iv|i«; xat Siä tVi <l>ri^v [xat 

'HpasMa ml ii 'AinKkma xai iid n[«o- 
t[iiä]«i ml TuvSapiSa« xol 8i 'Ad[ar 

pd[T]uB« xai TOjü( äXXou; dtoü;. äia 

•oo[(] Ad[9al'rcai;, ts S' 'jvü}UKa xoGta ml- 

Vielleicht dai wifliligsle Kciiiiltat der InschriD ist, da-s.s sii> ilcti Teiii|>i'l (i, in wchheni >ic «('luiuleil 
wurde, «icb«r Ijettimml. Denn da« derselbe idenluch «ein müsse mit dem in ihr erwähnten iJeilig- 
Hnud des Apollon, ist von Niemandem bexweiMt worden und lissi in dft Thal keinea ZvmM tn. 

Ein« weitere Bestinunung erlaubt die zweite Inschrift';, wiiichc im Ailyton iks leiupcls £, 
in lier Niha eiMS Allarg, gefunden wurde and auf einer 0',03 dicken, O^O? hoben, 0',i)\i breiten 
T«Q>latle, m Owrakleren des eisleii Mulionderla^ vor mseror Zekrechmuig Meende Worte njgt: 

A P K C S fi I 

A 1 I X Y A O Y 

H- P A I E Y XAN 

*llpci tagia 

An utiil fUr sich freilich \<\ di'r Srhlu<< von der Gi)(lheii ciiiri Vutivinsrhiin auf die Goll- 
heit desi IcmpcU, in welchem sie (geweiht wurde, nicht zwingemler Natur; Uunu vn kam vor, dai,« 
in einem HeOii^un meh usdeni GWIem Weiligesolienke dai^gdiraclit worden^. Hier aber haadell 

es .sich um die einzige Votivinscliiift. wi-klie in ilcm L'Hii/on liln-s^r'lc^lrii Uhiiiiic der (>.-lI.i aufge- 
funden worden ist, und es wtkre wunderbar, wenn gerade diese zu den Ausnahmen gehören sollte. 
MH gnlem Grand hat man daher in dem Tempel B ein Herakm erlmrat 

Nicht in gleichem Grade einlach ist das Resultat . welches sich aus der dritten laM;brifl, 
die onf der AkrapoKs cwisciten den Tempeia C um) Ü gt:fuaden j wurde, gewinneii Um. Si» 



*) Ste Ist fwIMlHiikhl wOTjen um Wte^ Ca«>r<la 
in «giMto dl BeUt !••» as^ 17« Mt, Cn. Cw- 
gura Vivlani tai<«a«ladi Skik IM« M p. 1 fmtr 
diar fliMflMWt «Amm lipo dl Eidiliii pn/ß fllwMHaait 
und giMAt adie qatlP Arcaiao cra flgDo dl quiP Bidiilo 
che dhnorava in Ocb e che dcu6 le sue Ingadto • • che 
(|itvl U'mpio «vi'it lanla fniivi che ioiJu<se ArcMoo * peregrl- 
ii.tn' 'Inn ,» S'i-iii int-j' I . >cliubriii(< in den N.icliricliU'n v. 
■ I.r III (»«5 p, 135, K, R_il sc Ii 1 Rhein. 

M l'. Ulli N. l \\l ). ( )» ii:id Ifirt = opuwula I p. 7h( 
(lil^., (:uv,ill<iri biül il. inst, Iit68 p. 89, R, Kursier 
arrbHoto«. Zctltto« p. tt». 

*) Sie «il«|>reclwD durckMU d«iu«ui(|rii der beiden 
aubohn latdiridea bei Prana «itoi. «i^sr. n». U, 



weMw aachwcnlich an» der MtUe de* «rtfen JahilniMlefto 

rnr utiücnr Z»llrerhtiunK •lainmen. 

I r,'>i.'r Air .^■hri.'ihiH.L' .pii l'>'i:iiiiii.ii ntlf Ol mit ( 
.ulvrripUiiii MTnl. Ililschl m|i i<. iil.i I |;. Uii^. 

'l E« K^iiKl 'Ii* 11' 'UV'T^i'ichni.'^rt Joe 

P.irtiicnon .,ufg**f''Uiilt".i \Vriii.;i ': li. iikf .^ml. rcr ii(>ll<T lu 
eriimcrti. Micli.n-Ii' l'.iillii"i'i^i |i M-' liil^ 

Cji V .< : I ;ir 1 liull. il iii^til (Mii- ji ■■>i piii lifiao 
it\U.i sIcrtNih.il.' (Ii_'!Im vtfssn ti:iii|>.i ,i. h- liii-- inl iiui.' .Ii'il.» 
nU solleiilrionnic uwi fuor <li lorr^i una rurnicu ti.! ili iu(o 
caleareo coa modigliagi e parle della coroaa, nolla «|uale af 
nolava la sogueole iacriiione« cle. woraat die Inidirift ohne 
«MiMre Angab« Mgl. 
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in auf einem O'.ld hoheD, lao^n Tutbk>ck, welcher reckt« aLgebrochen und obn h»- 

«cbliligt ial, m Ouraklerw des ntaAen Jahrhumlerto tüa^a g nbtn, «ad Mul, ofawdil ItagBwntirt, 
die Namen de* Apcribn Maa und der Athi nr rrkennen; 

*r A o CT r 

A/v/A I A < 




'Attjava(a( 

die Gliedenmg de« Steines i^it, gelUMe er einem kleinen, Uber einem Trigjypiwnfriese befiad- 

lichcn dorisrli' Ii fii ;in. dessen SlirnfliUln', wonn ich mich recht erinnere, nid:' ■wlu Ji<'.M.' 
zw«i Zeilen enttiulleu kunnl«. Da es sich ofTenbar nur um eine Inine Auüichrin handelt und die 
6rBBM»TeriHUtniHe des Geison eioe bedeutende Ausdehnung in die Breite mcht woh) eilndien, so 
ist \v4ilirs<;hi>inlic'h , ilass die Inschrift sich nur auf den nächstanstosiM^ndon Block forlsetzte. IHe 
Symmetrie wurde dann erfordern, data beide Zeilen sich auf demselben, von der senkrechten Sioas- 
fiige aus, gleiehweit nach links erstreckten, beispielsweise: 

miapo^-tcapoi aaoaospaia/'o* 
kaitas:a®|a/>'aiax 
Steher rohrt das Geison von kefamn Tempel her. Da seine fiae, welchen die uUtehen 

gullac fehlen, niiht ganz O'.SO Hreite halicn, also mu h kleiner sind als dir D'^.^f, In if' r. lifi 
aedicula B der Akrupolis, welche nach Uiltorff nida mehr als fUnf Meter Front besitzt, »o worde 
es hücfasteos von einer geringen Capelle herstammen können. Aa einer «dehen konnten aber eben so 
wenig als an einL-m Tlmiij«! in dieser Zeit viae ohne guttae vorkommen : und von einem so kleinen 
Gebikude wäre nicht leicht zu glauben, das» es mehreren Uoitem geweiht gewesen wäre, zumal diesen, 
von denen steh achwerlich sonst eine gememsaaw Verehrung in emem IMIiglhum aaohweüea iassea 
durfte. Auch scheint der seit Ali'xamhT hitulig aultreteude, in riiuii^cher Zdt regelmässig be- 
obachtete Brauch, auf dciii Gebälk eines Tempels den Namen der zugehürigea Gottheit anzugeben, 
dem IHiherea griechischen Alierihum schlechthin fremd, und keine Tempelinschrifl bekannt zu «ein, 
welefae GOtlernamen im Genetiv enthielte. 

Die Bildung de« Geison uqiI die Fassung der Inschrift erklärt sich nur dann, wenn man an- 
nimuil, daüs es von der Bekrünung eines grüäsereu Altars herrttfarl. Die Vereinigung mehreier 
Goltbeilen zu eher Koinobonte *) bl Rbenwa htaSf bezeugt. Ihre Nanen sind sehr oA an Altären 
im Genetiv au%eacliirieben^. GrBasere AllBre sind in der nil Fomen der heü^ea Arehüektnr, 




'i Bt'f Allar ,im Aiii|iliidretoii b«» Or«|>0!-. welchen 
F.iu<<üni4s I 3 IwKchrvibl. Ii«llc fünr Tlwilr unil war 
adilieho GUte» und Herooti j^cwcilu. l'ober di< «od» 
JafpahMii dir awMf 6W«r in Olympi« \n^. Schal, m 
»iadcrOls^. V lepapolcV littiiMu;. DopiwtalMN, snm 
Thttt aM tulisaatlH NunhanlM (tm^pw) aof ttwirobün 
MMm, «iail nnliim «rinll«*, v«i|jrt;iriekt fonebMi- 
Kcn nnd Reisen I p. 31, IK. Rnnpiib,- anl. MI. II *I3$. 

',1 Z. B. der Nain*-' lir.-* AiHjUon auf <tinrni .-illMMiiüClujB 

Allar {Ran(ah«aaiMia. btU. II lOiO, Nüller-WiaaeUr 
Dsakn. II 13»), dar Düikarm |C. I. 0. I ae. 4«». 



Krohncr msi fi[4io[is jfrc^qiic^ i». Li p. i9,i, de» l^in und 
ApoUon unUr r.*.ri Eücharim d«r «tliwlica Paiwliöhlr bei 
Urs (C. I. U. I DO. 4S«i, AAEIIßN (ttMvtj iuf 
«iaiB Altar in Lauktim (Dlriohs Hewaa aad g||isihaa|ia 
a p. tat, K. Kail taasrlft. •»•««. p. ss). dssttassar 
staun Altar hm AfihradMM (C. I. O. H so. tTSS] . N. Bpltiai. 
ns. S«. La Bat voy. ankM. aa. IS. — Awb bei Tbar- 
iBM koBMBi dir NMMdwOoUe*, dtn sie anrathl «iad, im 
GcMihr tw, mtl. La Bas V i, u. NoanDssa I. K. M. 
int. 
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»amatdieh «n ihrem obern TheO mit G«liMlltgliedeivneeii ausgeslallel, welche ein« dem verschiedeneD 

Zweck enl<>pi'L-cl)ende ricic rmj^esiallung, hwiittldilidi durch Abkiir/unu der Detail«, erfahren liiihcn' . 

Cehon ober die Inüchriit zu einen Allar, wie nil Sicherheit «ngenommea werden miu», 
rnid ist bei der gmea Art wie die A1ter<bumer der Stadt fieh eilulten haben, die )lti(^ichkeit 

eituT Vcrsolilcppiing iiiisgi'sriilosscii, mi .r.iii mi' iiimliwenbare Bedenlaag Rlr die Bestlmntmig 
der beiden Teii]|n'l zwist-bi-n denen sie f^elimden wuide. 

Apolion und Allicnc, welche bei«i(> in der ersten In^ictirift unter den Siegesgull heilen von 
Selinunt genannt stnd, hallen beide einen her\'orrtgendeH CuKus ni Megnra Nini«. Apoltoo iai 
Hatipt;;(ilt dieM-r Siaili, »ein Bild uml m iik' Ailt il.urc. niiiiientlich die Lyra. «•i«-!ti'ini'n liesiiiiders 
httiiiig auf ihieu Mütueuv, unter vci^clju'tU'nrii lit'iiiaiiH'n eiit|)ling er Iiier Vercluuiii;. I'uu»unia»" 
erwtthnt einen Tempel de« Apoikm AgnicM und der Artend« Agrotem, em Hieron di» ApolkHi 

Pnisliitorids, einen ("ultus des A|inllnn K.i'-itio'.. irm! Iiv^rlin'ilil »iif dir \\r-"lir|i'n Al,|l•tt">li^ der 
Stadl tiiam alten Teui|iel des Gotlo. neltsi drei iillerllitlmlieiien Selinil/.biUlern. welclM- ihn als 
DeJcalefihoro* Fyllnw nnd Arche^eteg darstellten*). Diese« Heiligthmi, dei«ni Namen er Inidpr 
nicht (iherlieferl. .scheiiil ilei Sl;iiiiiii«it/ iIcs A|"iIIiiii ui Mr_Mi;i /ii ^.'iii. wiitdi' it, wie 

Tlieognüi schiklei'l --^ , uls Burglierr und S<-hutzgott der Stadl iui Krulijahr duivh llekaioiidiiMi und 
Paiane gefeiert; hier xeigte man einen Stein anf den er die Lyra niPdergeiegi haben sollte, als er 

«lein Ciriliiili i il' r Aki n].. ilis. AlkiifliiMis, den MiUiei\\;ill iler sie iini).'iili, iitlffilliren IimH' . Mil der 

L>ra wai'd er also in dieaeui CuKus gedacht, und auf diesen werden daher die .Münzen xu beziehen 
Mrin die ihn mit der Lyra vorstellen. 

.\n der n&mlichen Stätte, auf der wesdichen Al.ii | i)li-. waieii drei verM-hiedeiie Ileiligihnmer 
der Athene erbaut. In dem einen wurde nie. wie <» acUemi in Verbimlung mit dem Landesbcroen 
Aias, «1« Athene Aianti» verehrt. Zu iGewm Tempel mag sich der iweile. welcher der Athene 
Nike geweilt! war. un<l <ler <lrjite in v\elrlieiii l'iiu>iinii)s ein Goldeirenbeinbild der Güttin erwtthnt, 
Khnlich vtirliaJten haben wie auf «Icr «lli^chen Akropoh« der Nike(etn(iel und Parthenon m dem 



so in (kr li.-l,.>iinii- ilrei MeUT liiii«c Altar, welclwr 
in VorbBlc des noficniinnti'n AiUi|MMlnDpH> ■ PiMpel 
MaM {Ni»»tn lcm|>liini i>. ItS, ItiMbniimi de riiai|i<| 
IV fi. 3] mit rlurm Trif«l)plicnrrirj> nmi «incm mabnilicdri- 
gr» Gnoon K<-ziprl : i'Im-iim» rin rtitHkr Allar in Akrni 
(Serriidifairri .-»iIhIi. iI Siiilun IV ni. «]. Ein :ihnl>rlir> 
GeifiOR fnoiM ilrm Mi'l<>|H'iirri4>s c;t^liür1 lialK>n. in «rtrliriii 
Beilidirr niilirfii.i^ WIV |i. i»- l<(!f Sl.inrI iinii 
Revell AUitIIk Alhk:i .L (!i ul-. I,. r, Vu--. I i. I. !: 

pl. Ij (-'tiii'n H,>><t ile> AlKtrs \tftu ^Uirni>* luMi hlru^nioii 
rriiMiiit. '/.a t'in«ot .MUr \siril i'tii luil TriKtypIirii.M-|iriii.-i 
unii Zaliibcbiull ventL'lKii«!, BrucliMüci eliuai MuuiuueuU 
*«n Aknl eriiiM haben (ludlca «Midi.- dl im T. XHI i 
p. IIS, C. I. O. oa. MtS). i^rraldi ilnd awli m aM-, 

«in aalriMs irigt LaiMiaii- und KeMaarmlaraplb In tten 

Mfl(i|ii>n ;Millii) ijal niylh III tili 'XK. J i Im Tcicplio« 
uml Troili.s p. U!. In Shnli. W, -,■ ini,| wohl »uch 
der in' 'i<i!i<- Al1.>r jii IVriKiiiii», ili-r iio>rh Ampeliiis üIkt 
111*111 VIII :i mit eiiHT IjinjnKim.if Iii-? iii Si'iilfildi- in iirfl 
Vitt !<). Miilli-i Ihmlh, •) Ar.'h.n-»l, tue, " . in natn- 
rtrntren -1:1 : \'Tu' , l! .' n II Ti i-HiP ,\ m^i . 1 1 ji, Jx fiil«. 

' >l>0!iiicl ilrst ripl. ilp ini^laillv« II |i. I iO folg- 
ftilVli^nMfil in ASS. lY 10; «ainl. I p. tSI. 

*i PaiiaaBia« I II, 3; tt. I. 

«1 l>aaaaiiia* I I), « T«o <1 'AaeUw»« iMilbtM 



Atawv«; >.<lK'j ^-jxo'j. « luv ör, llalhse saJlMjwK 
ö AiUTTj^p«; vÄ( Aiitmmi (MiXiSM iaiiHm fti^nK, 
«V U !Apviwi(n inva)MCaiHt*i Atfwqnari« MfJ^ ist)» 
otMHo;* ^MoUiidlmi o|tafaK wwt^ wu. Rainananm 

Mpitarii: p. 131, Biir-iiti ('ti-,isr!i|>ltir I p. .1"*, l'iinnfkii 
\nii iin<lrm Wrihitcsi hjukra p. 40 und Ainlrrr xcrti-sP« 
ilii'M- drei .vlinil/?! J ir- in <lrn ,*ini*n Ti'fiijti'l MtiMt-r 

flH'n -|lp il'l I. 1'^ in'inl, Jll llli-liriTI'. 1 i*i ;t )i\ 1 1 1 m Iu' 
Spii'lf in M.'.iri \-T;:i. llriiTkli .'Xlil. ;iil l'iu.l. <IKti!|i. Ml 
p. I.. i. 'i. ID-Sit. 

*i 1 li.-.,^„,. T: t— i-vl. BiTuk Kr. ;:t. III 

»». 531 t 

4fteii,u ava:, >ÜT«; jtl« iifsi-mm inAtv aittir,v, 

'AJUstttf n^Xninc «am y«piC«|it»a; ' 
(tieit räanv ö^^irrt,« Mr'«wv iKipmu 

m! srijiv K/j.r,vtuv >.i'y'ilKp'jv • iij.i j j, (|>m|Pi, 

' raucanlBBlU, «anddiaSMlIialniWalckar 

MUB T)ie«enia v. 
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geuieinsHiJieii iii'iiigtiiuni ilcr Pitlius und des i-Irt-chtheus*}. Da Allieno in Megara Mtmi nicht ge- 
namt wird, n ist ihr Cuttus in Sclinunl als ein Filial von die««iii tiiMzuli iu ii. 

I fliMi- A|i'i!l«)n f'iiiüti sied Ividt'i- iiicliU NülifMes cimilleln. Ks ist i)iOji;li<'h »Iht iinfi- 

wi'islifli. das dui iiii'ijarijsclif Uur^oH, dem dasAKiibul di-r Ljra eigen war, diCMiii \ ii'lv«,'rlneilflen 
Naniten Irug*). Sicher kann ia aanein Caltua, wie das holie Aller deatellieB nad vieiirieht die 

Aiiii'ili' TlirftTiis iJ'fjij'iE avi; walirsc'hifiiillrli lUiii Iit. il- r nr>|iriin!:lictii- ZiisnmimTih;mL' i\vT 

Alxilluuvcrulii iing luil tlenj S<jnnendifn»l, daa gewaltige iliuilisti.sclii' NaUiri-loineiil iii«-ht gefelilt Imbun, 
weiches den Gott aherali bald als den verheerenden und verderbenden, liald als Befreier und Er^ 

nrtlor olücliL'iiii.'ii \'\r-> Ul i >rlli.' (ii'j;i>iisiil/. der Eii;i'n>cliHllcii liiuli-l -i* Ii in der f jiluiiir w i.-il.'r. 
AU den Sender lodlliclter Oc-mIiomu iilellca ihn ilie Stadtmunzen dar; und wie Ia-i U<iuier und 
Sopboides*) Apdlon als L'riieher der l>ea>l dunih hiane versöhnt, Paia» angeniRm wiid, m ist es 
auch Iiier nur dio andere Sciii- seines Weyens, wenn ei' unter di'iii jjleiilien Niinien »eiehrt wird. 
In jedem Fall muss er auch in Selinunl aU ilanpl^t vorauütse^eizt wci-den. Ueui cnLspricbl es 
voNkuuinen, dus das m der ersten Insrhrilt erwUhnle werthvdlle Weibgesehenk in emern ihm ge- 
httremlen Tenfiel iiui.:;i'>ielli und d.i>- n leiupcl der wcitausgrOsstc dei giin/eu Siadi ist'). 

Ub zwei benachbarte Teni|iel der H«^l entgegen einen gemeinsamen Altar gehabt haben 
können, wage ich bei dem gegeuw mutigen Stand unserer imrh immer aherans iDckenhaften Kennt» 
niss des gnechi!>clien Cultus nicht zu besilinimen. Der l iii.-iaiul. dass alt mf^^iv. iH /eielmeio 
t'i^illor haiili;^ nueli s'j-jva'i'. liei»iien, iM-hliejist dieisc .MOglit-hkeit jede^ralt.s nicht au«. Sollte der Altar 
zu den reiii|ielii (1 und I) geli'iren, zwLseiien denen er sich befaml, .so uiU.ssle üoine In-scIiriU nir 
eine ReslnnratMO ans spMerer Zeil angeaiehen werden, da die GrOndunj; heider Tempel weil über 
das fllnfle Jnhrfaundort /nnli kreiehi Il4'r l in>timd. (iass .\tlieno oltne Hi-itianieii niiuenilirt ist, 
konnte in der Ifaal für die Zu^ehOi igkeit sprechen. Aber auch im eulgegeiii^eselzlen an «ich xvalir- 
scheinlicheren Falle behlll die Inschrift Bedeutung Ar die Bestimmung der TempeL Denn es kann 

iinimijijlich ftlv Ziif.ill ijellen. dass Culle de-; Apnllnii und di-r Allicne in Sdirniiil wie in Me^.n;i lieide- 
niaie auf ik-r wehlliclien Akro(»olii> und bciileiiiale in urdielier Vereinigung aiiltreteu. Sind auch die 
Rurksirhlen. welch» hei Verpflanzung von Culle« beetMiihtel wurden, namentlich im Unleiwhied 

Wni ilali>elier Sitte. ni>eli ',iiii;i' mehr in _'-iui'p:eiiiler Klai hi'il l'i',l|;i -'rlli , - i. i^i «Im h iltiicli v iel- 
bche Z«iigni.SM} m viel envieseii. «Uiüs nmn uiil einer religiüAen (jewi.s.senliallijjkeil dulnti verfuhr, 
welche an den neuen Orten Uberall Verwandtes, mOglicluit gleiche Bedingui^n und VerMllnisse 
Hiil'.dchte. da>> luan nicht lilns täillu>i>ilder. tad(ii>gelir<iiiche iniil .-.(iiEar die Form der Tempel üImt- 
tnig, äonüern LocaliUiten für' Uienellten wtkhitc, welche den alten entsprachen «ier in iigend einer, 
milunler sdir liuserlidien Weise an aie eriimertai*). 



«dLf« VttpaBV sol &ISan soiän ■ xcära Ii n r.^imsin 

im» Ojftrmt . mu ktfm trtmXh. icf «v 'AUt,vä; x*3t«tiip 
w»iMthM|i^ NAngb ml lUa Aiavtitt«. Vci||l. Keknl« 
4ie MoMrade dca Tempels «Icr Uktm-Wkt p. 

V \'!,notlx Hpliiniitlicilen p. S tMg., Weleker 
RTiri lt. (iiitlvrtclirc II |>. tlt feig., K. Kell Plillohigm 13 

(1. 2tl — Fsno Miirbufti'i* GetiJin* lotui iiflwn fttifiu be- 
l.r in/li'-i A|i"lloiiki>j.'f einen Zweit:, eiti" ij S'.I.a. ii iiuiI die 
AulfM'linll II AI.\N, C roll «I- r /iirUfiti-uuiK imli' 1 .1 ~i II, 
*i lInniiT llias I iTä. ■- .[.Iin, 1,'.. ii.ili;i II '. I ii 
Ein Urjlkcl (!<■« !>L'liuuiiti9clicn .Viiolloik eruiiliiil 
Sirsbon X p. US G bei OniMl aar tSubeea. Krnse 



H.-|j;i^ I j.. SO'li hiM i:t ij;i^M-l(ir' mit .N'liiKl-* III Ac^i;iii'.i in 
Vi^rliiiultiiig. \or)^. ItiiumriiiU^r t4>{N>Kr:i|>li. SkiAJie tter 
ImmI EiibÜa p. 10, U. 

>i X. 1. C. L Q. ■ n»^ IMS, 7, III 00. lOtl, I. 
Vargl. K. F. HaraMaafiinMdleMa. AUefihllaierf i«, >i. 

*} BtMadaMlehrreleb IM IndleMrHIiHirbidletMtii- 
daiig e<B« i^llall«ni|wL> ili«r fpliwlsrhiüi Artemli. «clrlir» 
XenopliOD In Stclllus iHi Olym|ii.i \iiII/<ju .\imio|>Iioii An.ib. 
V 1. l — n. Dio«. Lifii. 11 6. 51, Slriibo Vlll Iii 
\IV 611, Taus. V 6. 6 , Wie iiusdrucHirli tcesiiii jl. 1 1 
«unI, w.if Wiilil rk'k Uli» <liiri''i il.'ii l"iii^',in<l livilniLl, 
li.i-- -hIi Lri ,Sk.llii-, '.Ml- li.-i ilirii Ai1. iiii-iiiii III K|ili. -ii., 
eiu FluK« ävlmui beUiiil, wciclier l>i«r, wie tluil, t'i.M:ti« unJ 
llaidMin eniblsll; dir Tempel mr eine vetthhwrt« Nidi- 
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Hall iiian i^ich tlii.>M> wiclitijii* TImlüaclie geguiiwuilig, ^u wird luan den Veioudi niclii unlx.*- 
grlMdel finden, den Tempel C, wdcher der dteat* vod SslinuBt und der gr(b8le der Akropolts 
fttr ein Beiliglhum di'.s llati|)ij.'<itif<.s Apollon iiml den lH>naelilMirten lieinli(-)i gk-irli aluni T<-iii|m>I I) 
dir ein Heiligthum der Alhene zu erkkürcn. Der eitlere würde noh dnnn, ttlmlich wie der PoIibs- 
tenpel tum Panheootk, w dem jangem und gruaeren ApolhwiM des Onthll^^ vertMlIen. Ohne- 
hin lassen ili" ! i ili iii' in!' ■• N Vi f nllnisM- und tlie Di>[><»silii>n dn'-i Ir'/i.Mf'n vcrintillicn, dn-s er \mp 
der Parllicnoii wi'M'nilicli den HcdilrfniKM>u ciiicfr Venl- und Schai2lftuf>el.s t'nl»|M'oclien und wie der 
FwÜMMB ein ooloflnle» GoldelfeabriBliild nrihultm bah«. 




VII 

Das durch 8rcbttoctoniM.-hi.- Unlvr^ucliunji ^•■»onneni- Hebullal über das vunchiedene Alter 
dar Temp^ von Selinuat wird durch ihre Scni|Murea beatitigt. Von drei Tempeln, C, F and E, 

sind Mi'lOjKülrPÜcfs p-fiindi-n wfinlcn Sic ruhn-n, wie .-rtiDn dt-r erste Blick lehrt, aus ilriH vcr- 
gcfaiedenen Epochen her und gewahren eine Aiuchauung \ou der Enlwickelung dca alldoriäckeu 
StBi, wie irie hiaher dureh keine «idem Moaumeate geltoten werdeo Intwle. 

Die Ausgl itt, tn^ df'r selinuntisrhon Tempel mit ;il i-i ~i In iti Schmuck ist auf den Frie»; 
tie»cbrttnkl — >on (jicliclverzierua((en i»l kein »ichere:» Antcicheu \orhandca — und ungleich durch- 



bUdung dei e]>lieshU*chen und da^ \<i.iik»ii jun CypnrniiMitibtz 
enlJIinch dem ^Dlil>-ii<-tl t rl>!lii<- Aui h Aie CulliiN\(iT>r!infl 
W«ldl»XwiOphoil nur iM;''r ^■•■li :i-'.'lfh (Imi T>-Ill]> ' .ili-i 

f. Sl| I) «ilicrabeo Item, mu!>n ;iu> bpluaM» limibcnje- 

MMMBMta; «MäaMatf aliMraiiltbillMn, mtolM 



Olleobar zu rineiii iiliulu heii KUiallcaipel It^hSrlC, in idL'Oli- 
N^'tie-m Wurttaiit >%irdeive(uuden norden C. I. G. III 
CIO ( . — Alliiere SicUen. im Wi-M-Hllahfu unch Spaci- 
beim de luu et |tnii!:ilaDtla Dumlsm. I p. StI (oig., b«i 
BBllickar IMMafk dar IMww II p. f «1 «§. 
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gelUbrL MelopoirelierB hndtm sich bei C niv auf den Frontseiten , bei F nur auf der tMliclieii 
Fac«de'}, liei E nur im Iiiirtii iilior ilciii Eingaoi; zu ProIUM)^i untl ('oT^licniii- : ilic übrigen M«>l()|>cn 
riind leer uiefiiiKlen wordeo. Beslimnile Grande Dir diesen Weclicel MuageLcii ist wohl ebenso 
unniOgiich wie lieher w erldllreii, waram am TheMnoa lediglich die MBdia VnM und jo ein Thei 
der Lai^ilea mit Relielh geeehmtlckt tct 

Das jtfalerial isl bei allen Sculpturen derselbe graue feintomige Kalklnr, welcher von 
Meaflriei, acht Miglien <)jjlii'h \oii Sclinunl, hi*rslainiiii. \mi <t ndch heule ^brochen wird. Er ist 
oBSChwer tu bearbeiten indem er sich sogar mit dem llcsücr angi-cifcn IlMl, und erlaubt dl« Au«- 
fUhruDg feinerer Details. Kr verwittert aber in höherem Grade als der Air die slroctiven Arohiteclur- 

glieiUN' verwtmdcii' ii,titi-i>' Kalktiil' von rocca di Cui«h. und i^^l wie dieser so wenig homo^n, dass 
er hltutij^ Lücken odrr .si'hadhartc Stellen zeigl. Wo «Ik-se di<.' Sculplurfonii lici'inirllclitif'tfn, sind si« 
durch eingellickte vierecki)4e SUicke von drei bis vier Centiiiioler Lilniju aii.sj{t'lieEi.scrt. Dcrgk-icheu 
finden sich auf 

Tafel VII litt Iluini»i:li der Aiiiii/'nu- iiml md der rechten Brust ihres Gegners, 
Mll üLer der Stirn der Ml^L-uden Kiyur, 
„ IX im linken Ohr «nd auf der BniM des Aklaio« {beide Ohren des miUleren Hundes 

sind iH'Sonrlers cin^'i-sctzf , 
„ X am linken Lntcr^iclieiikul und an der linken Uni»! der Athene. 
Auch an den Siulien der Tempel sind cur Ansltilfaiiig von Verliefkuigen, welche den Laof der 
Canelluraa unterbrachen, ijaadndische oder oMonge Stucke von grOssenn UmCmg «ingelasBeD worden. 

Die Mmenahman der HetopenbUcske sind dvrehana ungleich. 
Am Tmv«! C kdiHt Ikn KU« t'^f» ihn OUU, Mt IriMMMbiiiig «m e",«6— •»«»O cfa^mchMl 0",41 *) 

P ..(«"BD«".!« .. •■.tl— »".IS »•«•:«•,•»« 

E !•' •■! ... 11" |. 11" 

Ihre Breite \veciu>elt je nach ilirer Slelliiuj; auf den uiiltleren oder «eitlicheu Theilen des EpistyU, 
da die StalenahiMade auf den FWuilseilen bedeutend dilTeriren. Auf der Frontadte des Tem- 
pels C betrilgt 

der Achiien«bai(iind der beiden mittleren Slkulen 4 ",04 

folgenden ,, f.iS 
Itasseren 

<lie Breite der .Meto)je mit dein Viergespann (Tafel iiiy l",!« 
.. .. „ ,. Perseuj» Tafel II IM! 

Herakles Tafel II I ".(>« 

Aus diesen Venwhiedenheiien«) folgt, das« das Vieige^pam Uber das mittelste Inlercolumnium, Perwos 



>) CsvaU«ri liei. d. egaanlH. a«. tV p. 3« Iraeml 
mä OhkIiI, dto UMett <le» T«n|i«l« P tu liMlt Mr <K« 
l",4t l>ob«i Triflypben üeweMn üeleu. Der Triidypb voi 

I HiUie, den er km Imicm des Tenipel» (ietuuilen inl, 
gelitSn in den über ilcm Pronaos belliMlIktien Priest, rcrgl. 
Hlllorfr rociieil 54. 

- Iii Kl'?i*^llcf W*^t--' u;!!- T>'inpt-I «Ii** Aiiotlüu zu 
iViit-ili i llockervll i. n i l. - " J!i|. I A|")lli) \ . uml 
walirM;ht)in!icli .lucli liei Z):ii-l<-'iu|>i'. zui^lsiufMa mi( 5l(Mo|teiL 
•MglMMICI i'Paus. V 10. 9, FrioiliT IC Iis Bausteine |>. 131 

'} Dies ist da« Maass der Cavallari»clieii M«lo|ni 
TaM IT: di» INcka dar aadam, in tiaUkgrian ctmafaMitMi, 



Ii««« lieb itiehl «nalHabi : Ntttarfr gibt sie auf O",.!* aa. 
Jbch Hillorff rtcaaa da* n«um. |d. «3 r«. IV beifdgi 
die KMie der Jfelepeii ««n B f W, wuhrend aat der Cebei^ 
«lebuiiird pl. 99 (dr die Maieni l",7ll anaeaeben iit. Die 

Jletope ><>f TaM X i-^ .ili|!nia|j;t wonle« um im* drm 
TnlrnnKriiaufefi <ln<l*<Mtiruin iH'nnrwhalTcii zu kiinnt-ii. 

*| l>M* niiip'l!M"M»'ii Maa-*-.!» mhiI im Musi>iini zu htlrniio 
.III ii.-ii I lrik-i:i.ili-ii i'h." i]k's(.:hi;ii mit ilfiiTn^hiiliL-ii zu «'irii'in 
\-rh-. ■.!'.-! in \v:trt-ii lirjll>*ll »1. roitiniis!*. Iin. IV Tjv . Ii, 
Mint .*u,ir iti'iu uiili'm ! t'i :tll'.'!l ^eirli %oliUTtiall«lien 
liallti'ii uvnbuuuen . luil £iiu>cliluxi ^ler äuilenränder. äle 

haben JUHimMli aal GenuUgk«tt (ttenOber de« Aovibea 
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Uber ehiM der beiden nKchsirolgenden, Henkle« Uber eines der beiden ntusenten InicrcolumnleD 

gelitfrt: in «Icr Tiuil ilii- iTslgcniinnU» M4!I<)|m> um Harris uml An::«-!! in (I<t Mille die Ih'IiIi'h 
andern nebencinaiider auf der rechten Seite de» t-'ricM« aurijefiuiden und in dieaier Reihenfolge 
in die ReMaunaioin der Pacaden au^enonmien worden — Die Breite der 3leto|ie auf Tafel VI 
betlUgl 1", IN. derjeni^n lUifTafol V l",J7, woniil ^limlllt, du- erslfr»" iiii zwimIit. ilii> Iflzlcic 
an dritter Stelle von Sitdcn gurerhnct auf der U.sl«oiu- ileü Tmuii«!« gefunden worden t:il. — Die 
Melopcn aus A(ni\ Fronau«: und Pbiiliruni de« Tenipi^U E halien dir- gk^irlie Btvite von t*,40; ibro 
Stelle im Friow lial nudi di'iii KiiiKioii mil Siclierhi'il iiiij:('t>i'ii la<scn. 

In wcIcliiT Wi'isc dii' Mi'l<)|i('n des Tithih I-- C. /w isrlicn die Triijlyjilicii ('iiiui-lysscn wanm, 
Ittü«! »ich niclil uielir erkennen. Ein Uebergroiten der leUleren hat aber wenig wie bei dem 
Tempel F siaUgBAndeB. Bei dieMm aeigm di» SeiMwiMhen der Metopen zwei den verlicaleB 

Kanten entlang laiufi'ndc (»".O."» Iin-ilc ul«tli> RilniitT. inniThnlli dfn-n der l'irimd ijiuh und ein wonig 
vertieft ist — nach jeueiu vielverbrcitelfu \'L-rfubrvu, wc1cIil-a durcti XerriuguruDg der Berilbrung»- 
fltehen einen grOcseren Halt der Fugen enmlen sollle. Die Metopen des Tempels B «ind in die 

idwrfsn'ifrndi'n Trii:l\ |ilii'n <Mnj,-f'tal?t, Wii- wi'it rli(^>r It/üfli-i iMi ihre Slirnfl'jrhpn zu IhmIi i Vi'n li.itlcn. 
iiit auf dit'M>u tiurc'h ju eiuti rechu uikI link.> \oiii \t;rlii'iil«-u Kuiitl iu iiarüllcleoi Alistaiid \un tf iOl 
einRericceae Lehre angedenM. welche an den Originalen ttberall noch dentiieh m cehen isl and 
finnuil uudi in dfer Photogriipliif Tafi'l VII /uui V(M>cli<-in kaui. !)ali<'i (UitrliM'linilicii dit.- uIh-i- 
Ijreifcndon Ränder der Trigl)jilien den uni Iffli vum Reliefgrund >on>iehen«len unicm Leii>ten |,tler 
in Folge dessen um 0*,Oft weniger breit ist^, wlhrend der obere nur nm O'tOSS vorladende Batken, 
do> hosM'rn Halli\s wt'p-n, iindurcli.scimillt'n in das Üapili'll drr TiigU plic cinisrifl'. Reclil.-. und 
link« \un den Iwschriebenen Lehren, ist (»"«oia >uiii Rande entfernt und diesem parallel, je eine 
zweite angerieben, deren Bedeulnng mir nnklar geblieben id. 

Nur ein Tlieil di'i l'Uirlic isl zur $<-ulplur benutxt. Das Relief i:>t, di'r icktoni.sclifn Boltniiung 
der Netope entsprechend, durch zwei horizontale Streifen eingefasst ' . Der untere i«t bei F und E 
nnoh der ibUehen Weise niedriger, bei C hoher als der obere. Bei C ist der obere (mit gemaltem 
Omanente veraehene) Streilbn tt",!«, bei E 0",9l : der untere bei C 0",2f, h« F O",0i, bei E 0",M 



<K.tI..v1. ,i,T ^Ilf. Ii I- i. JiVI. lIMl.l.li 

til|>'ollKU''^l'll U'ipil|i«r Mll-i'tlllis, lliltnfff WiH'll 

dl'- muliiiiiic'ii'.s pl, JJ hat in 'Ivi Hi--1iln|ii>iL ili-r K.Hj.ki'- 
wyUiürlicli und gi'||^ sein bc»eri>s Wi^>ei> p tO*. t 
MMaim aomoM al» Trittyphen von ftlwlKr Rrriir .iniic- 
MMUBcn: nrdie ersMmi t",lt3 :pl. tO: p. »: liagi-Ken 
i« tri* PMI prt» <".«••). lOr die trtiMm l>,( I. — Da dar 
MOHdiaff gsIMUaa BcktrialTph tMS bn« tat uad die 
Fni-<anf)iidung über di« Ai hsiMi der JitsM-r«!™ SSuIrn in»ch 
Hinnrir »",751 brIrSKt. m> wünir dir fi)l|{riid«' B/recbnung 
<T);i ln'M Jjs- nllr niiiticri-n TrinUpImi Hne gteidw Breite 

■■■m l" \ t. vurl.'Uli'ii Hri'iK- »Vi t",U " 
über itirai lUilUecvn liilen uluiiunum : 

/wri Nrl»|M!ii in «".IS 
TriKlvpbm i".r»i— 1",J0 ■■ 
«her d«a hiMen anOMeadeii tntetrotaBMilea : 

«ter Metopen SU I", II ■ 
^ TM# y|ih wa^X ^y".t <>- «;'.«^ = 



4e*r«ie»e* 



4",** 

t3",«8 



' Null duM'n Tli.il'johcn l^l die AniMbe C Bnlll- 
i lirr H Vi-i/i'ii linK< drr AhsviMi" * And p 1* iti> »i'' 
J!U horiohli*' !' '1'-' M<'frip'^ iiiil 'i-Mn \ i.T*''-^i'^nTi Irfdz 
ihrvr SeiU'Dr.'iniU'r fiN-hl< und linkt un\olU1iAniii.tf soi und 
ihr*- >ljintwnicrli;dlni-*<-s mege» nur die MelspcntaM 
Dctwn eiaer Erklriicl)phe (tcwescn aeio limiinle*- Aach io 
der HaitaMMlMi 4ir fraal de» T«ai|«b C bd Baber 
G«i^ der ItiiikniMi p. ttl, ISS «ind di« IMepen viHkai^ 
ilcii*er<>~>" ^•.■.-.^-n 

Nur i.^'. dif MfCijpL- jijiT llcraWlt-»- -UU .n* die ineilt-. 
M die ilrtlW SliHk- \on recht« «(Hetzl. Die erxe nahm die 
von CavalUri dicht neben dorn EcLlri)cly|hlien «efundeue 
Mrli>|>e iTjfel l\ ' ein 

^ rfm'n<t;iiMllN'h ».(»nt lit kicn/e b«*! Thiir^rii 
Ejwi- ii''ti i. Xiill. |>- ii)6 ^^MM \ ifn_s-Li^-iMi Pl.iUiMi 

»deren ualerv, worauf die Mitfüren sieben, dem An'hilrj\, 
(De obere >b«r ücIioii dem Kraiu^e-iniM. aU jenes Baml, 
wetetie« die Krbeiuig der Tri«Upheo bildet und audi über 



Digitized by Google ► 

I 



«1 



boeh. Bai dem ilteitai Metoppn kommen noch 0",D3 brails SaÜairtnder hiimi, ao dut die 
H«lialk wie in mtm Kamen ».leUen. 

Hadk einer Teclinilc, welclie cicii al» Uetierliefeni^g der orioBlaliscIien und aegypliseben 
Konal ui Gnacbenland auBnahmgios efliielt, sind slmmllielie Retiefit niclil ans den Tulbiadcen 
berue, sondern in diesfllK-n hintnugoarbfilci. Jeder Stein, der «ei es zu erhalHmer (Hier nnclier 
Arbeil li'VtiiiiMit war. erhielt die fjleiilie rmni und Zubereitung wie idle iinileiii On«der«ltleke. um 
III der iiaailictiun Wuitie wie diese in den Bau \er«t;tzl und eingefügt zu ucrdoii. Aufsciuer Stirn- 
mclw «orde dann die Gompoailion in einer Lineaneiohnnng anl^etngen, die Contnre durch in 
kurzen Zv^ischcnraumon angeltrachte mit dem Mi-!~-'4 nnrer einnnder vertniMiIi-ni' Holirlfirher'' um- 
zogen, die inneren Formen abi'r iu «ler W'cimi iiKxlellirl, daüs die ursprunghclie FlUclu! an vielen 
Stellen erimllen Idieb und der Relief|||nind, den nun als die« FMclm n beliandeln liein Inleresae 
iwHe, je naeh den Bedttrrnis> der MiKleMiniOg angleicli v<>rtien ausHel. Uicses Verfaliren, welche- 
«ridSrt, dass alle grieeliiscliea Relief:! auf den Gonlnr componirt sind, in der Silhouette am kraf- 
tigBlen wirimn und einen alrengen Cluraltler von Rnlie bemliren, adiKeiat die Benntnng fertiger 
M(.i<lelle, welche eine z\iiii Theil iiie4-hani.si'he rebertr;igiini; ee>l:)tlelen, an sieh nicht ans. Eine 
solche ist für die altern Metopen, nach der unsoii^MuieD und ioconsequenten Weise ihrer Aui>- 
Atiinii^, nidil fniwaelieinlieli, mdglich aber fUr die nlieraug gewissenhaft componiiten und streng 
gleichiiius^ig misgearbeileti'n Reliefs des Tem[M.'is K, bei weichen dit! AnstUckiing einzelner Tlieilo in 
anderm Maleriai am leichtegten mit Uulfe von Modellea liewcrkstelligl werden lionnl«. Wie von 
•Hen SeulpMreo Torawivietien ist, welche niehl Mageriich an die Archüeetair angeheftet waren, 
sind die Metopen nahezu fertig verseilt worden, um an Ort und Steile die lelzto Vollendung zu 
erhalten', . Sie im Bau seifaal völlig anszaarbeilen, wurde kostspieliger gewesen sem nnd die GeCahr 
eingeschlosiicn haben, dass etwaige Fehler sch nur schwer hmicn verbcsficrn laason. 

Die geschilderte Technik erleichterte die Verwendung mehrerer Blocke zu cinoin Hellet 
Wie die (Ämi|n)silion des Partliononfrieses auf der obersten Sieinlage der Cellaniauer ohne l'nier- 
brechuDg forllüiun und die Fugen der Quader hHulig den KOrper, in einzelnen Füllen sogar die 
KOpfe TOD FügHren durchschneidan, «o konnlen die Metopenreliefe des Tempels F, ohne Nachiheil 
filr iiin-n Ziisiinitiienhanij und ftlr die Gesammlwirlfuni.'. auf zwei Übereinander lie!>endcn fltdcken 
ausgearbeitet werden. Zur Sicherung de» Auflagers waren die letzleren durch lothreclitc Üübcl im 
Innern verbanden. Anf der oberen horiientalen Plllche des ontem BIocIeb der einen Metope (TaH»! VI) 
.<ltiil nrir-h zwei 0 " 0;1 11 ".(IS pirnsse, 0",00 liefe l.rti hcr siclilhar, in denen plallcnartige /,.)|ifi'n 
vvrniutlilicli von Üronce und nach der üblichen Weise in Bleivergui>!>'; befestigt waren, üiesie Xer- 
tielhngen dnd in der Lüngenachse der gennnnlen PMche m einigeni Absland nebeneinander derart 
ani^ehracht, ihL-is ihge Langseiten den Stirnllachen der Metopen parallel stehen, mithin d e /ni lVii einem 
etwaigen Ausweichen der Blocke nach hinten oder vom breiten Widersland entgegenäeizen konnlen. 

Ba ist eine dnreb hnndertlhehe Beobachtung an belegende Ibaisaehe, dasa die Zusammen- 
.stuckung des Materials in der griechischen Plastik diinliaiH Regel war, und miiiinler sillisl nul' 
Kosten der UaUbarkeit oder de« Augenscheio« nicht vermieden wurde. Gewisse Gallungen, wie 
die aluolilbe, die chryselepfaanthie und die Brance-Smlplur waren durah ihre Technik darauf ange- 
wiesen. Aber auch Arbeilen in Stein und sehr hiuflg sogar vollendete Slamorwerke wurden au« 

' S^^Irll^• lloIirÜH'hrr <inJ bfi^p-rUwriso dil ilcil CoD- rcchl**n St.iiiil tWr Mclirf- \ uui-i i'i.nu'n nrrti'ii, ^it'lit» 

luri-ii «Ir.^ l,ö\M-nrclii-r« von Mvko n) mf nifermiiTlNi* «B» Boinrrl.iinp>ii iii li. ii M. ii .in; l .ifi l l\ ui l \ 

leo de!« I*arthciii>n(rie»<;s «leheo «c'bliclK'n. *j Bölliclicr Ik^rUlit ütji-r ilii- l llllT>lI^lllJIi;^l•l^ 

D«r V«i9M« Ur ■rMcctiM« M b«i «iaim ««nk- «wf dar AkropoHt vea Athm f. » Mr. 
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nehraren Siacken swnnmeiigeselit; MoDfrfitlie waren, sobald GrOcte oder BütrlHilliMilieil de« 

Muti'iiHls, di r ArlK'it aus »■iiicm Siurk Si'liwicrigkoiloii holen. aU Kun>(-Uii ki- und l.ll\^l^;«rtikcl ZU 
alleo Zeiten Aiuioaluueo. Diese der heutigen Praxi:» und dem modemim Gc^cLmack cui^c^sen^cneute 
Silte arldirt sich durch die grtaaere Bequemlichkeit und die geringeren Koclen der Her«telhnig; 
siv. onlslaml Yon selbst l>fi iU'r innigi^ii handwerklichen Verbindung, in welcher die l'laslik zur 
Sieinarchiteclur stand die von Anfang an auf Theilung der Formen gefllhrl war, und gewann an 
Verbreitung io Polgo de* namgeiwaden Emfliuaes, welchen die BronceledHiik i» einer enlaoheiden- 
den Knt Wickel ungaperiode auf die Mami<irsciil|itur nusgeiiht hatte. Mflglidi war sie aber nur durch 
die Idealität der griechischen Auflannqg, weldie gegen tnaserliche StOmngien sich wea^er empfindlich 
verhiell md mit Leichlig^il den Schein der Knnst von den Anspmchen der Wiridichkeil su nnter- 
scheiden gewo hn t war. Um tO wenii^<>r kann bermniltn ilic Hclicfs des r<-iii{>L'l> K um zwei 
Stücken zusammeagoaetit und an denen des TempeU E einzelne Theile in antlerni Mnii'iijl angeftlgt 
zu finden. An den letalem sind, nach dcui»«lbcn Unterscheidungsprincip, welches in der Vasenmalerei 
mit schwarzen Figuren zu »lereotyper Bezeichnung des weiblichen ()es4'hlechts durch weisse Farbe ge- 
ftthrt halte, ('■esicht. Arme, Fiis<e. itliprh.nipl alle iinverhiillten Partien der weihlichen Figuren, aus 
pariscbcm .Marmor besonders gearbeitet und mittels Broncesliflen in Bleivergu^s am Tuf bereütigl. Üies 

VarMu«*, welehea den P^nren einen grOatem an die Wirididiheit erinnernden Scbein den Lebens 

i:('l>en snllic i-i trotz aller technisclier Schwierigkeiten mit Conseriuenz iltirrhpeflihri. Die Mamini' 
füne der Aiuuzüne und der Athene (avf Tifel VU und X^, welche in der .Mitte \oa .MannerCUsscu uuü 
Tiifverdeekt werden^ sind nnteir Aulbpfenmg der Conttonim ihrer Fermeo, in swei getrennten Stücken, 

einem vordem und hintern, angefügt worden, wMhrend der mittlere Tlieil aus Tuf liesiehi Alige- 
»ehen von dicken Alaruiorlbeilea sind auch die Attribute der Fluren, z. B. ein Kranz au dem 
miualiehen Koftf eaf TeM VIII, aas anderm SioC^ vermniblieh aus Bronce, angeselst gewesen. 

Per starke ('ontrasl, in wclrlieni flas leuchtende Gelh de^ Marmors zu dem dunkeln Grau 
liei tut «teht, war durch üciualung gemildert. Da alle iVrchileclurgliedcr einen feinen, den Holi- 
ban verdeckenden Slacktthemg inigen weteher polychrom versiert war, so mossten im Einklang 
damit auch die Tuftheile der neli("fs eine \ (ilUcimlijaie F«rl>enausstaituni;; i'ili.dliMi. Ebenso sind 
einzelne Stellen der angesetzten .VIarmon>tucke, wie in deti Gesichtern die Pupillen, Lippen, Augen- 
brauen, nach allen Anatogien bemalt zu denken. Leider ist gcgenwtirtig alle Farbe verschwunden. 
Kleine Tiieildien von roth, lilau und f;elb geßtrbtem Stuck, die sich (im Frtihjahr 1868 am Relief- 
grand der Melope auf Tafel YIU vorfanden, rühren nicht von der urspitu^Uchen Bemalung, sondern 
von einem Gontact mit arehiteeioniscfaea Stocken her, wie er beim Einsturz de* Tempels oder bei 
der Ausjj;nibung stattllndeu iiioclitc. Unzniltelbar nach der Entdeckung glaubte Serradifaico Spuren 
von Blau im Kelicfgruodc der Mciopen, von Roth an den .Vnucn der .Vrlemis auf Tard IX, von Roth 
und Blau in einem Gewandfragnimt aus dem Poslicum wahrzunehmen'': was theilweis wenigstens auf 
Irrlhum beruht, da der Reliefgrund <lie Farl>e der Triglyphen unmöglich wiederholen konnte. .\uch 
an den .MetO|H-n des IcmpeU F sind \on Harris und .Vngell nicht nu-hr als vereinzelte l eberiisle 
von rotlier, grUner und blauer Farbe bemerkt worden-^, Be^er i$t das Culorit der l«lte»len .Meloiien 
erhallen. . Bier sind die Farben, ohne lledinm vom Stuck, nnndtlelber auf deo Stdn, und anaeheinend 



*) 8«rradiralro «nl. d. Se. Dp. *t fttg. >Da viri 

fnraiBtrali ricavaärtiF .i>zurro, comenl FMtanMi«[f|. sia II 
fnnHrxIclIrmptopr, e «uil<- linirria «lelta ll|an mi)iebmli>ilii 

t-itol:i \\\ll, si t|ii;i]rli(> IracrU ili ttwso, rlii* iiivirmr 

-UfJirrt,, ,iNv.ii [Uli <'liuir:i »•<l c\ iiJiMilr si »i (ir;;». in Uli 

(riiiuiiienl« di piFKlic oel |Mialico ilt quento lcia|>lo riutenul v. 



''I .\ng«ll und Bvaas sndpluNd nalopM p. il 
Korril \r«iig«s of red, tüm, md gnea calaar wäre 
•lisiiii»{iii>,liiib|g lipon iIm bagamlt wImo thsy wsia Inl 
diKOtitr«d>. 
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nur an eiiuBelBen Stellen aufgeiragt*n. Wenigsteas beinericte mm Sfioren Ton Farbe, nnd zwar von 
Roth, Bhni, Grlin und Gelli, ledigllcli am OniKih- i:: >li^ olM'rn Balken?, an den Säumen der Ge> 
wtodar, an Pupillen, Li|)|)en und Augeobrauen, an den Altributen der Figuren, uberhaapt «n allen 
Thetlen, darch deren Beniülung die Deotlichkoit der Darstellung gewinnen konnte. 



Abblldungi^n allfr Metopen buhen nur Sot i .iilif^lco und Hitlorff gesrelwn Selbständig 
•ind uuisserdem die i'ubUcaltoDeD von Pisaui, Aiijjell uud Evans; diu Übrigen gehen ü^mmtlich 
auf Serradlfalco oder Pisaai znHiek. Sie akid, der lekblern Orienltnug wegen, nacb der An- 
ordniinp dii-M r Pidilicalioo in der folgenden Uebersicht zusammengestolll. 

Talel i. Pi^ani 2. Klenze bei Thierse h Epochen I 8. Angell und Evan« VII. Hiltorff 
%6, I. Serradifaleo XXVL Hllller-Wieaeler Denkm. aller Kunst I S. 88. 

(»vcrlipck r.cM-h der griecfi Plastik V p. 87. Ltlbke (".esrli. der PlaNtik p. Sil. 1:! 
Scbnase Geoch. der bild. Kanäle II* p. 50. — Ein Theil bei Inghirami tiKtnuui. 
elraacM aer. VI t. V 8, 1 ; Levezow Entwickdnng des Gorganeoideab I 8; E. Cnr- 
lius <lii' kniiM'ndi'u Fitniifii d. iillgrici Ii. Kuusi no. 20. 
Tafel 11. Pi»ani 3. Klantm 1 1. Angell und Evan.s VIII. Hittorff 27, 5. Serradifalco XXV. 

Hnller-Wieseler I 4, 24. Overbeck I* p. 8t. Labke p. 80, SS. 
TkM m. Pi»ani I. Klenze { S. Aogell and Bvana VI. Hittor rf ST, 1^4. Malier- 
Wieseler I 5, 25". 

Tafel IV, S. Angell mi Evans IX 4. Serradifaloo XXXV S. Hittorfr SS, 9. 

Tafel V. Pisaoi ; Kl 117.0 1 5. Angell und Kvan-s IV. Hiiiuin' .>9, i, 3. Serrtdi- 

ralco .\.\1.\. MttUer-Wieseler i 5, 27% S7\ Overbeck P p. «45, 24. 
Tkfel VI. Pisant 4. Klenze I 4. Angetl und Evans HL Hittorfr 59, I. SerradifaledXXVUl. 

MulkT-Wie.-ieler I 3, 26. 
Tafel VU. Serradiraico .\.\X1V. Hitlorff 50, 1. Overbeck 1' p. 378, 78. Steiner 

Antazoneniuj tliU2i IV. 

TaM Vni. Scrradifalco XXXIH. Hiltorff 49, ö. .Muller-Wieseler Sappl. C, 6. Over- 

beek P p. 378. 7">. Atlas der griechischen Kun--tiiiyiliologie I 2. 
Tafel IX. Scrradifalcü XXXII. Uittorü iO, I. Muller-Wieseler II 17, iSi, Lubke 
p. 108, 83. 

Tafel \. Serradlfalco XXXI. Hittorfr 48, 2. .Muller-Wieaeler H 21, SSO. 
Tafel \l, 3. Scrradifalco XXXV .1. Hittorfr 50, 3. 

— , 5. Serradifaleo XXXV 8. Hitlorff 80, 4. 

— , C. Serradifaleo XXXV 10 lli't u ff "(.y '} 

Da« auf .'VpoU und Uapbne gedeutete, \er^^'ittertü Hclief aujj dem Poi>ticuni de« Teiu|icls E 
ist von Serradifaleo XXX und Hitlorff 48, 4 verCMfentKcfat Eine von Klenze hi Auaticht 
L'i'-Ii'lll.- )i<'M>iiilrrx' Puhiiialioii ^Holliger Aniallhea III p. .11 i i>i unU'r]j|ielien. BflOprocben sind 
die MetotM;n auji»erdeiu von Thiersch Epochen. 2. Ausg. p. 413—426, Bflttiger Aualthea ttl 
p. 807 — 317 (wiederabgedruckt bei Reinganum Selinns p. S03 — ^S13), O. Moller kleine deutsche 
Sdiriflen II jt. n.'i — tsn. Ciittling gesaiiiinelle .Vbhandlungen II p. 96— 10-1, K. Gerhard arehaeo- 
logiMshe« InlelligenzbbiU I83( no. 9 p. 63 folg., Dennis Uandbook for travellers in Sicily p. 85—87, 
Feuerbaeh Gescbtdite der griech. Plastik pu 127— ISO, Friedericbs Bausiaine p. IS— 17, 
C. Bot lieh er Verireichuita der AbgOtso S. Aufl. oa 07—60, A. Holm Getchiciile Sieiiieos 1 
p. 172, 247, 29 t folg. 
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Tafel I. 

« 

Uiescr Mctope. weichte int> M Kraginenlcii zusaiiiii)ciigi>s*>Ul isl, folill der obere {jettt aus 
Holz eingf-riii/ti' Halki-n mit Ati^n.-ilinic eines kleinen Slüikcs links unlen, iH-ide Seilenrandor fast 
Vülistandig und einzelne Theile des Grundes. Au^^erde(ll fehlt an der weiblichen Figur dSii rechte 
Uhr Mit «Ben Sukck Zopf, die Nusenspitze, das Kinn, Theile des Gevrwides und dw nchlei Annes, 
dir yini-'iM' <!<'r n'rhli'ii Hiiml: Rii PcixMis Kinti und NnscnKpitTic : nn MedM die Hnke KtlUdnelte 
\oiu .Muuil>tinkel an, das linke Knie und ein Siut^k der linken Bnut. 

Ei^UM ist ca der weiUicfaen Ilgur tut der ginw Hals, «ine gnmn Parüe auf der Bnut 
und in der ncfipnd dCf IWoe; an Por-etis der niitllett* Tlipil der Waffe sowie einzelne SlellcB 
beider Anue und UAode; allea Kiguren kleine Stücke in der Nahe verschiedener Brücha 

Spuren von Rolh Cmden sieb m der vertflcalen linkfl« SeHe and im Gnui binler dem Kopf 
der «eihlichen Fifjur, an tieu GcwandsHiiiiirn di -i r F i.' - r-m C.llrli'l und Pclasos de; Pcrsi^iis. in 
den Augen der Gorgo. Spuren von Gelb iui üesiclit der Gorgo uml am Kleid der weiblichen Figur ; 
von Giiln im fiewand des Perwus; von Blau an seinem Gorlel: von Bitnnsdnnn an den Augen- 
brauen. Lidern und PnpÜlw der weibUcben Figar. Bemalt waren anefa die Augen des Perasns und 
der Flügel des Pegasus. 

Die XOdluag der Hednsa, ein in der alterthttmiiehen Kunst mehrflich narhweisbarer Gegea- 
ittand')« ist in naivster Deutlirhkeii dariiesidli. Perseus hat sie beim Hitar crfa>M hikI i~i iui BegrilT 
die Bothaufitui^ zu voHiiehen, wahrend sie ins Knie gesunken ist und den au« üireni Blute en^iringen- 
iten Pegasus immrmt*). 

Mrdusa ki mit i-ineru kucaca ei^anliegenden Gewand bekleidet, welches ohne j^uciii l durch 
Farlje bei>uodenii hervorgehoben war und gegenwartig nnr zwischen ilen Si-henkcio alü iwiche:« tu 
ericennen ist. Ihr Haar ist Ober der Stirn in runden Löcken angeordnet und Mit, hinter den Ohren 
durch ein Band zuiuinimengehaltcn. /n ): i< n Seilen in je «er Loelten tiber die ScholMm herab. 
Da» Gesicht zeigt den bekannten alierlliUiiiiichen Ty|His uiil Hiifm'risscni'n sliprcn Aupcn, breiter 
.Na:»e und verzerrtem Mund, aus wclclu'ui die Zunge und ein starke^ mit Fangzahnen versehenes 
Gebiss henroclreten. Die Fonnen der Brust sind nicfat weihlcfa, der alten Auflhscmig entspreefaend. 
\M-lriii- den <:harak(er des Gesdilechis nicht beKnle und wie es seheinl bisweilen si^ einen Bart 

IUI Gesicht zuliess*). 

Pegasus ist gellugelil. Der unlere Gonlnr seines Bandies triflk nüt demjen%en de« rechten 

Si Iti iil,. !-: (liT M<'(liisa XI zii>ainnieii. da.-s i's den Anschein lull als sei er mit ihrer Hllfle verwachsi'n. 
Bedeutsam und sprechend ist die Bewegung des Ans^pringens. Auf anderu Monumenten ragt er niil 
halbem Leib aus dem entbanplelett Halse hervor; hier ist er vor ihr angebracht dme dass die Art 
«einer Eniatebnng deutlich euügedrtickl wtlre. 



•> Aa der Late to KypMh)« Paus V II, 5. Bis 
Wark da« GUiidu rana. III IT, 3. dw Uyna 1 13, 7. 
Baaiad «aaiani Ran. «IS Mf. — Bla Pcnaw daaPyiha- 
(NW Iraan IttnülaiiaHdi. I p. III. DIs Buhiupiuag 
der Med HM «rar tm TbraffiBsdes n Thräna daa JUileplaa 
in EpMMmM durfaiMtt Paus. II t7, t. 

* \ r l\\ .Hille Il.tr^lcIlliriJ.Ml villi 1 -f^p T' i< h t' Ii von 



«47, Ouo Jahn PlMMo«»« xxvii p. a fUg. Vaigl. 
K. F. BarmanB dia IMcxUpp« p. < Mg. 

") a. B. Oarbard grieck. oad «towk. TrinliaelMiM II 
p. t, lt. Ml. Hol. Sil* — Oebtr dia ladaalaat da* 

arvhai'rliini GorRonMilfpus DI Ii Ii« \ »niaU d. iail. ISTI 

*i Ulf» li«t Sivpliani compla-raadn Ittl p. SS, • 
luch d«n bish«rif[eD Abbildonin and lacckrriiHNgin nicht 
■Bit Rfclil IwiwwMl, 
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Peneiu kt nnlAitig mid mit knmm ÜHur dai^MlIt. Z« beidea Seiten atinea Haltes «lehen 

Fkvgiuentc ' aus dcrn ("irdiidc licrvnr, welche wohl ftlr I fberrfsle von ZOpfen zu liallPn sind, der 
Tracht auf Tal'el IV i eutsiii-echeod. Er tragt einen Aachen l'ctaso«i hohe Uber den KnOcholo 
gewbnoite SchnabeMefel welche «He Gliederung der Poase danhseheteea laecea, und ein nicht 
nrihti l>isiiimnliari'< Klcidiing-sniil., \nn wtlclu'iii olitT di'ii Hüften nur da.s unten» geftlllelle Ende 
uimI ein mit gemallen Buckeln veniertcr Gurtcl sichthar ist. I)a« Instrumeat, ilc^sca er sich be- 
dient, kann nur ein Schwert*) «ein da es niebt gebogen IM: ein Sttick der Scbeide eebn'al hialer 
•eiaam Rucken vorzusehen. Sonach 'fehlen alle Atlribute di*' ihm sonst eignen, die lelfalgelaBg 
an Fan and Kopf, die Harpe und die Tasche in der er das Haupt der Mednn ItorltiVgt. 

Dia waiblielie Figur an seiner Seite ist mit eiaem bis ra den FDsien reichenden gefMlelleo 
Aenoekhiloa behleidat, de.^sen oberes Ende durch ein nncfa auf die Oberarme herablaufcndes, eckigea 
OnanwBl, des)«Ti vorderer Sln-ir«'n durch einen Mnander verziert i«t. Es fehlt ji'de Andeutung in 
welcher Bewegunj{ ihr linker Arm zu denken sei. Die rechte Hand i.st ge^^chlosscn auf die Brust ge- 
Icftt; »ie hat kein Attribut gohaltcn, auch kein durch blosse Fkrba Lczcichneics^^ . Von einer getiiallen 
Aigis, welche Anteil und Kv.ins durch das oIktc Saijniornamenl des Chiton angedeutet f^lHublen, 
war nach Serradifalco's'; ausdrUcklicbciu Zcugniss keine Spur vorlianden. Wie nach aualogen Coro- 
posiliooeo aNgemeia aageaaMNaan wird, erwartet num natsriiehar Webe die SdinligWtia das Perseus. 

Athene, an dieser Stelle. Ob aber eine [>ar>tellim£: der .Vlhene von dein VerfTtiffer dei Reliefs 
wirklich l>eabsichtigt worden sei, bleibt durchaus zweifelhaft. Uie rauuilicli \ erkuiuuicrtu .Vrt ihrer 
■aehattenahaliehea« Erscheinung, welche den Eindmek einer bktssea Fallfignr gibt, «ad die gewistea- 

bafle Deiitlichkeil, niit welcher die alterlbuiuliche Kunst sich tiber.itl verstilndlirhl . niarhl hier wo 
alle Abi^ichea der Güttin fehlen eher das Gegcniheil wahrscbciulich. Zutloru kehren auch in andern 
Oarslelluiigea desnibaa Geseastaades nicht naher charekterishie weibliche P^garea wieder'). 



Thfel n. 

Scbiechier erhalten ist die zweite aus 48 Fraj.'nienten zusammengesellte Metope; namentlich 
haben in ihrer untern liulfte die durch den Bohrer \eitieneu Stellen in den Gesichtern der Kcrkopen 
and an den Beinen des Herakles «lurch Weller und RegenMhIag stark (gelitten. 

Es fehlt die linke ll'tlfle des obern Halkeiis. b^'ide Seitenründer Iiis iinf |.'eriii!.'<' Reste, beide 
Ecken link» iiu Kelicfgmudc ; an Herakles das Ende der Saue, welche in Irulgc lle^.^en uu IViilil 
wie gebogen auMidit, die rechle Hand mit der Hälfte des Vateram», eia Stack des Sdiwerfgrills, 

das rechte .\uge mit einem Theil der Stirn unil de- Ibiar-. Mv-i l-.-ilene Stellen auf beiden Schen- 
keln, in der linken Brust und am Unterleib; am kerkupen zur Linken der uliere ku|)f, beide L'nter- 



I Wiinii Antelt und EMiti- :<. n (). p. »9 llul- 
tiiiiulfr, L f •• /. I' \'t KnIw)rV**lmiL' <!• •■ 'ii'ruurii-riiHt'jils |>. II 

hui Li'lillii;;.'! drv I'im^. iis fl k<''l neu H(i;lt>'. — l>;i* SlürL 

unter ilciu mblrn Ulir. welctiea Iuil.'> recblu iiilUg nut 
glUlOT Biimwaiiilm wa gtaaila «hrtttit, yMila tarn llalw 
|}Blaim dir wsUiekH Flgw, wie bsb aliM gtulm 
ktaM», rieht M. — NMt aadiaklnr «8n, das oll 4er 
■■cina KnvIlMMnng «Im {durcli den liwai vcrkORl») 
ptirjdwhe Mülze mit Uiidcm cciDiMnt «m. vri« P»r*e«« <iv 
IAu6g irltgl. 

Ein Scbwcrt, niciil eine Huik , trS(t fvnam bti 



' KIcnia bei Tktaracli BpodMU p. MS der 

t. Auügali«. 

Aagell und Evans a.B.O. p. Sarradl- 
faleoa. a. 0. p, 100, 130. 

•) B.a.G«rhsrdaaMileMBaVaeiriiMernTel.aS, 
I. (M. Campaaa U IS. »muU d. hwl. ISM tav. d'iM. 
B — Vielteicia hlHs Gtdachana da IfiMit p. St dMw 
KiKiir tii-ssar all iifead alaa aadm ülr MiM t ebe up i w e a 
baouiuo IkdoBN. 
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Arne, ein Suick unterhalb d» recblen Knie« «nd die PncncheD: an Kerkapen iv neehleo der 
H it in (poms SMck MD liaken Sdienkd onl einigB Siellm am Kopf, an den Unterarawo 

und Fuä»oo. 

BrgMDzl aind kimie Stellea In Haar «nd auf den Sehenkeln des Heraklec das rechte Ende 

der Trii,L'>i.iugi'. (Ins Hnk« der Schwerl^chcide. 

Spuren von Roth babea sich im Urunde und auf lieiu oltet n Balken des RelieU, im .Müaniler 
eihaHen; aoaserden auf dem rechtem Schenkel $o wie anf dem Arm unnhielbar unter der rechten 
Si'liultfi , an «tem SchweribaDde und der Sohweriadieide des Herakles, auf de« RtenMn, den Sehul- 
leni und Oberarmen der Kerkopeo. 

bas Roliof vcrgo^jcnwUrligl «Ii»; bekannU:; auch in Sirilinn hi'imlM-lic Kalwl der Kfrkf>[M'n' . 
Heraklee tragt die beklen Unholde, die ihn im Schlafe stürten, fest gebunden auf seinem Rucken 
wie eingefimgeoea Wild von danncn. Es ist charalclmsiisch für die Tretie mit wacher die 

griechiM-lic Kiiiisl »n ihren tirsprtlngliclien Krfindungoii rostliii-lt, diiss fast alle erhallencn Monuimmli» 
welche denselben Ge{|;eD<>taiui behandeln, die nemlichc Situation in gleicher spreclicuder Eiahchhcit 
vorftihren'i. Vielleicht hut dieser feste kunsitlypusi AulaüK zu der lieLannleu Ausschmückung der 
gcg(>li«n, wonach die Eerimpen In dieaer Silnaitimi Herrides als Melampjgos erkennen vor 

di'Mi sie durch ihrr- ^lnMi r u-ewarnt waren, ihn zum Lachen yc't/i-u und sicli dadiii-ch die Befreiung 
erwirken',, lunc si> litiiiii>riüii!M.-he Aul1'aj>üuug ist \%ie ich jjluidie diuser uiterlhümlicheu Darstellung 
durehtua tKtaä. 

!>(e Fipur des tli'iaklfs hllngl in ihrem obern Thoil mit dem Hflicfirnindt? zuüamnien, wahrend 
die Reine frei abstellen und auch auf der Ruckseile vollkoiujuen au^gefUhri tiind. Reklcklunj« i»l 
sii^Bend* plaAisoh an erkennen. Nach Ftaifaenttberresten, wehdie grOaatentheila Tenehwmden aind, 
erkannlp Serradifalco eine Lfiweiih.ml ' , w 'i lir \ it r linken .\eli>el Iiis /u den Murien rei<-h(f 
und durch einen mit einer SchnntW versehenen (jUrtel zuüaiuaien^ehaUen war. Herakle.'i IrUgt an 
einen tther die Brasl lanfcndco Bande, wie in vielen dterthOnUchen DareteHnngen'), ein Schwert, 
{welches Hiltorff, .Vngell und Evan« mit L'nn''ch( fur einen Köcher lialten und i|ui.'i ulwi l.eidi- 
Schultern ein Trogbolz*), welches nach Art eine« Bugenä gOM-hwungen ist und der Ueuilichkcil 



' (;riii?fi >;iiihu|]l. III p. tj.'i füllt. Lobcrk 
AKl.x'i'li.irur.- II p. Ulis (ul^. Ituiliyer Aiiuülliea III 
p 318 fiilf. E tier)Kir<l ;iii~t'rl V:iHLHtb. II p. a( (a||. 
Wol<k«r c|itwl). C)clas t> p. 3113, üi. 

^ VmMmMmmI variirt, Ida and wlwiardnKh Ftgam 
«M AUmw uad Mannat arwvHaif, aiMliaiiit diaMlba Coa- 
pMiUM anf Mhwanca YaiMi : l) Ukylhta aa» Gii|Bnii 
Im Bci)l1x«oii Sarmilirilro. veriMbnllielH diainn iai 
ftUmuU' <li sclrnze lrliiT<> eil iirli |>it U Sirilia Palrrmo HJO 
Ifun WMIJ p. 49 IniL' . \\ if.l<'rh<ill \un ln|;liiranii vn-si 
lllliti II 1-13, Hitl'itri r..ii.-il .Ici in.jiiuiniMil^ [iL iOf. 
III- — 1 .Viii|itioi.i IUI l .liiiji l li^ii iuil. U 1 L I !• i ili. 
I>uriiu4 HO. iM5. ttcrliiirii .ju^itIi--». V.iM-iilf. 11 Hü. — 
3 Aniphorn l'rliicifH.* üi r;iuino . VuU I . r.;i|jl<)|;;ü 
no. 6M p. <3. — i .\iiiplioni «lurrU Kran(Oi.i in Vulci 
gatankn, in iirn iriiiien zu l-loreas, Hanacs buUitt. 4. 
imt. USD p. 16«. ll«yJeiuanQ buMt. d. hM. ttl* 
f. tn, B. — B) Aaifdiora aus Tulci, Braun huHall. d. 
iam. iM p. W. — B) 8dMi» IB dar aonniaa« Caai- 
panii. I^.ilalii^ famiunn IV fiH. — ,\iif Vn«r»n mit rrifhrn 
FiKUi*«!! : I Ampliorn 'Ihm liiriinili üi Miiiiclini . Iiiillrll. 
d. last. KSO p. n, Ollo Jahn Vemiiciui. ao. 'H, 



llillorif rocui'il il, inoii. pl. 6« K. I. — t Auiphnra im 
Slu->i> Hi'^cjri in i ..«tiiiii.i. <l llunf iirv illc anliqu. t-r. <'lr. 
Ii iviii III pl. »H. S.>int-Non v(i\.vKf pillor II p. ti^. 
Serraüifttl cu anticli. II p. 1, Wi«»rUT l>cuiniüler di» 
NluMNWMaBii IX • p. fi«. — i) Ai^riiaia aua S. Maria di 
Capoa iaiMii Fanallia'a. Paa^fka Pataidaa Bialautuad 
Athaaa aiiwia*, Bailiaar WHiek«lnMHi«pni«mBua iWl 
no. (.t. XnrdiebcidMlclHarauedn«. ewaMraabiaa.* 
IM Hnp Bölmeaactae, b«. Z wad • «irll«« i wrtin dio Eildii- 
runx ridillK M, HeraUet im Kamfif nill KvrVa|i«n dar. Bln- 
zii«iliitn>n i*! i'iii SiMraläu« <l»r lliirjuJ >i lii-ii Sainmliiii^ 
.l<' Wille <:iU\. Dui-.iimI iio tltU liiipr. il litM \ !1. 

' Zcn o b. V I n . . . r,{ fji 'jivjTt,:'! r.if/'i ri^t To'y 
llpvK/.i'y'j; '>f.ii>vt!;. i\ü.rvi, ri»|*yr,3tlivTs; rf,; [iT,rp',;. 
3n>l>(>|>aw>; &e Hpsa/.r,: rr/« »iti»» toü ';*«.<»»:. ^jÖt, %v. 
tMttMoa* mmU. Ttewr. Chd. V Bl— Vcfgl. 
Leataeb paraam. |tr. I p. 1 19. 

*l 0. >9liarUaadbnehd.Ai«Mal«aiai«B, twallla 
«ia* LSwanhaat von TaimldHar Brana • aoaalnma, wi» un- 
ni<tf;I«'li 

■ V.Tt-l. <» JJllII.T ». j. O. § (10. 6. 

\ 'Xtif^v «xkT sM-jo^üW scnanal, vei])l. >»« l i- 
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w^ea redil« md links mit beiden Enden \tinaii. Die rechte Hmd nilite gewMoMen wf der 
Bnut; von der linkten koniiiicn il» I i .- i mm Vontchein. 

Die Figurea dei- Kerliopen bind iiu Unierlbeil qoiiietri«-li, im Ubcrikieii volilcomiuen idenlitcli 
compMnrt. Von ihrer Deideidimg «iod nur FarlienUberreste aur Brust mul Schultern «iehtbar. Sie 

tragen da« Haar aiiT «Irin Kopf kurz, hinli'r ticu Uhren iu langen Zupfen, welrlii' iil> coinpacte 
regelmässig geglk-ilerle Massen ni Ix'iden Seilen lier»bhltngen. l i-ber ili'n HautlgeltMiki-n, oli<>rlialb 
der FussknOcIiel und der Knii»! »ind »iu durch je drei pla»li^ch ausgeführte Rieaien gebunden. 
Ihre zuruckh(>u(!n<li;n Beine sind- suuBl den FUttea und Zahm angedaniet nnd bilden ein nodi 
»emlicti holieä Relief. 

Tafid IIL 

Die^e Meiupe hat am Mcifttun gclillon umi uA aucli wegen ihi'er groäsen Tiefe nicht ge- 
BDgend dnreh die Pliolognphie reprodncirl. Es fehlen der obere (in Holl eraelzte) BaUna nnd die 

iH'idrii ScitiTii ander mil .\ii>n,ihnie kleiner SlUckr»; von drr Kigiir rechts der Kopf und die hnke 
IIhdiI hinter ilei' .Malme tle.s vuu links gcrerlmtn vierten Pl'urdes; von dickem ein ^>tUck des rc4:htcn 
Hintcrbehis; vom icehlen Rade die obere HMR«; vom dritten Pferde der Schopf der iUlhae; von 
diT tiiittleren Fii;iu der l'di-ii miii d.-ti lliifirii Iii- zum Kinn, dir Aiiiie Hill .Vusnalime des linken 
LiKerariuü, der ohcru nH'lii«.- Theil dus Kupft» und diu Hain«; des linken Uhrs; vom zweiten Pferd« 
die Sehnamw; von der Figur Knks das gaine Oberlheil mit Ausnahme des rechten Arms, de« Zopfes 
und der linken Hand. 

Ergänzt sind einige Stellen in den Vorderbeinen der Pferde, ein äiück des Grundes zwischen 
dem drillen und vierten Pferde nnd der ganze obere Theil desselben, in welchen die Hand der 
Figur zur Linken und der Kiipf der initiieren eingesetzt siml. Eini^ lln ile des Kopf« der Figur 
zur Hechten, dcMon Zugehbrigkeil Harris und Angell erkannt halten, .siiul von Serradi falco in 
die Publieelion aofgenonmen worden. Roth war auch hier der Reliergrund. ausserdem die Wagen- 
deiehaeli die Enden der Achsen und dri im ii.nuenlslreiren an deiu Lntertlieil der luiltleieu Figur; 
rolhbmun die Ztigel und das liebiss der Pferde. L'nsicher äind Reste von tirau am Leib des acwei- 
■en, von Weiü.« am Leib des drillen Pferdes. 

Ein ruhig slehcDdcs \ ieigi»pann ist in Wderansicht gegeben. Der Wagen ist ao gestellt, 
dass die vordere llillfle seiner beiden sclicilKMüMtiuen Hüder. denen die Andenlung von S(H>irhen 
fehlt, üenkrechl \oni Grund vorüpriDgen, und ilie Üetehsel auf dem Wagenkasten vertical iu die 
Hflhe sIdiL Die Pferde sind ebenso ganam «n Aee zu sehen und babea die volle RclieAnuhdung; 
ihre Hinterbeine, zwisehen denen lange Schweife heralihllniien . sind vjim (Irimde losgearlieilet, 
wlUirend dem durchscbnittnen Ilumpf die .Vndeutung der obcrn Schenkel- und Uackenpurlien aljgelil. 
Die beiden Knssem, etw« grOagem, stehen als Seilpferde (nup^spot) ■) auaseibalb der Rlder, treten 

ein wenig mehr henor als die iingeseliin len mittleren ü-j'.m und wenden die Kflpfe sj nunelriwli 
zur Seite. Die BeM:hirrung war niclit blos durch l'arbe, üoodera allem Anschein nach plastisch 
anigeltdwt; das Rjemanwerit ist auf der Bntst jedes Pferdes bi einer runden Scheibe vereiiiigl, von 

ser AsaMlta in p. Die Achafidikml die«^ Gpräihs U iv ii) inxeuuivtp xai n nEov tv satSt^ awiptni«Cw» 
»II «iiMn boeen beweist «in Fn^ngol dn Ptato {]< c i o r l c ifi, • upanm U)Cm ntuofäiuo* xoi aa|ts*jjlft«. 
risiskcom. II ip. <3J, bei PolluKoaeai. X i: : [UÄnw ScbliebcndtonmlsilMAUanliiaiup. <t1. 
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wetoher ein Streifen, wie es solieiBt, iwiacii«! den Vorderlieiiiein liiiidurcblief. Die ■biidiea Ver- 

/ir'riiiiu" i> (l'T TrriiM' ' r<'lil>'ti. Die Mitlincii .vinil soi^nilliL' in poiiic-kcnarlig ziisfiiiiiiiongdcgle Z|I|iId 
geflochlen und auch an den Slellen auüigerührl, welche ni« gcücben wurden konnl«ii. 

In hilber RoliefliOlie alelien hinter den Pfenfain drei Fignren, welciie sidi gleichlUlB von 
vom zi'igoii. \'on der «Tslrn und dritlct) upnlcii zwischen (h^n Hinlerl)oincn <les i'islfii nnd \iorli'n 
Prerde« die Fasse (ohne Sandalen} und gialle fallenloeie tiewttnder sichtbar, welche bi» zum 
BodflB raicbim. Beide nnd durch gleiche GrOme nnd Tracht sowie durch ihre srmmetrisch ont- 
apfecheode Hnllung hIs /ij>iiiiiiiii'iii.-i'lr<iri^' cliitrukli'i'i.sirl. Figur zur Kt clilrn linl \\ r-ililirli(> Brü.sti' : 

MM ihrem welligen Haar tallen diei »leite Liockeo auf die linke Schuller herab, wahrend drei ander«-, 
wie deutliche Resle im Grunde hhiter der rechten Schulter beweisen, auf den Nid»ii uadGrjjiugcn : 
VHS (ie in der erholienen und geschUi.ssonOfl rechten Hand hielt, l»vsl nicU nicht mehr bMtimWn';. 
Ebenso unsicher blcilii der Rest eines Attributs in der erhaltenen Hand der Figur znr Linicen. Man 
hat e» flilschlich flir Zuuel genommen, die doch an andern Stellen des Heliefs gnn/. anders gebildet 
sind, oder fUr die llaudhulH! yS}(avov} «inci^ Schihles, tüv den kein l*lal/ vorhanden wUre. Die dOMie 
striekarlij: gewundene Fonti rlessellien hat am meisten Aehnlirlikcil mil einer Haarlocke ; rechts von 
der Hand krümmt e« ^a'h in die Uühc als hatte ein ZuAatumcnhanj; mit dem licnachbartcn lii>|>f 

stniigoftmlcn, 

Die inilllerc Figur ist kleiner, "eil sie ;mf dem \V;ip;i-n sietii der sie zur Hülfle M-rd-'i-ki. 
Sic ist unbürtig und hat (jcwciltcai Haar, von welchem /u beiden Seiten Locken herahUelen; ^le 
tragt ein Im^ea, nach der EhkerlMmg der Hilten ni sehliesseo, gegttrlelet Gewnnd, das mit ehiem 

vertifiilen Omanient^treifen verliert war. Danach IlKst sirli ihr lieschh'cht nicht rest>tcllen. Mit 
der Linken bliit »iu die Zugel der Pfenic, wa» der durcl^jchcudea Symniclrio wegen auch fUr ihre 
Hechle Toranszosetzen ist. 

Die .diui irln-tide lloiii|nj>ilion. der angeblich vorgeschrittenen' Stil und die ln'ileuli'iulrii' Tii'tV 
da Kclief^ brachten klcuze auf den liiHlanLcn, da$s e* nicht eine Metope äoudern ein Anathem 
de« Tempel« gewesen ten. Diese ballh>se aber bis in die neueste Zeil oll wiederholte Vermuthung*) 
ist nicht hlos durch die zuverlässigen Fundbericlite \on An gell und Harris sondern auch duiH-h 
innere Urunde widerlegt. Nur die Bildung der Pferde, nicht diejenige der wemichlichen Figuren, 
zeigt emen scheinbar entwicfc(>lteren Stil: die grostei« Tiefe des Heliefi» aber ohlttrt sich durch 
den fllr die Dar.-Ielluni: .;. \s,(lilten t;egen>land — die en Uwe Stellung der Pferxio fnhrte \on M^bst 
SU einer sUIrkem ReUetauslaUung — und die abweichende l^mposilioii war eine Folge der (leolral- 
stellung Ober dem mittelsten IntercolunniiHm: wHbrend die Fi^iren der Hbrigen Metopen im Pro6l 
stehen, wurde hier, zur Hervorhebung der Mitte. «Iii- Vm Ji i . n n ht bevorzugt. Die Syninielrie er- 
forderte dann, das», die anstossende zweite Metope Uber dem niitlel;ilen Intercrihinniium in der 
nnmliclieo Weise componirl war — und in der Thal sind von ihr Fragmente aufgefunden worden, 
wehdw die identische Gompontion eines Vieirgespaiuw in Vordernnsidil siebersiellen*). 



2 An«t*ll luul ;i ;i, O. p. ti unllton la 

dcscriplion M luti<lguanl, lit« c>j^ti(ii;>, rtHilioiiing (Hrtlv up 

itM mut* «kcium. 

^ 0, Müllsr BMdlbucli i. AicUbiloiw; } 9t, I, 
r«uerb«eb Ostch. der giiuit. IMaXik I p. IIS, Over- 
beek aesdi. d. (trierh. INmUIi |lp. SO). 31. Bnr«laD 

jTMfl« Kuffil in Rrsi'Ii unJ Orubcr's allwni Ensydo- 
plidcp |i *0», 67. Kbcii-<i wird wiii ilcm lot^lrivu a. a. O. 
aad ton Wiaieler Oeuliui. u. Kunti I p. ideraHalrr- 



tliiim tJiMiu'ilt, <l.iss sti^h rikir iiut ein Z«'t-MKPS*^"" 'Jf'l 
7Wfi R4>th*r 7.11 litMiteii SiMicii lundl«*. 

* AnKrIl und Evniix «. u.U. p. 46 wontc fr^g- 
Hwniii bekMiginK Ut ike MlMr «enlnl inMsp« wen Ibnd. 
«ertetponding beib in sIm «n4 (t)1*i. Serrsdihleo 
a. a. 0. p. 101, US udi queMa «nikura «i rinvmnero adl- 
tanlo alcnnl ptedi dt cnvaNI. allaaeall «Ib baw dctle inelepo, 
URuall per la srandeua e |H>r la aMsailmie« ; im Text p. %6 
»inoltt fRMUiMnti i quali ci fean certi ehe an ahr* quädrlfa 
ftiMe benaneiie w qiieMa rappresralala». 
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Diene ThalMMihe verLurgt ab Fundament der EridBran^, daas beide Reliefe nicht irfa« räum- 
lich Mudem ihrer gleirhtm Coinpo^iiiion »tich iilmAl zmiwader gehOreu, in ühnlirlu-r Wimm- 
wie ein ntaerar ZunrnncDhang benachbarter Motopenrelieb am Theaeion '] und Partbeoon'^ nach- 
gewieisen i<t. Damit tat eine ganze Kmhe bisheriger Dculungsveiaucbe*; be.^eitigt. Nur xvm der- 
tii'lln'11 kennen Ansprach crhelwn in^glich zu sein: der ein« auf Hflios und Phai-lhon, iKt htmIiti' 
auf Pclops und üinomaos. Zu Gunsten dt'» crsleren liesse lach eine Darstellung des Helios und 
Vhactlion auf zwei beüoodem Wagen anfuhren, welche Pausanias^ auf den Propylttcn beim Markte 
von Korinlh sah, und man wUrde dam die wethüchen Fignrfen fiUr Hören zu halten haben, denen 
dii' Anschiriirnj; <li'- Sonnoinsatn'us nrtci-* zujjiPSi Iii l'-!»'ti wird. Indpssi-n I^Fst stell der Mylho- d«>> 
Pliaellion iti der Lili-nilur uiciit uImt dat^ fünfto Jululiimdcrl, in der bildenden kun.st niclit Ulivr die 
rOiMisehe Z«il nrttdE verfolgen'). Kr die letilen» Deotang haben Aagell nnd Evans auf die Com- 

|Hisilion de« fitiiiiiins im <islli< lii»n (JiclK'ireldf des ZciisIpiii|>oU zu Olymjiia"^ hing«'\N iescn. wi-lchr in 
Anlage und Auüfuluung durcliau-s ver^-hieden, nur diu al^uaieine Vurgkiichung zuiUiisl, (Iiis» »u- ileu 
Wagenkamptdes Mops und Oinomaoa ia efaiem Mnmenl der Vorbereituag tiarttellle. Am natdrlicli- 
»ti'n isl wolil dir I{i\xiiitung, tiass li<'idc durch ihre Oniipo.-ilifin und n^ntralf Slnllung iiii»i;f?rii-lini-tf 
Mctopen eini'ii Bezug zur Tempelgollheit enlbieiten, wie er imosI in den liier uuih fehlenden t^uiii- 
poritioiien der GiebeHbldor aDEgedrOckt au wenhn pflegte: wid da anderweH%e Grilnrie daratif 
■ f(duii-n als wiirlic A|i(i1loii vdiHHszusi'l/r n. di r als Helios niil dem Vi.'ri.vs|)iinn auf seliniinliwlieil 
Münzen vorkommt, so wSrc es nicht uadenkliar, dasti in poetischem Zu^uunenhang mit den 
Heroenthalen zu beiden Seiten, Heiina imd Em oder Seleoe dargeatelh gewraen ad, in Ibnüdiem ] 
Sinn »io diese I.irhigOller spUler in den Composilkraen der Gielielfelder \erwendel vMuileu'. Mit ' 
M> unbestimmten Analogien ist aber für eäae wahraclioinliclic Erklärung wenig gewonnen, und (.« 
liegt auf der Hand wie von einer solchen bei «tner x» geringen Erhaltung dberhanpt nicht die Rede 
jifin lirtnn. Aueh die ZBhln'iclien ganz entsprechenden Darsstellungen einer Quaiiii!.'a In Vonler- 
amiicht, welche sich als ein bis in alle Einzelheiten constantes Schema der archaischen Kunst auf 
dm verwhiadeiiilen MoHumenien wiederholt finden*}, sind tUr die Deutung olme Nnimi. 



Tafel IV. 

No. 1' r zwei ausclieiueuil zu^auulH'ugehOrige übel erhaltene Me(u|>enl'ragiiicnlc, wek-lie 
Cavnllari auf der Fnwtaeile de« Tem|ml» G in der NAe des nontasdidien Tkjglyphen geAmdm bst. 



>) relercea Mdi. lakima «SRI p. IST telg. 

*l HIcliaoliH l-»ilbe«oa p. Itf. 

*) Pisa III Dviiteler Pcnepbone uiid isikriuw. 
Kleiiiie: der olynipisrlio Sip« iK-r Kwiislin Toflilor il« 
ArfliiilaiiKMt Pa In ni bo-T Ii i f r sch Apollon ilcr sHiniin- 
(isrlicn Mün/irii ohne Drii^i «iir Tmiix-lxriUhril. iifh-i IhKii ia 

Ulli) f'iü.i- OnMiing: «lir ar)!i\isrlH' HrrA iiiil AIIü-m' I 

tri*. hNr*iiin: Kos mit ili*n iiiMdiMi I>i(i»ikiirni. Anilrrt' Kr- 
kUruiif^rri ;inKrfiilirl \i>ii AnKi'll uiitl T. ^alM: pliiirlhon 
unil div ilrluitrii. Ilelriu und die Oionkuren, AropluariHW, 

Ewtm «ml PlalM (nucli f»**. I S, IJ, BriebtliaaiiMal» Ir- 
Amkr da* VtoigMpMB*. IN* Dtaians «M Aasall aad 
■«•a*a«rM«paandOlMMMNitiii Serradltaleo I 
htarauki. Iit*ehl«|ia«ailalp. ItTff 
Onhdb. 



<| Piusanii* n 3, « i« U Tic crtale IfiovM» fi» 
isl Ancib» «MidaM Ion »1 W «Mt bmm W- 
XMM, n pb «aAemmiCMi mSta, r» Umä» aM» 

•I WlMelarPliMMiMp. I. 13. 

*) PausaalH V 10, 1. Welclar Bnkm. t 

|i. 1^9 folg. 

Sicphaol eoapIc-raiMiD ISSt p. 5i folg 
■} AI* HcBetvaa TcmeoUa, in Menno ä«rr«di- 
r»Uo a. O. XXVn fafa, Bltlorff racaaU pl. SS P I 
(•In iwtllM Bumiilar hn amn iiaii«»!* ta Naapat), ab- 
grkUnl anf einer utn di icmcoll«« an« fliri;«»!! in dar 
Stmmtuag Monitelli in NrapH, Nincrvini IrnlMt. «Ith. 
Kapal. N. S. II t, 3; natVataa *. I. SUphaai VaMa- 

1 
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Dhü ^nlüscrc SlDck Uit 0",53 brcil, 0",60 hoch und 0M3 (lick, die Relieforliebung von 0',I9 
eiiiiiL'iechnfl. Die .Soili'nllftchi'n sind itlion und icclili» erhallen, \(in dem reehls von>prinf(eildni 
Rande i.s( niuli ein .stliwaches (>".0i bruilC!! StUck vorhanden, der obere Balken dat:ej;en Iii ganz 
wej^eliroi'heii der AhsUnid t\vH ko|ife!< vom oliern huruunUilen H«iule betrttgl UMö . Ük* Breilu 
des Fragnienis beweis«, das« die Metope nur iwei Figoreo eothielL Parbspuren haben sidi airgends, 
auch im Gmnd ntclit erli:tllen^ 

Man :>iuhl nach link.s im Crulil gcvvi^ndei das Ubertheil ein(,T xenuulhlKh wedilicheu Ki^iir, 
deren Kopr nunentlich in Gcsiobt aig ventotaen in. Sie sdwint einen enganKegeodeo Cbitoo und 
ein im Rilclwn lieralifnllondes Ulu rii watirl mit einem «Iiier üImt iii<' Hnist lniif"!iil''n imi.'rril!li'llrn 
ülreifen zu tragen. Ein larnjei i^ipt ßlllt aul den Nackun nieiler; denselben h;dt die linke llanti 
einer mlonKrben F^ur gepnciit, von der nur ein Ann erlialleB isl. Sie aelzl dem Angriff liehnm 
Wiilersland < ii'i:<'.i " Knjpf ;>r -. nci.i. Iiride Anne nni>>en ruliii; niederi/i iimi.- n -im Km 

unltesliniiiibitrei' He>l lut Giunde vur ihiei Brual siut zu hocli und isl zu flacl) )jeh«llen um den 
rechten Unlerami bedeuten «i icflnnen. Üniu davon »igt sieh auf dem Original das Ende einer 
SchwciKehi'ide. 

Von der Fi($ur des An(;n>irc'ndcn i6t auf dem zweiten U°,^i hohen. 0''.2G l>reiien Frvgnieul 
ein Siuci( dei rechten und linken Seheiikeh! ta sehen. Sie ww un Profll nach rachls gewendet 
und miLss anspringend gocincht \M'i(l4<n Aul der HUfte ihld vier Finger' der gebnillen rechten 
Hand, mit einem Stuck doa Sehvvert(srilb «ichtttar. 

Der Zustand der Fragmente erlaubt fcehte nähere Dcuiunt;. Sc hu bring wollte «den Kampf 
<k's Herakles mit der AmazonenkOnigin Hippolyte vveklic voi, !, !>, lernen lleliu trllgl» erkennen. 
Mit l'nrecbi sind sie von Holm «einer spätem Kunsiepochc als die ubn^jton Melopcn diews TompeU« 
zuf^evs lesou wonlen '1 . 

Nn i ist das Ixdeniendsie Uruchülllck welches von den übrigen Melopen des Tem|iels 
viirliaiuleii i>l. Ks sicllt Ml Vorder.iiL-iclit einen liürli^en Kopf niil einer lii'Unarlii^en Üeileckung 
dar, welche wiit eine |ihrvgische Mui/a: m( der Hohe des Kopl's einen Knauf zeij^l. Hinter den 
Ohren fiülen StreKhn nieder, die man wegen ihres geschwungenen ttusscm Conlurs für MtttaenhMnder 
halten k'innle. wenn sie nieht wie Haarz^ipl'' L-'M-ippl uHn n 'inil il' t> (liMiilicfirti llii;ir/n|iren auf einem 
andern von Serradifalco ^35,lj Siilgetheilteii Metu|H'nrrajjuienl Mtllkoniiiien fliehen. Der Moniere 
Rand der Koplbedeckung, die Nase und das Kinn sind weggebrocbeo. Auf dem Helm smd Spuren 
riiilier F;irl»- '-rkennkir |i;<!vveMn. I><'r Kopf lsi /ii '^rr,-< um der awailm Metop« mit einem Vier» 
tjesjNinn, wie Uiilurff^ vermuthelt angehören m kvmnen. 



Der allein erhaJiene unlere Block die^r .Mclope wnr in mehrere Fragmente gebrochen, 
welche eist nach und nach als ineinander gehörig erionint worden. Die Zeiehnungen von Pisani 



Tafel V. 



Smntaae'- Ml. BmlUlB* lt.3«. '.<■)■ lui Lciior- 
manlMdsWlUs^Mc<nHa.lp.M», U Iis. (icrhard 
««wil.TiMnb. lai.llios. lOS. Dne d*t>«ya«*dM«r. 
•ie «ai. Vin. Hui. Orcaar. D SC, t*. Inthirami «aX 
■HIN ni tii. 



■i Srbubri nt( Gi'>lliil|.Tr N'aclirirlilm 1116t p.t)t. 
A. Holm rhein. Mus. .V. F. XXVIi p. 
*i aiuarff i«ea«U|i. Ii». 
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und lileiuu l»u6clirlinkl<'U Mtb auf li'iv liogvmlc Figur, von der luau anßin({tich \ernmltiele, &äAi 
«e tos dem Giebel herrühre'); Angell und Evana fügte» ein HaupMIkik der Gewndfignr hiaxB, 
eral-Serradiratc'o'b Abtiildimi.- konnte Alles Erhaltene vereinigen 

E$ fehll der FuMleii^ten der Melopv zum grüiwten TIk'II und eiiU|{e Stucke dei Kelie%nilulM 
Mwie «1er rechten Nebenaeite; an der Gew«ndflgnr ein StBek des reeklen Untendienkeb md die 
gro.vsi' Zehe des linken FuswM; an der liiu(>nrlen KiL'ur der linke Oberam ond die linke Hand, 
der rechte Arui fast ganz uod ein grosser Theil de« ilelmbusches. 

Ergbat iat die oiiere lioriiontale Ffetehe und die liniie Ndwoaeile de* Metofwniiloekes; m 

ilrr \\('ililirhcn Fijjiir die n.itizi' OlirrllürlK' do (ii'\\ande.s am liilki'ti ü m iii K'ii- iii i' witrlri, 
das untere Faltenende zwischen den FUasen, ein Stttck in dem Gewandziptel in der (jejjcud dM 
recliten Knies, md HelirerM an den Zehen de« reehlen F^uses; an der iiegeoden F%iir einige 
SlUi kf iiiii ll.ils. n i lili'n Aiti), linVrn TIh M iK r Sil™ iitnl Ili'liii, aiis-'ionli'iii die Schamtheile denen 
die in arcliaiscber Kunst gewühnlicbe Andeutung \oa Haar nicht gefehlt halien wiixl), die Na«en- 
wumi, das Unlie Ange und Ohr. Der Kopf war im Halt giebrochan; hn recht«« Augapfel iat eine 
beachadigle Stelle, welche in der Piiblionlicni Serradifalco^a llllcehlieher Weiie wie eine PupUlo 
auaoefai. 

Gegeawtt^ vencbwundena ilaaie von rothert Mamer und grüner Färb« «nd bei der Bnt- 
dednuig von Harris und Angell sowohl an den Fignren nk ün Relie%nnide wahigenommen worden. 

Unlie«tre«(liar richtig hat HitlortT (1825) in der Dar^ellunji diOiWr und der folgenden Meiupe 
Seenen einer grossen Gigantoniarliie- erkannt, welche er 6i:\\r ansprechend in die zehn .Metupen 
(liT T<'ni|ielfront no verlheille , «la>> Zeii.- und Poscidun die Centralslellon des FrieM-s uher dem 
iHitlelslen luieMulunmiuin einnahuten. Hier i^l wahrscheinlich Athene uder Arteiuis^) dargestellt; 
achwemrwnndel ist zu ihren Fttisien ein bärtiger Gigant niedeigesuidieB, dessen rediten Ann sie 
olTenljar iTf;i.-^l liifll imd dem .-.ie uiil der Laiizt- dm T(xie.s.sli>ss ixilil Die lehhanc Bewegung, niil 
der sie aU Zeichen des Triuuiplis den Fubs aul'seUt, bildet einen wirksamen Cegemialz zu der 
Lage ihres Gegners, der mit tthe^enoigtem Kopf vnd brochendem Auge seoBEaid lusamoiensinla. 

Die Gi'llin ist mit einem langOA bis zu den Fussen reirtienden ("liilon liekleidet, der in 
efaieni Ueberschlag Ulier den Leil», und in einem langem Zipfel auf die Seite herabDillt. Der Gigant 
trügt einen metallnen der Husknlstur sich annehUesseoden Harnisch, weleber am Leib durch einen 
VOfSpringenden Rand bcendii^l ist : unlerhall) de»^ellien koniriit der schmale Streifen einej> dunn 
getippten t^leidungsstocks und m längeren Falten ein kurzer Cliiton zum Vorschein, der auch am 
Hals und an den 'Aehseht wie eme geftllehe Krause sidiibsr wird. Der luruhgesehohene Hehn 
7.f'\'^i zwei I.iic lier fiir liie Aiijjen und uIrt denselben nach beiden Seiten geschwungene omauien- 
take Linien, vs eiche für Nachahmung von Stirnfalten gellen iiünnen. in der rechten Schulter bleckt 
eine L«nzenspiize, welche links von der Achselhöhle vorsieht. Ihre gesenkte Biehtung notbigt zu 
dei Annahme, dasj die rechte Hand der Göttin, die den Schall hielt, ausholend Uber den Rand 
der Melope hinausreidite, wie auch der Kopi^ zumal wenn er behelmt war, nach den Veridlltniasen 
der Figur und des disponiblen Raums w sdiKesseo, vorragend gedaehl werdon muM. Diosa BinseU 
heilen snid m der Rnslanrslion von Hittorff, in wefasher die weihNoha Figur als Artemis eiglnst 

>< llillorrr in iMThuni» Kua»tbUu Ifttl |>. 11)9. da- *) SUrL UijsaaloDucliie auf aaliluia Beliefo p. IS 

Sadl noch bri Wi-Irlcer alte- iH'nkm. I p. Ii. «««glMlilat «Igk tflr AfMOli. 

^ Wie»«l«r Arliiel »Gi(^al«a' in Ersteh und 
eruber'« IsaydapaM«,! n. 
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iül. aidit iK-iii-liiel ; s^k' isl auch dHrin \erri-lill, tltiivs iler linlv>- Arm «k's Giguiitiüi in «•]mU«iu Winkel 
suir Eck« gebogen encheinl, aiutall, wie die eriuritenen Theik lehren, diclit an der untern Brusu 

si'ilc binfji'filhrl /.u sein VU-'.r Icl/li-n' i>| w'w eine s/ciwlc Fl<irli(> iM'liiiiiili'll : sie hlild' i'iilspicclicn- 
tier und oorgfülltgei' iK-^nboilcl .sein iiiu.sst'n, wenn /.u i.sclieti Arm unil Urusl t'iii gru>sui'er S|iiei- 
nram {;eblielwD würa.} So «nr jene nainriiehere und kllnslleriacli wirksamere Ball«ng ohne Zweifel 
flliMi litiich !iuriji>g«b«n, um >i>'n Ausdruck des MonenUHMN der in der Betvegung der Fii^r boafo- 
eichligt war, <>|irechender livivm/ulielion. 

« 

Tafel VI. 

Von «lern oticrn Mctopeobloek i«l nur ein kleioeit Fragment ttbri)|i*). dm- unlero iid nicht 
gelirochiMK riicik- <li's Ri-Iii>|s siml über vom Weiler stark xiM-waiM-ht-n. 

Em fehlen einaelnc älllcke des FuNsIciisicns; an der Gewandfigur die UalAc dcii riH-lilea 
UnlerüchenleeR di« Zetkoi des m>hl«fl Fasses und die Spiiz« des linken Gewandsqtlbb; ain Uiganien 
ein Stiick lliiU. dHs Knd<' der s<'tiuiMis<'lioiil<> iiiul das Glied. Ei|0nil iat die rechte obere Ecke 
d<-r .>lfi<t|>f. dii- iM'idi-ii i-r>i('ii Zclu-ti di-> rccliii-ii Ktis>^i's vom Giganion iiiul «onsi kleine Siiicke. 

Der ins Kiii*- .ui->imkeru' Liifjiini Iriigl einen kurzen nur uI>lt »len Schenkel» siclitluinm (Ihilun, 
einen runden niii AeliR-llAndere und zwei ReHieii kuner Klappen xerselienen PMizer und Uber 

iIi-ni^i-ÜKTi ein riiclir lii'^tlniiiiliarrs TIiiiTfi-ll . diis iiiif der Iinki-:i Ai Iim'I zusiiiniiK'nfii-kniiid'l i-t 'inti 
mit einer ItHw uiil di'ii iciIiUmi Schenkel nicdcrfaih, Quer ülier si'iiie Urusl liiuri ein Kifiucn. an 
welchem die Schwerlacheide hangt (die an der andern Seile der Brust nicht vorsieht, wie Serra- 

difalco'^ Pnlilieiilioii miiiilil . \'.'n\ Tt'fMl di'< Hclliw wird im Niirkmi -rililliMr: im Gniiii!'- i-l riii 
Schild angetk'Ulel der hui Arm niclil liefestigl ist. Der Gigant M^-hetnl m der erliolienen Itecliien 
da«) Schwert gehalten zu haben. wUhrend die Knk« Hand, mit nu«gestrpcklf«n ■''"mgorn, leicht auf 

den Boden L-r -tilVI M 

Üie Golleilignt enien bi» zu den l'ii.ssicn reichenden Clinlun ml du|i|iehcni UelH^rt'uil 

iiml ein fallenrciche« t)bei^vand. welches in brailer ySaum anr drm Ritohen und in zwei Zipfeln 
idi'-r illc Si liiillcrn lici iiliflOlt ICin \llriliut i>r iin lit m.i liandeii : indc^ix'ii zciucn die Millin n r irn^ n 
der Ih-inu und i-'us»e. die »Irallcre \ri des Solirilts und «Icr ^nkreclile Kuli der Unisiralien nni 
hinlänglicher Sicherheil, da« die Figur mUnnltch soi^; auch die eigenlhumliche Modellirung de« 
Unterleibes dürfte in (lii"it'r Weise nfhwi'riieh an i'iner weiblichen Figur wi^eln.ssen «onlen »'in. 
Wie die Nachbar^chan iicider Melopen bewciiU, war al«o auch hier jenes naUirlicfae Prinzip vieler 
<jompi»i(ioiien der Gigantomadiie befoigi, GOMer und GflUimiea in bunter Reihe abwodiacln zu 
hanm. Die reiche Tracht de« Gottes wUrde am Beaten einer DarstelluRg^des Dionyao«*] entsprechen. 



' Ksl» /Wi*it.»- -II Im I ^t|_-f|i"nut'- ^"11 *l''l TIN lili-li 

.Sl,l, l.-1 an Ijl'« ,,||,||U.|| M.'l. ll.-- lllt' I'iiImk IM-I I I 

Aiir'-Il illlil Ktiili- |i| III li.ilif II Ii IUI Iii u<'->'ii>-ii 

*i ilillorrr raruril de inonuiDoat<i p. IhSI Im iu«m, 
WMin aiirh nur unlmtilaiiwl, dafanf autainiciin RemulM, 
dm« die tliwr raaiuilirli Min USom: einrni ApotlMi tdier. 



<||'I1 I I III ilfT Hi'-l.flir i' itti |i| 'i^l I- . I iillrnillilil . Wlllilr i-itl 
vililh'H <i. M ,11 .11 iti ili--i'i[i >hl iHiUl ;nil:('l(ijr i-ti knnili-|t 

' l\'lti-| iLil-trilliliKfrl iIi'- t>n>tiv-i.- III ljl|Mnlcll- 

kiim(i(en. Ulla Jahn iiuinli d Inst, ( II«« p. IUI Mi;. 
äli!|iliaiii <-oni|tli!-rei)<tu l«if>' p isi ful^. Sein Gegnnr 
Hei««! bri Uont. od. Ii I». 13 RboeluK. b*i ApolliMltr I S. 
> Corjla«. hri ytnmmt Dtmyt. IH. 17 t AlpMt. 



Digitized by Google 



T/--KEL VI 




1-.»X« Ztvütvl' '•'.■'.Ii' 'r^-n '..-.zi .-.j 



Digitized by Google 



Digitized by. Google 



Digitized by Google 



Tafel YII. 

Trotz inehrfiieher Verletzungen mi dn* Retief im Canzen %v(ifal4M'iNill«n. En fehim nnh^ 
Siiii'kc il)'> (jIh'iii |{iilk<-ii> iiiul <!('> iiii-liri'ai'li ut'l>i<j( iicm-ii Kii>>loiälens; an der mitniiln lii'n rij^iir 
die riTlile Huiul, die Si hiiiiillii'ilv, tliT Srhu.ui/ <li.> Tlui-i teils wi-lchcr auf den iwlilcn OlH:n>L-lifnkcl 
der »eiblk-liea Figur liL-ruiilicl uo nucli ilu» Emk- \ urliuiiduu iM : <lii- linkt- (fand und der rei'lite 
Fiitis sind mehrlteh gebroclicii. <liis ii-rliU; Olir xmlu^iien. An der wcitilithcu Ki.uur l'eldl das 
Haiii-, die Na^on^pitzi- . dir Oln.-ii. Ilifilc dri Miitzc. i-in Siwik <ii'\\^iiiil iiniciliitlli iK> Hiirnixlis, 
der rt-t'lilu Kuml ilca Schilds, der SiiiwerlgrlÜ, die lliiiuilialie de^ Sc liihl» in der linken liuiid. in 
welcher ein antiker Bnmceslift noch siehlitar ist, cb« Kniu) Ende ri«r Sti<oiUi\l; geliHichcn war die 

Nase, die Millzo. (lei linki- I iit'-: :ii iii itiid ilif l'iik'- II. mit 

KqjUnxt Mud an di i luiinuUclieii Kigiii klt jne Mii< ke der Uiiki ii llaiiil und der /eli<'n iMiider 
FfUnm, Backe und Kinnlade des Kupfi» vom LOweorell »lowie die hinlii-e link« Klaue ile!<üullien Dber 

(Ii'lli lillki'll Aiiu; <i:i ili'l \\' ilili ([■■II Ki.iii llifilc ln'idci l(,iniirr|i, im-Ii- Zclie lllnl Slilcke der 

icweiten und drillen /eiie kU:-^ linken 1'\ism:>. — Au der wi-ibli« lien l'iiiur t-l ans Marium- goarbeilet 
die Ge^ichluma^c ohne «las Haar nnd nhne die Ohren welche vielleicht Iteüamler« an^I•!«et3et waren, 
ImiiIc llaml<' \i)n der \\ui/el, heide I"ii.«m- mmi den Kiii>r1i<lii .in. inid /um der inlile f\i^> ans 
z«ei IwÄondein Stücken, >o du» iler iiiMllere flicil d«'.sM'll»cn, dt;r niil dem |-ii>s de.s tleniklo ^u- 
«MuRionhiingt nnd von ihm liedcdil winl. ans TuF lie^iiehl. 

Lnler den ^ahSieietieii lienknialeiii \\elelie den kani|>l de> lierakle> mil der Aui<u<me \erun- 
Rchaulichen nimmt die ^-«rliegemle durch Ge^ichnmck nwl Klariieil nu«$!eieeidrae(e llomiinnliaA ein« 

di-r eisd'H St' l'i'li ■ Ii ll'Mkl' - ImI ili.' riii'li- li.le iTi'ill imil iIiM' li ■ mm ii Intl ;i i| ilcn Tu-» 

^wiin^en sicli ilini /ii »lellen. Waliieiul >ie einen ntiilU'n Vei.-ui.'li inaila sli h mil *ler Streiiaxl /.u 
verlhcidigen. hSll er lüe mil der Linken am Kof»re feftl ^iiarkl und »leltt im BegrilT ihr mit «ler 

WaflV? die er in der fi lileii lliiliii liilirle. den Tiiilr~s|<i>> /u L:i|.eii 

Herakles ist in jtigeudlicluni i'oriiien. iini)itrli)j und niil kurxjjelm klein llaii|)lli<iar dargc»l<>ll|. 
Rr ia nur mit einem LUwenfell liekleidel. desiten Vorderlatzen »uf «einer Brust in einer vernickel- 
ten Seldinge \<-reiuigl -iiid . die mini. \ i>'l!> ji lii \\. || >ir iin der Trarlil <\f- lleroen liiiuliis aii;;!*- 
wendcl wurde, notlus Heriuleus-. Iteiumnle, In iler Eile d«>s Andringens ist der Kopf tie« Löwen* 
fellg nach hinten cttrDchgerallen*\ wahrenil die linke Hintertalze desselben iüier den linL-en Ann 

f-esi-hlrtaen ist, iO d«.ss es wii' ein Si liilil die Seile deekl. An ilei linken llulte Irliui Herakles 'oline 

pla^inclie Andenlnitg deü Uru!>llM*nde»y emcn iHvileo uQ'nen Kodier, uel>en weictiein in llaclicreiu 
Relief der viwt ein Fittich'' geformte Dockei heraldiangl unil ein Schweriuriir' vonstehl. Danach 



■) VSlIiRer Vascngirnialil« I 1 1>. l«:t foljt.. b'. G«r- 
lt«rd vmnlmem XsmaiiMvr II |i. «(, Raul«! «laiiili d. 
tit4. mK |t. 116 relK. 

< Knili):cr VaM-iip'tnIililr I ! |i. lOt hiiji., C»sint 
ilr iMHiiiti. |>. MI. Mi^liariiii iiiiiuli il. iiiiil. 1991 

p. Hr. f^'t . II i.^^li.i. li i'inii- li> l:li>- !■ \.Tjl AiiliV.. 

Ul«l^i- >l I.:lli'r:fil. !!■> ? 1 i [i I 

' Kill --Imii li'iili ^tfti'i.Kji ■M>l<'ri<i kiHi^r^nll der 
Kuuiiij^i-ii^lliiii,'. \-'ikI / l< tl^'t'i.' . ■■< !!■ Iii isi<i pt. M, 

MS. BrrHiiivii. s;uii> it. Wi". iKi! r^r M. 

* IKe* hu «Do Form ilr« K4lrlienh!rfc«l>i iia«|M . w>4rli<> 



ticlc •M'lltiliH'llv VaM.-iiliil«lri 'i-iui'ii. iwstiinJiTs liHiill^ Iwi 

Ikrjitilcit. uimI Im UnMncliicil <Icim Iki^ciifititanl <!■« m 
dar n(Bilkhca Stall» MMiiii M ^mfini, «nnd. Kütiler 
jw». Miriricn It |>. (G. ^Jlsptiani cwuiirlr-mntii Iki'>1 
|>. Iii Mk . t- II f- Grrhuril ririKki« lif iitnl ciiii- 
ii. iiiMlii- Vji>i-iili. \v. \vi I '. iii-. ii s,i->ciii II hiä, 
I ■■ ; I lo 1 1 1. 1 1 1 i!>\ ' I ; I . I I! 1 1 n. 
III i'^i iiiKii tiMii. .1 MKi IS 1 1 M \. \iu <i. Svl- 

'•'■.•■t i'l •'III l^'^li'; srH.irnii'niri kl'!. ni<itr ilii'«l. d. ilUt. VI 

iit'rh.iril .iii-i-rl. V;LM<iitt. II la^. H>f' 
\ SrhwcH und Ktirfcer wcrdrn fttttmr nrlt^nrliMnder 
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IUUS6 man in svincr reclilen Hand dif Keule \oiau»eiwii; diejcUje slanil frei \on ileiu lielietjjiundl 
«b und bertlhrle das rechte Knie, woaelbsl noch der Itesl einer VerlMWIunguMUae sielHlmr in. 

Die AinazKtie liaijl ilie zum Co.-iHlni diT Hf)L;i'ns<-lnilzi'n geliOrijje 
phryglMbc- Mutze luil zwt-i ticrai>fullcndcii Uändeni, an Bciuoii und Armen 
ein durch die Verschiedenheil des Malerialc MieedeHlet« eogec Ge- 

\\;m(l'', einen IVuv.'i i ti!;.l iinli i dii'M'iii eini'H l,-,;i7rii -i-llillcllcii (^liitrin 
der an den Achseln und unterluilb der Multen zuiu \ or»ci)cin kuuiiiit. 
An der Seite flthn eie (((leichllins ohne plastische Andevinng de« Brasl- 
Imde.- ein Si'liwert, <ini linken Ann l im ii /iir llillfte ovalen Selillil, 
und in der rechten Hand eine spiiiiu, nuf der unlf^u^jenifiueUlen Seite 
gekrtlmiste Sirailaxt Der Panier der mit groner Soiglkll m allen 
Einielheilen au^iifefuliii war, zei^t die alierihunilielie Konu de> steifen < 
IhipaE «tdUmi*) welcher dun Kürperlheilen nicht nachgebildet i»l 
(daher eine Amleutunj^ dur Brttaie Milt}; er besteht ans iwei den 
Rucken und die Brusl iM'deekenden Metall|ilatlen ^paXa,, welche durch Acli^'i-in ifen irtp'ivot?) 
und auf twidoa Seilea dun h K!> < htv%cik aneinander befestigt sind; anton ist er durch zwei Reiben 
metallier Oiler ledenier ki.i[.'|)en nri^u^i^ beendigt. 




Tafel Vni. 

Der Mclopenlilock iüt nahezu unveiwhrl, nor die OlierflSicbv de» Reliefi» hüt im unlem ThcH 
gelitten Es fchll ;in (Ilm- weihliclu'U Figur ilie rechte Hand und die Finder der linken. Tli> !''' il"- 
Haarb, die NaMJU2^|jitze, kleim* Stucke aui reclilen Fusiü und die (je\\and»{>itze unter dem Unkcu 
Ann; m der mlimlicben die Nasenspilze tmd ein Theil des Unken Ohrs. Unbedevtende kleine 
Stucke sind hie vnd tia mit (iips aiLsjjelies.M-rl. \n >-miuft\ Stellen zeiL-en >icli schwache S])uren 
Uauer, rother und gelber Farbe, welche vom AuUI«i<..M'n \ert>cliie(kmer .\ichiicctur»tücke hertu- 
rttbren sehenien: so findet sich dasselbe Roth im Grande, an den rechten Unterann tud auf der 
linki n Miustsdie der mannJicfaen Figur, 'im Obergewand und a« dem rechten Arm der weib- 
licliuu Figur. • 

An der letaleren smd beide Fasse und Unterarme sowie die GesiehlauMske ssmnt Rab und 

Ohr von Maimoi , Der linke Unterarm i.st aus zwei Tln i!' !) L;isiih<-i(cl ; fiir <lii' KiiifüuiiiiL: der lie- 
«ondcn» angeMilzIcn Unken Uand und des Gesiebt« ibl der Helietgrund eigen:» vertieft worden, was 
bei dem rechten Arm unterblieb, der in Folge dessen aber die obere ReNefRltohe etwas hemnstrilt. 

Diu Darstellung unterscheidet !>ich gejjenwltrtig von allen Übrigen durch da.v Felih-n von Attri- 
buten und steht unter der Fülle der erhaltenen Kunstwerke in groasartiger Ongiaalitai fast ohne 



M der Hüft«' Ki'lr.»|:rri lli'li.Hi- r- R <i<Th irii .iumtI 
TiatDb. I 6:>. 70 II I i«,. 1 1: 

Wieneter *las >al5r:.pM't p. 13H tuig.. aiinali J. 

inst. <a«o |>. 130. 

*| Scbol. zu AiHtil. KiuKl. Arg. III ttlS. rau*aD. 
X U, t. PqHux oomb. 1 114. iBKlgar rtmagiaaUt 



I } |i- "ä. I r 1 1' il 1! r IC Ii * Kuii..a und liLjusln.' un .Vllrr- 
lli.iiii I' Ii j \f'rv.l aliitlN'lion l»an;.:T .iii; \a>en- 

liiUern bei M il I in^en peinl il, vu«. pt, 4$ = U vc rbei: k 
HsroMBillarl« XXU S, LeDoriuanl «l d* Wille Mit« 
c^mii. IV as a. A. uiid am lieraU«« das OMfiolwl« d«r 
MÜaatiMi. Brann llwhniiliimg dar GlyplsUwk t4. 
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Vergleich da. Die Deutung wurde datier, wie so oh wenn lucMsre HilbmiU«! fehlen, mit Unnehei^ 
lieii lirharici lilüilM'ii, wiriiM nirlii t'iiK^ ull,^>'^^''tlnli('hl■ Klarlii'ii ili'r .Vnbige oud eine ebeoco beMininNA 
ab feine jusjchologiscbe ('.li:ir:u'ieri>(ik deui VersUliulDis« ealgcgeuldtane. 

ßne mairanaic Figur /< igi sich im reichsten Gcwandschnrndi. Sie trugt pinen dimnlUligen 
wollenen Aenm'lrhilon, iliiriili*'r ein /.wi'ilcs In- -n I n I'ii<si'ii ii'irlii'nih's (iImt den Huftcn ge- 
gttrtetes') GewandsUlcli wetciies mit (l(i|i|ieUtiu LLl>ei'üclila^ üio ÜniM bedeckt, unil oimm weilen 
Mantt»! dor wie ein Schleier nur den Kopf pmotiimcn Ut. Nir gc-ji-nulior sitzt, mit Schuhen und 
einem den unicm TIh-ü (I>-s Kurpcrs \ urhüllemlen Gewaml Ix^kleidei. ein Kitilian- Miiim auf litwin 
Felsen. S<-in reiches Haar ist nach einer «'if^ciiiliiiiiiiicln-ii in (k-r an-hiiiM-hi-n Kiinsi lumiiii wioili't- 
keliretidcii Tracht'), Uber der Stirn in kluiiu ii liuekelu an^teorilnei und im Nucken zu einer Fleelile 
«ngftilig inaammengedreht , welche in eiue Schnur «u^uCend rings am den Kopf geflihrl' ist. 
Kill ini Reliergrund dulit ^iiii llititcrkopr heliinlliilio Linli uiid. wi ' M andern Rcliefo'), nir Be- 
t'e>4iijung eiiR'ä besonder» uiijje«et/.leii iiielulliien Kr<tMeä gedient liabi'ii. 

In der ganzen huheilsvollen Haltung der Figur ial der Gott anverkennbm*. Gebieterisch hat 

II d;i- \(ir iluii .slr'lirildr Weil) :iti: (ii lcnk il'-r linken U:uid mid -)>• t;etu')llli!;l sich iliiii /II 

eii(i><.'lileicm. Üun Arm loielit aiirslutzead, den (JiM.'rkOrjiei zurUckj^elieu^l , zieht er »ie tuil .Macht 
«u steh nieder, indem er, wie dor leise gofllbote Minul verrluh, mit einer geiniacblen Empfindung 

M>ii Elilzll' ki ii und VerlanficM ilir ins Aiiiii sidil sielil. Ki wirlit iiii lit . sondern iiiiiclit ein Hei lit 
(jellciid, und iliu Art ihrer ZuiUckltaJtuDg scheint es zu be»lilligeu. liei aller vuruehmeu uwi 
wllendelen Würde, welche die prachtvoll ruhige BnlMtung des Gewandes ihrer Erscheinung ver- 
leiht, druckt dei ini Wideislrelien erholieih' Ann. die streng aufreclite iiiaje>liilisi lii> llallun^ die sn- 
der Figur und uauiunllich dein Kopf gibt, eine Sprüdiglicit des Widerstandes aus, welche nur durch 
einen leisen Zug von Vericgenhoit, da aadi sichern Spuren die rechte Hand den Satim d^s Schleier» 
erfaßt hielt, wohHhMcnd gemildert sein mochte. Diese Haltung unlei srheidet sich Ix-stiinini von jenen 
mmuthlgen Zügen juigfiHulidiur 2a|$hafti||keil« mit welchen die griechische Kunst in allen buchzeit- 
lichen Scenen das Auftreten der Bnnl iu liebeoswOrdiger Feinheit der Empfindung amxeichnet. 

Ditss i-ine Liebestvi-ein^gmig in der Thal den Gegensinn«! dei- (lnrstollun||; bihle. setzt der 
Kram de.- Cioltes, die Ver.'srhleiening der GOtlin und die Situation selbst aus.M»r Zweifel. Die.s 
hatte auch Serradifaico' nicht verkannt, wenn er zweifelnd den nicht zu bekundenden Gedanken 
au Zeu.s und Sr'niele uussiiradi. Ilm su glllcklirher erkannte Ilirrieil Müller' die im xier/elinlen 
Bucli der llias rei/voll erzillille Ueveitmin^ de- oKni|>isi'lien llei rselier(iiini s iiiil' dein Herne iil.i' 
Diese Hr/ählung erklärt nirlil um imi- 'il. u'eleii Ort der liandlun^ nii«! <leii kunslsollen .Viiziil; 



'J Iii"' üiirtunK i>l iliin Ii iIcii soin oIktii l i lu rijll «ulil 
wMnvrliMleiM-n l>berschl.>i( de« GewiindUK |^6lrlicrt ; v«r|^. 
Overbeclc Kbein. Mus. für Pliilol««H! .\. F. XXItl p. 

*) Caai «aiiiiradirail m mmm afdHmebm Sraaea- 
tiBff dM Homo ■niloail* n NnH (Kekulii OMmR *l. 
inat- 1(70 |>. i6t. mon. innl. d. iwtl. IX Ifti »rak «B 
dvfll ina The.'iii'r zu .Mhn« i^fuiulüiirii Apolloii uiul ^tncn 
Hrplikeii , (.11 tili- BiilrUii«' /iir CitMli. ■!. i;ri.'i!i Itaf^Uk 
T.iUI III — Vm 1.- n (iili.-.. ^•rll•,lL•riLll^ B.iu-lL'uiL- 
(1. f>9 lülirl Ms wett^Ti' l(*'i-p!r!.' :tii r t-in.' "^hrtlK-tio Fri-'ir 
iiii .lern .\|.i)Ui> ili- Hrili-i i- ii M.im ui.i-, .M i-h . - n| Iii, Hnr 
Jlu-. XI H, luil w<'l< hi'ia ilir Kii|i| ile- liii'si>:cn Xii'^uni- 
no. I'S ilbereiiHtlutiul. [Gcrliar«! llerlin's«Dl. Biklwctte^ 
p. 76 no. 109, Cottie a. n. 0. Tat. VIII I'. I*], an llenoes 
Ml IHlniM ma Jtaaoi «ad aa ainan Kopf liw Utrigm 
KuMunw ao. SIS [Gcrkaril a. a. 0. p. U ao. Ol], an 
PosHdoB «ad AiImb« auf don TarrakMtanliirfii ia dar Cly pio- 



Ihck 7U .Miiiirln'ii MO l't ^iltTfii .iitItLci) t>\|irini^ tlruiiti 
beiwoirdl , Unaltani iikhi. ant. I78( I. i, t] and an 
«incr der acKOMlMctien FitgttreiM (Brooo im. <S]. 

*} s. 8. aa dam danalaltchan Ratlcf ia» TiHMjea, 
Koket« «at. BIMw. lai Tkcaaliia na. <T p. H, aw Vnr- 
ItirnonfriiM , Michaelis Ptirtheiion p. its nmi p. i07. 

>t Serradifaico a. a. O. p. «•, weMlHn Hltlorrr 
n-nioil (>. ir,'i hi»it;e1telcii Kl. Sli'inor .\in.>l'jn<>onivihtii 
|>. ') i iliK'lito jii Zou- uiiil t.^>lo <i<l.-r .\|Mjll Miktl [).<|>liriL- — 
li.iK.«. Zeil- i t'kr-iiiiy! »v.«r >«l ".irlr .«mlcrc DvlJiils iu den 
.Meio|>iM .11 1 ^vl !< I i' ^.'.1 luii'i^ .iiifiii>'ri.-.ini xii mnclian ibai^ 

flii"«i; schien tiivliiT unbf.H-hl.^l ^etiUchcn 

\' Oltrird Müller Maina «kuUrheitcIlriRcn II p. 177 
folg. ; ilMD isl WelcIter a. Dankoi. tV p. ist (vcrgt. tu 
t>. Mailar'« Kindbaelidar AraMlal. { ItS, t) «ndOait- 
I tat daiiBiiwalie AMuiRdlunsin Dp. lOi eäraiinl 

*) Hftner Uta« XIV (99— 3SI . 



Digitized by Google 



5« 



dvr Gntlin — H(*rt hatte* Mch luch Homer mit emeni geüticktim GtTwandr, einmii <;i>si*liAiik der 

Ailii'iir. liiiil ( iiiciii sdiini'nliHl'i jjlnii/.ondi'ii Schleier Hlr den Besuch xirgliilliii gt-jichnuii-ki — MHidom 
auch «tun lM;dvuluni$i»volli'n L'iuttUod, <la>> die (•(Hiin sti-lit, ilcr liotl sitxl, und vor AIUmii den Markes 
Contraat dor Stimnuag in B«mh<n. Den Zatibi'rgllr(<>l der Aphnidiie wdrfaen Hera 
boqjsn hielt, und die Hilfi' ()<■> ih|inos kannte dor Künsilor dem e.s um eine ülualiiilioa de« 
DirhkTü niciit zu thun war, in M-inr liildlii'hr Scliililcruiii: iiii'lii licriilx-rncltnum. Tiii so enlachie- 
denei' betonte nr die pla-MiM-li wiHisanioivn Zu^t- der Silualiun, di«' l^-iden-urhafl di^ Gottes und 
den kttncUichen Wideiwtand der Gattin, die nach den Worten thms Gemahb: 
Koiiiii), wir Möllen in l.ieli' im- iiTfiniL-nn. sanfl L'i'laijiTt; 
Üt'uu t.0 »««hr lial keine der tjüliiiiueii. oiIlt der Weilwr, 
Je mnn Hera im Buaen ndl miehlJger Giuth mir liewitiligl, 
AN « h a^jetil dir glNhe, dtfrcldielil %on aUSisem Verlan|}en! 
die Aniwurl liereil liul: 

Weich' ein Wort, Kronkm, da Sciirecklicher, haict du geredel! 

l>ii' Kiklariiii^; l)lfrii-i| MuIIit's. in -irli _i;4'>ii'lieil wie weniu iiiiili'n', linl .lU^-enii-ine Zu- 
»liiuuiuiijj Ijelunden uud i.-.| er»! in nell^te^ Zeit ' , wie ich glaube ohne liinn-i<'lieuden Grund und 
innere Wahraeheinliehkeil, durch eine Deutung auf die heilige Hoehieit dea Zen» eraetal wovden. 

Sie ist lllM>rdie> diircli rin l>i'rilliiiile> jMHii|)ejHniM'lH > M .iiuli:cmillde-' lH'>liiti|j:l. «i'lclu'- die nenilielie 
Situation uiil doui gleiuliun lün^l, mit «ino^olieiii aber die Uauplwirkung eher h(vtnlrachti|scndeiu Boi- 
work und «hne jene packende Gewalt der LeidenrnhaA darMeDt Gegennvihrtig, da der Tempel E al' 
lli'i aiun erw iex'ii i^I. liul die Ke/ieliuiif: iiiif Hera nnd Zeus eine neue Slillze erhallen. Die Melnpe 
befand «iclt ruchter liand Uber dem mittelMea Intcrcoiuuinium dea Pronao«. Hier war aL-<o, wa» liei 
dum Tempel C nur vermuthel werden konnte, thalaieMich ein Hniweis auf die Gottheit des Heiligthuiiis, 
ohne Zweifel beduut!>»ni unler>iui/l durch die Darstellung der andern Mi i><|> . m iKt ilenlralr^lene des 
Frieaea auageaiirociien Nach den Getielzcn strenger Synuiieirie welcite den pla»ti*clien Scbmudi der 
icriifhiaehen Architectur belienw<lien, Inssl die Com|Misttion deren Sefiwerpnnkl auf der Kaken Seile liegt, 
nut eine l^r^'itn/niig (liircli die Itemii hhiirle Dar^lelluM!; schliessen: am natUiiieh^len wnid in diir Weise, 
da»ii in dieser daneielbe oder ein ahnliche» Sciieuia der Compoätioa im Gegenainn wiederholt war';. 



,Vils-|i ;in iIii'M-i ;: , I '. mi/.'M wmIiI.'I li.i'l^ Ii Mi Mi'I.)|ie lull die < »l)el flarln' i|.'. H.'lirl- iliirrli 

\erMitleruii({ gelitten. Ks lehien kleine btuciie des husslei^^tens und die linke Ecke des ulM>r<>n 
Balketw; an der weiblidien Figar, detren Lippen- und AugenrUnder beschädigt «ind, die Na9«napil»% 

die TinuiM' twidci Hunde. das Attrünil wrNli.',- die üiiLe H.nnl liirlt, Tln-ilf ih'- r,.-\s.indi'~ um An- 
»at^ des linken L'nleranu«, die Zebeo de* linken Kuj^^es, an dem nur die drei vordem auagofUhrt 



> Korsiar dl« Hoduett dn I««» mi ikr H*n 

p. U ful« 

'-' W. Ili-Il>iti W.inJiii'inlilile no. Iii |i. ti. Mu- 
BorbooM U II Bmun kuii»lni\lliolu(;i« r<(. I. Kiirtlcr 
a. B. 0. f. 1«, I. 

>) AalMlMi «ia M 4«uiTfai|icl dt« Aprilaa ra nifBili» 
iCorkarell MaptM af Jap. «mI Ainlla ft. T p. <t: 



Sl.irk.'lber it T.'in|..-i .1. - Aii iüi. /i, Bi.^..- [. .s Tjf. 
\X\ ? und inn l*jnu<'iiuti , tl.t Mi-hjeli-» J'.irlheiH>a 
|i Iii 1U)1 lti>rlit ^i*' I'-* M'liritil. an äeui -Ehrt-npUtz ili*r 
ostlH'ti«n MelopmrvitK Ailwae unüigauleakAiuitterltinttl lut. 

*, Itiipielcwciiielhaa tfor ILroaos. aaoh 4erGm- 
pMitiMda« caiitMMMlM» Af*. Hai. G*|ill. R •. »III in 
(Ii. a^ili. III i«. 
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waren, und em Stack dar driltan Zel» dm redilw Fumw; m der mlnnlidien Figur eiwge Tbeile 
il<>r rechten Haml and det Ohis, das Schwert mit AuMlmi« des GiUb nod 'Itet dat gffna 

Hiracfageweih. 

An der \\ciblichcn Figur sind beide POsae und Unteranne sowie das Gesicht .suiutui HhU 
und Necken von Manuur. Itei tior Einsetzung (le.s Gi->,i('liis i;it der Rcliefgrund zu lief au!<^ehüh)t 
worden, so da>!S ji-lzt eine Arl Kluft vorhanden ist; am Ansylz des litilcn rnii-rurni^- isi Leim Vcr- 
gu.-« des BrtHicczapfuuä Ulei seakrecht licraii){eflo$ä«in. Auch hier springt der lechle L'ntvrarni elw&s 
Ober die obere FUldM des Belieb beiMS. 

ersanzt i.st ;in der weiblichen Figur ilas IlflHr, thi'il\vci< der Rand der Kopf- 
iicdci'lLuiig buwie SlUckc des Gewands unter ilur rechten Schulter und dem rechten Arm; an der 
nritnnlieben F^r der Uske Fuss Ost gaDs «ad die Sehamlheile; an den obem Hund die Sduninei 

beide OliriMi. ilcr Srlnvan/, <h< linke llinl'^tlH'iii mit Ausnidinie iItt Pfnte und kleinere Stücke an 
den andern Buiueii ; an dem untern Uuud ein StUck am Rtickcn und fast das ganz« rcchle Vorüertiein. 

Gebrochen ist nehrflMh der Fntsleislen, an der weiblichen Figur der Oberkopf, enmal der 
rc lic uikI /wi'iiimI i1>m linke Unterarm, an dam untern Hunde das, redite Hinleibein, en dem 
obern da^ lluiteriUeil und der Halä. 

Enie sonderbare Verletzung des Rdiefgnmdet Uber dem Köpf der mUnnlichen Figur hal 
jjanz das Aiisselien eines ®. An Sli'iiiinelzzeichen, deren man sich in Form von Uuehttatien haulig 
bei Versetzung von Archil«ctur$tUcken bediente, i«t um so weniger zu denlien, da an den Übrigen 
Melopen nichts Aehnliches erhallen isl. 

Die Darütcllung hat nichts gemein niil der ücil Kalliiuachos in l'i»c^ie und Kunst vor- 
hemehenden Form der Aktsicnssige*), weläie den Tod und die Verwandlung als Strafe lUr die 

L'elieriHSchiinj; der Arleinis im Bude hinstellt Dii' Mitere reberlietermif; kennt selbj(\ersljlndlich 
amicre Motive. .Nach Euripides'j hatte Aktaion den Zora der GiHtin herausgefordert, indem er sich 
vermsss sie als Jttger tu Ubertreffisn, nach Diedorf da er durch ein Welhgeschenk von lagdbeule 

ihre Liebe zu j^ewinnon suchte. Akusilaos''; filhite den Ti)d auf die l'it(<nade des Zeus zurtlek, 
weil er um iMimole gaworben hatte. In Ueberoini>tjnuuung damit dichtete Stesichoro«'] aus 
Hünen, Artemis habe^ um die Vermahhing mit Semefe fmnntfalich tal Auflrage des Zeus) m ver- 
hindern, den Tod des Aktaion daihireh herlM'igeführt. dass sie eine ffirsofabaut Uber ihn warf, welche 
Keine Hunde itiuiichto. Diese letztere voit der bildenden Kunsl^ sonst nicht lierttcksichligte Ver«io« 
des Mythos lie^ offenbar, wie schon Serradi faico eifamnle, der CompOsKloa zo Grunde. Von dem 
verhangniss\ ollen Hirschi'ell bedeckt, knmpR .Vktaioti mit dem Schwert gegen drei Hunde die ihn 
wOIhvnd anfüllen. S«>in Kopf ist gebcuj^, der Blick nach unten gerichtet, so das.t er die Göttin 
nicht bemerkt, welche in ruhiger gegen die Action des Kampfes bedeutungsvoll abstechender Hal- 
tung gegcnmriig ist und mit beiden Händen die Thiere itt heuen sciheinl. 



■) Vorv'l. <lii> Aiulcfier lu Kalllnaelm« tar. MI. 

410. A|iollotl(>i' III i. i. 

fi K\iri|i. B.icch. 3-)S folik. 'jyii tov '.'\xt!iiu»v«< 
«ttXtov yt-i^'ji, — 3X j>.!ixii — issajsvr'j. »jisfiiov iv 

'1 Ilioilur IV .11. 1 TT,v 5' ihiiy iro^iioisi irfi 

7«^iHnif|dan(kuTf,('ApTi|iii9;, rA S STit^Afi<|Mlos 
uM* VfmAm tot; xinr,iiaii ä^tf t]v3to. 

«) Apell«4or in 4, » (MUlUr fi««n. MM. I 



Axeri>](^ao{ ).i~t:. |ir,v(5(r<ro; n'j Ati^. Z'i i|ivr,3TC'j3iT« 

Paus. IX J, % BcrRl hr (ir lll'p. 0^} nn_ tlKi 

'AxTiiwvi TT.v Uli», i:»f.'j3xi'ja^o>3av riv tx zmi xuvwv 
ÜiviiTOv, IVB Ir, [i-i, i'jytixa i)»|ii).T,v >^0i. 

S l'el>er «riulune ti>r>.t<:Uuii«c'ii <le» Aklalaa Panotka 
oMas» PWHiattt p. n Mg-, Lenomanlal da Will« 
mt «tum, D p. St< M|., aailieaber GoHkallm dar 
AMtr p. Wi Mg. 
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Arlenit U mit Snublen «Ue ohne ZwmM durch gemalies Hmnenwerk vervollsuiiuliei 

waren, mit eiDem dUnngt-rippUin Chiton von dem aar die Aennel sichtbar imd, und mit einem 
Obetigewiiul bekleidet, welches bis zu den Fosaen und in eioem llcbcrschlag bis zu den Uttileo 
benbnilt*.) Ihr leicht gewellte« Hur, im im Nacken durch ein üaaii vereinij^t und zd «inem 
Zopf aurgebunden ist, wird zum grOssten Hmü durch eine rnginBfgfmdr Mutze verdeckt, die \()n 
einer aufrecht stehenden Uber der Stini ctwaK schwalercu Krampe umsäumt ist. Venuulhiicli bat 
O. Müller mil Keehl die von Hirten, Landieulen und Jit^era (jetraj^ene xuv^'^ darin erkunnl. Hinter 
ihrer rechten Schulter sieht ein versohkMMner Kflcher vor. Den nigBbarigefl Bogen hielt sie 
w«hr>clieinlit'li in der linken Harn!. Wie die erhaltenen Theile /eigen, unisebloss ilieselbe ein aus 
XMei Stücken gearbeitetes Atlj'ibut, vun denen d<u> eine oben, düs andere unten in die HühUinj; 
eiaeelUgl war. Bin Reit diani AMiibutB Ht nodi ui recbleii Scbenkel vorbrnden., 

Akl.Tion iiiL'endlich und ohne Bekleidung dar|<e;<telll ; er IrH^rl nur Si-hiilir. dir dnrch 
Farbe verdeuili« Iii seiu luujiätea, da sie gegenwärtig «llein an dem Felileu von l'iui^zeheu und durch 
di« pinlisehe AndBinUuie der Sohhm erkemibw slui. fien Hnr gehl wohlgeordiut von Scheitel 
nieder und ist uuti^n um einen KeiT gcsckfamgpn, so das-- rs »'i i in Kihii/. den Kr>[if iiiiii^ibl. In 
•einer a'chlen Hand ist der Schwertgriff deatüch zu sehen; in diesem i>teckt ooeh der Bronceslin, 
nHltetrt deawn die iCInige heMmders «igefllgl war. Schwertgurl und Scheide fehlen oder mnd 

\veni);<leus iiii lit |i',i^<iM !i «nsgefulirl Das Ilii -< lil'i'll rulil nii hl eii^enllicli .Nif M in ii Ai li-i-lii Der 
uiit einem langen Geweih versehene Kupf deäi>ell>eu komuil etwas hüber, hinter üeiner reciitcn 
Hand, mm Vorschein; er ist sehr reaKuliBch, wie der Kopf einei lehendigen Thiers, faehnDdeh: 

zv>i>clien den hulb güOfiieten Kiefeni sieht die Zunge vor. Die Vordflrflissi' di-s Kellü ihllon Uber die 
Achseln des Aklaion nieder, wahrend ein iiinieri'uss zwischen seinen ikineo ^ichlhar wird. Sidir 
glücklieh itt in der Action der Hunde eine Stoigenuig ile> Augrifls aust;e«lriirki ; wahrend der untere 
bellend den.Kopf in die Hohe richtet und der mittlere ihm in die Si ilc Mm. ist d«>i dritte wutliend 
«flojiorgegpnnigen und wird voa ihm, mit der Hand feal an der Kehle gepackt, in der Schwebe ge- 
haNen, ao dnia er mit den tllieteiBandciigelegien Vordafflnaen «ich intmi an seioeni Arm erhallen kaan. 



Tafel X. 

Die^ Meiope hat eine geiringere Dicke ala die übrigen; 8tc ist hinten abjjesikj^t wnrileii, 
an aus den TMameriiaofen dea Pottieum, in deaaea Tiefe ^ voa Anteil nad Harris entdeckl 

worden \s;ir. bequemer hervorL-eirlmlTt werden /ti kfinnen. AiiT ihrer linken xortiralen Seitonfllche 
belinden ;>icb drei viereckige ijj(»derue Uicher, weiche bei dieser Uulegciiheit angebracht worden zit 
•ein aclieinen. 

Es fehlt der obere Balken hi^ mf ein Ki.iirinenl du? in Serradifalco > l'nlilieation angl^ 
gäien ist), einzelne Stacke de»' luchrCach gubrochuiiua Fuii&leiKtens und dvä Keliuigrundea: an der 
Gewaadlisar daa Ge^ht, groaier Theü der Haare and dea Hefana, dea Gorgoneioa md die 



>} A(feiilkhtaidl*TiaclitnaMriM«raiMderAficaris 
MMtaB|Ml(]iailBr-Wlea«larll«akai.a.KiMMl it,3a) 
nad «n AOinw avf TiM X. 

*) WiexlirdBS Myrdrmp. 116. IhMlfealMia 
Kapi» «ehainl AHaoiii (f) mT rinani wehalKlimTarnoiMa- 



NK*r (Müllcr-Wietalcr D«nkm. a. K. I Ii, U. 
R. SehaaetrlMbiMbe Rcliefo p. tt m. 79) uai Alhcae 
aofaiaorlleiäpaveaOlyaplaM inatn Uittllar-Wiaac- 
lar a. a. O. I SO, Ita). Targl. I. Hübaar aMOwrla d. 
km. o p. a« Mf. 
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Schlangen «uf der Bru«t, beide Dnteranue, dajt Falleoondo do» linken Aenueisi an der uiiknnlicliea Ki^^ur 
bdde Ualerarine, die Sckniidwile, die voratahemlen TtieHe de« bto tor UakmwlUehlteil Temonenen 

Gi'Kichls. tli's Ilartrs und üi'lm-; fli'l)! (lotii'n sind lii'iili» Fü-so, deren %'ordoror Thcil ;mf' Oi[>> crgSini't isl. 
CtcicbralU ci^nzl üind an der weiblichen Figur kteiuo Theite im Gewand, ein grOcitM^res Stuck aui 
rechten Kufe, die ersie, vieHe and fUnfle 2ehe de« reehlea aod die ertle Zdie de« Kulten Pnsces. 

Alis Marnior sind an diT Gewandfigui lnide PUssc, und zwar dor linke au.- einfiii SlUck, 
SO dfUi der vordcfc Theil des auf ihm bettndlicbeo Vitaes von Tuf besonder« tngetietzl «ein muttte. 
Von der Anfttgang nwlerer Mannorstttclce «ind Meirette im üal«, am linken Untemm nnd rechten 
Oberarm eiliailfn. In diesen Iclzlem ist von oben ein «enkrochles Loch tili di'n Virgii.<s i;ehührt. 
ht der nuf der Brust eingearbeiteten Vertiefung haben «ich Iteine Spuren der Befestigung erhalten, 
8t» daM e« wMiclier bieibl, ob das Goiigoneion au« Broaca oder Marmor hergeclellt war*). Auoh 
der Helmbuach dieser Figur war besonders gearbeitet, Mfie ein \erliail>?ä Looli aiir i\vr lldhe des 
Helms und Blciri>ste hinter der rtThten Schuller beweisen. Au der linken lluiti- der tuUunliclien 
Figur iüt gleichfalls ein künstlichem» antikes Bohrloch bemerkbar, von den vielfachen andern Ver- 
letzungeo des HclieC-i wohlunlei-hrliioden : hier künuie «las Wcliigeliiinge gc-essen haben. 

Troir jilliT U<'sc'liildii,'iini.'fn i.-l der Cicgcn-sland niil Sicherbeil zu «'rkt'nnt'n. .Vthene hat den 
Olgaulen Enkelados, der lui haDi|>l auf liircn Vom getreten ist, zurUckgeschujetlert, so da»» er ent- 
krMei imd ahne den Tnnneb einer Abwehr aosammenslnlct; «ibrand aie ihn mit der Linken im 

Nacken fi'^^t u'-pm-kl liiill, slichl sif ihn mit der l.anzi' in ficr i'rhiilH'ncn Hi'rhlpp nit-der 

Die Ijoiiin ist mit einem langen feingeripplen Chiton beklt-idet, der bis auf die Aermel uud 
einen sehmalea Saum zwischen beiden Fussen verdedEt wird dnreh eni in breiteren Palten berab- 

MiendeS Ol)('r);cv\ and, das mit einem Ueberecbll^ nnf Brust und Rlirkim vt'mcht'n i-.t r),i~ li-l;;l<'rt' 
ist llaga der rechten Seite nicht zusammengeaMbt; die hier sichtbaren vci ticalen Sabikauieu »iml, 
im Unterschied von den gfaiu behandelien boiinmtnlen Scbniitsihmien, krannmarlig gefUlelt, enie 
BIgenthttmlichkeit wr-Mi*- an \'n'\ini I"ii;iir'>n des Part' , nun -nd /.ahlreichen Werken der adi&clien 
Plastik des Alnlten und vierten Jahrhundei i:i beobachtet uordcu iiit'}. Brust und Rücken iüt auüser* 
dem mit einer von omamenMl behandelleo Schlangen rings unuliumten Aigis bedeckt. Das Haar 

^\ng unter dem llelni auf den Nacken nieder. Nur unter dem linken Fu.ss ist eini- Sotilf plaslist'h 
auügcAlhrt. Himer dem linken Arm ist der Schild durch oino iuit dorn Zirkel umschriebene Aus- 
höhlung de« Beliergnindc« angedeolet; er war ohne Zweifel durch Bemakmg kennllit^ gemacht. 

Der Gigant trttgt emen hohen Visirhelni, Beinschienen und eine t^hlamys die svaln -( liciiilich 
•uf der Brust mit einer Spai^ «isamniengehalten war. Der Bart reicht tief bis jiuf die Brust 
herab; anter dem Hehn ging das Haar auf den rfadteo nieder. Geaidil and Helm ist u der viel- 
heh TerMüten PnUicaitlMi Serradifalcn'a dnrcbans wilklirKoh eiglMnit worden. 

Die fdnfle Metope'j, auf deren Wiedergabe verdchtel wonicn tut, stammt gloichMls aus 
dem Poaticum des Tempels. Sie Ist so stark verwittert, dass man nicht mehr als die ohngeliihren 

l'mri.'isc \<in zwei Firmen wahniinuul. Serradifaleo wollte links eine unbUrlige Gestalt mit langem 
Haar, einem Uber die Achseln geworfenen Gewand und einer Ljra im rechten Arm, erkennen, und 



Irj iihnürticr W'rifW wJ iJiw Uor^Kiritm f. B. .in iIlt 

ill(i'r1]ir:rii|-i-h<'[| St.tlni* riwr sitze-udfii Allifll^. ««It'tl« ^U'\l 
»uf liiT Akri.pulis : 11 Ai i-'ii .' t'ir.nl-i , -■ini.'#se«il, »eriri. 
Olto Jatin de iiiili4iiiK.-iiiii.t Miiierv;ie Miiiitluirb p. 4. 



*: fii i : ii.i t Ii . i'.>riiienon p. t>7. Bdltlchar UMs- 

Ikhe MuM'rii 1 Aull (S7J p. ilt. 

»I Seri-a Jif jIco a, «. 0. II !0 Hiltorff reru**! 
pl. 48 F. I. ScrraaUalco p. 106. t\S halte aiuh ao 
ApaHsB and MiMfidaekl, OKk Paus. VII i3, t. 
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nahin an, dus sie «n vor Oir fliehendea MMchen verlUge. In dieser Aulhssiiiig ist aber .'— den 

Civs(;hlechl8unU'r.schii'<l <Iit Figurt'ii ciiisgi'iiumnum — iiiclir als ein Punkt scweiMhafl, und die 
hierauf gegrUitdele Deutung Serradifaico'B auf Apollon uml Daphno auch deaswegon nmiwIiliHdB, 
weil dieser Mythos der voratexandrinisrhen Kunst uud Literatur fremd ist']. 

Von den andern Motopen <l«s Poslicuni ssind nur «lurftigi? Fraginento aurgt'riindcn uortlen, 
welche keinen Srhluss auf dun GogL'iijtonil iloi D,ii s.t<>llung zulassen, Nur von rinciii kleitiün Biuoh- 
siuck, der Schnauze eiau^ Schweina itasc Mck veruiulhen, das« es %on ciucm Abenleuer des 
Henddes mk dem eryaumlhisebea Eber, oder wenn eine iniine DianteOn« dieses letaleren niohl 

wahrscheinlich ist , etwa v(in einer ^Jrene der kalydonischen Jiiftd hemihre, in welclier auch eine 
weibliche Figur die nicht gefehlt haben kuuo, viellciclil Atalanlc, leichter aozubriugcn würi!'';. 



XI. 



Nr. I ein «clMin geariieileier bis auf ^ringe Vcrictzuagcn wohierhallener Kopf aus Marmor, 
der im Jahr 1865 von CaT«tIari im Pnnaos des Tempels B geronden worden ist^). 

Nr. 2, 3. o drei weibliche Kopfe au« Marmor, von den Meiopen des Pl>^ticllIn. Nr. 3 und 5 
sind 1831, no. i 18üö gefunden^). Der Iclztent war am Hinterkopf durch' einen horizontalen, am 
Hals durch einen rerlicalen Broncestift eingofugl, und zeigt an der linken Seile ile^« Halses ein Loch 
nr Befesti.yunj; eines Attributs, etwa einer Kette. 

Nr. 4 ein 0*,28 hoher weibliclier Ki>pf aii.s luf, der im Jahr I8(>ö beim Au.-irilumen der 
t^Ua zum Vorschein lumi^. Ka.si da.s ganze Gesicht, Kinn IJp{K!n N»si! Augen und Stirn sind 
verMosseo. Die allein eriuilene linke Seite, Backe Hals und Ohr mil einem Tbeil des Haan, nigt 
eine feine und sehr «orirsame Arbeit iui areliai.'ii:hen Stil. Die Pnrriru drs linken Mnnilwinki'l-t 
la»M:n erkenuL-u. ilasä die Uppen nach der stereotypen Wciziu der allerlhunilichen Ge»ichl»bildung 
Udielnd in die BQihe geugen waren. Auf dem gewelltea Hnar. das mit einem breiten Zopf auf 
den N.-irken nieder>;elil. ndit ein niedriger Polos der 'il>en ;.'l;ilt beliandcK ist. Wi»- rin im Hals 
btiliutilicbes 0",06 im Uurchuii-^iver breites verticales Loch beweist, war der Kopf in eine Statue 
eingelaaeo. Dieser letalere Umstand, der Ftmdoit, die Proportionen welche etwa um ein Driliol 

die nalilrliche HrfUsc (ihertrelTrn. und der allerlhUiiilichc Stil der iiu Vergleicli mit <leti .Meiopen 
den i£iudruck eines etwas hühuru Alters gibt, machen tsg sehr wahrscheinlich, dass er von dem 
Cnllnsirflde der Hera im Adylo« des Tempels herrflhre. 

Vr, f> linkes Endstück des Ftissleistens i'iner Mi'tn|ii^ ;uis il< m Pn^ürnni mit zwei lose auf- 
gcsctzttiu iiannorfUsscn, welche dui'cli Brunceslifte im Grund befestigt Waren; 1831 gefunden. 
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' Ein von Vclclcpr tu Olfrloil Mailpr'ü Hanä- 
i 3(1, 4 II, 5jI auf .\|Ki|l<>ii uuJ t);i|iline lieio^fs 
tiiM in 'Iclll uiwlinfllirli (jf^uherr P«>lii!h> ucid 

"I iiiiri.i <liir, K 1- 1. 11 1 !• <l. ins! Iiti l |i — 'H. 

aiii*»l. ii. iii'it. Vin ^. Olinr Gr%vllhr isl mich %on 
k Hi'ii)i-I(i. ;jlirl>. 1 >i7 1 iin. C |> K» riti von II. Heydc- 
u griecli. VMCugiiDülde I .1 vcrulli'iillirltle« Vi»«ralril<l, 

ein «aibcideliMM IMehc« m)i> <mi>i'iu Jüiglii«, 
LaifeMRWtlg In dar liaB4 hin, «erlul«! wM, in 
C*ek«rall uib|4m tt 
J^M» p. U IM in 

vm I 



stetben Gi^enMsni] \*rmiilti<>l — ViW ilen Mytho;! brlian- 
ilt>luili>n.V)iririMt'lloii Miiil lics.iinmcll \aii H ;ioui-Hoclie(l c 
clioix ilo |M' Iii. II u H.'liii^ l>iilliMI. cl. lail. {»et 

)>. t.K- Ii.iiIm'x \;<',.i iri.l l),-i|iiiiie. J.^hrb. d. Venia» 

V. Allrrlliiiiii^^r. im llliviiil, lltil |>. 19 folg. 

s. rr.i.i>r..ico ■. •. 0. II St, Hi HiltorfT 

rei'ueil {il- 30 XI. 

' ¥«9^ KalinUda MahMmirM p. is. 
, d, aasHBlH. na. IV p. s«. 
, d. «wanlH. Ml. IT p. S7. 
d, «naBtaL na. IT p. ST. Sehubring 
a. a. O. p. tit. 
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Leider -wer es mir nicht geslatict ^ämmüiche Sculpiurfraijuicaiu des Tempels E zu unter- 
Buchen. Die «if Tafel XI mit^ciheiltoti wichtigslen Siadn erltaben indHMii, fai Verfaindaaig mit 
einigen andern v<m Serradiraico publicirtea, die Anordanqg dn gnaen Friewe amUthaiid m 

vergegenwürtigen, 

Pronao« und Postienn eolhialian, tiwr je drei htareohnMien verlfadlt, aeclia Meiopen. 

Vom Pronflos «inil die Motopen dor von links gerechnet zwoin-n Tnfel VII . vioitcn 
(Tafel VIII) und seclwton SlvUe Jafel IX) erhalten; in den ilbri^n drei sind folgende Bruclislücke 
weiMidier Figuren entemibrineeD: 

A) ein Kopf, nm-ti rr.'ht-. im rr.ilil. T;i|rl XI I, 

B) Genditiimiiäke, nach rechu gcwemkl, Serradil'alco II 35, 8, IliKorff rccueil pl. öO F. U. 

C) rediter Vmt, nach redita im Profil, Serradifeleo II 38, H, Hiltorrr reeveil pl. 80 F. VDl 
D'i rechter Fiis> olmc Z. h. n, u-.u-h links im Profil, Ciivallari hull. d. rommiss, no. IV p. 36. 
E) linker Fuss welcher von Scrradifaico II 35, M und Hiltorff racueil pl. 50 F. >1 

eo Aee pvblicirt ist, aber sicher nach linin' gewendet war, da die IVnge der FOne 
nngefiihr D'.H). die Ansladunji: des Fns»leisten^< aher nur (v-.\} l>elriigl. 
Aus dem PuHticum siaramen au^tier den erfaalicnen zwei iMetopen deren Stelle im Fries 
niehl belHuml ist, Mgende BmcfastUcIte: 

ans Mannor: a) b) c) drei Köpfe mil Diadem cn itice, Tafel \l i. 3. -'i. 

d) zwei nach rechte gewandte Fussc auf einem Fu^isleisten, Tafel XI fi. 
ans Infi e) Fumleisten mit eisern ünlien nach links gewandten Fusse'j, neben welchem 

links ein Ui lKThleibsel des rechten vorhanden in sein aelieint, Serradiftleo 

Ii 35, 9. Hittorff recueil pl .",0 F X. 
I) die Schnauze eine« Schweins oder Elicrit. 

g) sii hiMuaske nach linica gewandt, Serrtdifalco tl 38, 7, Hiltorff reeneil 

|>l. ■•.() F. VI, 

h) eine «ehüue vorstüiuiiieUe Hund die ein Stuck Gewand anfassl. 
i} >wei Gewandstucke, 0",S8 ond 0",47 hoch. 

It) ein ünlier (l",3S langer Arm denen Hand abgebrochen ist, mit Gewand Uber 
dem obem Ttieil. 

I) ein link»T 0°.äs liohei I nterschenkel. 

ml ein O^.li langer Linterschenkel eines Hundes') 

Eine genaue Combination dioM's BestandoK i>rgibt mil \Vahrs4-lH;inliehkeit die folgenden 

ScblUSKe: 

t jede Melfipe enlliicll nur /«ei Figuren, und /war reL:eliiiil>%ii.' r-inc riiiinnliclie nnd r'ine 
weililichc : dies lehren die erlialtenen lunf Metopen und die ansserdeni vorhandenen fünf weiblichen 
KOpfe A B a b 0. 

2 Die Meiopen iles Pifinans w.ifn in streng durchgefithrter S5iniii''liii'. und zwar \eriuulh- 
licb paarweis, cempooirt. Wie oben zu Tafel VIII) ausgeführt, entsprach wahrücheintich die von 
links gerechnet dritte Metope der vierten von der Gegenseite in der Weise, dass ihre weibliche 

Fitrin n,ii Ii l;uk< vi'u i tiilct war und rcrlili'i Hand zu sli'lien kam. Dcnkliar wiire diirm. il:i-.s ilie 
weiblichen Figuren iler di'ei ersten Metopen säuimtlicb recbliS, der drei letzten .Melofien .saiiiuitlich 



i| M«n würde ihn für marmorn IwIlM 4k er «im Mle 
hat, wenn Üerrnlifalro p. CD nMl «UMirfMdtch Tnf 
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lloln )>taiid«ii';. Bei dii-ser Anordoung würde sicli aber nur oinur dui' boid);n wciblichon KOpfc 
A und B, welch» mcIi raehtt gewandt wenn, anbringen leesea. Diesdhen alUhiBien vidmehr ta 

der Aiin.ihiiic. fdr wcichi' ii'u-h das Sclu'm« der z«i'i(cii und >fcli^l('ii MiMi pi' icpirichlt dSH dis 
boideii frMen und letzlvu Melupen wie die miltlercD jMiarweisi coniponirl wart-n; 
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3 Der Fries Pü>.licuiii wird liinsirlilücli des Sehfiita.« stmolil dt-r firufilnei» Mi'lopeB 
aU ihrer Geiianinitanordnung demjenigen di':) Pronao? entsprochen haben; denn e« ist i>chwerlich 
Zufall dose die Metope mit Apollon nnd Dnpbne genau der sweiten dea IVanaoe nachgdiildel iai, 
ila.-> djs Srluiiiii di r Mi'Io|h' luil Allifiu- und di-iu (fiuanlcii dfiiijcnigi'U i-'Iriilik' hhmiI . \v.!rli,> für 
die Tilnne äielle des Prooaoe vorausge«eUt werden muss, und das« die beiden weibliclifn rii»9e d 
dorchau« gleich und an der nlmlichen Stelle der Compoaition aicli in der aechslen Meiope de« 
Pninaus \%i(-d<>rliiiil<-n ,niir die Sli-Iliinu «Icr dn-i \vcil)li('licii K(>pl(< a b <- si'heinl abweichend ge- 
we>cn zu «ein). Ea liegt also ein analoges VeritAllnisg wie zwischen den beiden unter einander 
iibci«instinunendcn GiehelMdern des Albenetempela zu Acgina vor. 

Iloi iMiicr S4I streng dnrchilai'lilcii Vi'rbindnng aller Frio!<dit'ili- iiiHclit sich die Kr\>artung 
einer zu Crund lii^nden cmbeiilicheD Idee, die a^jch verBUndiicfa mit der Bestimnuing des Tempels 
verknöpfen lietwe, mit \<>rdo|i|H ltem Anrecht gehend: und ohne ZweiM ist die fbmelle Glelch- 

lliU-->ii-ki'it, welclii' in der pHurweist n \ Vi l iitii^iini: inünnlirlier ond wt'ibli<'lii'r Figuren t;>>i;<'lM<n iüt, 
nicht be4leutnng.<los, Oilrlcd Müller^ , wulclier an der Deutung auf AjHillon und Daphne keinen 
An^lriMi gimouiUHn halte, glaubte bei zwei Metopen bostimnit, bei den übrigen vcrmulhungsweiiie 
{las Motiv der ZuMminenstellung in einem Lieb«sverh8ltni«s zu ernennen, da »auch rwischen Alhena 
iinil l'idlii». Alitilon und Artemis. Ilcrfiklc^ und Hippohle Spuren eine< eiotisfhen Verhilllnis-o.. zu 
linden ^eien, unil gründete auf ndieM* itarsiellungen eines luanniglactien Cunflictä von Liebe und 
lla«iM die Vennnthongi daw «ie «einem Heiligllnim der beiden vereinten GoHheilen Area und 

iiiftli' ;m^i'liiii( Iiiiben nifrrhlen <)|ii;leich diese lel/lore hinlltlli;; £:e\vi>i(lf n ist, >pitdeiii der 
reiiijiel urknndliiii als lleraion erwie»cn ist, «o wUrdo doch liersellx' Grundgedanke auch bei einem 
Heiliglhnni <ier Bhegfiliia nntprecfaend ertefaeinen, wenn ciefa dne Btti^chafl daflir gewinnen- lieaae, 
d;ij.s i'i sicli nirlii (ilos mit einem poetischen RediuTniss der niodemen Aii^li'^-iini: »)ndem mit der 
wilklielien Ab>iclit dt» antiken Künstlers docke. Noch unsicherer sind alle Vergehe geblieben 
die diicparaien Dnntellungiett des Temfieh C in einen inneren Znsammenhnng an bringen. Man wird 

hier Sclilecblerding.s darauf xerr- hrrti imi- , ;ui- dein iThnllf inn U - iien Briiclislilck den Sinn 
<h>it Ganzen crralhen zu wollen — wenn überhaupt ein »olchor vorhanden war; denn wie gedanken- 
reirh sich aueh die allerlhttnKehe Knntt in Erlindvng nnd Reihung der Tnwfaiedenarligslen Bilder 
zeif;!. so scheint sie doch so weit wir urtheilen kOnncn. nur in seltenen Füllen danach gestrebt tu 
hab«-n dieselben Uber «chomatiisch rttumliclui WcchselbezUge hinaus in eine ideelle Verbindung zu 
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Mlien. Wie ta der Spradie die pMitoktwche Ordmng der •yatokliaelMo aeitliob w>nni%elii. n 

gelangt ()i<- Kim>t n ■ !!uialieb Und q«i » «MMT GUedenng Ikiw 
Gedanken bicli oUrubarcD. 

Vlil 

l)a> gru>sic liiliTc^e der st^linuutiM'lu-n HiliKviTki' heruht in ihrem Slil. Ich hoff«? nichi 
mich ticui AuM-hcia oiner UelierschlUzuag ihrer Be<leu(ung augziueizen. sooderD glaube lediglich einer 
vmvBunMeD Pflicht nachzakonmen, wenn ich im Folgemien die AiisUifungen ihre« SlO» echirftr in 
l>f:<iinmien und stiinc ISigcnthmnlichkeite i i eingehender eis bei minder meh^gen Weiien ediicfclich 
wKre, zu erOi'U'm verwehe. 

Die alUidUm Stuclu! geben zunttchül den Eimiruck einur aur ilor Grttnze itvn l^rirüglichün 
liegenden Unvolikoauuenhett. w^che für den fremd Heranlretenden div Möglichkeit einstheRer B»- 
Iroohlunf! »ussflilif-^>i imd mit i;rifcliisrher Kiin-i! nichts actirr-in iu liahcn sclioinl Indosso« 
fuhrt jede vergleiiia-ndc i'rilfuu^ dur jjL'gcnwltrtijj vurlic^cuiiun Fülle allgriei'iii.schcr Munuiucnlc 
jenen Bindmek nsch «uf eine Veietoigmig von Eigemchiiftea znUck. w^he an eilen «HerUiDn- 
lieben Si iilptmiMi sirli wii-dprllnih'n und liit'i- mit in iingewohnlor Steigerung ituflreliMv Wohl -iiid 
nlle Haujitjjliciler iK>r Kijjuren iu ibruiu ullguiueincn CJiarakler erkennbar gefonnl, ud<I überall \\u 
eine hervortretende AbeonderoDg von TheHen die Anffimung erieichlert, wie em Knie welches die 

Hlli'-;lf' Kiiti>l üliorliiiupt tnit tiesoaderer Vorlielif slinlirl . i.-t eine !ii'<liniiiiIrTi' Nii-Mril linif,- nirlil 
unveraUL'lit geblieben. .-Vber die IJeitbacbluiig ibl uLierall olterflacblich und über die kindliche Fähig- 
keit ni anterecheiden noch kaum erhoben. Schwieriger su Ibdlende Partien, wie Brust und Ldb, 
slelii'ii ,itv (111^11 Ulli' hc MUMOn da* Dh.s IIuuj' ist willkürlicher .il." ,in(l<'i\sriit> wii' nni.iiuriit he- 
bandelt, uder \\>v bei dem Bmi auf Tafel IV ttur einer um die Backen gelegten Binde gleicht, 
der Malerei ganz überlassen. Die nackten Fommn stehen ohne Terbindung, tusserlich lusammen- 
geseist und gleichlieUmi, in vielfältigem Kinerici ndM^nuinander, .so dai>s di<! Körper in niiriiiiurlirli • 
•trotaender Fiüle und seltsam angestrengt erscheinen. Es fehlen alle mehr aU blos attribuinen I 
Unterschiede des f^eschlechts und Alters; namentlich ist die Gesichlsbildung widerlich gleirhmlssig: 
die Lippeuspidt4' in gnaili i j.iiin- Imil gezogcüi, di»^ Nase \<)n iini.'(>lalli i (ini-.M\ dir Aiijji'n in 
schiefer Siellimg biji zur Helieniülie des Stirnknochens vortretendi der Augapfel iiicbl hinter den 
Lidern xuruckliogcnd. sondern gleichsam hervorgequollen und mit diesen eine für Malerei bestimmte 
glatte Fluche bildend. Sii wenii; uU diih (le.siclit T\pus. Iiiil <lio tSeattH Proportion. Oer Kim per- 
bau ist mit schwankender Unsicherheit Itald schlanker liald gedrungener aufgcfsü-sl : einzelne Theile, 
«o das ixwhlo Bein der Medusa, sind nadi jeweiligem BcdUrfhiss verlängert, während andere zu 
kurz kommen. Diese Inconsequenz alter Bildungen und die unentbehrlich Aosbilie der Malerei an 
den pN)^tl<(-ll .^cliwierigsien P.irtien he/eichnet sprechend die anigewnndte Mtthe einer venlKndr 
liehen Form Uberliaupl er»l habhaft zu werden. 

Wie sich in der Kunst der Thierieib immer iirtlber entwickelt alt die menaehliche Gestalt, 
sf) reiben die Pferde der (^enlralnieiojie mif Tafel III eine i;rOsM>n' f'iescliirlclichkt'il und in den 
Kü|ifcu üugar ein gewit>!>ei> Lelxin, ohne ilaiui man au Verfertigung in .«paterer Zeil oder durch 
andere Hand denken dtrfle. Dagegen tritt die Gorgonenmaske als ein ausgeprilgter Typus «igen- — 

aniir '.or ullrrn L'elirip ii lieniii.-. liier sind die Umrisse des Gesirtils. von Mund un<l Nase, mit 
IVäcisiun geführt, die Backen naHlulhrl. Uhren und .4ugen au-tfitbrlicher behandelt: die Lider und 
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diT Ainja|ili;l, an welchem auch die Verbiodungslioie de» inaern Wiiikfla aiigi-gi UiMi ui, liaUu die 
mlttrlidie Lage iMdl riehtigeie Florin; das ganze Rdief isi bedealead flacher als an den ttbrigen 

K()|ifL'ii \y>p<f l'nlt'tHiliicde lassen, in Vt'rbindiini.' iiiil der unverbliltniü>!>mUssigfn (jI•^>^>e' d*'^ Civ- 
üicliLs auf dii'L-clc LebL-rtragung viavr besondern Vuilage von anderer Haod, eUv« eine.» (jor^juneion 
ans Terraeolta, aebUeseen. 

Audi in di'i lti'\M>uur\:: isl niilil inohr al.s cini' (•linni'nlari' D. iitlifliki'il <Tn'ic lil. Die in 
ruhi{ji:i- La^jc lH.-übiic.lileit3 Form isl ohne YerUnderung auf die besegle Stellung uiMirtraj^en. 
Sdireilende Betne sind steif wie Zirlceltheile suseioandergeHlckl, wahrend die Pttsse panllel hiMer- 

einandcr slrlicn und pl.il! .un HiHlcn tiiifti ii. l'j-liiilii'nc .m'x-nkli- Hn>i;i'^ti . rklc Arme- gleii licn ^ii-h 
vdllig. Diu Uüudu i>iud ^vi«; h*^» kiiiduni welche enl sjutt den Gebrauch einzelner Fintier lernen, 
nur als Games bewe^ and wo rie niobls packen oder halten darchweg, seihst an den gebundenen 
Arnion di'i' Kerkopen. zusaiiunL'ngi'l»alll — cini' B<'i|U('n)li('hk('il di'r narslcllung, weli'lie >ich die 
gern (»koiiuaiitiiruntlc allcrlhamlklio Kuiu>l, numenllich die Vasenaulerei, selten entgehen llbbi — ; 
an der allein geflflneten Koken Hand des Herakles sind die Fmger ohne Andeutung ihrer Gliederung 
zu einem ge>chlu>>>-nen Giin/en M'i'einigl. Der Faltenwurf isi ulim- ltiirk>ii'hl auf die Nalur de» 
tiewamlc« oder die zu verhallende Form« in künstlicher SelfastBndigkeil und nicht einiHal deutlich 

I durchgeführt. Am unerfrenNcbslen wirkt aber die widematorliche Verschiehing der halb ins Profil 
halb iu Vorderansicht gestellten Figuren. Sic ist, wie die neugerundenc >l<'ii)[ic auf Ttifel IV lH>wei»t, 
mit L'm-t:lil al^elcitet wurden aus einem naiven Lnverniöpen die ineni>cltliche tictall anders zwi- 
_ «;lien Oberflache und llintei>^ünd des Reliefs unletyubringeu' , Vielmehr sollte sie die Figur durch 
Lirweiterung ihrer Silliuuelte in der BesM'Kiin:; verstündlieher, im lüesii'lit wirksamer uiaclieu und 
natli An eines Itunilwrrks in li'lH'ndiijer TdUilil.il zur (ii'lluni; hrinj^iM« .Sie i>( niilil.- anil«T> als 
ein prituiliver Ausdruck derselben künstlerischen limplinduug , welche das giiechische Heliel der 
Unihezeit voHendel tut Gehung bringt, wenn es von ProfllBguren mehr ab die rahie HaUle und 
nahezu immer Sclnilleni und Bni>l in ilia!.;ijti.il<T Vcrkllrzuni; zi'ijjl 

Bei SU gehnj^er Enlv\ickelung aller Ausdrucksmitlei uben-ascht e». duss dennix-li Klarheit der 
daitgeetalhen Situationon erreicht ist und dass die Masmn bst ausnahnslos geschickt hn gegebenenHauu 

verthi'ill sind. Allerdings i>l die ( j>m|iiisili()n weM-nlilch lieslimnil dnn li die nni.uebendc ArrliitiTdii ; 
die Verltcate herrscht >or wie in den i'riglyjihcn; die ganze Meto|ic gewinnt duivli die »tarke Uilduiig 
ihrer lUnder ein atructives Aussoben; die gewaltsame Symmetrie der Kerkofwn, des m monotoner 
Kidii' i'i^t.irrlen Vi<'ri{<'s|>anns, tuwiii duic li die l),ii ^li'Huiii.; nirlii . . iigenifen. AIhm iIIixt 

architectuniiiche Charakter tritt uicia aU lUalig eiupfundcuer Zwaug suudetu aU freiwillige uuwilU 
kttrKche &fhllung auf und sfehert den an sich uoerfreuliehen Elementen in gewissem Grade eine 
einheillii Iii' Wirkunji. In der (■esaiimilunortlniin^ des Fri<'s<'s .-cheini sich .sDi-ar i'ine i(hickliclic 
plastische Idee selbsUndi|; ausgesprochen zu haben. Willircud die Figuren in der Mitte de&üelben 
in Vorderansteht gesleih sind, schreiten sie auf der rechten Seite nach rechts, auf der linken, wie 

man annehmen darf, in enlgegenije.selzler Riclilung, Wahrend in der Milte je \ier Figuren die 
Breite einer Metope füllen, folgen dann je drei, am Ende zwei. Vermuthlich fond also von einem 
«lark mairkirlen Cantrum ans, eine gleichiMlaa^e Batbltung de« SculpiurschmuckB in Syinawtrie und 
Ponderatioo nach beiden Seilen statt. 



*) In «Miim DanMIunin imtribm C syi n wl m i« 

da« GomaneioB unvrrliiUln't<>!MMf *llfl9Mrt Silas 
itnleutuai; ab» Apolropsiiuii sUrkSr hwKUMlwbsa, «Sril. 
Otto Jatia andwMl. SM. 18*3 f. $9, 1, Conssaourii 



a. inst. ItC« p. t»«, I. IH«N lliiinclw gmütti Mhwsr- 
Heh am im hisr vorKtasadm (MtananatsrMhitd in w 
Una. 

*i Pf isJsrictis ti ai Hl a» |». It. 



Digilizocl by Gt 



w 

Bb Raclcschlag gegen jene strenge AoiUlhflniBg tat cUe Gefnb» dw Arahitoctnr spricht sich 

mit grasnr Rni-rj;i<- in d*-n .Mi-tu|iPn der zwriU'n Kpochi* uns. Es itil »U ol> die inzwi^^chen IK 
ihm eigenen Aufgaben er&taricte Plastik den Reiz des Widerspruchs gegen alle hemmenden Schran- 
ken empfände und di«Mm Widemprucfa mit eiiu-in .a;c\^issen l'ogcgIOm Btisseric. Die Figuren filliea 
in enlfe.vsell lieDiger Bewegung den ganzen diireh das Zuntrlitreten der horizontalen Begranzuiigm 
erweilerten Kiiuui di-r Melope, greifen /.um Tlieil sogar darüber hinaus und >j)nngen hiilicr, lM>inalic 
wie Rundwerke, >om Grunde vor, ao du.s» nur an wenijjen Stellen die uljore Flüche erlialleu bleibt, 
hn Gegeonti »r GUaderoiiig der Triglyphe i^ da« Relief nnf zwei F%nnm beaehrukt; daarit bat 

die (Iriissc iiml ili!> pl.'islische Wirkung der Fit^uren zuifononiinen ; aber ihr natttlVcheS Recbl macht 
»ich anapruchftvoll und nirlii in befriedigender WeiM gellend. 

bi allen Bfauelbeitett der Owtteihng, in den voUnn, ttberaehoaclg ki«ft%en Fomen, des 

sr'lihinki'n natürlirlinren V^rhüStnissen, thsr unge?« iitiiti'ncn. f;!i'irlis;<iii hi'IVi'itrn Rcfjting der Glied- 
luaMeii üUenbarl hieb ohne Zsvcifol ein g roa wi ' Furlscliritl. Die Bekleidung, ia Ubvrsielilliclie .Ma.si>4>n 
geonloet, imd inmerfaalb der traditionellen Manier fleissiger auageRlhrt, dient willig dem Ausdruck 
der (iestall. -Auf allr-ii Piitikicii ivl Ilr"il)ai-hlung aufinerk!.;ii)ir-i' pinf^cv; i i ii ml lial fiin' yii^MTi- 
Kicliligkeil, eine breiter« Fülle ioa Dt^taitü, uiitunler sog^r nicht olmc leinere l-nterüclieidungen ge- 
wonnen. Das verschiedene Geichiecbt der angreilenden GWter ist, wenn ich nicht irre, «ebon 
lim ( Ii die t-igenthUndieli uli\v*M<-hi>n«le Art ihn-> Aii.s.Ki hrt'iiL-iis l>e/elclmi'l. in Itlmlklier Weise wie 
in arcbaiücbcn Vasenbilüern Antaionen »ich iMufig durch die gt>riii|{ero Anspannung der Korper- 
halinng von bewa(IVi<><en Mlnnem nnterseheiden. Aber die gewonnene Kennlnias bat noch keine 
einlii-itlii'lu' Vi t u ; li; mg gefunden. Die Darstellung i>i niehl .sowohl auf llamiunie, aU auf uniuitlel- 
bares Erfosscu eharaklerisliseher Zttge gericlitet, sie üucbl die Leliendigkeil iui Traasilori-sclien und 
wählt den Ausdruck im »ussihlies-slichen Inlere.-öio der Deutlichkeit; sie gilM durch Widei spi Ui he iitkd 
dis|iar:ile Rlenicnle einen Kinilruck von ^rliulerhatl L'nl'ertigem, welcher dureb die UngMefalDttsiiigkeit 
di'r Ausführung noch <»rh'>lil wird. An di<'s<T ('ngl4-i('limlts>igkeil künnen allerdings xcrsM-hietli'ue 
lUmle betheiligt sein; es lül niOglii-h, das» dn* beiden Melufien >on xwei Künstlern henUbrcu: in 
der ehien (Tafel VI) nnd die Bewegungen rahiger, die Famen völliger, der Falleawarf wen^jer 

hi'hiiiicgsum : nii' h die Trnctil <le< fliganlen weicht ab. Indi-^si'n In'tnn snisso V(>rsi'hiedenheiten 
innerhalb eines und deA.<<elbcn KeliefA zu läge: ein Vergleich d<> wohlgebikletcn rechten FoKses 
ihnr Gsitin auf Tafel V mit ihrem Unken, dessen Z^ien, obwohl sie der Form des Sdienkeb 

sii'h :iiisrhiiiiegen « ill. n, •.■;;n uic Tn>li'ii ■ii-lin ■m im!.-! !i. ...cn , «-igt es zur (jenUg<> Trotz aller 
relativen Leb«rlegenheit im i-.linzelnen werden du- Heitels uu Gauzen nur wenig vortlieilbaAer aUj 
die Vheren gewirkt hnben. 

Ilie>c> i'liiklüiiuloM' Vi'rli<iltiils> iMüi'lil dir Fiu-iir il<-~ >Ifi Kendi'n Gigaalen aul' Tufcl be- 
buudens deutlich. Ihre untern Tlieile n'ml vernacidasüigt gegenuliur dem Kopfe. An diesem ist das 
OUiohe Schema des Haares mit grossem Fleiss in«fi\idaäHsirl, die ptastiscfa snsammengelnltene Form 
des Barles in concentrlsche Lagen kleiner l.^)cl<'lien unil unter dem Munde in zwei besondere 
runde Reihen zerlegt. Zwischen den weit geöffneten scharf geschnittenes Lippen treten die Zunge 
und die Zlhne, einaehi in der Reihung siehibor, ber%-or. Dies gibt, in Verbindung mit den llmtefat 
auf der .Stirn, den erhobenen Nasenflügeln, den balbgeschlo-scncn .Vtigen, deren oben- l.ider sehr 
stark gebildet iirni, einen auffallend direcicn Bindruck, welchen die ganze Hallung iIcm Kar]i«r!« 
bedeutend verstärkt Der Rumpf ist nach oben verschoben, m das-s die seilliche Owandflflhung in 
VCliwkftar L^ge die Scham entblösst; das ProKI des Kopfes liegt in einer Flache mit den Schul- 
tarn, «aa aabesn efaier Ancrenkung des Halses gleichkommen wurde; die leichte Bi^oig des linken 
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Arnu» gewtthrl kuineii ilalt (;«^n Ua« Ziuamuteabrecliun. Die»! derbeu, utH!i'triebt'n<3n Zugu woclitea 
sich ventlwlUcher «meliineii, wenn der eriiolMne ivdile Arm von der GMIin gepackt und mb ihni 
ilcr Küqwf gi'wisst^niiastien gciM-liüllell war; sie situl aber mil oiiu'iii gewissen WolilgvGllln 

lan «l«.'r Uarle des Ausdrucks und in wohlbcdichler AusAlhrlichkeit vurgutragea. Eine sokhe Dar- 
lateUnqg der Agonie,, welcher mm Graam in GfURde nur die icchnigclien Hitlei fidüen, Miciil Mark 
ab gegen die sanlle SeliOniieil der ateriienden Acigineten. 

Von einer ganz andern $<>ilv zt-igt sich die arcliaiaifhc Kunst in den Metopen des Hera- 
lempda. Sie bilden ciiioii wohltluieiulcn Ge^eiusiil/. gegen ailo> V<jriinf:clii'ndi' nit-hi hlos durcli die 
aiij^'nndljgiTr Hcii-scliiin ulx'i SUilT iintl Fonii und dc-ii i;r().sM-ni Uciilitliiiin doi l'Jilinduni; der >io 
aiuizeii'lioel, Minilern durch erneu wilden Gei^il des MaasM.'!« und der ilarmcinie der in ihren l)ar.>lel- 
hngea wallot. Die Figuren sind in bosclMiidenenwi alrangerem leHef und dureliaus ümerkalb dea 
j{('i;<"bi'm'n nniwiiens zu voller ncltunj; f^elirarht ; sie sind in ilircii tlc/iclnin'-'fii /ii <-itiiin(li'r fein 
durelidachl uud in der Auil'Ulu'ung aui'ii der eiazelueu Furiiien gleicluiiiUstj^ surg.<.aai gebddel, man 
darf sagen mil einem SckOoheitminn, welchen acbeinbar mr die leUlo Rihigkoit dea Ancdracks 
von der Voltenduhg srhoidui. 

Die entrichte Ilühe der kun«! \eranM.-haulit'lil vur anderen die Figur de« Zeus. Mil direi- 
genxen impomnlen Haltnng, in welcher nrh die Aclimi des Anstemmens niid NieSemehens vor- 
tivinicli H 1-1 ciiu' kriifiti;!' ii ki'liiiii: ilri nirniiilirl.'n K' t jicr lin iiir^i v'i'f;i'lK_'n. (It'ren iMif- 

kk'ijji'udeu Zu^uuuiienliang die liclirSljje Erhuhuiig d«>s SiUe« wirLsuui \erdeudi<'hl. In rreicjn (jlucJt- 
Kehen Wurf ist das Gewand als omc dienende Holle behandelt und durch absicfatlich httheres 
Ucraufzichen im RUeken in klarem Linienlauf enlfaUct; es \crleilii den inilern Partien 4ler Gestalt 
im Kiiikliin;; mit den oberen breitere Gellung und i«t durch die in der Lilhographie leider nicht 
genügend vv ii'di i iiegi l>ene SrhHchtheil der Pelsenflnchen geschiekl hervorgehoben. In die edle Form 
des Gesiehls sind nur wenige individuelle ZUge aufgenonimen , alwr sie simi iiiisrcielieml nm ilas 
Game zu beleben. So nfTenbarl «ieh in allen Tiieilen iler Figui- eine künstlerische Auffasüung, die 
man sogar in onlergeordnele .Veu-sserlirhkeiten ;!U \ erfolgen \ersuelit .s(>in kann. Mit gutem Be- 
dot lit ist der Hart kurzer gehalten, um den linken Conlnr de> Halses noeli anspreelien zu 
lind nicht olnie .Vltsi<'lil scheint unter dr in i lihilirneit linken Kiiss ein Stin k mihi Keli<-fgi-uud ^tetlen 
g(!lilielH-n zu üeini ilenn ohne Zu^tammeuhung mit dem Uuden wurde lias ganze Glied unlelM.>ndij; 
und wie geldmil ««seheiaoa.. 

Ihren vollen Wi'riti erhsill die Fipur erst ihneli die ('.riipjiinitii; Die Com|MWili'>n steht bei 
den übrigen .Meto{ion nidii auf gleicher Stufe; »ii- fulll aber auch durt frei und gesehmackvoll den 
gegebenen Raum und ist «in sinnreicher Ansdniek des cu vergegenwärtigenden Gegenstandes. Han- 

fnnjjen zu-.itmnnnlreffender Tlieile wie l,>ei dein reclit;>r| \rni der Arii.i/on" nil-'f ilem Knjif de-: WtaioU, 
Wiedd'buluugen wie tu der Ariubcwegung der .Vilemi.s sind nach Kräften M-rinii'deu uml fallen nicht 
sofort stflrend in die Angea. D«s lineament ist gewissenhaft erwogen rnid rhythmisch klar; es 

würde i;e\\i-> iiii< I; mii ihi'illiiirii i w k"ii. w eiiii |iii.irueis /,iivatiuiii'iii.-i-!i>iri!;e Stucke erhalli'n \Mlien, 
Die den ge!»aniiiilen Krie^ belierrM'hende GegenäUlzlichkeil der .\Durdnung IiUmI sich in jtHler einzelnen 
Composilion erkennen: regelmkasig ist je eine ndtamliche und weibliche F!gur lusammengestelH. und 
/.war als Triigci- einilriistireiider AITeele, von Leiden^chafl und Kitlle, von verfolgeniler und ermatten- 
der Kraft, von Kampf und Ruhe. Im Linienscheoui emiger Metopen durfle mit Rücksicht auf die 
ErgUnzung durch das beaachbairte SeilensMiek die IK^gonab vorwi^n; damit sie aber die Selb- 
stB n djgkeit des etmelnen Garnen nicht stttrend aafhäie, waren ihr filhlbar.n]iMenide Gegeewirkangen 
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bpigegeben, wie beiipielsweiBB m der Beraklesnwtope durch die rOcIdtnltge Bewegung dec KopO» 

i!' ! i'iiliiiiit . (!iin !i (Ih-. ^tiirkc Einsjiringcn (l<"r Koiil«" und <liir< Ii diu niif ilcti Schenkel der 
Aniazanc licrabrallcDtlea Schweif des TbicrfelU, weicher den io laogei- monotoaer Linie gedehulen 
ColUnr der Amasooe durebtchneideiMl Ibflüle. In Anbeiniehl so funer Erwsgui^^ darf man viel- 
leiclit ili-n «Mgcnihttmlichen Umstand, daw die Oberlheile fast aller FigiiiTn itn Gegonsal/. zu den 
nntorn l'arliea längere VerhlhniMe aeigen, auf eine pertpecliviaclie Berechnung der äculpUir für 
ihren Aufütdlnngsort xurOdcAIhren, dt die Helielh in der HOlie des Pronaos und Poslicum nur 
»clirag von unten iiichtbar waren. Wenigstens wflrdo eine solche BertH-hnun^' an sich der Kiinst- 
i^iurc dieser S( iilpiiiri>n uichl Widerstreiten, Irota ihres nherthttmlichen Cbamkler« der in aller Ver- 
eJeliing uitLe.stivitbar bleibl. 

Denn allcrdingis bhlt es im l£in/< liieii keines» e£;s an L'nvoUhommenheiteu aller Alt, welche 
iti i\'-n Atiliililunjicn sivjh si liltrt'er ;in deti < )i ii;iii;d' ■» ln'n niirelen, Wi.» alli's zarte riuinnlg- 
tullijjcr Ijewegle Leticu uaturj^einil.vs (k;r allcrlluuuliehcn l'la^tik >|iUler gehn^l »\s i\M Get'Mge eio- 

fncfaer fester, weniger unterbrochener TbeOe, ae «labt in den meialen lelieb das Gowand hinier 

dem Nackleii. die weiLlirhe Form hinler der tiiHimlirheii. ih'r \ii~dni<k iles Grsiclils tiinter dein 
Kdrper verhUUniv<iiiiU«ig zurück. Für liai- Haar ^land eine ilo|i|ielte .Manier /u Geljut, uuil /.war 
lllr bunes eine schneekentonnig geringelte, flir langes eine forchenartig gravierte, welche der Bronee- 

le<-linik nHlilrlirli und ilrcM'i- in di.- I'la^lik rin^rfillii l i.>l. lii' t liln i:;<:'li> :;rr--;iTilli<';t- -^■-hiin in 

Nchüocr Zeicliiiuug iiusjjofultrt ciKlteint. .Nach ileuthcheu Sjxiren waren die Schttuihaare noch ganz 
in arehniseher Weise kunstlidi zugeschnitten and verKefim glatt und spitz nach beiden Seiten. 

Aueli (kis durch die l'nfiiinsl de> Malerials veranlasste Verihhren die innerhtllllen Theite weihliclier 
Figuren in .Marmor iMMonders anzuüiucken , kann ftlr nicht mdir als einen geschickten .Nulhboheif 
(teilen ; ps muKste einen Farhencnntrast erzengen, welcher durch die Poljrchromie der abrigen Theiie 
»iihl ^eniildei'i alu-r schvverlicli aul i^iii der Natur enl^|lrel•hendes Verhitllni^s icurlicki!efulirl »erden 
konnte. Uelx-niies ist die in den Manuoi-llioilw er«(rel)tc Yerfeineruiig nicht (tberaU gelungen, .\ruie und 
Filwa amd unleugbar von Hner üchflnen klaren Bestfanmtheil der Form, Hhnlich wie bei den Aeginuten 
an welche uiich di^ < i lange Kil(huig der zweiten uml dritten Zehe erinnt ti. luu der »eihlichcn Natur 
entsprechend weicher und ge.schwellter. l"m so unenl.schiedener ist dafür iler .Vuidruck iler (lesichis- 
ztigt!; Me bkribca »ich tnilx der vcr>icliiedunon Situation in Fonu wie Stiiiiimin^ wesentlich i;leich 
und enthalten nicht nielu- als kelnH'nde .XnDinge Ixpischor Bihhing. Nicht mehr als den W'eith 
.iM--i'rli<h nachgetnweiiiM Mi rkiiinle lialn-n die Stiinrunzi'ln ini llc-irlil <Ier Aina/.oni-, und der beah- 
^iclitijjte ücliiuurzliuhe .Vusdruck ihres geDlTiieten .Miimli'» ist lu unbezeicimcude Slurrheil Ul)eigegM0gen. 
Dagegen treten Unteiscbiede anderer Art in den weiblichen Kapfen beslimml bervnr. ..In 

denjenigen »eiche dem Pronaos lies Ti miim Is ati^ehfiien Tafe! V|| V||l IX M. I is( nur das rtesicht, 
an tk-nen de.» l'oüticuiii Tafel .\1, i, -i, 5 aussenlein auch da.s Diailem und da» Haar \ou Maruior; 
wUhreod die ersleren IM durchaus in Prolll stehen, schcnen die letzteren vollsUndig oder nnbeiu 
in Vi ideiimsiclil M'iAvaiidl ücncsi n zu >i'iii; .in ji'uen isl das GrUbclieu nin Kinn und die llaut- 
falte /»i.schen Nasenflügel und .Mundwinkel glcichuiHüsig angedeutet, liigenlliUndichkcitcu welche 
' diesen felilen. Die letzteren sind llberhanpl, wie namontlidi ehie Betrachtung des gelungenslen 
Kopfes ilüs dem Pronaos lelitl Tafi^l \I. 1 . Illlchliger, uniegelmitssiger und mit einem gering.'icri 
Aniheil an Kmpliudung ausgearbeitet. Aclinlich isl das Ycrlülllni«d, in welchem die für slili.stiM-hu 
Vcrgleichungen allein brandlbare Metope des Poslicum «nf Tafel X zu den drei nbrigen des PKmaoa 
steht. Ohne Frage ist ihre Composilion schwacher, auch zeigt sie ein anden-s Princip in der Ke- 
handlung des Gewandes zumal im ^'ergletch mit demjenigen des Zeus. Sowohl die dünnen Falten 
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des BBlem als die breiierea das oben>a Chilo» aind achuf gecdmiuea, die leltlerea UfaenUea m 

kinsllichc Gnippfn /iint-htgclei^, und unkörperikher, gewüeenua&sea nur durch Flitchengravirung 
■MdeUirt. All« diese, jedem geübten .Wige> wie ich nMtne, klar voriicgoideo Uatenduede laaien 
aich achwerlicb «oder* ala au« abweieheadem Talent erUaren, und kSHea von selbet auf die Ver- 

muüiung, das« man die ehrenvollere Arbeit, wekhe den EinganK <ll•^ Teiiipcli- za Mliiiiucken be- 
fitininit war, einem tüchtigeren Kunsllej- anvertraut und einen minder j{<!riiril)TirD aur dt-r lliickiiüite 
beachafligt habe. Die grosse Uebereinslimmung, wdche sowohl im Comirasition-isclicniii iIlt einzelnen 
XetOpGO als in Hinsidii unf ilin; gegenseitige Anunloung zvvi.s4-hcn den Fric.-><-n iler ^)^tli('lu>u und 
westlichen FiH'ixle oliwjiltci. kann jener Annahme nichl hinderlicli im Wt'^e slchcn. Denn wie »iii 
TeO)|Kil der Allit'uc auf Aegtna die beiden Giebcirdder, wek-lie gleichfaliü vou iwvi iu lecbni»cher 
Fert^keit nni^iclMn MaiBlent herrtthrea — dem setehiddierM war gjeichlhils das (iatliehe ttbor- 
laaten — >irh tli'tinnrli in Zahl. Sli'Hntii; (iinl xM'^Irsi'l-.i'ilifior Bezifhuni: M.!lliir:;--,. ii <>nt-|)inchi'n, 
80 wird mau nwli hier iiliue Schwierigkeit eine l ntururtlnmig der ^•Iheilu-n Ai Ik'iI uuler eiima 
vereinharten einheitlichen Plan voraaaaetaen dürfim. Die Mflgliehkeit eines aolchen Veriilllniaaea 
Iii';.'! ■iliin liiii ilh \\'i >i'n iIlt allcrtluimliclicii Kiin-I lii'l' lH'i:nm<li'I II. n St'il/ ilf* Künsll^'i-^. im 
Wclieiler mit tler lieigebigen Schöpferkraft tier Natur diiu dllein ungehörige Idtien in immer ueiten 
Gesialluttgen auaaiprlgen, kennt sie niebl; vollanf heseblltigl hn roohaamen Erwerb der Nalur- 
fniini'n. mit inrii'iliclisli'r (limccnlialioii huI' s^i lilirlic Klnrhrii des Aii«]| iick-^ >iiul allM-iligc Ck'm'I/- 
milsi^i^eit des Geschaflenen gerichtet, versagt ilu- die flugkraft der Production, Mclcfaer allein di«: 
befreitp Phantniri« tbeilhaflig ist Wie rie im hamiwerklidion Mietehrnnfk wo Geriiiben m nieht v«r- 
s< liiiiiilii l iiiiii.il erfiiiiilene Bild, nll t-s noiliijj scheint, mechani^^ch zu wiederholen, ^> lilill -.ii' auch 
'liei ihren iii(iiiiuii<:nlalcti Aufgaben mit einer Selbstui-hlung. welche nur durch die Crthwe der aufgotioto- 
n(m AMslreii^iiii^ liej^reiflieh winl. an einer einmal hin^ie^ielltea Ordnung (est, und e« ist versrhiodwicn 
Ktin^ili rii um mj fhL>r mOglieh sich in diesi-llM- uillji; /.» fiim-ii. da sit- nluic tlic Ki^i'ns< luiilcii und 
den Ani^ucli einer individuellen Leistung sich auf einer aUeo erreichbaren Dun;li«chnülsh4tlie ball. 

Wtilin iid in einer noch nichl weil ziirucklieKemIcn Zeit Vorclellungen von dem Begion der 

f{ri«>i hi»<'lii'n Kimsl wi'scnlli<'h aus >()!tti'n Viln^tlirlii'ii Niii'liahimiuj;i'n vi -' werdf-n mu>*:ti'n, 
gebieten wii' ge^i'UwUjlig über eiue vcrliültiii.'.Miiiissiij grusM- Zahl itciiler l'j^i'iii;ut.':^u i\\tvr Kitullieil 
und JugemU wekfae sieh aar VeransdiauUcbnng eines nnunteitrorhen stetigen WiHshslhnnis ungeMhr 
in fiii'' lilikiMili>- iiiir-li^iiri'nile Reihe ordnen licsseii. Man wurde freilicli hei riiaiifliein Slurk von 
unxureieheiuler lirhallung mler zu geringer AuMiehnung über den thl der Ivinreihuug ü<-hwanken, 
bei umHhiglkheren Werken welche ehie technisch ungleiche Ausbildung der verschiedenen Formen' 
arlen critlLilIrti . in Vi'isii.'liiin)-' L'('r;illir'n i'ine'< ,m mehrere Sirllcn zu /■'rtlicilrn. und ,mf jeder 
hühern Stufe die Si'hwierigkeil liich vergrüMiern «eben, nach «;igenthamlichen Zielen Auseinander- 
gehendes auf bhwM Gradunterschiede znrucklUbren zu aollen. Da es sich aber nicht um Ab> 
»ichaizun^ von S<-h(inheil, Mindern eines noch in eli-inenlarein Lerm-n iH'f-rilTi'iu'ii rnrnj.ilen Kunst- 
vcrwOgens handelte, so würde «ich uniei l rlheilsfühigi-n wenigstens iui Grossen und Ganzen ^elier- 
emslünmung aber die tu treffende üani^iiidniing erzielen lassen. Dans ein »olehes Unlemehniftii, zu 
welch«'m je<le kunsl^eR-hiclilli<-he Untersuchung, wenn man will, »rhon jet/.t lielirD^t. in )j;ewi>Nem 
Sim fOnieiiieh würe, ist nicht zu leugnen; es roilsste die .Vetliodu der Uoobachlung scharfen, und 
durch Richinng derselben auf das Kieme und Kleinale, wie mikroskopisrhe Beohnchtung, im .\llhe- 
kannleu /u iuimei- neuen Waln nehuiunuen, iui scheiobir Glcichartig(*n zu lüitilecknniu; immer ui üs^erer 
Mannigfaltigkeit (Uhren. Alhnn nichl immer acheini man den wahren Werth dabin zielender 6e- 



filrdhimgen richtig zu schttli«!). Sie wenka «olbrt zu einer Quelle fo%enreiclMT 'ftnwliuiig, wem 

tuüit den B<'grilT ile- ^l^l^sli^l'llt•u Frülior oder S|>üter luil AiucliauiHi^ eines lii>lorLs<-lien Knilicr oder 
S[>»iei. die i>rüaclii« En(nicliluii|s mit wirUiclier zeitlicher Abfolge fiir ^leicliweriliiK hall. Die kürzlich 
ye(;eLeDe'j kaum mfeditlMra BesUmmuiig der Reliefii des lylriachen Haq)yiendeukiiials, ak in der >IiUe 
gtebeod SWiKcItcu den »naeh dem pnlao^iiiiiliischen C.Iihi ukli'i' iliri'r Insclirilli'n um dji> Cd. Olympiado« 
krarhctteien luilesisrhen Statuen und anderpi^>eiis den Aegineten und aiiiAehen Helieis welelie »in iliu 
Zeil kurz vur und kurz nach der 75. Olynipiade« gehitrvn, wii^, aliges«!lien von dem nur bedingten 
Verlaw auf die« Zeilgitnzen iwibst. wie ich glaube ein Fehl«chlu88, wenn sie an sicfa, amit bat 
UMlbenaliacliei' Sirlinlieil eine linl>(i'liiiiiL' in iI>m- Z<-il /wtMlicn i!i'r li.'i. und "0 n|\ iiifMiide-. 
beweiaeo aoli. Denn ilai sühali^dw VerhiilUUÄ^ koniile nur dunn »irti luil dem chronolugischen decken, 
wenn es Idr die Gradmessnig des technisehra Gewhicks in jeileni ehizelnen Falle gelinge die 
Wirkimi? aller andern die Kunslenlwii'keKmg iM'srinimendiMi Kli'nn ntr mi^/usi'li-'idi'n. i>dei «enn das 
LuuiO((lieiic vurütge. dam. «itlc Werke, von gleichbcgablcn K.Uiu>tleni eiuer Si liulc an d«>iii oJinilicben 
Ort gmrbettel, dietielbea GegensUnde in gleichem Material und ttberhanpt unter vollkommen Mich 

wiederholenden Bedingun|,;iMi dur>lellten. 

Betrachtungen dieter Art , welcho eine zu gcItiuUge Wulirlieii enlhulien um eine weitere 
Ausflihning zu erlanben. werden erkllren. warum ich, fai Brmanjfeiung direcler Zeugnisse, nur eine 
annUlternd«! ZeitlM-slinimimf; der Met<i]H>n von Si'liniml fnr (■rs|irle>sli<'li liiillc. I)a-s die Ulleslen der 
Grandung^it der Stadt angphüren, wird nicht wohl hezvveifeli werden können; angeKichlii üirer 
Altertbtlmliehlceit würde man sogar das von Diodor ttfaerlleferle Jahr 6lil lieber sehen als das 
diirrli ntüderne Combination anderweitiger Anhalten jceriiodene ungeßthre Datum 628. Fur die 
Metupen de.- Herat«>inpeU liielel die /erslOrung der Stadl 409 eiue jüngste Granze, richligi'r Kchon 
liö die gegen Syrakus und Selinuni iserirhtete siicilisehe F.vpwiition der Athener, da die Errichtung 
und Vollendung cineK ao grOio>(-n l'nii'litU'iii|M>l.s m jem'u KriegyjHlin'ii uiiwidir.scheiolich wttre; 
iin(liniT»>>H< t-l lii'i rliMii lialiiilni i Im'imI insclien Viifscliwunj; der iilliselu'n Pliislik um ili«» >lil(e de* 
lUnlleii Juhrhunderl.s Mjru\i.'<zuM'izen . ilu-s.-. die lvun&lscliulen anderer Urle liiuter ilir zuruckl)lieli«n 
und germmie Zeit be«lnrften um die voreDende einzuholen. Bs scheint mir dureliMa ghuKficb. dass 

die Mel<t|M'n il'- Hi'r;iliMii[">l-^. weir'lic >lili>ti-':(i viir tlen l*:irlliri)'infricv lollfM). ^''illiili ri;ii-li deiii- 
aelbcn eniiitaDdea »ind . ja ieii meuie Mt^ar niclil nur U'.Ntimmle einzeliu' .Vuklaiij^e, .vondern eine 
allgemeine Anntlherang an attische Weise in ihnen wahnsunehineB. Um von Aeusseriichkciten afazit- 

s«'hen, wie die uefitltelten (jevv.inil^iiiiiin' .ml' Tiifrl \. wi lrli.' Iii-li. r mei>l an allisclien \\'crl;L'n diT 
l>eülcu unter Anderm aui Partlteuunfiiese, iK-iiierkt wurden Mud, so vermag icli die erstaun- 
liche VerfeineTung der genmmten kttnstlerisehen BmpSndnngswflse, welche sie tm Gegensatz zu 

allem Fnihereu <in'enliaren. <iline Hinllii-'S iilliH'lii't Itildimj.; nirlil luiin ii luml /ii ciKUin ii Ich 
mochte daher die Gründung de:> Parthenon ala> fruhi^te Zeitgranzc fur zulässig erachten, und ihre 
Entstehung etwa in die lahre iwischen ISt) und 415 verlegen. Weit unbestimmter muss das üp- 
Iheil hinsiclitlicb der nitltemi XelO|H^n ausfalleti. Ihr Stil weldii r nülier hilulii: mit deu .\egineten, 
onzulreircnd genug, verglichen, neuerdings mit dem Parthenon gieiciueitig aoigeselzt worden ist';, 
entlwhrt im Grumle jeder nilhern Analogie und Steht In WiderSpmch mit der a1lerthamlk;hen Archi- 
tectur des Tempels. Die unlieqnenie Niithigung ihn nicht in doniM'llien Jahrliimilert i'nl.'-iau<li'n /.u 
denken wekfaem die Melopen de« Ueraion angehören, wurde allerdings durch Uilior/rs Annahme 



>; >r«na8n»iiv)beriettledrrlMyer.iUia*Mliim ^ Mtebssli* rMham p. «it. Vcisl. OttHcd 

nip. tl». HOIlsrHMdlmcbi M, t. 
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mm RectaunHkm des Toin|iels in spaterer Zeil*) w^blien. Alieiii icli lielnaae, dass mir diese 

Aon»liiiii' l itii - ^l^'^i.■l•l^n Hi'wi'i^i - li'-iIilrOL' i im ticiiil : ihre RicliliiiUcil ziiiri'ni'lii'n, hli'ilil ulinc die 
Mllgliclikeil {jenaufi' Vergleiclif »lldorisolter Sculpiurpn iminerhiD ein grosser Spielraum. Der 
Cbarakler de« luxen, den sie diirduaa liowahreii, deiitel wie überall ao gmvisa apch hier auf eine 
frabere Zeil als num gewObolicb eingectehl. 

Der Stil der altmen MelOfen füt von tnirchkebem Idnil dnrch «ine SO weite Kluft geirennt, 

das!« iitan sicli cliodein tiirlii i-iiI^cIiIm' r <M-hii' ilin (il>i-ilinii|il wni i, Tur griechiiU'h gellen za 

buM«. Kur «eine naivu ilohlwit pOegU; luun Acjjypicn dun üricnt und Etruriso, abwecliselnd oder 
wie von Julius Braun^ gNctaMien iüt insgesaroml, ^i^ranlwortlich zn machen. So ziellos in das Weite 
•drasiflande Vfrniiiiluitigcii. \>clrlio al8 Rfkckscblag k-*;.->'ii dio enge Theorie einer kWteterlich ebi« 
samen Jugend des isrii-rlilM licn Volks eine gi>\vi!v<ie B«rei.'lili};un{: liHlten, i'm.sllian zu widerlegen 
wäre heule ein gegenslandslu>es Veidicnst. En ist unbe;ilreitl)nr und wird niclil mehr besinnen, 
dass die nllgriechische Kunst in Technik F(H-nH'ns|>ra<-lie und sogar im SlofT, alinlicb wie die ehriät- 
lirli.' ;iii> dem Allerlhuiii . eine Krlxcliufl aus lieni Oi i.-nl iilienxiinineii Iml. welrlx^ sii' lii'nitiif;le 
■Uli uiuers|>liUerti>r Arheil sieh den eii;euen llesilz /.u grUud«-ii. Diese An(<iguuiig vcrieuj^nel siell 
aucb in den tttesten )1elQpen von Selinml nicht. CharafclerHiisck dalllr ist ihre eniscbiedonc sogar 
auf rtm lit virl; «-t^tti-rkf-tnl»- Verwaiiillseliilfl ■* inil Itorlialtn lliiimlirlir-ti Srulpliiren, wetrlie \on einem 
l'ur kiuislubei UelVriiiii^ wiehligen kreuicungs|)unkl (irii'iiliili.M'lier und aej^\|tiiselier (luUur, aus l^jpern 
stammen. Mit Recht bat man daran erinnert, dass die steirgebaltene Mltbne der Pferde, die tlber- 
tr-i'lii'Tic lliini-iiiiii::,ilii'. die ijni:inienliirlii.'e KeliandliuiL; di'^ Ilii.ii>. <lii' \\ iiliTiiiihhlirt:!' \''T<lii'liiing 
>l>'lieniler wler scliieilender Figuren in assvntchen Werken Anuliigien lintlel. .\llein gerade fUr ilie letet- 
gcnannte Eigonthamlicbkeit, welche auch in aegyptisclicr nnd etrurischer Kunst sich wiederholt, Meibl 
n<icli iiiinii'i zu Miilersiiclien wie «eil <lie relie|i'in>liiiiiiiiini; iuif die niitiiri;eiM!i.isi' Aiiidtiijie .iller imU-r 
gleichen Uedio^ungcu folgerii-lilig unlcnunumencn Er»llings« ersuche xuiilckauiführen iiit. Und enlschci- 
ilender als ttuKseriiehe Aehnlichkeilen treten Itcfwurzelnde innere tlnlenwhiedn ben'or, welche vor 
Allem zu ne|jali\eii \ erj;leiehunj:en rerpflichlen. Wie die alleliri>lliehe Kunsl. ohH-liim sie in dillii lier 
YcmJiiijjung uiil antik(a° und unter ihrer prdmckcndcn L'ehorlegenlieii kunuiierlich und hoimlicU nach 
einer eignen Sprache sudien musele, Ihr den getlbten Blick in ji ilr in Taü sidi vollkomoien von 
ReiulM'lieui iinIcriM'heideL, M) ist die allK<'ierliiM'lii- iliir<-li den ilii itinewxlineuden gewallig neuen Geist 
der (iline llemuniss vorhriclil, M>n all<>ni Orientaliselien hinweg in die Itielilung einer andeiii Welt 
getrieben. Aelleren assyrischen Werken gegeuiilM-r hezi-ieimen die .selinunlisciien .Melo|K-n einen for- 
nielkin ftUcksehrill. Das f|ucliend Schwolsiige ihn'r Formen, die durcbhcn^chende Inconscqtienz der 
Verh!tllni*se slirhl un-;»!!!-!!;; lili -cj^eii die kiKiiijie Dill < lifiiiii iiii.' lind kanrmiM'li slrenfse Anlriiie iiegyp- 
tisclier Scul|)luren. AlR'r in dieMjr unleugbar grosseren Liivolleiuluug rulien deuivocli die Keime einer 
bttberea Gatluni;. Unbeirrt durab alles Berk<lannliehe setzt die Kunst neu ein zu einer völlig vep- 

I xdiii-deiien l.riMin^ ilirei Aiifir.nhe: fri>eli. eher keek al« üngstliel» ^cliidlcl sii' n::< d< " ■unili iifn niler 
I ubernununenen Kleiuenten und zwingt den geistigen ÜloiT der Uur»lellungen mit der uai\en Kuhulicil 
kindlkben Wollens bi eine eigenartige Spncbe. >Wer diese Figuren erCind, dem lag die Mylbenwell der 
Grieclien offitn«; «r war »geleilel von dem poeliscbea Genius der Natkm, von Idee und PhaniaBie«<]. 

•) Itittorft rMavR dm monunieiilg p. I* und IV t niil «iniKnn ron fritastr iiai<ii|allii* Chypriol«» (hri* 

M Mwlcrm Alcllm. IRKi' pholngrapliiwli vcnifTKnllirlittTn iicmnmiFnblUt. — 

Juliii» Br.iiiii Gcscliirlili' lirr KiiiiM II p. ''09 fnlu. Vit};I. SiarV .mU. Zi-iMiijj Ifl» \t. 7.1. 

Bewadcra deudicb wena man <tcn Kopf ruI TiM *] Aii> «iur •ciHHwa AinncriiiHi$. Weicker'* s« 
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Noch melir. 1« ibrom Stil otfeabert «ich eicht grieehiMh« Art tlberhaufit, Bondern die Art 

eitus t)i'-limiii(i'n j^i i«-ilii><;liL'ii Siauiiiici. Obwohl In wfllL'tii Rilct>l<itiil i;i'j;i'u -rinc >iln>|)fi'i i.>rlic 
Acu^surung in (l«r Ai-chilcH^lur kma auch ihr pU^luiclier Scliuiuck dun U nrisdie» Cliaraite r nicht 
veriougnen. h fllMm trats aller Zeiltmlenchiede uvverkeniibtr gmiemniiieii Geprtige beniht der 
Ic'tzto Wcrlh (lur f/KUta Serie. Wie üicli in rrlilien Ent\si('k('liing>.sUi(Ii<'ii ilio cigfiilliUmliehe 
MisMoo der sptttem mit einseiliger Scharfe ankundifut . so Irin das doracbc Idt»!, der geaieliiiche 
Sinn fttr Tolaliui, du GefUlen m slrengor Tiic litiKk<'>> und Knil in den ttite«ten Melopen mil ml- 
ttelk-nilet l)>Tl)li)-it uuf- .\a dieser r<-lK>tin'il»iin^{ niiij^ die Natur des Materials Antlieil haben, 
weli lit's alUiifiJij^iaui sich fast wie Hulz >L'huei(leu liest, und aicbl wie den' härtere Maninji- tlii- liild- 
neriiiclie Krafl in Zucht nahm. lnJei<.sen kehivm cimlich {^»Irnngene GcüUillen, primitiv |iu|t|ienhurt, 
•of einer ilt!i.()artaiii.sohen Stfle' wieder; und die hieuaabelD der aHi.<elu'n Kunst. .■.(■Ib>t der hovh- 
alterlhunilirlit' Kalblrliger der Akr(t|Milis- . an wli lieii» ihre rigetilhiluilicheii Vor/lii-c niK-h so wenig 
in die Augen fallen, da»» er an Urt und Stelle m der {jluuzcndeii Umgebung sjjaierer Worke Irentd- 
Mtigt wie an* «imr andera Provinz ttamnend daateht, sind nil «'oom gewitsen Zar^elUhl ausge- 

arbeitel. wcK-dcs den lilliT>'n Mi'I'.| imi '.h-» Si-Iiniint sHn/lirli nlis;flil ; mil sii'lidirluMii l!''strclii'ii iler 
unvenucidlieh hui lcn liruuduiilugi- iK-i (ii .-.Uill dun h feinere Deluilforiueu ausglcicheud uai li/uhelfen und 
mit einer Folle liebevoll beotwcbleter Einelheilen em i^MIHgores Anmben (^eicfawm ahnnchnwicheln. 
Sil imL'iMiiili!''rti' <'i;ntiir~ti', eine so ehrlich' ■ Si liioinn'il im Aii^S|iri'( Inn drs ('li.it aVNn lir'ii. wie 
SIC die niilllereu .Melu|>eu zeigen, Steht in »charfeui Gegen:>aU gegen jene in ileu Tiefen ilei° Vulks- 
seele wunelnde Neigung in sanRcin euphemiirtischem AuBcIrncfc, welche die gesammlc Kunsl Alhoaa 

beherrsrhi. Vi^rbort-cncr. aber wiihl crkt-nnluir aii< Ii in ilru jiiiii;>1rii Mrlnpi n dl*' (irtln/e des 

dorischen Ideals. Wie sehr dasselbe dui'cli Aneignung anderer Elemente gelaulerl, von eiiiseitigor 
Strenge in maassvollent Em«! gemildert, von derber Krall lu edler Wörde erhaben erscheint; - 
der Schttnbeii ist i'im- hcrlie S|.i(idi>ikeit, dein Ausdruck eine j^i'w"~-. S. Ii\\t r l\illij;k<'ii verblieben, 
weiche nicht der Zeit und dem Talent allein zur La^t fUlh ; die ^Vnuiuih tekdl da wo sie nie fehlen 
darf und wo jde einer amkrsgeartoten Kunsl leichl gelingt. dner enlspreebeodeo Vollendung 
des NatkliMi wurdi'u aii'liai'-<-liL' iiltix lu' Werke unfehlbar Grazie der weiblichen Fomi und eine 
grOcsen* Freiheit in dei Hnllallnni; de.s Gewunde»^ zeigen; der Iradiliuiiellen Manier, wo .sie Ijei- 
hehallen wHre. \\Ur(le wie in deui lierrlichcn Krio|iborafire]ier') ein höherer Reiz von Scbtiidieit, 
dem Gesiclit durch ein (ihickliehes Ziisamnienspiel TOn Bewegungen gesteigertes Leben verlieben 
sein, Atlisi he Fij;uien -ind diiM lii;eliend< zierliclier or};:anisirt, unmittelbarer em|)fundi'n . wie imin 
trelTend ge»agt hat: liebenswürdiger. L'm «las Vtjrhaltniss durch einen Vergleich zu v eriUis<-iiaii- 

tichen : die ReHefe des Heratempels verhallen «ch lu dem PartheoMifriese ähnlich wie der Dory- 
phoroa des Polyklet*) in dem altiachen Di8l[obole& der Sabi della biga. 



H. BnuiK » .XtiiunUlunK überdirOrundMTvIiH'ilcnhril iiu 
Kl<liin|.->t|>ririri|i ili-r Hrä^hi»'''"'« "»■l iii:»y|vli<rlH'ii KtinM, 
Rbrin Mu»i-iini N. f. X |i. ir,:i— <«6. 

', <;niij:<' iilit] M i r It :l I* I i ^nnilH tl. iiisl, IäTi! r;iv. 
iljiV- C. l'iiihli.; \l\ T.if J, t.ül. Ii- (;.•>■ Ii. il.-r l'li-l.l. 
p. Ha I ii-, «'> li> crlirrk IJcMti. ilcr an.Th l'i.i-til. P 
|>. »0. Kig. 7. 

>i Conze iirc-lMOi. ZpiI. IXhi |<. 169 (olf. Tat. >HZ, 

Ovarkcck a««di. <lar«riicli. PbiMik I* p. 13«, fig. 1». 

>J vna Lotio w «amH 4. UM. Itw i»v. iTags. I K. 
Vcigl. Qitt. «H. Anz 4 871 p. n. 

<) Frtedcrirh» Jer HorrplKira« ab-« Polyklcl, Ber- 
lia im. wie idt Mber mcli«BWieam ni haben «bmiie 



Zffilsclirift rür bar. Oymn. I H«9 tV lieft p. J«fl fniff .: , Ik-«! 
üer Aoiwlpunkl diT p«l»ltiHi'ii'ti<'ri Fr.inc in ili-rI'iil< r<TirlinnK 
8lwr drn llorvptiom« iiml Duiluini^iH»«. \\ niii ^Imrli th-iilr 
KipiirtMi itti'lii .iK xiK.iuiKi^'ii^i'ltitriu <tmm^iu\r\ 

--»r lii'i Ii iliiri Ii li^..-..- ctis im.!"-- Vii!,i;;i' uii.I i'iriff 
>tr\vivM' iH'f:«'!!«.!*/!»^!!.^^ ijt-^ Vu*tlnN■k^ iin' Mi.;:lirhki'il i;i'- 
w.tlirl h;il>i*il Sil* St*tti*u^tiirkt' vii liriiul/4'ii iititl zu lir- 
Imrlilrn ; ilenn nur »» win) Ha« l'liniauisriii' •diaüuiiiciiuin 

«ollit«r JovMMiak «ad idarviitianm vlriHiar iwonam «Btti|t 
«•MtanMIeh. LaMMi rieh Dorjfphora*- nad DbiduaicM*- 
cMiMa aaehwaiw«, wdeli» «Kaie AaitrdrntnK orriillea, mil 
SWieriwit auf «Ke Zeil «le* hohe« Sl«l* Miw'kia'b<>u. in For- 
me«, Praportioeen Mmenlileli ahcr Im Typus des OceMiia 
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Man bat den Abslaml' doriachsr uml atiischer PlaMik grUaaer haben wollen ab er aurdiewr 

Stull' sein kann. Boi <lurcbf;Hhon(lt'r l'('l>i'ri'in~limniiiiii; Mm Sjirachc Sillo iin<l Vi'ifii>.,iiiii: hii 
gruscbiüchvn Yulk, bei ilcr iiu Wcticnilichcn gleich veilheilten üun«! aller RedingUDgen kuni>llerii>ch<.-n 
Scballh» nnd dem uneirolldlichen Autlanteb, dar im Handel, ia Faden «ml Spielen, in feindlicbeoi 
und Ii ii'.lli; li>'ii Zii>aiiini<-nirt'fT(m altor Aii /vmscIumi tUti iMnzeloea SUiiiinn'n stiiiiriiml, und TOD 
welchem die offenen üebcimnisse der furkiihrciieaden Kuniii nicht autsc^cbJonüen bleiben konntea, 
darTen wir in keiflem Sinn Unlersrhiede erwarten, wie sie unlängst*) dnrcb euMn Hinwei« nur den 
Ab^ianil 7.\\is4-hen Dtlrer und H»|i1ia' I rortici't ^^onlL■ll sind. Natiiiffenlw BUaaaii sie, Je niilier 
dem Hoclislen. um so mehr sich verfliitbligen. Die KniuiikeUiogen conver^ren nach einer VoU- 
endunji die im l nendUcben liegt; aber so lanu;e das Auge ^ic erreiche fallen sie nucU deutlich 
auseinander. Auch wo vdlkomnien gleidie Hern-chaft ilor Fonn gewonnen isi, bleibt der tiefste 
Ijnler-chifd. ilii- iixliv iilti''lli' Sielliing /nr Aiiruali«' der Kwn>l (lbi"ihau|il. wahineliinhiir. .Snweil wir 
ZU urtliedun \erinOi;en, liul die d<>ri«clie Kuu.sl iiiil Pulvkiel da.s ihr bohcliiedene .MaasN erfüllt. Wa« 



ein znr Natur weaendicb empAmgend «ich verhaltender Sinn erreicben kann, barmonlaob« Bicfatigkeit 

der Kornien, Geselzni.lssisikeil edler Verllilllni^^e, (iherliiiiipl ilie Scdftniieil d'-~ Kiiifiiehen Sachgi'iiiilssen, 
hat sie durch Ausdauer und tjrUndlichkeil in Vollentlung erreicht, und i»t durch diese ihre innerliche 
Richtung auf das kttnstleriaeh Wahrhaftige das cqnservirende Element in der wakem Entwickhmg 

Lcarli-li' r.cni.dillil. ans /.irler oder jiewalliuei Sliin- 



Klln^ 



rilrn, Jcnr .(mir 



uiung des Geiuutlis gleichsam Geslallen einer »ndern Well her>urziizauberu, die aus einer leiden- 
acbafUichen Hingabe in den Genus» des Sdianens enlsprii^nde Ftthigkeit za entzticken, Ist flir vei^ 

-Migt ui'Mielien. DieM' unaus>|ii'echli('li l>e>eelende Knill, welclie .-ich >ell>.sl (ii'si-l/. ist nnd aiich in 
unzureichender, nachliL'isiger oder seUisl iocorrecter Form die höchste Wirkung erreicht, Ideibt der 
unwiderstohlieiie Vorzug alle« Atiiiidien. 



ttbawlaiHaMimiJ «let ih Waite •ia^rSchulecnralMB. «o 

Statut« n kbl potyktctircll aiin wHtvn. Jvdar Vanofh •■- 

*h*rr WVtLp tji*^ FohHiM in iti^n rrtwllcnrn DriiLmlilen'or'- 
r.ith iMrh/uwi*iM'!i. biltlrl rinr iMdiiir S'hlti^isnülii', d«mi 
W^Iir^i lirinlirhk«'il hinlt'r <lrr Hi-wri^lntfl rtriiT ft<ij>iwllrn 
.^K'li 4;r;;<.HM'itin hi'-UUiKtllcIrri yi.-rni l^li-lii'ii ii:ii^^lr \^ .-jim 

IUir\]>honj^(igiirrii _ . ,1 I [ lu'f Iii.idiinirnn4.litnin>n n.irli/u- 

IVolii- lirtuiial. Und diene Probe UnfH arfiniwitrli^ . wo 
(ii|iwili|iuiw des Dnduniino« fmum zur H*Bd »iod , thal- 



SIelilich w. Tnti das varUalaaflaa 



■Unllcbni Typui ta$ MrCof. tSdIhllMli licdsuleiialer ntua 

dir Jlailrlili-r HUiliimcro'isl.'itiir -rln fiM.irar SOtF- SOI», 
lliiliiii r iiuliki' BiliIvM'rkL iciMHilnil ii e.ij. ui'U hi' iiiil ilrn 

I><u-S1i|;i.n>-Iij.:>ir.^ri 'i".«« i,,„:h .lie (iliHi-liP l;r.l^>^• l".!!»! 
KiM.iMi Iii: iiiil.r .1 Ii; II r 1 1,1 1 1] K<i|ir<'l( .-teilt diT-Sleill- 

li II - 1 iin,.^i|.,l i.nriil.ii, ,Mii iiiii-liMiMi Irh 

^«.■lll.. III. M il i-s lu'i lll h.-I.IMklin rilllUlIt- lIl.'MT 1liiil-.h-li. 

die U-l?Irii Z»n(cl iiber ilif Kh tiliKlx'il cIit iltiirui kluliruu|( 
Wir PolyfclM srhwindrn «i>rd«n. 

V Cd n Brilrliiir lurGiiacb. der gticdt. Plastik p. ta. 
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Die Münzen von Seliuiuit und ihre Typen 



Von Or 



I. AH ö Gl S, Ii Eppichblalt 

Einschlag von «ecbs vertieften Dreieckea, deren Spitzen sich in einem Miitel- 
pvnkte vereinigen. — Ma&M Smniiang. 

S. AR B. Cr. H. .0 Gleich, mit einem viereckigen, von eedtt vertieOen md mciw cfhabenca 
Dreieclken gebUdelen Einschlage. M. S. 

3. AR 5. Gr. R, 60—7. 91. Eppichblalt, dessen Stic! sich od zwii$chen z^ei Punkten iicfindel. 

R: ViTlii'ftes \'icreck inil zelin, meist dreieckigen Feldern, wovon fünf vertiefte. — 
.M. S. — Pind<M', die antiken Mltnaea des lOHi, Hnaeuffls« & S7, No. 1S3. 

4. Ah ä. Gr. 8, 58. Eppicliblatl. 

tfi Vertieilea Viereck, dwcii zwei dtigeoale «nd zwei vw der Hille der Seileo im 
i.'<<li<-n<l>' Linion. welche rieb im Hitlelpailtle dee Quadrates sohaeidan, in acht 
Dreiecke (jelheill. — M. S. 

i*. AR i% Gr. 8, 97. Gleieb, mh zwei Panklea neben dem Blatttliel, mid je einem KUgeichen 
in jedem der acht nnM^rke ilf > F!in.sc1ilages, y\ S 

fieiuerkeu;) Werth ist diese« Exemplar durch »ein hoticii Gewicht. DioMllw llültc erreiclien 
indessen auch Didiaebmen von Agrigenl; unter ■«dem wiegl das m meinem «OionL de monnaies 
jiri'ci|ui'.'i' iiiif Taf. V||I. No. SG3 iil)t;L'liitii<-!f s' n '-. Gi , H, 93. Audi da.s Gewicht eines Telra- 
drachmoDs von Delphi bedingt ein Didrachuion vun Gr. 8, 95. ^U. de Longperier, Her. nuiu. 
4869, p. 4 so;. 

5. AR 4. Gr. 8, 10. Eppichblalt mit je einem Punktt- zu lieideii Seileti tlv^i Stit'I.-^. 

I|: Veniefies Viereck, von vier im Jlittelpunktc sich schneidenden Linien in vier 
dreieckige und vier viereckige Felder geitieilt, von denen die ersleren die Form 
fiiM> .Malle^e^k^ell/es liiltien. — M. S. 

Aehnliche arctiai«cbe Uidraciuuen des attischen Sy»tciiui'; finden sich be^ichrieben und tbeils 
abgebildet bei Pelleria, Recueil, I, pl. X\1, 1 und i, — C. Combe, Mm. Uttolor, tab. 48, 
Na SS und SS, — IV- Torremuzza, lab. LXVI, No. IS, U uad 46, — Hionael, Deaor. I, 



■) Homiistn. Mm. maimm, 8. M, kam. «11. Inttam dunh dM Wahisi» 6«w<dii (Or. 1. 1«) stlilMritt 
V«an L. Mfllicr Ms No. «4t uai MB *• Crtil. tinr- «rtwHew Bmavim «snalMil tdn. 
I baarickatl, (• nt diaMr 

IS 
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l> 285. No. 661-664, pL XXXIX, 8 md 9 «ad SgffL U p- 4S4, No. 461. — Ulk«, Nun. 

Hell. Ins. Gr. p. CO. 

6. AR S. Gr. 8, 70. l-:i*iiiclil>laU. 

Hi: E|i|iidibliilt in «iiiaoi wradiobawi QmdnM von vier liaiaa; das Gmw iD einem 

verliellon Virrt t kr. — M. S. 

7. AR 5. Gr. H, 28. Eppichblatl. 

II: Eppielibbtt in einen Vieradie m vier Dofpdiiaien, von daaeo die UiMeran 
ynnlttirl sind Das Ganze in einem vtttieAen Qnadnie. — M. S. <— Ver|)|. 
Torremnzza, lab. LXVl, 15. 
B. AR S. Gr. 8, M. EppIcUiltU. 

V: j[ ^ BppidililaM. VertieOes Viereck. M. S. 

An S. Gr. 8, 45. ' GWeb, || SL S. 

1«. AR 8. Gr. 8, 90. Gleich, mit f ^; ur dem «rlMliien Binde tcbeiot noch H zu «lehea. 

.M. S. 

i\. AR ä. Gr. 8, 15. Gleirh, mit ^ * .M. S. 

Leaice, L c. p. 69, beschreibt ein l'^xeniplar dieser Serie mit 3 f ifir. 8, 89). Vgl. ferner 
Terremnu«, lab. LXVl, 10 und II, Mionnet, Deacr. I, f. 285, Na 665. 
19. AR i% Gr. 7. 20. Eppidildatl. 

H : 0 ^ GrosMB nnKilit'hoü Blalt mit lalilrciclu^a .\ilorn. Voriictlos Quadrat. — M. S. 

In den Bertiner Blauen 1870, S. 5i, wo ieli dieae .Munzc verOffenllicht batte, 14 deren 
Audtelirift mit PAVO |Mt lAVO gcitoben. Bei näherer Prüfung der BeUwebalabed vturAe mir 
Idar, dat» der kUnere Sclieakel des vermeintlichüD p nur aus der ungeschickten Ver längerung einer 
eotelanden, und der horizontale Strich mit dem niclil iohr schflo (jefunuti-n Bluttrande 
ist. Ob ein dem Rande deü Eim>chluges entlang laufender Slricli in Verbindung mit dem 
I zu bringen ist, N>orau!> u entsttude, treibt ungewiss. Eine Deutung der Auttcbrifl, die Onfver- 
«vbiedene Arten rechllinilif; und nlcklBiifig gelegen werden kann, will ich uai so weniger versuchen. 
aJs die .Münze, deren Stil etwas roh und deren Gewicht gerin^j ist, nur eine unj^schickle Nuch- 
bfldnng dar wUnnn tischen Didrachnen aein koaate. 
15. AR t. Gr. 0. 70. Eppichblatl. 

H: KppKhlfl;itt in t-im ni IVrleokretse; das Ganze in einer runden Vertieftang. — .M. S. 

14. AH I. Gleich, ohne Verlicfuuj}. — M. S. 

15. AR i. Gr. 0, 61. Gloiclij daa BIntt dar Ka. iit von drei IreialiniflB 'UAMdihwieo, von 

denen die mittlere pmiklirt iat. — M. S. 

16. iUt I. Gr. 0. 52. Eppichblatt. 

1^: Eine Blütbe. — 3i. S. 
IKeae kleinen Tbeilmanaen acb^Mn «nadhrt ao sein; dn» Gewicht von No. 18 entapricht 

di-mjenip^-n eines ulli.'.chen Oliolos. 

17. AH 7Vi. Gr. 17, üö. <EAI/^0> Der gehCrnlc Flu«i^olt Sclinui*, nackt und UnUfain 

alohend, halt in der linken Hand einen Zweig, als Symbol der Bein^ung, und 

in der Rerhti'n l ine Opfcix liale uIilt eint-ti l>i krlin/li'iL Altiir iiiil gielM'lfiinnigeni 
Aofeaiz, neben welchem ein Hahn linkühiii üleht. Ilinler dem Mussgotte sieht 
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auf ejaen PttMamenle du BiM eiM» Stieres Hiihabin; darober im Felde, ein 

Eppicliljlalt. 

K>ITH0M(A3> Apolkn und ArteUHU auf einer linkshin schrcitomlcn Quadriga, 
eniea ftHS ■hectu Bo e B ad , die leWero, im Vonlergramle, die Zügel 
— M. S. — Femer in Torremiizza s Autl. I, tulj M, I; — Mm«. 
Huoler, p. 268, No. 4 und 5, Gr. (7. 30 und 17, 51; — Mionnpi, Des^rr. 
I, 287, 674, Gr. 17, 07, mit vvOITO\MA3>. — Duc de Luynes, Choix de lued. 
gr. |iL VI, 12; — CaL Th. Thomas, No. 501, Gr. 17, 08; — W, W, Lloyd, 
Num. Chron X 1847 48 pl. I, 2: — Cm. Thorwaldst-n, p. 37, No. SM;<?) 
Salinas, Raäitegna archcol. Siciliuns 1871, No. 3, mit CEAIAOC 
48. AR 1% Gr. 17, 86. GMeh, mit der AmMu» a«r der Ks. — HioRnot. 

Descr. I, 286, 673; — ferner in PLlIerin s Ririioil. ril, pl. i:XI, 60: — 
Torrem. tab. LXV, 8; — CO. MttUor-Uesierlej , Denkmäler der alleo ' 

Knwl, S. «3, JA Xin, IW. 

18. ABT Gr. 17, 78. (EAI/^OATIOA^ Ucr FluasgoU Seliiui.-., iia( kl und w^jabOmt, slohl 
etwas lioJuhin gewendet In der geaeaklen Linken ball er einen buschigen 
Zw^ig, m der . aosgeatrecfcten Rechten dne Opfersehale Uber den flanini«ndcn 
.\ltiir, Huf deüsen Basitt ein Halm linkshin stiehl. Hinter dem F1uj>sgutte iR'lindiH 
eich auf eincui Untersalze das Bild eines nach I. slowendcn Slior»; darüber, 
ein E|>[)ichblat(. Der IkNlen ist luil Steinen budeckt. 
Rf: AfMlIaii nnd Arlenüs redilafaiB m aaem langssm bhrettdmi VjaigaspBHi, wie 
olM»n: im .\h.-iohnilto, oin Weizcnkom. — .M. S. — Torren. lav. UtV, 8? und 
Lcuke, Num. Hell. Suppl. p. 171, Gr. 17, 46. 

48*. AR 7%. Gr. 17, 18. Gieieh; ober der Slim des FlnaigoKes sind zwei UehwHenMr sichtluir. 

M. S. 

Das Korn deutet auf den reichen Gelreideertrig des gelinuntischen Gebietes. (Tbeophr. de 
cau.s. pl. III, 21, 2.) 

20. AR 7'A. Gr. 17. 27. .\i'lm1ich Hit \<ir!^i'n Iis.; d».s Pcwlnmont des stossemlcn Stieres ist 
bcki'Unzt; unter dem rechten i'uiiM des Flust>gottcä befindet sich ein Fisch, und 
im Felde raehls, Ober dem EppichUeMe eine Ideine VetlHaM, welche aa dem 
Z\\eige d'-v nti^-go(io< zu tiimsron .solw-in< .\uf der VolivteM ist das Bild einer 
luen-schlicliet) nach linkti eilenden Figur aitgubracht. 
Wf: iMuKch der vorigen b.; ober der Qnnirige, ein Krana; miler de» Pfcnlen, 
der Itiirhslah H. und im .Misrlnutic. ein Innt-lichf^r Seekrebs (Kauiuaros . — M S. 
und Finder, die antiken Manzen des K. Museuniü, No. 134, Gr. 17, 46, des»eD 
Kehrseite nnt derjenigen meines Rxemplms idenlisolien Stempels ist. Vergl. 

Torr-:, v.ih. I.XV, 7. 

Aebniiche Yolivtafehi mit klejaen Figuren, wie das vontebeode Tetradrachmon eine zeigt, 
ahid unter Anderm aus DenkmOhmi brtannt, weiche Opihrscenen dantdien, veigl. Otto Benndorf 
grii'i !iiM hl' und sicilische Vasenbilder p. II folf:. 

21. AH 1. Gr. 17,21. Ohne Au^brill. ÜerSelinos, etwas links gewendet, baU in der Linken 

Zweig, nnd m der Rechten eine Optonehale. Heben den 
I Ahar steht ein Hahn linkshin. Das Postament mit dem linkshin slos- 
SHere ist bekrtaxU Im FeUe, ein Gpfnchfalett. 

IS« 
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IV: <EAIAOATIOA iui .\lMcbni(l, ucbsl einer Atilire Uarunter. Recfatshin ä|jrii4;eii- 
de« ^nergespum mit Lenker; dtrOber, ein Sie^eihnn. — Torrem. (ab. LXV, 1 ; — 
Mionnfl, Des«. I, 28G. C7ä; — Cnt, Nrnthwirk. Nn 329. 
SS. AR 1% ^r. 47,28. (EAliVOATIOA Sclinu« halb luckl, tiiik»bin »tclieml, «lUUt die 
Linke u einen liohen anfreohten Zweig, mit der Recliten eine Opfertelinle 
übor einen gicbflltirniigea Allar, vor \>olctieui ein Hiilin linkh steht. Hinler dem 
Fliu^Ue, das BiJd eines links siehenden Stieres auf scliniuckloser Basis; darttber, 
ein EppidüMatt. 

R-: Gleich «k-r Ks. No. 19. — .M. S. — Vgl. Torrem. tal>. I.XV, 10 und Mu«. 
Uunter, (ab. 48, 24, Gr. 16, 69; auf beiden Exemplaren ist das Weizenkom 
irrig als Fisch abgel>il<leL 

53. .AA 8. Gr IG. 30 vomuizt . Gleich, nnr alehl der Hahn reditahin. _ M. 8. — Veigi. 

Torrem. lab. LXV, 1 1. 
Andere tthnlicht; Telra^lrai-bojen mit gurinjjen .Abweichungen in ileu DetuiU der Durslellung 
finden sich noch bei Hionnet, Deaor. I, SS7, No. 676 und 677, and iMi Torremnzaa, tab. LXV, 
8, 3, 8 un<l *): ich iilMTgehe «liesellieu \vc!.'en diT unvoIiaHlBdigen BeschreilNiqg des errteren und 
der LttJtuvcritwsiglifit der .Vbbilduogen iIcs leuieru. 

54. iJI 6. 1^. S, 18. HWA< Dw gefaOnrte Plussgott Hypsa«, n«ek( und e(w«s linksbin 

.■;telien<l, h!>lt in ilr-r ;;OM'nkti'n Linken i ini>n nl>\\;ir!- ^-i'i ichleten Zwx-ifi. und in 
der vorgeiilreclilL'u Kuclitcu eine 0|il'erM'liHle Uber einen Altar. IJi«>!M>r .steltl auf 
swei S(nfen und hat einen giebeMttimjgen Anbalz; nm ihn hernm windet SKh 
riiii Schlange llinti r .lern FlussigtMe Schreitet «1« SompiVegei rech(shin; darttber. 
im Felde, ein Eppicliblatl. 
Q: )l^0iT\^0>^IA^9 Rsraklefl nackt, nut der Linken einen reehtshin springenden 
Stier am Home rji>>>>nil. und mit der Keule in iler Reehien /um Si hlage au»- 
holend. — M. S. — Torremniaa, lab. LXV, No, Ii— 10. .schlechte uad 
uBzaverlHffiiige Abbildangen;; — Mos. H anter, tab. iR, H, f. 268, Gr. 8, 39, 

Ulli v^o^ij^oy^; — Mionnet, Descr. I, t87, Nr. 678—688; — Lloyd, Num. 

amn. X, p. 108, pL VII, 1, irrig «■( wOTOW* ~ ^ Malier, Cat. Thor- 

waldsen. p. .37, No. 2i7; — LeaLe. .Num. Hell Ins Gv. \,. ii'J. Gr 8, Sl 
und 7, 8d mit SEAlAO/VTlOiV? und Suppl. p. 170, Gr. 8, 17. 

55. AB 6. Gr. 8, 16. ^eleh, mil der Aulkcbrift €EAi;vo/VTIO< — Finder, die anl. Mzn. 

dos kön. Mu-seuias, No. |. ■",;). 

26. AR 6. Gr. 8, iO, Gleich, mit den Antschnllen VVA« und WOITVVOAIA3> — M. .S. 

27. AR 6% Gr. K, 78. Gleich, mit «ier Aulsclinn VVA^: dui kleine Horn fehlt aui Kopfe des 

Hypsas, in der Linken hUt dieser einen Zweig mil divi BÜllterbttscheln, eben- 
falls aliwnrt<< gekehrl. und das EppichUatt im Fekle ist dnrch einen LOwenkopf 
von vom ersetzt. — .M. S. 
Der LSwenkopf lasat sich vielleicbi auf die seihrantiscbeo Quellen bezieben, da er auf anden 
Münzen oft al.>- Symbol (\lr Bmnnen und Ouelirn vurkommt. 

28. AR 6. Cr. 7,40 ^veranUt). «EAliVOATIOiV Uypsas nackt und etwas linksbin stehend, 

hM in der Linkea «inen langen, n/bm behnibien und milen den Boden bertlbren- 
den Zweig, in der Rechten eme Opferschale Uber dnea zweistufigen Altar, \or 
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wetefaem öoh eino Schlange eiii|X>mcht4it. Hinler dem Flius^le, der fMhUlHll 
wej^chrvilende Siuupfvogel und das Eppiclihlatt. 
K l Gleich, ohne Atifst liisfl. — M. S — Vgl. Torrein. U&,. LXV, 17 
Ein gaiu ähnliches ttchte^ Didruchuion ukciucr Saiumlung IrUgt die Aufsdirid (OAOATIAOjV, 
und acIraiBt deniiMch in SoUut gepiligl wordeo lu Min. S. Derliner BhUler IWO, TItlBl UV, 80. 

20. Im Bollettino dell« CominissionL- di michiUi e belle arli di Sicilia, 1871, No. i, p. 7, 
wird von neiiieiu Preundo Dr. A. Holm Uber «itte wliBiiMücbe Drachme beiichlet. welche Prof. 
A. Stli>a« ni poUicirm gedenkt. Se iit mit dam griiOmlen Haupte des SeÜBus geprägt, und 
aoU den Namen cinea BeUnuntiadifln Tymanen tragen. 

30. AR Gr. 1, 70. BttrliRer Kopf *U- \\-rAh'< rcrhtshin, mit (Iit l.invfnkftpfhaul bpdeckl. 

i^: (EAIHOH TlOH im .-VbM^hnilt. l.ink^hiu eilendes Viergespann uiit seinem Lenker. 
Im Felde, Oiser den PIMeiE0pfi», ein BppichlileU. — M. 8. — Torremnssa, 
\ah. LXVI, I — Mionnel, Decer. 1, «70; — T. Combe. Mna. Brit. 
p. 76, .3, Gr. », «l». 

91. AR 3. Gr. I, 70. Gleidi, mh dem unbarligen Heraldeduipf tob vom, etwec iinitsliin ge- 

wemlit. — M. S. — Tin tini (al>. l.XVI. i um! 3; — MionnOt, l. «. 
No. 671; — Mus. Hunter, Uib. t8. iü, p. i<i1i. H, Ür. 1,75. 

92. AR i. Gr. 0,70. Linkishin siUende weibliche Figur, ilvnti Haupt mit einer Spliendone oder 

einem Kekryphnlos ges<'linii)ckl ist. Ihre vorgeslreekte Rechte legt .sie an den 
Leib »'incr vfir ilir aiirf^erii-hiflun utiil gi'i.'ciij ihre Bnist andriDpcnden Schlange, 
und luil dei rückwärts erhobenen Linken httit sie da^ Knde ihres dUnncn Ge- 
wandee aeUeimriig iiier da* eipne Hanpt. Im Felde, links oben, ein EppichblatL 

Kft <EAI VOEf Rp«-h»>bin stehender Stier mit liJirligeni Menscheniiesichte. Im 
Abschnitte, ein Fi.s<-h, von einem runden Einschlage, welcher einen jugendlichen 
Kopf enthalt, Oberpragt. — H. S. — Bekhei, Docir. I, lab. IV, i. 
Das Bild do^ Eiii.-clilages ict vlelleicbt das nOmlicbe welches der Hmptaeile der KnpAir- 
uiunze No. 37 als Typu.-i dient. 

39. AR i. Gr. 0,66. Gleich, ohne d«>n Einschlag. — M. S. — Pcllerin, Recueil, III, pl. CX.I, 
61. mit CEAlNONTtON; — Torrem. tab. LXVI. 6 und 7; — Mionnet, 
De.-'i I. ?«."». (".«r.: _ Mus Ihinl.T. tiili. IH, ^7. Gr'o.üK; — Fr. Slrebur, 
Ueber den .Stier mit dein .Menschengesichle , isrilj, .S. 504, Tal'. .No. 8; — 
Lloyd, Nmn. Chron. X, p. 116, plate, No. 2, (diese Abbildung in stark wr- 
gn'>.'i.<cri(>ni MH.s.vitnbe .scheint mir keinen .^n-^pr-,!' fi imi' /CtiverUsiigkeit zn Imben); — 
Leake, Nuni. Hell. Ina. Gr. p. 69, Gr. 0,6G und U,UU. 

31. AR i. Gr. 0,74. Gleich; nnr halt die Ttm ihre linke Hsod an die rechte Brust, gegen 

welche sich der Kopf der Schlanun richtet; iiurli felill das Ep|)irhblaH. 
II-' (EA-IHO-N-TlOH Stier mit iUbtigeni Menocbengi^chu: rechuhin slehend; 
darOber, ein EppiobbktL — H. S. — Hus. Hunter, p. i60. Na 10, Gr. 0,T1 ; — 
\fi]. Ge><)incr, lab. IX, 4 und Torrem. lab. LXVI, 0, bekie Abbikhugen in 
der Hs, unesakt, 

39. AK i. (n. 0,Hl). Gleich, mit dem BlaUc vor den Fos^n <lcä Stiers. — .M. S. — Torreo». 

tab. LXVI, 8 (onexskt]; — Leake, I. e. Gr. 0,63. 
36. AR 2. Gr. 0,68. Us. gleich der wrigen. 
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9: <EAIAfOE( Vlnr flimm recbtthm «priogeiidm Stiem mit MemtcInngfMjchl. — 

M. S. — Vionnet. D.'»or. I. 285. «67; — F. Sin-I),T. 1 i "lOi, Taf, Nr. 9. 

Die beiden auf lorromuxza'i* Tafel LXVl uU Nu. i und ö irrig uut »cliuautiiichen Auf- 
•ehriften riigeUldelea Silfaerobolen'^ «nd niebt von Seiinac, sondern von G«la md Eryx. 

Al> -.L-liniiiili-i lii'^ Silhorgelil sind iwnii Iwmerkonswcrth die HimfTi'>isrlii"ii SilliiMli!ri n. w.'li lic, 
niil einem kleinen S«lleri«U«lle als ConU-eiuarke UberpHtgl^i, von S«ilina:> ^Di aicune nionetv ImenMii, 
Nuov« BMmorie dell* btknlo di oorresp. archeol. besproohen worden sind. Ohne Zw«ifel 

gi'liürcn ilii-M' Miiru4-Iirn zu ilen letzten Prttguiig>>ri «irr Slaill HinuTj vor ihri'r ZeriilOrung i09 
T. Chr. und sind ungefiibr gleichceilig mit dem selinuntischen Kleinsilber geschlagen worden, was 
anrb aus den beidaeitigen Buch« laben- und Anritdiriftformen (EAIAOWTIOA' und IMEVAIOAT 
)ii'ni>i>:)'ht. Salinas ist der Ansiohl, dasi die tausoml llini>'r)-M-r. \v<.>l<-lif Hennokraio, l intge Monale 
nach der ZerslOning der beiden Sudle, mit «ich nach Sciinunt zur Wiederlierstellung dieser «er- 
MtoUn Stadl nahm, nocli eigenes Geld ihrer Yaiersladt milfuhnen. und das« dasselbe sodann von 
den neuen Bewohnem SeiinuBt's mil dem Zeichen dieser Stadt ^i'^itinpelt wurde. 

Von Si'linunI wanMi bis vor Kur/>'m nur Sillwruiun/ru bekannt geworden, ein I inslantl, 
welcher mit der frühen Zerslürung der Stadt, 4U9 >. t^hr.. leicht in L'ebereinülimmung zu bringen 
war. h den nadtatens anehnhienden Cainloge der Sannlung Penniai, auf TaM XI, 17, wird 
inde-is S;ilin;is auch eine Kupfomiiin/'e verafTi'nilirlien, welche 
37. einer^oilü einen jugendiieUen muunlichcu K(i|if, 

•oderereeils ein Eppiehblatt md drei Ktteeteben (aia WerÜueichen] ae%t^. Eine ihnliche 
Mttue ist bereit.*; in Mititteri .\uct. Sieiliae nuniismaticae, S. 197, Seiinunt iqgescfarieben worden: 
88. AE 5. Caput virile ad sin. H: Apii folium. 

Naehdem aber Mttnter dieses SlOcIc ab BromemOnie beseiehnel halte, tagte er die wH" 

saiiie NDtiz bei, ibi-M'lbi- s. i ans -^.luy j;erin!j;em Silber e\ niiniino argiMlIo ]H'r< uvsu.-. geschlagen. 
Da ich verschiedene stcili&che Kupfermünzen bcsiixe ^aus der Fischer'schen Sammlung von Palermo^ 
weiefae die deutlichen Spuren einer modetnen VeraiHieraag ■» sich tragen, vnd dadurch das Aus- 
Sehen von Potinmlinzen bekonunen hahen, so i.sl es leicht denicliar, d»s.s das Miinler'sohe ittuck 
aeia uanaturlicbes Aussebes daneiben tnwcbe verdanlite, wie jene Munien, und es in der Thal 
eine wtHtKcbe Knpllemttiw wtr, — Was di« PM^fpoehe der beiden letzten Stticke f?fo. 37 u. SB) 
bcirim, so kann dieitelbe aus deren bkMsen l!<-'< iii>'il>iiii^en nicht Hmii ueiden: entvMiler sind aie 
tlenjenigen alten Ku|iferjirllsfunjj«>n zuzuzHlilen , weli tie in Sicilien und (jro.ssgriechenland noch vor 
Einführung de» Euklidischen Alphabete vereinzelt stattgefunden haben';, — oder sie gehören der 
iweilen Periode der «eiinuntiitchen (ieNchichle an"). 

Scbliesslirh i>i noch einer Kupfennttue 
39. Hb. Soiuiu^blatl, 

W: Vertiefte« Vieredt mil min!§e]mlliaigen Feldern, 
zu gedenken, wel' lir Ti) rremuz za Taf. I.XVI. 16' und Giov. Pacetto Rirord! arelieologici di un 
viag^u e^eguito sul lerrituriu ili Scicli, ilagusa 1872, p. 26 < bekannt gemacht halten. Da ich kein 



< K. kbci, »Mir. I, «4( uml Miaanel. Itater. 

I. IRfi, «S9. 

Sj Terraau Anet. II, ub. III, «. 

I MMh ckcr ÜNIIieilmg Hol«'* In MseflMwlm 

MMiiot. Btiinm Pnuade habe lab aodi 4ik Ktaataiit 
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*l MaBUMan, Mb. IMaMKMn ». (II, Aim. «3,. 



dir JDc|)l^^:l|>tllnchen K(i|>fi!nuuDZi'n. Turreiti. 
uii- .V.WVII, 9, — Hiunnel. iK'scr. i, Iii, tH, — 

M. BMtMr, i«TQ, S. »I . IT |wo 4k BMdinlbuat dar 
Ks. — Bmklet — atngcbOaii bt), nd CM. SMt-Aag«lo 
•Sit, — aacb StIiBBM «der Mlmn an walieB atad, ver- 
nag idi.aUkI tm salarliiiMHi, da ailr aoch briaa lat arkal- 
toMMi BMophra iiniir dia AiaBsa sriMOMMB alad. 
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OriginaJ iliecer, dan Didradunen No. 1— S gßaz tfudiclie« KopfonMUneD gnehm habe, ao man 

ich mich begnügen, die blosse Vrrtnodunig ■■OUHpraf Im ii . dass die seltenen Exemplare derselben 
nicht« anderes als «ubarate üidrachiDen gmoM teAm, dem donne SUberhttlle «ich beceilc w» 
deai unedlen Metalle aligekiftt hat. Beiapiai« nkbor nhehoDgieii tan iwtclmebeiiai Zmlawfe tiM 
nir Kc'tum mehrmals vor^^ekomnien, und nm bei adir «IMB PrlgiiHgBn, z. B. bei «Mm Didnehmn 
voB Kauloaia der frtlbeai«» B{Kichc. 



Wenn ich der vorstehenden Zusaaiuifnütelluo^ ntir (»ekannter aeliDtmliscber Muiuen Beiner- 
lnm§«t ib«r ihm DanMlIangm liegen liaae, ao kam diaa nicfat mit der Abeichi einer eraehOiiJbD- 

den T!''>!;in<!liing pewhehen, da Prof. Antonino Sahnas in Palcrnin im B4-grifTe sU'hl. in .seinen, 
die ($i>aiijiute «iciiiKche Münzkunde uiufaioiendeD , mit zahlreichen trefflichen Abbildungen ausge- 
alattelen Werken »Le mooele delle antiehe dtili di Sieilia« und dem achon angelMiriflB Caialoge der 

Saniiiilunt; I'cnnisi. ilto >elinunli><-he Niiniislriiilik vollslitndlfpi . iinil mit ^rfivsiTcr Sni Mcnnini'-^ rn 
behamleln, ulh ich veruHk-ble. Ich will daher nicht versuclHin, a>eiut'» ausfuhrlichen L utersuchungen 
dareb bestimmte Voracbllge vorsugrelfen, aondem bcf^Oge mich die mir betamMee DeulmigeB an- 
mfbhrcn. und hie ond uieik-r niil Liirzeii R<'[ii<'il.iiiigi'n m licgieitcn. 

Wie der Apfel Dir Melo«, der Hahn laU Symbol der ijfifv, Ibr Hiiuera, Pan für 

Pandoaia rnid PUillkapaloD, der ßoS; BDu^tn; IlUr Thwkm, die Ziege Itar Aigiai, der Knlie flir Aslaboa, 
der Fuchs für Alopekonnfsos, Tarüs für Tarent, etc. etc. — .*o ist ilas Selimm- oder C|ipii-hl>iait, 
welches da« unafannderticfae Bild der alleren, au« dem 6< und dem Anfange des 5. Jahrbuedert« 
V. Chr. daltrenden «eKnuntiaehen Münze« i«l, mMl fett eben «o bestiiad% in der jungem Serie nl« 
Reizeii-hen vorkoomit . sfirechendes Emblem der Stadl Selinus ', . VermnlhKch i«t ein DUtt des 
wilden Seileri«- oder Sunipfwilerie ; eXtigoiXt-^v, Hpiuni grA\cok'ns' gemeint, welcher in den der Stadl 
benachbarten feuchten Niederungen Nortrefllich gedeihen konnte, wie er noch jetzt »n den Ufern 
des SeiimufltMees anzuinilen ist; aui h siiiiimi )iie Blaltfonu des«elben mit derjenigen, welche auf 
den soi^rfhlliper jjesriinillenr'n Miln/en v'hen t»! . {k'cnau tlbeifin iHi auf licr Ke!irs4-ile von 
No. 16 abgebildete GegciLiland aoII wohl, in Abweelislung des eitiloinui^eii lypus, die Bluihe otler 
Fhicbl der Pflanie venleleD, in welchem FaDe nideaien die Nelwwahrheit eu«Nr Adil gaiaaaen 

wjire l'nw ahr^clieinlich ist die An^icht (■ (il Ii in;;' s -' . der Niiinc K|ipirl>s(;nll erkläre -ich durch 
da.s Interesse, welche^i die .Muller.sladl Selinunt's, das sicili:>che .Megiira. an den Uthmi.scheii Spielen 
halte, deren Siegeapreis in emero Eppichblatle bestand. 

I>ic r<-Iriidr<ic !Miifii um! liiil' in liim n der zw.-ilen E|Kiche auf denen die F'',:--L'tl'.i'r Sclinus 
und Hjpsais .\{k*IIo und Arlemi», und Uerakh;» im kauipfc mit dem Stiere erscheinen, ^ind bereits 

*l CMaDiaell« AhbantlliUHirB II. S. 9i und «i. 
«i Ich terwttoe Uafllr auf Beklisl. Doctr. I, f. M 
aod tit; Ittinganu«, S. 181 K. <Ta ff. (nili whr m- 

IMiun«! AliMdinif«Di : K. O. N Ii 1 1 r r ni'nlnütiT ili-r jlivn 
Kunst. No. I9i iumI .^Boatiddi liisiiiuti. I>it'i. t<. >'i:i. 
Civcdoni. !*|>iolt'(tio . V •'' l.l<i>>l. Num. 

•'iiron, X, I». 7 und \e« L MiillT. Mump Tliin-wiilil-iii, 
f< i'i. noti» t ; Ein llroitr \tinali -li'U littl. Hi4, 

|> lir>. Ij>v. U. 1 K '-'uuii- An I. /rilOOt lata, 

S .1*;)«, und X. Holm. Bulklitno 1 c i>. 



Gegenaimid hmlger Beapreehnng gewesen*). 



Mb Plolarcb iP)lh. onc. ti] 
dank die Madirieht. imm di« ««Kounlier tm eaUeiiM oOim 
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liatlirn. l>h?r dit rflanif M'lb*.l. der«« VoHotiHnrn. Vei^ 

wvmliinit uti<l Hetlculiiiif: im AlIrrthlUM. verfil. Lrnz. 
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Gewis!« lAi man mit Ernst Cartius berechtigt, zwischen diesen verschiedenen Manzbildem 
t'iiH'H Innern Zu»atuuionhang \(>rau.szu8vtzen, und ein soIcIut ei^bl (Ich in der einfachsten Weise, 
ohne dHss man fcrnlie^i-nde Mvttion i/(r''i'lii'n gem'illii;;! \vt\rp. aii^^ einer wichtigen Ri-trelK-nlioit 

der einlieimisclicn Statll^c-bcliicble. Uiauu tialte zwar, itiibier Aullaä&un^; üutjjegun, liii' Jungiinji.s- 
geaUdt der IlBliadnelnMii ab einen Klmprer, den Hahn vnd den Stier denelben ab «nf Kampf- 
«jiielc l)ezUj;liclip Gegi-nslHndp «Tklarl So viel mir bekannt, ist «licse rv^iiluiii; umn vercinzoll 
gebUelien; wie irrig »ie Lsl, bt>\>i'isen nicht nur dicgenigen Exeiuplarv der bt-trelTenden Münzen, 
welohe Hber der mit dem Kenmeidien eines FluoigaMes, d. h. mit kMnen Hamern vemiieiifln 
Jihil:!!»-': Ül' ii . die Aufr^i'Iirifl tEAlNOf Ira^rcn, sonilern aiu'ii ilie im Hildo gan/ Mlml rln ii Ii - 
drachmen mit dem Hypsaii, ulier welchem otan »lati dem Fiussoamen Selinus deqjeni^n des HYTA< 
lleil, und nahen wefchom sieh iMli Rabn «nd Stier, Schlange und Vogel faeRndeB. Die Symbolik 
aller vii'r MtinzUildcr lii'ziclii -icli ,nif i>in umt daaielbe Ereignis-s n;inili( li auf die dem Empeilocies 
zugeschriebene £nl»uwpfuug de:« Siadtgebietee durch Rogulirung ihrer Gcwa^sor. Im Gegensätze 
ni den IKedliefaen Opn»r«cenea der Hei^ilaeiten, atehen auf den Kehrseilea die DanrteOmigea TOran- 
geigangenen Kampfes. Im Stiere bekUmpfl Herakles die verderbliche \Va>M>rkran. wahrend mit 
aeine« Pfeilen A^l die durch utagnirande Gewtsscr entstandene Pfett vereclieucbl. Nadi der Be- 
freioiig ihres Gebietes von Smnpf und Seuche, bringen die Flussgfilter Selim» und Rypsas Dank- 
Opfer an den durch cin<-n Hahn ixler eine Srhlange bezt-ichnt-len Allllri'n des Askli'jiiijs inii r der 
liygieia. Die Veranlassung und der Sinn dieser 0])fer sind in klar»>r Welse durch den Sunipt'vogel 
und den gewethteu Slicr ausgedrückt; jener eilt vom li\|Mias hinweg, da er nach Au«ln>eknung 
dar SUipfo seinen t'nterlialt nicht rodir Bndel'); der hinler dem Seiinns angdwnofale, durch einen 
bekränzten Unleiiialz als Wi-iliu-esrlicnk l>ezeielmrle Stier, <lessen liiM iiiri>i Mostend erscheint, 
dient zur Erinnerung an den Iruliem, nun glucklich ülierwundenen Zuslünd, den verderbliche Uebcr- 
fluthwngen hervoigeniibn hatten*). Diese, dnrdi ihre GageuiMM sich mf die natoriiehate Weite 
erg'lnzende AulTassung, weirfier in der Hauplsa<-hi> schon Ernst Curlius Ausdruck gegeben bat, 
dünkt mich unter den vielen Üeutungsvcrsuchen den meisten Anspruch auf Wahrächcinlichkeit 
ni haben. 

Die im Felilc ili r Mun/en vorkommenden Bej/.ciclir n i iklMn-n >:i li vnn wtbsl. oder sind 
schon bei den UeAchreibungeii kurz bCüpFOchen worden. Auch die (juadriga tier No. 21, 30 und 
31, und Ae Hertldeslj'pen der beiden Triobolen, bedttrfen keiner speziellen Deutung: denn der 
llerakle.vkull ist für Selinus constalirt. unil gleich andern angesehenen sicilisclien Stadien, hat ohne 
Zweifel auch Selinus an den Fesläpielen und Wagenrennen zu Olympia Tlieil genommen^, und 
seine siegieichen Viergespanne auf den Manzen verherriwhi. 

Schwieriger als die vorgehenden, sind die beiden Typen der kleinen Silbermttnzen No. .12 — 3(5. 
und ihr Zusammeohang zu erklären, die weibliche Figur mit der Schlange, und der stdiende oder 
springende Stier mit dem Sfensehengesicfate. Eckhel, Fr. Crcuzer'), tf, Sireber und E. Gerhard') 
stimmten darin mileinander (iberein, da^s (he sitzende Frau die von Zeit hl Gestell einer SchUnige 
liescbKcliene Peraephone, der SUer aber den ans dieser Verbtndiwg «neugiten Diouysos-Zagrens 



') Sicpliani fomple-rpmlij lKf.5. p (36 crkeniil 
In 4lei<ei]i Voget einrn Krniiicli. <irsM'ii Aufrnihall m den 
nitan der Flüsse in ((liiicher Wei«!- mc\i Münirn von 
Oeln (Torrrinu II .1 num. Siril. Tah 3J. 1 , der Kam- 
[isner ihull. Nnji. nuo»ii «*r Ti>iii. I, Inv i. Ü] iiihI vicl- 
Ictcbl «urli «uf Münzen von Kalaiu Torrcma i za .Num. 
KcH. Ttb. ti, i] «HiMlriiekl Mi. 



^ v^l. j. ftcbabriaf. T«|i«gN|ild» dw Stwft MiMM, 

ISRT S. I« — ^1*. 

' Vgl. linliiKir ihi' rM^iMKi'«l.illi'ii <lrr Alll«m snd 
Nike. S. ii : .sch ii hr iug , I. <•. S. J5. 

<: r.rPMKT. IIHilHli. Jtlull. ISS« p. ISS M«h 
Nonnus Dkmjs. V, «. r<6i fulg. 

Qn rhari, Ap M willl w on «nd Bana Itea, Ann. SS. 



IM 

vorstelle. — Lloyd ■) ih^Kegen woMi« im StierUkle mmvoIiI als in dur SehteBgodea AchdaoB erkcanen, 

firi iinliT ih'i Ict/li-rn Koiiii dr-r \\ lilri<lti'ln-mli-n ni'jiiiiic.i nillir'ri' l>ii' vi'VMiliiili<Ii«l<' HfiiliiKK 

i'iiillicli Ulli ilit> lly^iriu, wt'lrim, nat-h ik'r tU-scIiiviltiiiif^ ciiH'x K\t-iii((lui's ilt-i Siiütiiiliii>f( 

SnHu^lo, No. 8319, clrr Schlanitc «ne Schale hinreiche. So vfi-lnrliend ahn* diene B«««ltreilMin}( 

fllr Wllx'ili'nkliclir Aiiiiiiliiiii' tlcr xiilt'l/l iitii;iTiilirli>ii DimiIiiiil: -'i iimi» Ii Ii li'iili'i iIih Ii 

eine Tuu»i-hun)i; daUn \erniullien; denu was der VcHusM'r tlc» i^tUilugs liit eine Sclialf halion 
mochtet, wird nich bei nüherer Prtirnni; ilm Orif^nalit wnM nur «Ik dt« m'liti» Bniat der Frau heraas- 
sli'llcn, an svelilic iÜi-m" ihii- n-ilili- Hniiil iucsnI. In dor l)iir>li'llnii}{ Nn, 'M nnil wti dir 
nIttulii.'lH' >vcil>liolic Figur die Kiulon iiin'>s Oli<>r^i*>vandfs Uiii>r d<>iii eigfiu*« Haiiplv ifutporliilll , ist 
ihr auch keine Schale alt Attribut iMMgc^olMMi. Narli f»<naiier PTDAinK »IC der verxchiedeMa 
Oriuinalf. wcltlii- iili \oii ili-n lH-lrctTi-nd<-n Mlln/i'n Ih-sII»- niid .indn^uo In iiit mir 80 

viel «cltei-, diu* die iiilxfn<li- Ki.ui ilirt> rorginl reckte offene retlii)- Hand an den vor ihr empur- 
gerichletCD Leib der 8cfaluui{i' lej^i, mehr um diw ongextUme Andi in^i u des Thi«>r(<s zu bediiilUfien, 
al« absuwehn». 

Am lit'lislen wdide man wiilil d(>ni Stii-n- um! di'r Frau ili<- niiniliclif Kiilciilnn); wie 
den Biltlern der }jr«s.s<'n SillM>iin(Uuen iMMle^en, und in dem eislei'n die Verderben erzeugende 
Krall, ia der Istitern dagegen die Gedundheiliigaitin erblirfcen. Gi^n eine derariige Deulunft geben 

alxT heiile T\pi'ii i1iin-li ihre (■t^iMilliilinlirlii' iiiiil mm ^i-lrii'ili'ni- D.irNti'lliiiij- ''--i' m vicli-ii iiiiil lii-- 
grUndelea bnixsi-ndunj^en \ eranlussinif^ ; /ud<'iii Mlieinen die Iraf^liihen Obolen den sjuiteMeii l'rit- 
gnngen SeKnunl'« rar dem Jahre iHO, eimelne sofiBr vielleicht der zweiten Bpodie der Stadt aueu- 
iii'tiitn n. -d ilii^-; vmiIiI ;in di.' von Miinzliilili in l innii i;an/ neuen Ideenkreis uedai lil 

\%erdeu kann. In dieM-ni l alle bliebe Kekhel's i-^iklUiung dei' Krau als Penuiphonc und des Stieres 
mii MenschengeHchl aig Dionym die wabiracheinlidute*}. 

*) Mhb. tauraa. X. |i. IIA. 19, 1» nidiwvlalMr: PmcyikMM'tVmhnMiB w»r aber ht- 

^ Dtr Dltii)«Mkah der SethMialier Iii ms rau*. VI, taiwlliah duRh «mm SicOlra vwbraiiat. 

Winlerihnr, 10. Min l$7S. 
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